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Bildung, Beraubung und Vernichtung 
Der alter — 
Seidelbergiſchen | 
Buͤcherſammlungen. 
Sim’ 


Beytrag zur —— 


vornehmlich 


des funfzehnten und ſechs zehnten Zehrbundenn 


von 


Friedrich— Bitten 





Hrebft einem meiſt befchreibenden. Verzeichniß der 

im Jahr 1816 von dem Pabft Pius VII. der nt; 

verficit Heidelberg zurückgegebenen Handſchriften, 
und einigen Schriftproben. 





Heidelberg, 
in — Oswa ld's Univerſitaͤts-Buchhandlung. 
1817. 
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Bey dem Verleger ericheint bis zur Herbfimeffe 


Görres Darfellung des ganzen Geifles 
der mittleren Zeitz wie er in großer 
und firenger Conſequenz, durchgehend 
durch Neligion und Theologie, Staat 
und Gefebgebung, Philoſophie, Kunſt 
und Ultertbum aus den VBaticanifchen 
Handfhriften ſich erfennen läßt, und 
Meberfiht des allgemeinen Zufammen« 
bangs der Dort vorbandenen epiſchen 
Gedichte. 


Der Name des geiſtvollen Verfaſſers iſt zu bekannt, 
und die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu einleuchtend, 
als daß es einer Empfehlung bedürfte, um das allge⸗ 
—— Intereſſe für das verdienſtliche Unternehmen zu 


So eben iſt erſchienen: 


Geſchichte und Beſchreibung von Speyer, 
nebſt einer perfpectivifben Anficht des 
Doms, und Abbildung des Grabfteins 
von Rudolph von Habsburg. 


Wem follte es nicht eine erfreuliche Erfcheinung 
feyn, bie in. die ſchöne teutiche Vorzeit fo tief eingrei> 
fende Geſchichte der merfwürdigen Stadt fennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Enticheidungen fielen, fo be 
deutungsvolle Vorfälle fi) ercigneten, mo fo oft der 
Kaiſerliche Scepter mit dem Bilchöflichen Krumflab in 
Berührung Fanı, wo der Handel von Teutfchland einen 
Mittelountt hatte. Diefe reichen Erinnerungen werden 
uns von dem Verfaſſer in kurzem/ aber Kußerf anzie⸗ 
hendem Zone vor die Augen, geführt, und das Buͤch—⸗ 
\ein bietbet nicht nus dem Gefchichtsforfcher wichtige 
Duellen ‚_e8 macht den Einheimifchen mit der Bedeu> 
ung des Orts auf angenehme Weife befannt, und giebt 
uch dem Fremden, befonders dem Neifenden in diefer 
Gegend , eine höchſt intereſſante Unterhaltung. 


Auguſt Dsmald’s Buchhandlun 
in Heidelberg und Speyer. s 
zn 
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® dicum notitiam indices adjunxi, qui co, 
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Da ich wegen überbäufter Gefchäfte des Herrn 
Hofratbs Wilken einen Theil des deutfchen Catalogs 
verfaflet, und er mir die Beſorgung der vier lebten 
Drucbogen übertragen, fo bin ich für. beydes ver⸗ | 
antwortlich. | 
Mone _ d 





Zufäße und VBerbefferungen.- 


—— 


. ©. 16. Unm. 9. 3 9 und 18. ftatt 1556 lies 1557. 
S. 3.3 3 ft. 16% 1. 1693. 


Zu 


S. 4t. 3. 3 von unten: Weber das dort angeführte Werk 
des Alanus von Ryſſel iſt zu vergleichen, was bey Nr. 401. 


der, deutſchen KHandidrirten über die deutiche Weberfegung 


Zu 


* 


© 


©. 


dieſes Buchs bemerft worden. 

©. 62 3.11 und ©. 113 3.3: Der an diefen beyden Stel—⸗ 
fen ——— Earo ift ohne Zweifel nicht der Cato des 
Eicero, fondern die befannte Sammlung von Gittenfprüchen 
des angebliben Meiſters Dionyfius Cato, wovon Webers 
ſetzungen in den deutichen Handfchritten No. CCCKIV, 3. und 
CCCXLI, 34, ſtehen. S. v. d. Hagen und Büſch dt. Grund⸗ 
riß S. 3%. ° 

S 65: Ich kann nicht läugnen, daß ich mich jetzt ſehr 
verſucht fühle anzımehmen, daß die eigentliche. Bibliothek 
des Stiftes zum heil, Geifte nicht in ber Churfürſtlichen 
oder Land« Bibliothek bearifen war, fondern davon ae 
trennt und im unmittelbaren Veſitze dev Univerfität blieb, 
alfo vielleicht ſpäterhin aud auf ihrem aften Play wegger 
bracht und mit den übrigen Bücherfammiungen der Unis 
verfirät in Einem Raume vereinigt wurde, Beral. © 165 
und 182 Anm. 36, 


. 115. Anm. 21. 2. 1. ft Eondes l. Bandes, 
‚ 133. Anm, 46. 3. 9 und 10. fl. des Senats 1. der Senatoren. 
. 136. 3. 3. 4. von dem Einen Goder des Auszugs aus dee 


Summe des Johann von Freyburg durch den ehrlichen 
Predigermönd Bertold. 

184. Daß Dr Etruppius wirklich Churfürftliher Biblio 
thefar geweien jey, erhellt auß den Bemerkungen, weiche 
berielbe mir jeined Namens Unterfchrift in mehrere deutſche 
Handidriften eingefchrieben, beſonders aber aus dem Titel 
non No. CCCX. 

192 3. 14. 15 find die Worte: „der Faiferlihen Würde nach⸗ 
getrachtet und“ auszulöſchen, und 2. 16, vor „am heftig 
fen“ einzufchalten: „zum Kaiſer“. 

246 3. 16 I Darfteilung. 


©. 264. 3.3 v. u, fl. noluisse f, noluisti, 





“u. missum [. migtum, 
‚ ft. Tzetzis | Tzetzae " 


: 3. 10.0. LXXXVIU. 
ift nach Ne. CXV. einzufchieben: CXVI. (ſ. ©. 552) 

bey Nv. 7. 3. 2. fb 406 4: 24: 85, 

. 353. 3. 3: Es iſt diefer alte Druck die ſchwäbiſche Chro⸗ 
nit ded Thomas Leyrer von Ranckweil, mit der Fortietzung 
eines Ungenannten, die beyde Wegelin zu Lindau (1761. 4.) 
wieder drucken ließ. M. | . 

© M. 3.8 v. u. fl. Gat L. liet. Die Apoſtrophen in der 
Endangeige derfelben Sandichr, 112, gehören alte weg, M. 
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n der Verlagshandlung erfcheint 
bei on. hr agshandlung erſch noch im Laufe 


Hegel, G. W. F., Encvflopädie der phi— 
loſophiſchen Wiſſenſchaften. gr. 8. 


Wir erhalten in dieſem Buche von dem ſcharf⸗ 
ſinnigen Verfaſſer in einem eben fo praͤcifen, als Has 
zen und faßlichen Rortrag, de Darfiellung 
feines Syſtems ber pbilofepbifchen Wiffenfchaften, 
Ras in feinen einzelnen Zweigen ſchon fo ausgejeich⸗ 
nete Anerkennung gefunden bat. Es wird daher auch 
als Kehreug ibm ‚Der allgemeine Vorzug nicht ent 
— Zu. 
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Dark die allerhöchfte Verwendung der hohen ver: 
buͤndeten Monarchen, die preiswürdigen vereinigten 
Bemühungen erlauchter deutfcher Staatsmänner, 
und das edle Gefühl für Serechtigkeit und Billig« 


. Feit, welches die gegenwärtige Nömifche Regierung 


befeelt, ift der Univerfität Heidelberg wenigſtens zum 


Theil ein. Wunſch gewährt worden, welcher zu 


verſchiedenen Zeiten eftmal® und lebhaft geäußert 
worden, nicht nur- vor: Gelehrten zu Heidelberg 
eder in der Pfalz, fondern von vielen andern, 
welchen die wiffenfhaftlihe Bildung in Deutfch: 
land am Herzen lag. Am ı4. Januar wurden 


zu Frankfurt von Sr. Erc. dem Eönigl. Preuß. 


Seren Minifter, Freyherrn von Humboldt, 38 
Handſchriften unfrer aften Bibliothek, welche 
Herr Generalmajor Freyherr von Muͤffting, bey 
der allgemeinen Zuruͤckforderung der von den 
Franzoſen im Revolutionskriege hinweggenomme⸗ 
nen Werke der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte im 
Herbſte 1815, in Verwahrung genommen hatte, 
1 


⸗ 


— 


2 


Sr. Excellenz dem Großherzogl. Herrn Geheimen 
Rath Freyherrn von Berſtett, zur weitern Befoͤr⸗ 
detung an die Univerſitaͤt Heidelberg uͤbergeben; 
und am 8. Julius d. J. kamen die 852 meiſtens 
altdeutſchen Handſchriften der Bibliotheca Pala- 
tina, welche der Roͤmiſche Hof unmittelbar aus der 
Vatikaniſchen Bibliothek zurüdigegeben, in Heibels 
berg an. 


Diefe 890 wiebergefehrten Manuferipte mach⸗ 


ten nur einen ſehr kleinen Theil der zu Rom 
befindlichen Bibliotheca Palatina aus; eine viel 
größere Zahl von Handfchriften diefer berühmten 
Buͤcherſammlung ift in, Rom zurüdgeblieben, 


nehmlich alle morgenlaͤndiſchen und von den la⸗ 


teinifhen und griechiſchen die größere Zahl. und 
unter den lafeinifchen befonders mehre durch ihr 
hohes Alter fehr wichtige und berühmte. Webris 
gend ift es fehr wenig wahrſcheinlich, wie mir 
im Folgenden darthun werden, daß die Vati— 
kaniſche ·Bibliothek jemals vollſtaͤndig alle wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Schaͤtze beſaß, welche vor dem un⸗ 
gluͤcksvollen Jahre 1622 unſre Stadt und hohe 
Schule zierten; woraus ſich ergeben wird, wie 


hoch der Verluſt an wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmit—⸗ 





3 
teln anzuſchlagen ift, welchen nicht nur unſre 


Stadt, nicht nur unſer ganzes deutſches Vater⸗ 
land, ſondern die wiſſenſchaftliche Bildung übers. 


haupt erlitt, durch die unpatriotiſche Willfaͤhrig⸗ 
keit des Herzogs Maximilian von Baiern gegen 
das ruhmſuͤchtige Beſtreben des Pabſtes Gregor 
XV, feinen Namen durch eine glänzende Vers 
mehrung der Vatikaniſchen Bibliothek zu vers 
herrlichen. Wo ein flegender Feldherr das Hei⸗ 
ligthum der oͤffentlichen Sammlungen fuͤr Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Kunſt verlegt, um durch die Gewin— 
nung ſolcher Trophaͤen ſeinen Sieg zu verherr⸗ 
lichen: da fuͤhlt ſich auch die Raubluſt der Ein» 
zelnen von jeder Schranke frey, und dieſe Raub⸗ 
luft Einzelner, in Seiten, wo ed Kriegsgebrauch 
war, Öffentlihe Sammlungen von Werken ber 
MWiffenfhaft und Kunft als Stegeszeichen hinweg» 
zuführen, hat den Wiffenfhaften, fo wid den 
Künften, größern Schaden gebracht, ald Pluͤn⸗ 
derungen und Verwüftungen durch erbitterte 
Kriegsheere. Wir wollen nidt an die Räubes 
reyen Älterer Zeiten erinnern, fondern nur an 
die Wegſchleppungen im dreyßigjaͤhrigen Kriege 


und in den letzten zwanzig Jahren. Moͤchte 


— 


rn 


— 
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daher in Europa die Unantaftbarkeit aller öffent: 
Iihen und Privatfammlungen für Wiffenfchaften 
und Künfte im Kriege, vermittelft der gemein: 
fdyaftlichen Uebereinkunft aller Europäifhen Wöl: 


ter, durd) ein heiliges Grundgefeß begründet und 


für alle nachfolgende Zeiten gefihert, möchten 
dadurh die Sammlungen von Denfmälern, fo 
viele deren, frühern Verwüftungen entgangen find, - 
gegen Berfplitterungen oder Zerftörungen me 
werden! 

Den Freunden ber Litteratur glaube ich einen - 
nicht unangenehmen Dienft zu erweifen, indem 
ic) hier möglichft vollftändig ſowohl über die Ent- 
fiehung, allmählige VBereiherung und Verwal— 
tung, ald die Wegführung unfrer alten Biblio⸗ 


theken, die Nachrichten zufammenftelle, welche ich 


theild aus den alten Protekollen unfrer Univer- 
fität‘, theild aus: andern Quellen gefchöpft habe. 
Das Programm von C. C. Wuntt de cele- 
berrima quondam Bibliotheca Heidelbergensi, 
Heidelb. 1786, 4, ift zwar von mir benugt worden; 
mine eignen Nachforfhungen haben mic aber 
vielfach zu andern Ergebniffen geführt, ats bie 


⸗on Wunde mitgetheilten. 


era — 





Gerhinte 


der 


alten Heidelbergiſchen Univerfitäts- 


Bibliotheken. 





Erſtes Kapitel. 


Geſchichte der Heidelberaiſchen Univerſitats + Bibliotho 
ken bis um das Jahr 1440. Entſtehung und erſte 
Begrüuͤndung der Stifts-Bibliothek zum heil. un 





As zu der Zeit, in welcher die Liebe und Fürs 
forge des Kaifers Carls IV. für Wiffenfchaften 
und Kuͤnſte die deutfchen Fuͤrſten zu gleich güns 
ftigen Sefinnungen für die Wiffenfhaften auf- 
forderte und das von dem Kaifer durch die Stif- 


tung der hohen Schule zu Prag gegebene Bey⸗ 


fpiel auf ruͤhmliche Weife nachgeahmt wurde, 





6 " 
Churfürft Ruprecht der ältere von ber Pfalz die 
Univerfität Heidelberg „zur Ehre Gottes, der 
allerfeligfien Jungfrau und der ganzen himmlis 
fhen Hofhaltung“ 1) fiftete und reichlich bes 
gabte: da gedachte er auch der den Lehrern und 
Lernenden zur Beförderung und Erleichterung 
ihrer Beſtrebungen in den Wiffenfchaften noth: 
wendigen Huͤlfsmittel. Buchhaͤndler, Buchtroͤd⸗ 
ler, Buͤcherabſchreiber, Pergamentbereiter und 
Verzierer von Büchern wurden durch die anges 
botene Theilnahme an den Rechten und Frey: 
heiten, welde der Churfürft den Magiftern und 
Scholaren der neugeftifteten hohen Schule bewils 
figte, eingeladen, in Heidelberg ſich niederzu⸗ 
laffen 2. 





4) „Ad honorem Dei et beatissimae Mariae 
vViirginis ac totius coelestis curiae.“* Worte 
des Marfilius von Inghen in feiner Nacpricht 

von der Einweihung unferer Univerfität. 

2) „Et quia if universitate Parisiensi, studii sin- 
guli servientes eiusdem singulis privilegiis ' 
gaudent, quibus magistri et scolares illius 
privilegiati sunt: dicto studio nostro in Hei- 
delberg iniciando ampliore favore conce- 
dimus per -praesentes, ut universi servien- 
tes suj, videicet bedelli , librarii, stationarü 
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Daß au ſchon in den erften Sahren nach 
der Stiftung nicht nur zu Einer, ſondern ſogar 
zu zwey oͤffentlichen Buͤcherſammlungen der Grund 
gelegt wurde, laͤßt ſich kaum bezweifeln. 

| Schon die allgemeinen Verhäftniffe ded Bi; 
cherweſens in damaliger Zeit machen eg ſehr 
wahrſcheinlich, daß man auf eine Öffentliche Buͤ⸗ 
cherſammlung fuͤr die neue Univerſitaͤt dachte. 


kannten Lumpenpapiers, und der dadurch be— 
wirkte gleichfalls hohe Preis der Bucher verſtat⸗ 
tete es nicht jedem Magiſter oder Scholaren, ſich 
mehr Buͤcher anzuſchaffen, als er zu den Lehr: 
flunden auf das’ nothwendigſte bedurfte. Wie 
theuer in unſern Gegenden das Pergament war, 


— — — 

Ci Buchhaͤndler, ‚Melde in Buden oder 
Ständen auf Marftplägen ihre Buͤcher feilpies 
ten), Pergamenarij, Scriptores, illuminato- - 
res et alii famulantes eidem, omnes et sin- 
guli, eisdem Privilegiis, franchisiis, immunis 
tatibus et libertatibus Saudeant in ipso sine 
fraude, quibus Magistri et scoläres eiustlem 

. ‚Per nos existunt pro nunc, vel etianı postea 
erunt Privifegjagj, «e Stiftunaturfunde Rus 
precht des I. vom J. 1386, — 


® 


P} 


PP 
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läßt fih daraus abnehmen, daß der Artiften: 
focultät im Jahr 1544 der Preis eines aus 151 
Blättern inageoßem Folio beftehenden Protocoll« 
buches wozu ſie das Pergament auf der Frank⸗ 
furter Meſſe hatte einkaufen laſſen, mit Einſchluß 
des Einbandes in gepreßtem Schweinleder, zu 
9 Dufaten von ihrem damaligen Dekan, Mag. 

Philipp Rhyner, berechnet wurde 3), Das Pers 
gament diefes Buches iſt zwar von vorzüglicher 
Güte, und ein fo ausgewähltes Material wurde 
bey gewöhnliden Buͤchern nicht gebraucht; aber 
wir müffen- gleihivohl den damaligen Preis eines 
Buchs von gleiher Stärke, wie jenes Protokoll: 
bud, aud wenn nur Papier dazu genommen 
wurde, wenigftens in den erften Zeiten unfrer 
Univerfität, nicht niedriger, fondern vielleicht Höher 
anrechnen, indem bey andern. Büchern ber Lohn 
des Abfchreibens hinzukam, wovon bey dem ger 
dachten Facultaͤtsbuche, vermoͤge ſeiner Beſtim⸗ 
mung, nicht die Rede war. Wie wenige aber 
waren unter den damals beſonders beliebten Buͤ⸗ 
chern, welche weniger ale 151 Blätter umfaßten! 





3) Actor. Fac. Art. Tom. IV. fol. 4 a, et fol. 
10 a. 


9 


Nicht aber blos der hohe Preis der Bücher 
machte eine Öffentliche Buͤcherſammlung nethwen» 
big, fondern aufferdem auch das Beduͤrfniß auter 
und genauer Eremplare, nach welchen Abfchriften 
zum Gebrauch der Lehrer und Lernenden gemacht 
werden Fonnten, befonderd von den Werfen, 
welche bey dem Unterricht gebraucht wurden. Auf 
ben alten Lniverfitäten hatte man mit gutem 
Stunde ein fehr wahfames Auge auf die zum 
Verkauf ausgebotenen Bücherabfchriften. Zu - 
Paris fanden die Buchhändler uhter fehr ftren- 
ger Auffiht, fie durften Feine andre Buͤcherab— 
fhriften verkaufen, als ſolche, welche von ber 
Univerfität unterfucht und gebilligt worden wa— 
ren, und jeder Buhhändler mußte. bey ſeiner 
Annahme auſſer der Leiſtung anderer Pflichten 
auch die gewiſſenhafte Erfüllung dieſer Verbind— 
lichkeit mit einem feyerlichen Eide auf bie heiligen 
Evangelien geloben 9. Eine gleiche Aufſicht über 
die zu Heidelberg ſich anſiedelnden Buchhaͤndler 


4) Bulaei Hist. Univ. Paris. T. IV. S. 278, 
wo der urfundliche Bericht mitgerheilt ift, von 
einer am 6. Dft. 1342 gehaltenen allg<meinen 
Verſammlung der Univerſitaͤt, in welcher ſaͤmmt⸗ 
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und Buͤchertroͤdler gab alfo Ruprecht der ältere 
auch feiner Lniverfität, welche dem paͤbſtlichen 
MWillenbriefe ſewohl als dem auf das deutlichfte 
ausgefprochenen Willen des Stifterd gemäß, durch⸗ 
aus alle Einrihtungen und Ordnungen der Parifer 
Univerfität genau befolgen und überhaupt nad) den 
Geſetzen diefer berühmten hohen Schule regiert 
werden fellte 5)). Wie aber Fonnte den Lehrern 





‚fie Buchhändfer aufd Neue zur gewiffenhaften 

Erfüllung der ihnen vorgefchriebenen Pflichten 

eidlich fih verpflichten mußten, weil mancherley 
lagen gegen fie vorgebracdht worden. 


5) „Ne,“ fagt der Churfürft Ruprecht in dem 
ober angeführten Stiftungdbriefe, „libertate 
nobis concessa per sedem apostolicam su- 
per studio Heidelbergensi ad instar studii 
Parisiensis fundando videamus abuti, et ex 
hoc divino judicio subjacentes concesso 
privilegio privari mereamur, provido con- 
silio perpetuis temporibus in illo statuimus . 
observandi ( Tolner hat in feinem Abdrude, 
Cod. diplom. ©. 123 verbeffert: observari), 
ut universitas studii Heidelbergensis rega- 
tur, disponatur et reguletur modis et ma- 
neriebus in universitate Parisiensi solitis 
observari ac ut Parisiensis studii, ut pe- 
dissequa utinam digna, modis convenien, 
tibus gressus imitetur.‘* 
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zugemuthet werben, aus ihren eigenen Mitteln 
die Werke fih zu verfchaffen, deren die neu ent 
ftebende Lehranſtalt bedurfte! 

Es läßt fich alfo unter diefen Umſtaͤnden eine 
hohe Schule ohne eine öffentliche Sammlung von 
Büchern kaum denken, und wie Eönnte es alfe 
wahrſcheinlich feyn, daß nicht gleich von Anfang 
an ein Theil der Einfünfte, womit Kurfürft Ru— 
precht der Aeltere feine Univerfität begabte, zur 
Anſchaffung der erforderlihen Bücher angewandt 
worden wäre. Dagegen ift e8 wenig wahrfcheinlich, 
daß Churfürft Ruprecht der ältere ſich noch insbeſon⸗ 
dere und unmittelbar aus eignen Mitteln die Stif— 
tung einer Bibliethe£ für die Univerfität Habe ange⸗ 
legen feyn laffen; wenigftens wird er nirgends als 
der unmittelbare Stifter einer folhen Bibliothek 
genannt, und Marfilius von Inghen, der erfie 
Mector unfrer Univerfität, würde in der merk 
würdigen Nachricht von der Eröffnung der neuen 
Cehranftalt und ben ihr ertheilten Privilegien, 
welche fi in dem erften Protokollbuch befindet 9), 


6) Hottinger hat in feinem Programm: Col- 
Jegium Sapientiae restitutum sive Oratio 
secularis de Collegio Sapientiae quod klei 
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eine fo wichtige Anftalt nicht unerwähnt gelaffen 
haben, wenn fie (den in ber erften Austattung 
unfrer Univerfität begriffen geweſen wäre. 

Daß aber (den die erften Lehrer der alten 
Ruperta für die Gründung einer Bücherfamm: 
lung bedacht waren, dies dürfen wir nicht blos 
als wahrſcheinlich vermutben ‚ fondern wir befigen 
darüber ziemlich fihere Zeugniffe. Denn ſchon 
zehn Zahre nach der Stiftung der Univerſitaͤt, 
im Zahr 13596, wird einer. Bibliorhef der Ar 
tiften : Hacultät erwähnt; und die Univerfität Fauft 
aus der Hinterlaſſenſchaft ihres erften Ganzlers, 
des Probfted zu Worms, Conrad von Gelnhau: 





delbergae est, Heid. 1656. 4. p. 30. sq. 
den Anfang diefer Nachricht mitgerheilt. Man 
hat fie für verforen gehalten (f. Wundt de 
Marsilio ab Inghen, primo Universitatis 
Heidelbergensis Rectore. et Professore, ©. 
11, Anm. J.), fie findet ch aber in dem im 
Text angeführten Protocollbuch fol. 35 5q. Diefe 
Nachricht iR übrigens nicht von des Marfilius 
eigner Hand gefchrieben, wie Wundt meint; denn 
son derfelben Hand ift fol. 61 b. auch die Nach⸗ 
richt von des Marfiliud Tode (im I. 1396) aufs 
gezeichnet und überhaupt die Ehronif der Univer: 
firät did zum J. 1402 fortgeführt worden. 
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fen, welche durch deſſen letzten Willen jwar der 
Univerfität vermacht, aber zur Errichtung eines 
Collegiums nad) der Weife der Sorbonne zu Paris 
beflimmt'war, die fänmtlihen Bücher, und über 
giebt diefe durch einen in der Verfammlung aller 
Facultaͤten am 29. Sert.\1396 einftimmig gefaßten 
Beſchluß der Artiften: Zacultät zur Aufbewahrung 
in ihrer Bibliothek und zur Benutzung, unter 
dem Vorbehalt, daß der Platz hinreichend und 
ſicher genug ſey 7). Zu derfelben Zeit ward die 
Bibliothek der Artiſten-Facultaͤt ſehr weſentlich 
vermehrt durch das Vermaͤchtniß des Marſilius 
von Inghen, welcher die Univerſitaͤt zur Erbin 
ſeiner Buͤcherſammlung in ſeinem letzten Willen 
einſetzte. Denn in der eben erwaͤhnten Verſamm⸗ 
lung überließ die Univerſitaͤt der Artiſten-Fa— 
cultaͤt auh aus bdiefer Sammlung alle Büder, 
welche zu den Fächern diefer Facultaͤt gehörten 3), 


7) Act. Univ. T. T. fol, 62 a. Johann de Noet 
war damald Rector. 


$) „Item in eadem congregatione delibera» 
tum fuit, quod libri in artibus, qui fuerant 
Magistri Marsilii sub eisdem conditionibus 
apud eosdem (Artistas) deponerentur, “ 
Ibid. 1. c. Ä Ä * 
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Es erhellt eben aus diefer verfügten Trennung 
der Bücher des Marfilius von Inahen, daß ſchon 
damals auffer der befondern Bibliothek des Ars 
tiften : Collegiums auch noch eine Buͤcherſammlung 
der Univerſitaͤt, alſo vornehmlich der drey obern 
Facultaͤten, vorhanden war. 

So beſaß alſo die Univerſitaͤt Heidelberg ſchon 
am Ende des vierzehnten Jahrhunderts zwey Dis 
bliotheken, welche durch verfchiedene Schenfun: 
gen, und auch, wiewohl eben darüber aus diefen 
erfien Zeiten Feine Nachrlchten vorhanden find, 
durch Anſchaffungen aus den Einkünften der Unis 
verfität vermehrt wurden. Von den Protokollbuͤ— 
chern der Univerfität aus den Altern Zeiten haben 
fi) überhaupt bey den mehrfachen Verwuͤßungen, 
welche unfere Stadt erfahren und den dadurch vers 
anlaften mehrmaligen Unterbrechungen der Univers 
fität, nur einige wenige erhalten ; und aufferdem 
find die darin enthaltenen Nachrichten ſehr unges 
nügend und unvollfiändig, indem die Verhandluns 
gen des Senats fewohl ald ber Bacultäten nur 
auszugsweife und wie fie fih der Erinnerung der 
Niederfhreibenden darboten, nicht mit planmaͤßi— 
ger Volftändigkeit abgefaßt find. Die Decane 
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ber Artiftens Zacultät trugen die Verhandlungen 
ihres Decanats erft nach deffen Ablaufe im das 
Facultaͤtsbuch ein, und einige, wie ausdrücklich 
angemerkt wird, erft auf mehrmalige Erinnerung. 
Denn daher auch in fpätern Zeiten nur felten der 
Buͤcheranſchaffungen Erwähnung gefhieht , fo 
duͤrfen wir daraus gewiß nicht ſchließen, daß keine 
Statt. gefunden. 

Daß die Artifen :Sacultät im Vefige einer 
eigenthümlichen Bibliothek gewefen, kann nicht 
befremden, fobald man fich der Berbältniffe erins 
nert, in welche diefe Facultät auf der Nuperta 
nad dem Mufter der Parifer Univerfität geſtellt 
worden. Sie bildete eigentlid die Grundlage 
der Univerfität, jeder Lehrer auch in ben andern 
Zacultäten gehörte ihe gewiffermaßen an; denn 
er mußte erft den Meiftergrad von ihr erlangt 
haben, bevor er ald Lehrer in einer der drey 
andern auftreten konnte. Inden. erften Jah: 
ren unfrer Univerfität genof die Artiften » Bas 
cultät, ebenfalld nad dem Mufter der Parifer 
Univerfität, ded Vorzugs, daß der Nector der 
Univerfifät nur aus ihrer Mitte ermählt wers 
ben Eonnte. Was aber befonders die frühe Ent« 
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ftehung einer befondern Bibliothek diefer Yacul 
tät erklärt, ift der Umftand, daß fie von Anfang 
an reichlicher, als die andern Facultäten, aus 
geflattet war; daher auch, fo oft zu gemeinichaft- 
lichen Laſten der Univerfität beyzutragen war, 
der Artiften: Facultät die größte Beyſteuer zuges 
muthet wurde 9. Dieſe Facultaͤt Fonnte eben BE 





9) Benfpiele davon finden fih in den Protofollen 
| der phitof. Baculrär mehrere, noch während des 
ſechs zehnten Jahrhunderrd. Mehrere Mate wur: 
den auch freylich die Herren von der Artiften- 
Sacuftät unwillig, weil zu oft Anforderungen 
an fie gemacht wurden. Wergl. 3. B. Acta 
fac. Art. Tom. III. ad a. 1549. fol. 129a. 
Dagegen waren fie nicht wenig froh, ald im 
J. 1556 ihr Fiscus fie in den Stand fißte, deu 
von dem Religionkgeſpraͤch zu Worms zurüd: 
fehrenden Philipp Melanchthon mit feiner Ge: 
ſellſchaft recht ſtattlich zu bewirthen. Da ic 
nicht glaube, daß dieſe merkwuͤrdige Nachricht 
ſonſt ſchon bekannt gemacht worden iſt, ſo theile 
ich ſie, obgleich ſie nicht gerade zu unſerem 
Gegenſtande gehört, hier aus Actor. fac. Art, 
T. IV. fol, 67 mit: Quinto Cal. Novembr, 
(1556) totius Germaniae lumen et inclitae 
Acad. Wittemb. columna, Dom. Philippus 
Melanchthon, qui e colloquio Wormatiensi 
Heydelbergam venerat, simul cum iis qui 
cum ipso erant, qui fuerant D. Casparus 
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deswegen auch am..erften 0 eine eigne Bibliothet 
verſchaſfen. 





Peucerus A Philippi gener, Mathemeuioes 
professor W ittenbergensis, M. Jacobus 
Rungius , Th. prof. Grypswaldiae Pomera- 
norum, a-collegio artium convivio est eX- 
ceptus. In quorum’gratiam ex nostris ad 
coenam invitati sunt D. Joannes Wagen- 
mannus, D. Petrus Lotichins, D. Michael 
| Dillerus, concienator principis, et Stepha- 
nus Gelerus, Secretarius Cancellariae, Fa= 
cultate ex — sumptus pro hospitibus 
. praebente, singulis vero collegii praefati - 
personis de suo symbolum solventibus; . 
pro hac in ipsum humanitate et reverentia 
D. Philippus collegio artium summaın bes 
nevolentiam et perpetuum studium obtulit, 
. Non präetereundum , quod cum ideın eo 
die, quo a Decano (M. Michaele Clodio 
Hallensi) et D. Jecoko Micyllo mane erat 
ad coenam invitatus? a Christophore Probo 
‚ Doctore ; antiquo principis Cancellario ‚per 
servum invitaretur,, negavit se venire posse, 
quod a Decano vocatus, eidem propter 
'juramentum in baculariatu suo praefato 
praestitum Heydelbergae potius morem 
gerere teneretur, Sequenti' die genero ip⸗ 
sius, D. Casparo Peucero ; coenae exhi- 
bitae lautitigam extollente, respondit socer: 
"philosophi sunt senatores facultatis artium, 
propterea intelligunt etiam voluptates. 





„ 


18 


Auffer den oben erwähnten Schenkungen 
wurden noch ver dem Ablaufe des vierzehnten 
Sahrhunderts die Heidelbergifhen Buͤcherſamm⸗ 
lungen vermehrt durch die binterlaffenen Buͤcher 
des Magifter Gerhard von Emeliſſa. Bald dar 
auf vermachte Meifter Colinus, Cantor bey St. 
Paul in Worms, ein Neffe des Probftes Con 
rad, des erften Canzlers unfrer Univerjität 19), 
dur das Beyſpiel feines‘ Oheims zu gleicher 
Freygebigkeit aufgemuntert, feine meiftens juris 
ſtiſchen Bücher der Univerfität, und noch vor dem 
Ende des erſten Jahrzehends vom funfzehnten 
Jahrhundert fiel der neuen Lehranſtalt durch 
Schenkung auch die go Baͤnde zaͤhlende meiſt theo⸗ 
logiſche Bibliothek des Biſcheffs Matthaͤus von 
Worms und im J. 1417 die gı Baͤnde ſtarke Bil: 
herfammlung des Meifters Johannes Munginger 
zu, forwie dur Vermaͤchtniß des Meifterd Jo: 
hann de Noet im Jahr 1417. eine Sammlung 
von 17 juriftifchen Büchern; einiger Heinern Schens 


- kungen und Vermaͤchtniſſe nicht zu gedenfen 11), 


10) ©. unten Eap. H. Anmerf. 6. 
11) Anno Domini MCCCCK quinto die Martii 
infra 5 et 6 horas de mane obiit venera- 
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Die Vertreibung der ſaͤmmtlichen Juden durch 

den Churfürft Ruprecht IE. im Jahr 1391 und 
die Vergrößerung der Beflgungen und Einkiinfte 
unfrer Univerfität durch dreyzehn Sudenhäufer 
und überhaupt alle -Tiegende Gründe der vertries 
benen Juden war aud) nicht ohne günftige Wirfung 
für die Bibliethef; denn die Univerfität erlangte 
dadurch nicht nur eine bedeutende Anzahl Hebraͤi⸗ 
fher Bücher, fondern auch eine Iateinifche fchar 
laſtiſche Schrift, nehmlich die Summa’ Raymundi 
cum apparatu Wilhelmi, und eine Schrift über 
bie damalige Kirchenfpaltung. 12). Ob num bie 
Hebraͤiſchen Bücher in der. hernach zu einer Kapelle 





bilis princeps, "dominus Matheus Episco⸗ 
pus Wormatiensis, sepultus in ecclesia sua, 
in Theologia Magister egregius, qui uni 
wersitati multos utiles libros donatione inter 
vivos donavit. Ib. fol. 2a. Das Verzeichs 
niß dieſer drey Sammlungen findet fi am Ende 
des erſten Darrifelbudes. S. davon unten im 
‚folgenden Capitel. 


412) Item inter libros Judaeorum inventa fuit 
summa Raymundi cum apparatu Wilhelmi. 
.. . . Item unum volumen de scismate in 
parva forma in papyro ete, Act. Univ. T. 1. 
fol. 105 a. | 
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unfrer lieben Frauen geweihten Synagoge der Ju: 
den gefunden, oder den einzelnen Juden abgenom: 
men. wurden, wird nicht gemeldet; wahrfcheintich 
war das Lestere der Fall. Man hielt es" nun 
zwar in biefer Zeit, in welcher die Gebräifche 
Sprache noch nicht auf den hohen Schulen gelehrt 
wurde, für rathſamer, jene Hebräifhen Bücher 
zu verkaufen; es zeugt aber von dem auten Sinne 
der : damaligen Väter unſrer hohen Schule, daß 
fie, die Ahndung von der Wichtigkeit der Erler⸗ 
nung der Hebraͤiſchen Sprache hatten, und daher 
ben Befchluß faßten, einen Talmud zu künftigen 
Gebrauche der Univerfitär zuruͤckzubehalten 13), 
Durd den Verkauf der übrigen, welden nad 
dem Befhluffe des Senats Marfilius von Inghen 
und der Magifter Nicolaus Burgmann beforgten, 


' 43) Item fuit deliberatum quod de liBris Ju- 

‘ - daeorum retineatur unus Talmud pro fu- 

tura utlitate Upiversitatis. Ibid. fol. 45 

Der erſte öffentliche. Lehrer. der. Hebräifchen 

Sprache (publicus Jlinguae hebraicae lector) 

auf unfrer Univerfirät, Johann Böjchenfein 

aud Eflingen, wurde erft im J. 1522, alſo 130 

Jahre fpäter, angeſtellt. S. Wundt Memo- 

rabilium Ord. Philos. Heidelb. Part. Il. 
©, 4 
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wurde eine gang erhebliche Summe Geldes ges 
löft 14), | 

Wo die erfien Bücher der Univerfitit vor 
dem Jahre. 1390 aufgeftellt waren, iſt uns nicht 
befannt; vieleicht in irgend einem Kloſter. In 
den erften” Zeiten hatte felbft die Univerfität nicht 
einmal. einen eigenthümlichen Ort für. ihre Zus 
ſammenkuͤnfte, alſo auch fein eigentliches Univer— 
ſitaͤtshaus; ſie erhielt erſt in der zu einer Capelle 
unſrer lieben Frauen umgewandelten Judenſchule 
einen Verſammlungsort; als der erſte Ort der 
akademiſchen Zuſammenkuͤnfte im Jahre 1386, 
wird der theologiſche Hoͤrſaal bey den Minoriten 
genannt 15), Daß der Platz, wo man die, ans 





14)‘ Item donavit Universitati libros Judaeorum, 
qui fuerunt venditi et bona summa pecu- 
niae provenit. Ibid. fol. 99 a. Im Jahr 
1392. harten Marfiliud von Inghen und Nicos 
laus Burgmarn noch 41% Gulden davon in 
Hinden, welge Summe fie damals ablieferten. 
Ibid. fol. 486. 

15) .Consequenter die Jovis sequente, facta con- 
gregatione magistrorum et scolarium apud 
fratres minores hora prima post meridiem 


in lectorio sacre theologie, etc, Act, Univ- 
T. 1. £ol. 36 b. 
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fangs fehr geringfügige, Buͤcherſammlung der At 
tiften » Bacultät zuerft niedergelegt hatte, "wenige 
ftens ſehr beengt war, fieht man aus ber Be: 
dingung , welche die Univerfität, wie wir oben 
fahen, ihrem Beſchluß wegen Einverleibung der 
Bücherfammlungen des Conrad von Gelnhauſen 
und Marfilius von Inghen in die philoſophiſche Bis 
bliothek zufügte. So wie aber im Jahre 1590 die 
Lehrer der Univerfität dur die Schenkung ber 
Audenhäufer freye Wohnung erhielten; eben fo 
verfhaffte in demfelben Jahre das Vermaͤchtniß 
des Domprobfted Conrad von Gelnhaufen den 
Bücherfammlungen der Univerfität einen anges 
meffenen Plag. Denn nachdem aus diefem Vers 
maͤchtniß der Churfürft Ruprecht der jüngere 
ſelbſt, Graf Heisrih von Sponheim, Meifter 
Marfilius von Inghen und Herr Hartmann von 
Handſchuchſsheim, ald von dem Domprobft Con» 
ad angeordnete Vollſtrecker ſeines legten Wils 
end, durch den Ankauf von vier Gaͤrten auffers 
halb der Stadt in ber Gegend, „genannt hin 
„der margbron,* eine Hofftat erworben und dar 
auf das erfte Collegium der Meifler, in der Ge⸗— 
gend, wo jetzt die Heuſtraße iſt, erbauet hat⸗ 





23 


* 


ten: fo erhielt in einem Saale des Erdgeichoffes 
von dieſem Collegium die Bibliothek der Artiftens . 
facaltaͤt ihre Aufftellung, fo wie ein Saal des 
obern Gefchoffes der. Bibliothek der Univerfität _ 
eingeräumt wurde, 

Diefes Collegium, welches bis zu ber grau⸗ 
ſamen Verbrennung der Stads durch die Fran⸗ 
zoſen im J. 1690 beſtand, war, der Beſchrei⸗ 
bung des im J. 1708 geſtorbenen Metropoli⸗ 
tans zu Rotenburg an der Fulda, Friedrich 
Lucaͤ, in deſſen Europaͤiſchem Helikon zufolge 16), 
ein ganz ſtattliches Gebäude von zwey Stock⸗ 
werken und mit zwey Fluͤgeln verſehen; es hatte 
zwey Eingänge und einen geräumigen Hof, deſſen 
Mitte ein Springbrunnen zierte. Der Senat 
hatte darin fein Archiv und feinen Verſamm⸗ 
Tungsfoal, und die Artiften ihren. größern Hör 
faal; . für mehrere Studirende waren Wohnun- 
gen vorhanden, fo. wie auch ber Pedell feine 
Wohnung darin hatte; die Vibliothefen waren 
in dem oͤſtlichen Fluͤgel aufgeftelt. Der dazu 
gehörige Garten war in dem Beſitze der Artiften- 





16) Europ. Hel. Frankf. 1711. 4 S. 364. 
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Facultaͤt und hieß deswegen ber philo ſophiſche 


Goarten. Aber die Nähe des damaligen Chur: 


fürftlichen Marftalld war unangenehm, und 508 
der Univerfität in der fpätern Zeit einige Anfor: 
derungen zu, welche fie fehr ungern befriedigte. 
Denn dem Churfürften Ludwig V. dem Fried: 
fertigen mußte die Artiften : Facultät nicht nur 
im Sahr 1505 auf ben Antrag der. Univerfität 
die Grabung einer oben zu bedeckenden Grube 
für den Abfluß des Unraths aus dem Marftall ge: 
ftatten, fo befergt fie auch war, daß das verbor⸗ 
gen ſich dort fammelnde Waſſer der Bibliothek 
nachtheilig ſeyn moͤchte 17); ſondern die Artiſten⸗ 
Facultaͤt mußte ſogar noch im Jahr 1509, auf 
die durch den Stadtſchultheißen eröffnete Forde⸗ 
rung des Churfuͤrſten, von ihrem Garten ein Stuͤck, 
ganz nahe bey der Bibliothek, von 9 Fuß Länge 
und 8 Zuß Breite, zur Erweiterung des Churfürft- 
lichen Marftalle Gebäudes, abtreten. 18). 





47) „Ne aqua ibi latens et stans damno esset 
liberariae,‘“ Act. Fac. Art. T. TH. fol. 25 a. 


18) Als der Churfuͤrſt Ludwig dieſes Geſuch (qua, 
- tenus spacium novem pedum longitudinis, 
octo vero latitudinis , in orto facultatis juxta 
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Zu biefen beyden Bibliotheken kam fehr bald 
durch die Errichtung des königlichen Stiftes an der 
heil. Geiſtkirche noch) eine dritte Bücherfammlung, 
welche ebenfalld der Aniverfität gehörte. Denn 
auf das Anfuchen des fpäterhin zum Roͤmiſchen 
König erwählten Churfürften Ruprecht II. erhob 
Pabſt Vonifacius IX. im Jahr 1400, um bie 
Reſidenz des Churfürften durch eine neue Zierde 
zu verherrlichen, die Kirche zum heit. Geift, wel: 
che bis dahin eine. von St. Peter auſſerhalb der 


bibliothecam, Suae Serenitati concederetur, 
quod stabulo suo aliique structurae prius 
sibi indultae adjiceret) der Artiften » Sacuftät 
dur den Stadiſchulzen (praefectum urbis) 
eröffnen ließ: fo nahm die Facultaͤt die geringe 
Zahl der anweſenden Mitglieder in der Sitzung, 
worin darliber entfchieden werden follte (am Mon« 
tage. nah Duafimodogeniti), zum Vorwande, 
um zu antworten, daß fie dermalen nichts be: 
ſtimmen fünne. (Ibid. fol. 36a.) In einer 
fpätern Verſammlung der Facultaͤt wurde aber 
das Anſuchen des Churfürften gewährt. (Ibid. 
fol. 38 b.) MUebriaend war. befanntlih das 
jegige fogenannte Marftaligebäude am Nedar 
ehemals das Arſenal oder Zeughaus. S. bie 
Abbildung von Heidelberg in Seb. Muͤnſters 
Cosmographie, deutſche —— Baſel 1567. 
©. 899. 
2 
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Stadt abhängige Filinlfirche geweien war, zur 
unabhängigen Kirche, geflattete die Errichtung 
eines Stiftes an derfelben, und verfügte die Ver: 
fegung von vier Pfrunden der Kirhe St. Maria 
zu Neuftadt zu diefem Stifte. Aber erft fein Sohn, 
der Churfärft Ludwig der Bärtige, vollendete 
die angefangene "Stiftung, und erhielt von dem 
Pabſt Martin V. in einer bald nad deffen Wahl 
zu Conftan; (im 3. 1417) ausgefertigten Bulle 
die Beflätigung aller von dem abgefegten Pabit 
Gregor XII. dem Stifte ertheilten Rechte, und 
die zwölf Pfründen dieſes neuen Stiftes wurden 
auf folgende Weife vertheilt: Drey Pfründen 
wurden den Magiftern der Theologie vorbehalten, 
eben fo viele den Doctoren des canonifchen Rechts; 
die fiebte Pfründe dem jedesmaligen Pfarr: 
vicar ven St. Peter und die achte dem Stadt: 
prediger, doch unter ber Bedingung zugetheilt, 
daß dieſe wenigftens den Grad des Baccalaureats 
in der Theologie fi erworben hätten; eine neunte 
Pfruͤnde ward einem Lehrer der Arzneykunde zus 
gewiefen, und die drey übrigen der Artiften : Fa: 
cultät. Die erledigten Pfruͤnden wurden durch 
die Wahl aller graduirten Perſonen der Univerſitaͤt 
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von allen Sacultäien, welche der Rector zu ber 
rufen hatte, wieder befegt 19. Es war alio dies 
ſes Stift der Univerfität angehörig; und eben fo 
war auch die Bibliothek, welche aus den Einkfünfs 
ten des Stiftes gegründet wurde, eine Univerſi— 
täts » Dibliothef. 

Es ift ein fehr erfreuliches Zeugniß von ber 
für Wiſſenſchaft und Gelehrſamkeit günftigen Ges 
finnung der Churfürften Ruprecht III. und Lud— 
wig des Bärtigen, daß bey der Gründung des. 
neuen Stiftes fogleih aud auf die Anfchaffung 
wiſſenſchaftlicher Huͤlfsmittel für die Mitglieder 
defieiben Bedaht genommen wurde, und es wur; 
den felbft Wermächtniffe oder Schenkungen, welche 
zum Vortheil der‘ Buͤcherſammlungen gemacht 
wurden, durch Vorrechte eben fo fehr begänftigt, als 


49) Et quotienscumque canonicatum seu prae- 

! bendam vacare contigerit in ecclesia regali 

praefata, rector universitatis dieti studi 

pro tempore existens convocalionem face- 

ret generalenf omnium graduatorum de 

omnibus facultatibus ejusdem universitatis , 

.et sub praestito juramento vota serutaretur 

singulorum de persona habili sufficienti et 
ydonea de facußate defuncti. 
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für den Bau und bie Verzierung der Kirche ges 
machte Stiftungen. 2°). 

Auch diefe Bibliothek erhielt gleich innerhalb 
ber beyden erften Sabre nad ihrer Entftehung 
eine Bereiheruug durch das Vermaͤchtniß des 
Magifters Wilhelm von Deventer, welcher. im 
Jahr 1419 eine Pfrände an dem neuen Stifte 
in feinem legten Willen gründete und zu reichlis 





20) Et ut praedicta regalis ecclesia in fabrica, 
Jocalibus,, libris, ornamentis et paramen- 
tis huiusmodi, ad laudem divini nonyinis glo- 
riosius susciperet incrementa, voluit (Gre- 
gorius XII.) et eisdem Decano, Custodi, 
Canonicis, Vicarıis, Ministris , Servienti- 

bus et personis eadem auctoritate conces- 
sit, ut injuste acquisita vel incerta bona 
per aliquos infra civitatem et dictam dioe- 
cesin Wormatiensem usurpata vel habita 
minus juste, legitimis hercdibus vel illis 
quibus de jure deberent, non existentibus, 
restitui non valerent, si dictae ecclesiae 
largirentur seu donarentur, ea Custos dictae 
ecciesiae pro tempore existens reciperet, 
et de consensu dictorum Decani et Capi- 
tuli in fabricam seu reparationem aut me- 
liorationem huiusmodi vel alium quemcun= 
que pium usum eiusdem regalis ecclesiae 
convertere valerent. Copialbuch fol. 71 b. 
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cher Begabung dieſer Pfründe alle feine artiflis 
ihen , mediciniſchen, theologiſchen und canonifchen 
Bücher dem Stifte vermachte 2°). 

Dies war der erfte Anfang der Bibliethef des 
, Stiftes zum heil. Geift, welche in dem Chor der 
beit, Geiſtkirche aufgeftelt und fpäterhin durd) 
glänzende Bereiherungen fo wichtig und berähmt - 
wurde. 





“ 21) Item legavit omnes et singulos libros tam 
in artibus quam. in medicina et theologia 
et altero jurium ad praefatum beneficium 
dotandum et augendum. Teſtament des Wil: 
helm von Deventer im Copialbuch fol. 230, 
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Zweytes Kapitel, 


Zuftand der beyden MUniverfirätd » Bibliotheken in 
jener erften Periode. 





Wi unterbrechen hier die Erzählung der Vers 
mehrung und Erweiterung unfrer alten Biblio— 
thefen, weil wir bis zu diefem Zeitpunct über den 
Beſtand derſelben vollſtaͤndige Rechenſchaft geben 
koͤnnen. Denn wir wiſſen ſehr genau, welche 
Werke dieſe beyden Buͤcherſammlungen im An⸗ 
fange des 15. Jahrhunderts enthielten; theils aus 
den in dem erſten Protokollbuche und der erſten 
Matrikel der Unverſitaͤt enthaltenen Verzeichniſ— 
fen , theils durch zwey noch im 15. Jahrhuns 
dert, wahrſcheinlich ſehr bald nad der Erwerbung 
des letzten der erwähnten Vermaͤchtniſſe, geſchrie⸗ 


1) Sie ſtehen in dem Protokollbuch fol. 102 b. sq. 
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bene Eatalogen der drey Unfverfitäts:Bibliothekenr. 
Das Protokollbuch enthält die Werzeichniffe der 
Schenkungen von Conrad von Belnhaufen, Mars . 
filius von Inghen, Berhard von Emeliffa und 
Eolinus, fo wie der Bücher, welche die Univers 
fität aus der Nachlaſſenſchaft eines, uns fonft nicht 
befannten, Meifters Conrad gekauft hatte. Die 
Verzeichniſſe, welche am Ende. der erfien Matris 
kel fich finden, umfaſſen alle oben erwähnten Vers 
moͤchtniſſe. Die VBerzeichniffe des Protokollbuchs 
find, mit Ausnahme der Bücher von den Meiftern 
Gerhard und Eolinus, nach den Facultäten ges | 
ordnet, alfo daß mit Unterſcheidung der verfcies 
denen Vermaͤchtniſſe zuerft die theologifchen , dann 
bie juriftifhen,, hierauf die medicinifchen und zu: 
feßt die artiftifhen Bücher aufgezählt werden. 
Die Verzeichniffe in dem Matrifelbuh dagegen. 
find nad „zen Vermaͤchtniſſen zufammengeftelt, 
und nur bey ben beyden erflern Vermaͤchtniſſen 
durch diefelben Ueberfihriften, wie in dem Pros 
tokollbuche, die verſchiedenen Faͤcher von einander 
geſondert worden. Uebrigens ſind im Weſentli⸗ 
hen dieſe Verzeichniſſe an beyden Orten gleich; 
lautend. | j 


J 


J 
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Die Verzeichniffe der drey erſten Schenfuns 
gen find ſchon im Jahr 1396 einem Befchluffe 
des Senats zufolge in beyde Bücher eingetragen 
- worden, und aud) die übrigen find ohne Zweifel 
als authentifche Arbeiten zu betrachten. Diefe 
Verzeichniffe berichten alfo auf die buͤndigſte Weife, 
welche Bücher unfre Univerfität damals befaß. 
Die Angaben derfelben find zwar fehr kurz, meis 
ftend den Titel der Werke auf möglichft Eurze 
Weiſe bezeichnend, doch hinreichend, um die bes 
zeichneten Werke zu erkennen, zumal, da immer 
die Worte angegeben find, womit das zweyte 
und letzte Blatt anheben, z. B. Item tertiam 
partem summae. 20 folio: „et hoc colla- 
tum est,‘ postremo: ,„verum passio ejus im- 
pedivit.“ Unangenehmer ift es, daß in ‚diefen 
Derzeichniffen fo wenig als in den beyden Catas 
Iogen, welde unten befchrieben. werden follen , 
die Sprache, in welder die Bücher gefchrieben 
waren, bemerkt wird; wiewohl wir nicht zweifeln 
dürfen, daß es lauter lateinifhe Handſchriften, 
alſo auch von den griehifchen Texten, welde auf; 
‚geführt werben, nur Weberfegungen waren. By 
einigen Codicibus wird auch die Art des Einban- 


— 


des bezeichnet, dur in oder cum asseribus, 
cum asseribus clavatis, sine asseribus, oder 
ligatus in viridi corio u. dgl. Bey einigen wird 
noch bemerkt, daß fie auf Pergament oder Pas 
pier gefchrieben, bey andern, daß fie unvells 
ftändig waren (z. B. tractatus incompletus). 
Zuerft werden alfo die theologifchen Werke aus 
der Verlaffenfhaft des Conrad vou Oelnhaufen 
aufgeführt. Dieſes Werzeichniß ift noch unter 
dem Mectorat ded Magifter Bertold von Dippurg 
eingetragen worden 2), die nachfolgenden nech in 
demfelben Zahre unter dem Rectorat des Johann 
de Noet 3). Es find ihrer 84, darunter, auffer 
jweyen unvolftändigen eignen Schriften des 
Probfted, unter dem Titel: Quaestiones,. eine 





2) Anno Domimi, heißt e8 im Protofolbud fol. 
102 b. und eben fd in der Matrifef, MCCC 
nonagesimo sexto in rectoria M. Bertoldi 
de Dyppurg de jussu dominorum Dectorum 
subscripta sunt huic libro annotata. 


3) Fol. 403 h. im Protofollbuch heißt es: Anno | 
Domini MCCCP® nonagesimo sexto in recto- 
ria venerabilis domini Johannis de Noet, 
Decretorum Doctoris, infra scripta prae- 
senti libro sunt annotata. Denn auf Bertold 
von Dyppurg folgte in diefem Jahre ala Rector 
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Bibel (Biblia magna et bona), die Etymolo⸗ 
gien des Iſidorus, Beda de frequentatione ora- 
tionis Dominicae. Uebrigens meift ſcholaſtiſche 
Schriften, der Commentar des Nicelaus de Lyra 
über den Pfalter und deſſelben Schrift: Quaestio 
‚qua probatur ex scriptura Hebraeorum, Chri- 
stum jam venisse in carnem; ein Sertum h, 
Mariae virginis metrice und eine oratio ad 
laudes b. Mariae virginis, die libri sententia- 
rum, die Schrift des Wilhelm von Paris de 
fide et legibus, die Summa und quodlibeta des 
Zhomas von Aquino und mehre Erläuterungss 
fhriften darüber, fo wie verfdhiedene andere 
Schriften der Scholaftifer Wilhelm Occam, Ans 
felm, Auge von St. Victor, Heinrich ven Gent; 
aud) einige Schriften des heil. Auguſtinus, des 
heil. Oregorius, Johannes von Damascus, und 
bed heil. Bernhard. Mon fonft unbekannten 
Schriften Eommt bier vor ein Commentar eines 


Marſilius von Inghen (zum fiebten Mafe er 
wählt), und als diefer noch vor dem Ablaufe 
feined Rectorats (am 20, Auguft) farb, waͤhl⸗ 
ten die Magifter am 21. Auguſt den Doctor 
Johann von Noet. Actor. Univ. T. L. fol. 

- 62a. Schwab Syllab, Rector. p, 21. 
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Conrad von Ebrach über die Summen und bie 
Schrift eined Magifter Gerhard Groet über 
die Unzuläfjigkeit der Priefterehe (de presby- 
teris fornicatoribus). Es folgt hierauf 2) das 
Verzeichniß der theolegifhen Bücher aus. dem 
Vermaͤchtniß ded Marfilius von Inghen 4), 7ı 
an der Zahl, meift in gloffirten Zerten ber beilis 
gen Schrift (nehmlich nach der lateinifchen Ueber: 
fegung), Predigten, der historia scholastica, 
verfihiedenen theologifhen Schriften der Scholaftiz 
fer Wilhelm von Paris, Bonaventura, Richard 
ven St. Victor, Thomas de Argentina, Heinrich 
von Gent beftehend. Wen Petrus von- Zarentas 
fia, aus dem Predigerorden, welcher im I. 1276 
als Innocenz V. Pabft wurde, finden fich hier 
tractatus super libros summarum, und dann 
wieder befondere Zractate super secundum und 
super quartum summarum, welde weder Iris 
themius (de scriptor. eccles.) noch Buldus ( Hi- 
stor. Univ. Paris. T. III. ©. 705) unter den 
. 4) Registrum librorum in Theologia, quos ve- 
nerabilis Mgr. Marsilius de Inghen bo. me. 
Sacre pagine professor egregius, primus in 


theologica {acultate promotus in hoc stu- 
dio, vniversitati ejusdem dereliquit. . 
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Schriften dieſes Scholaftiferd aufzählen. Auch 
fommen einige eigne Schriften des Marfilius 
von Inghen und feines Collegen, Heinrich 
von Heften oder Homburg vor, alio ans 
gegeben: Item quaedam collecta Magistri 
“ Henrici de Hassia in papyro quae incipiunt 
„iuris lucifer“ (?). Item vnum volumen, - 
in quo continentur epistolae quaedam Hen- 
rici de Hassia ad R, ( Rupertum) juniorem 
et principium ipsius Marsilii super Danie- 
lem cum aliis diversis. Item quaestiones 
Magistri Marsilii super summas in duobus 
voluminibus. Item scriptum suum super 
Danielem, Den Beſchluß diefes Merzeichniffes 
madt ein Codex unter bem Titel: Dyadema 
(sic) Monachorum cum aliis diversis 5), 5) 
Das Merzeihniß der Bücher, welche die Univers 





5) In diefem theologiſchen Nachlaß ded Marfiliuß 
von Inghen finden fi auch drey Bände, welche er 
als Unterpfand für dargelichenes Geld angenom: 
men hatte. Item penthateucum cum glossa et 
stat pignoris pr@ duobus for, ... Item duo 
volumina in papyro et asseribus, in quorum 
uno sunt qnaestiones Magistri Henrici de 
Oyta et in secundo contineiur finitus 


37 


fität von den Vollſtreckern des Teſtaments des 
Magifter Conrad von Worms 6) erkaufte, 16 
Bände ebenfalls meift ſcholaſtiſcher Schriften, PR 
B. die Schrift des Anfelmus, cur deus homo, 
bie Summa Pisani, d. i. des Joh. Peckham Pifa- 
nus (T zu Rom 1292), verſchiedene Quodlibeta, 
eine Schrift unter dem Titel: Manipulus florum, 
auch einige Schriften des Conrad ſelbſt. 
Nachdem damit die theologiſchen Werke voll— 
ſtaͤndig verzeichnet ſind, ſo folgen die Verzeichs 
niſſe der juriftifchen Werke, alfo: 1) aus der 
Verlaſſenſchaft des Probſtes von Worms, die auf 
das kirchliche ſowohl als das buͤrgerliche Recht ſich 





Aegidius (?) et quaedam alia et stant 
pignoris: pro sex Hlorenis a Magistro Vol= 
precher. (Die gefperrt gedruckten Wörter find 
in der Handfihrift nicht ganz leſerlich) Daß 
menigftend Die Quaestiones des Heinrich von 
Oyta nicht eingelöft worden, fehen wir au) den . 
Gatalogen, welde meiter unten befchrieben wer: 
den fellen. Denn in diefen fommen fie unter 
den Büchern der Artiften : Kacultät vor. 

6 Es kann wohl nicht bezweifelt werden, daß die⸗ 
fer Meiſter Conrad von Worms eine verſchie⸗ 
dene Perſon iſt von dem Wormſer Probſt Con⸗ 
rad, welchem die Univerſitaͤt das bedeutende 
Vermaͤchtniß verdankte. 
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beziehenden Werke, 40 Bände. Was darunter 


wirklich juriftifch ift, bezieht fi zumeift auf das 
canoniſche Recht; auffer dem Texte der verſchiede— 
nen Theile des Corpus juris canonici, z. B. 
Novella Joannis Andree super sextum, prae- 
ter regulas juris; in vno volumine de papyro 
domini Joannis Calderini de appellationibus; 
tractatus de cessatione jurium, Merkwuͤrdig 
mag folgender Coder geweſen ſeyn: Tractatus de 
statutis civitatum, statuta facultatis tbeolo- 
gicae in studio Bononiensi. Sonſt werden auch 
bier mehrere theologifhe Schriften aufgeführt, 
wovon man nicht einfieht, wie fie zum canoniihen 
Recht gerechnet werden Fonnten, z. ®. declara- 
tio b. Jeronymi super symbolum concilii Ni- 
caeni, expositio fidei b. Jerovyıni ad Damas- 
cum, tractatus Jeronymi ad Alexandrum de 
resurrectione carnis, Auch find hier einige 
Werke Hinzugefügt, welde nicht zur Bibliothek 
des Conrad von Selnhaufen gehören, nehmlich 
die oben bereitd erwähnten unter den Judenbüs 
hern gefundenen Schriften! Sum ma Richardi und 
das Bud) de schismate, Am Ende wird noech 
bemerkt, daß drey Werke aus der Verläffenfchaft 


39 


des Probſtes noch fehlen, deren Gebrauch derfelbe 
drey Perſonen für ihre Lebenszeit verftattet, und 
welche alſo erfi nach deren Tode der Univerſitaͤt zufal⸗ 
len ſollten 7). Bedeutender waren 2) die juriſtiſchen 





7) Dieſes Umſtandes wird auch in den Acten der 
Univerſitaͤt erwaͤhnt, und zwar noch genauer 
(T. 1. fol. 59 b.): „Item, 17 die Maji 
(1395) Dominus Hartmannus , Capellanus 
Altaris 5. Nicolai in Hentschusheim, et Do- 
minus Walterus Stbre, vicarius ecclesiae 
Imhuß, fatebantur coram Rectore (M. 
Heilmanno de Huxoja), se habere duos 
bonos libros in pergameno , videlicet 8co- 
lasticam historiam et Summam Pisani et 
duos parvos similiter in pergameno, Sc. 
partes sermonum de tempore et de Sanctis, 
per Dominum Praepositum Wormatiensem 
piae memoriae.ipsis ad dies vitae assigna- 
tos, et post mortem ipsorum ad universitas 
tem devolvendos, super quibus ipsi dede- 
runt universitati literam in pergameno sub 
sigillis, eorum, quae litera reperietur in 
archa Universitatis, si fuerit necessarium.‘“ 
Der Fleinen Codices wird in dem Verzeichniſſe 
nicht erwähnt, Dagegen noch eines zweyten Exem⸗ 
pfard von der Summa Pisani auf Prigament, 
welches in den Händen deö Neffen vom Mrobite 
unter gleicher Bedingung ſich befand. Eine 
Nachricht am Ende diefer Verzeichniſſe meldet 


auch die wirfliche Uebergabe deeſer Summa Pi⸗ 
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Werke des Marfilius von Inghen, obgleich nur 
11 an der Zahl; denn darunter befinden fih ein 
pandectum in asseribus, eın liber de regulis 
juris in papyro, und die Briefe des Petrus de 
Vineis; auch ein fonft nirgends erwähnter Tractat 
des Meifter Petrus de Palude oder Paludanus, 
eines Zeitgenoffen von Marfilius 8), de parvi- 
tate monasticae dignitatis, 

Bon medicinifchen Büchern finden ſich nur 5 
namentlich aufgeführte Codices aus der Verlaffens 
{haft des Marflius von Inghen, worunter die 
gefammten Bücher des Continend von Rafis und 





sani an die Univerfirät, und befehre ung auch, 
mer diefer Neffe des Probfted war; ed mar 
nehmlih Colinus, Cantor an St‘ Paul zu 
Worms, welcher, wie ſchon im vorigen Capitel 
„berichtet wurde, dad Benfpiel feines Oheims 
nachahmte, indem er feine meiſt juriftifchen 
Bücher unfrer Univerſitaͤt vermachte. In dem 
Maorrifelbuh hat Meifter Nicolaus Jauer ei» 
genhändig bemerft, daß durch ihn, ald Voll: 
ſtrecker des legten Willend von Waiter Store, 
am 1. Sept. 1408 die Uebergabe diefer Bücher 
an die Univerſitaͤt geſchehen ſey. 

8) Er war aus Burgund, und Doctor der Theo— 
fogie zu Paris. Seine übrigen Schriften füh: 
ren Tritheim an und Bulaeus, Hist. Univ. 
Paris, Tom. IV. p. 984. 
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die Schrift ded Galenus an den Slaucon. Am 
Ende fteht: Item aliquos alios libellos et sex« 
ternos in medicina parvi valoris, eine eben fo 
unbeſtimmte Bezeichnung als einige Zeilen höher ; 
liber medicinae bonus in pergameno. 

Nach diefen folgen die Werzeichniffe der Buͤ⸗ 
her aus den Fächern, welche zur Sr ai 
tät gehörten. 

Eine eigne Rubrik bildet 1) die moraliſche 
Bibliothek des Marfilius (libri in moribus), 30 


meiftens auserlefene Werke, die Ethik des Ari 


ftotele8 und darüber verfchiedene Commentare, der 
Zimäus des Plato mit dem Commentar ded Chat: 
cidius, Vegetius de re militari, die Metamor: 


phofen des Ooidius, ein Commentar über. bes . 


Ovid lihri fastorum, fo wie. ein Commentar 
über deſſen remedia amoris, Macrobii som- 
nium Scipionis, die Briefe des Seneca (an den 
Lucilius), die Erymologien des Iſidorus, ein 
Leben Aleranders des Großen, die Gefhichte der 
Zerfiörung von Troja (wahrfcheintih von Dictys 
von Ereta), das encyclopaͤdiſche Gedicht des Schos 
laſtikers Alanus von Ryſſel unter dem Titel: 
Anticlaudianus, Gaufridus über den Qucan, und 


un een En * — —B 
an —— 
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ein. Coder, worin der Hermes Trismegeſtus und 
die Paradora des Cicero vereinigt waren. Auch 
kommen bier folgende Bezeichnungen vor: Item 
antiquum.librum nigrum:'sine tytulo in parva 
forma, ferner: Item unum poetanı qui inci« 
pit „Anglia quo fulget,“' endlih: Item unum 
antiquum librum, cum quibusdam ymagi-+ 
nibus. 

Es folgen 2) die libri naturalium, großen 
Sheils: ethiſche Schriften aus der Verlaffenfchaft 
des Probfied von Werms, 24 Bände, wovon der 
erfte alfo bezeichnet iſt: Primo pbilosophia pul- 
chra et cuius primus liber est mathematica et 
ultimus liber de causis cum commento et sunt 
in toto 30 libri integri. Es finden fi übrigens 
bier Handſchriften von Boethius de consolatione 
philosophiae, Seneca de quatuor virtutibus cär« 
dinalibus auf Papier, den Chronicis Martinianis 
(d. 1. der Chronik des Martinus Polonus), von den 
Secretis Secretorum des Albertus Magnus, der 
Abhandlung des Jacob von Viterbo de virginibus, 
verfchiedenen bekannten moralifchen Abhandlungen 
und Erläuterungen über die Ethik des Ariftoteles 
ven Scholaftifern , ald Aegidius, Buridanus, 
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Burleigh, überhaupt nichts Erhebliches. Fol— 
gende Bemerkung ift eingefchaltet: Item adverte 
quod Magister Burghardus de Wolfferen babet 
Valeri 


bus una cum apparatu, cuius loco est hic 





(laximum in pergameno et asseri«- 


Hylarius de trinitate, sed plus valet Valerius 
quoad precium, An den Magiſter Burghard 
war alfo, zu der Zeit, als das Verzeichniß ent 
worfen ward, biefer Valerius Marimus verliehen, 
und er hatte dafür feinen Hilarius de trinitate 
als Unterpfand gegeben. Wir werden von diefem 
Gebrauche, für ausgelichene Bücher Unterpfänder 
zu nehmen, weiter unten reden. Gleichen Ger 
haltd find 3) die 37 Bände von libris natura» 
lium, welche aus der Verlaffenihaft des Magifter 
Conrad von Worms erworben wurden. Auſſer 
dem Terte der Exhif und Phyſik des Ariſtoteles 
und verfhiedenen andern fcholaftifchen . Erläutes 
rungen diefer Schriften Fommen. vor die Quae- 
stiones Marsilii super libro (Aristotelis) de 
generatione und die Accurtata Marsilii super 
pbysicorum, wahrfcheintich der auch ſonſt bekannte 
Commentar des Marſilius uͤber das achte Buch der 
Phyſik des Ariſtoteles; ferner die Musica Guido- 


— 
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nis. Auch der Text der Rhetorik des Ariſtoteles 
wird hier aufgeführt. Den Beſchluß dieſes Vers: 
geichniffes macht: Item: Quaestiones super tres 
primos libros physicorum magni valoris, tex- 
tus primi de generativne, item expositio su- 
per quinque libros physicorum in papyro sine 
coopertorio. ud) 4) Nie 33 Bände von libris 
naturalium aus dem Vermaͤchtniſſe des Mars 
filius von Inghen enthalten, auffer dem Terte 
der philosophia naturalis (d. i. der Phyſik des 
Arifteteles), welchen Marfilius bey feinen Vor—⸗ 


leſungen gebraudte ?), und ber historia ani- 


malium (in pergameno et asseribus), bie 
Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther 
Burleigh, Johannes de Genduno über die Aris 
ftotelifhe Phyſik, in einem Bande einen textum 
de motu cordis und einen Tractat de coloribus 
et saporibus, und die Schriften des Albertus 
Magnus de anima, de visione somniorum und 
de impressione aeris. 5) Unter den 6 Bänden 


von libris mechanice aus demfelbem Vermaͤcht⸗ 


niffe befinden fi auſſer dem Texte der Mechanik 





9) De quo legere consuevit. 


45 


des Ariftoteled, die Quaestiones 'ded Buridanus 
über diefe Schrift, nebft dejfen eignem Commentar 
über feine Quaestiones, die Erläuterungen des 
Thomas von Argentina üb die Mechanik und die 
Commentare einiger ungenannter -Verfaffer über 
diefelbe, fo wie über die Ariftotelifchen Bücher de 
anima und de coelo. 


Logiſche Bücher (libri loycales) erhielt die 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Probftes 
von Worms, aus der Verlaffenfchaft des Magifter 
Conrad’ von Worms und durch das Vermaͤchtniß 
des Marfilius von Inghen. 6) Unter dem Ver; 
maͤchtniß des Probftes von Worms (5 Bände) find. 
bemerfenswerth die Ariftotelifhelogica vetus cum- 
nova und die abbreviata logice Marsilii, wahr» 
(heinlich ein Auszug aus ben Vorlefungen des Mars 
ſilius. Auch zwey exegetiſche Schriften erfheinen - 
bier unter den logifchen Büchern, nehmlich des 
Heil. Hieronymus Commentar über den Propheten 
Daniel, und des Drigines Commentar über das. 
hohe Lied, welche aber aud gar nicht zu dem 
Vermaͤchtniß des Probftes Conrad gehören, fons 
dern Gefhenfe des Churfürften waren ;.- das 
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fetere wird als eine beſonders verpierte Sands 
ſchrift bezeichnet 19). 7) Aud die Reihe der 
Iogifhen Tücher des Mag. Conrad von Worms 
(22 an ber Zahl) ®röffnete die. Ariftotelifche 
logica vetus et nova. Es werden dann vers 
fhiedene andere Logiken aufgeführt, des Occam, 
Venator und Erneftus, und mehrere Commen⸗ 
tare von ungenannten Verfaffern über die lo— 
gifhen Schriften des Ariftoteles, auch ein alter 
Commentar über die Logik des Petrus His 
fpanus; die Abbreviata oder Accurtata des 
Marſilius uͤber die Logik kommen hier ebenfalls 
vor zuſammengebunden mit einigen andern Schrif⸗ | 
ten, fuͤr deren Verfaffer man diefen hoch gefener: 
ten Lehrer unfrer Univerfität hielt (cum quibus- 
dam quae adscribuntur eidem); aud werden 
bier fonft nirgends erwähnte Quaestiones super 
priores (sc. libros topicorum Aristotelis) et 
praedicamenta in zwey GEremplaren als ein 
Wert des Marſilius aufgeführt. 8) Unter 


40) Item resignati sunt ad manus universitatis 

| duo libri domini junioris (Ruperti) sc. 
Origines super cantica canticorum cum 
registro argenteo deaurato etc, 
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den Togifhen Büchern des Marfilind (18 
Bände) finden wir fein Hand: Eremplar der 
Logik des Ariſtoteles (textus loyce aristo- 


telis de quo- legere consuevit), und noch 


ein anderes alter Tert berfelben Schrift (anti- 
quus textus loyce) auf Pergament, auch bas 


. Hand: Eremplar des’ Marfilius von feinen Quae- 


stionibus super veterem artem, fo wie auch 
feine eben erwähnten Quaestiones super prio- 
res, und fein Band» Eremplar von den Quae- 
stionibus super posteriores 11), wahrſcheinlich 
bes Albertus Saxo. Aufferdem die logica vetus 
von Albert dem Großen, der Commentar des 
Boetius- über die Kategorien des Ariftoteles, 
der Cemmentar des Aegidius über die Elenchi 
‚des Ariftoteles, Quaestiones Magistri Rudolfi 
Britonis super libros posteriores auf Pers 
gament. | | 

Dieſe Verzeichniffe ſchließen fih 9) mit der 
Aufzählung von folgenden zı grammatifchen 
Merken aus dem Vermaͤchtniß des Märfilius: 


11) Item qnaestiones super veterem artem 
quas ipse legit in papiro. 
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Primo scriptum Prisciani minoris, Item re- 
cepta ex secundo eiusdef Item poetriam 
novam etsynonyma. Item unum librum cum 
multis vocabulis, Item diversos tractatus de 
arte metrificandi et rigmatizandi (alfo eine 
Reimkunſt). Item quendam librum metricum. 
Item hystoriam (sic) Alexandri. Item poetriam 
novam. Item unum tractatum grammaticalem, 
Item Lucanium (sic). Item reportata- et 
dictata super Priscianum et super flores. 

Es folgen nun 10) aus dem Vermaͤchtniß des 
Gerhard von Emeliffa 35 Bände, von fehr wenig 
erheblihen Werth. Wir nennen nur die einiger: 
maßen merkwürdigen: Texte ber Ariftotelifchen 
Schriften über die Phyſik, Mechanik, de anima, 
de generatione, de memoria, de longitudine 
et brevitate vitae, und ein Commentar ded Bus 
ridanus über die Schrift de anima, wobey aber 
bemerkt wird, daß diefes Exemplar nicht die leßs 
ten, fondern frühere Vorlefungen des Verfaſſers 
über jenes Ariftotelifche Bud enthalte (sed non 
de vitima lectura); auch die Erläuterungen des 
Marfilius über die Phyſik des Ariftoteles, fo wie 
eine fonft nicht erwähnte Schrift deſſelben über 














4) 
die Mechanik: ded Ariftoteled unter dem Titel: 


Reportata mechanice a Magistro Marsilio in 
Heydelberga, dann zwey Terte des Boethius 
de consolatione philosophiae, eine ars cantan- 
di und Ovidius de remediis amoris; ein Coder, 
enthaltend zwey, wahrſcheinlich elementariſche 
Schriften, nehmlich: Expositionem super omne 
punctum und den Vagifacetus, Endlih fand 
ih in diefer Sammlung das dem Boethius un: 


tergeſchobene Buch des Ihomas Cantipratanus 


de disciplina scholarium. 
Das legte, von etwaß fpäterer Hand als bie 
vorhergehenden geſchriebene Verzeichniß des Pro⸗ 


tocollbuchs enthaͤlt die juriſtiſchen Buͤcher aus 
dem Nachlaß des Colinus, Cantor von St. Maul 


zu Worms 12), 47 an der Zahl, meift in Hand: 
fhriften der Theile des Corpus juris canonici und 
von Erläuterungen der Decretalen, den summis 
Hostiensis, Gaufredi, Rolandini, dem Spe- 
culum Wilhelmi Durandi, fo wie deſſen Re- 
pertorium beſtehend. Von buͤrgerlichem Rechte 





42) Incipit Inventarium librorum derelictorum 
Universitati per dominum Colinum, quon- 
dam Cantorem Sancti Pauli Wormacien. 


3. 


ie ei ne ! 


Wr 2 
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kommt nur vor: ein digestum novum , cin Co- 
dex, und zwey Exemplare der Snftitutionen (in- 
stituta), ſaͤmmtlich auf Pergament. Dann ex- 
positiones vocabulorum juris civilis, Auch 
fand fich in diefer Sammlung ein Codex von des 
Seneca ludus de morte Claudii auf Pergament 
und ein libellus de moribus praelatorum. 


Es fließen fih im Protocollbuch dieſe Ver⸗ 
zeichniſſe mit der Nachricht, daß auch noch Ma—⸗ 
giſter Nicolaus Prowin der Univerfität eine Tons 
cordanz der Bibel vermacht habe, und daß biefe 
erft nach dem Tode des Matthäus von Cracau, 
dem der Erblaffer deren Gebrauch auf deffen 
Lebenszeit zugeftanden, in den wirklichen Beſitz 
der Univerfität Eommen werde. 


Den Inhalt der, folgenden Schenkungen 
Eennen wir. aus den Verzeichniſſen der erften Mas 
trikel. Die 90 Bände des Bifhoffs Matthäus. 
von Worms. 13) enthielten eine große Bibel im. 





13) Folgendes ift die Weberfchrift diefed Verjzeich⸗ 
niffeß: Anno Domini MCCCECX quinto die 
mensis Marcii in Rectoratu venerabilis viri 
Mgri Gerhardi Brand in Medicina Licen« 
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zwey Baͤnden, die Erlaͤuterung des Nicolaus de 
Lyra über ſaͤmmtliche heilige Schriften in ſechs 
Bänden, mehrere Commentare des Gorram über 
verfchiedene bibliſche Bücher, die Bekenntniſſe des 
heil. Auguftinus‘, einige Schriften des heil; Bern⸗ 

hard und des heit. Thomas’, und einige andre 
ſcholaſtiſche Bücher, die Offenbarungen ber beit. 
Brigitta, den Anticlaudianus, die goldene Les 
gende (Passionale sanctorum seu historia lom. 
bardica), einen Tractatus de officio tabellio- 
natus auf Pergament, ein Decretum solemne' 
glossatum „ die Summa' Syghardi: in decretum 
u und mehrere Prebigten und andre ascetifihe 
Schriften. Die Schenkung des Doctord Johan⸗ 





tiati, obiit Reverendus in Christo. princeps 
‘ac dominus, dominus Matheus quondam 
Wormaciensis Episcopus, atque in Theo- 
logia Mgr. eximius, qui de sua largitate le- 
gavit ymo inter vivos donavit libros infra 
scriptos universitati Heidelbergensi. Die 
Bücher famen ohne Zweifel, eben fo mie die: 
jenigen: der folgenden Schenkung, erſt nach dem 
Tode der Donatare in den Befig der Unis 
verfirät. 
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ned Munginger von 92 Bänden 14) beftand in 
einer bedeutenden Anzahl mebicinifcher Bücher, 
von beren Eeinem aber der Titel oder Inhalt ans 
geführt wırb, dem Texte der Logik, Phyſik, Erhik 
und einiger Eleinern Schriften des Ariftoteles 18), 
und einigen Commentaren darüber, in zwey 
Eremplaren von bed Boethius consolatio philo- 
sopbiae, zwey Eremplaren der aftrenomifhen 
Zafeln des Alfonfus. Auch befand fid) in diefer 
Schenkung die in Werfen abgefaßte griechifche 
Grammatik (gewöhnlid der Graͤcismus genannt,) 
des Meifter Eberhard, mit dem Beynamen des 
Graͤciſten, nad welder lange Zeit auf unfrer 
Univerfität die griehifhe Sprache, wie die latei⸗ 





14) Dad Verzeichniß ift alſo überfchrieben: Anno 
Domini MCCCC decimo septimo In rec- 
toratu venerabilis viri Magistri Wilhelmi 
de Deventria, ia Medicis Doctoris eximii, 
Obiit venerabilis Mgr. Johannes Muntzin- 
ger in artibus praecellens, qui de sua lar- 
gitate spiritu pielatis motus legavit ymo 
inter vivos donavit nosirae almae univer- 
sitati heydelbergensi libros intra scriptos, 


45) Nro. At. heißt ed; Item textus de anima in 
bona litera. 


En 
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nifhe nach ber Sprachlehre des Alerander be 
Villa Dei gelehrt wurde; fie ift bloß alfo angeges - 
ben: Textus grecistae, in pergameno cum 
asseribus ligatus 16). Die andern Handſchrif— 
ten find fo mangelhaft bezeichnet, daß fie gar 
nicht ſich erkennen laſſen, wie dann überhaupt 
dieſes Verzeichniß fehr nachlaͤſſig entworfen 
iſt 17). Wir bemerken nur noch, daß auch 
folgendes eigne Werk des Johannes Muntzin⸗ 
ger in dieſer Schenkung war: Quaestiones Jo- 
hannis Muntzingeri super decreta. . 


Unter den 17 Bänden bed Joann de Noet 1°) 
befanden fich ein digestum vetus, novum, infor- 





16) Jeder, welcher ſich zum Baccalaureat meldete, 
mußte ſchwoͤren: ,„quod audiverit doctrinale 
Alexandri quoad primam et secundam 
ejus partem et grecismum pro aliqua ejus 
parte.“ ©. D. £. Wunde Skize einer 
Geſch. der Hohenfchuie zu Heidelb. in deffen 
Mag. für die Pfaͤlz. Geld. B. I. ©. 365. 

47) So kommt bey Nro. 60: folgende Angabe vor: 
Item liber poeticus qui incipit: Papa stu- 
por mundi. 

18) Das Verzeichniß it in der Mitte zwiſchen den 
Vermächtniffen des Marfitind von Inghen und 
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tiatum, das parvum volumen und bie Summa 
Azonis, ſaͤmmtlich auf Pergament, und.ein Coms 
mentar des Heinrich Boick über die Decretalen in 
mehren Bänden. 


Einige Zeilen auf ber letzten Seite diefes 
Matrikelbuchs belehren uns noch, daß auch der 
um unfre Univerfität fehr verdiente Heinrich von 
Guda 19%) ihr eine Erklärung (lectura) des Peter 





ded Conrad von Gelnhaufen auf einer Teer 
gebliebenen Seite gefhrieben, mit folgender 
Ueberſchrift: Anno Domini MCCCC XXXH 
die dec.nmıa mensis Januarii, executores 
ulliimae voluntatis dni Jo. de Noet, de» 
cretorum doctoris pie memorie, praesen- 
taverunt mihi Mgro Johanni de Bruxella 
pro tunc Rectori alme vniversitatis Heydel- 
'bergen., libros legatos per prefatum Jo. de: 
Noet ipsi vniversitati predicte, In presen- 
cia. Mgri Jo, de franckfordia, Mgri Jo.’ 
plate sacre theologie professoris, Mgri 
en Rudoltfi de Bruxella, Decani facultatis ar. 
cium, et Petri de bruysten, et sunt hij qui 
_ sequuntur. EN 


49) Heinrich von Guda mar im J. 1425 Rector der 
Univerfität. (S. Schwab. Syll. Rect.I. ©. 47.) 
„Claruit,““ fagt der Abt Tritheim (de vir, 
illustr. p, 154), ‚‚temporibus concilii Ba= 
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Plaw von den Sentenzen des Petrus Rombarbus, 
die Auäftioned des Budinyam über die Summen 
des Heil. Thomas ven Ayuino, zwey Schriften 
der Alanus von Nyffel de planctu naturae und 
in Antichauttianum , einen Commentar (quae⸗ 
stiones) über das vierte Buch der Summe (de8 
Thomas von Aquino), und zwey Exemplare, ein 
vollſtaͤndiges und ein unvollſtaͤndiges, eines abge⸗ 
kuͤrzten Commentars ( uaestiones accurtatae) 
über deren drittes Buch, ſaͤmmtlich auf Papier, 
dermacht habe. | 

Bedeutend zahlreicher, ald die Summen aller 
durch die erwähnten Schenkungen und Vermaͤcht⸗ 
niffe gemachten Erwerbungen, erfcheinen fchon die 
Buͤcherſemmlungen unfrer Univerfität in den bey: 
den erwähnten Katalogen , deren Älterer Theil noch 
vor oder bald nach Ablauf der erften Hälfte des funfe 
zehnten Jahrhunderts verfaßt worden ift; denn 
ed wird noch keines gedrudten Buches darin ger 
dacht. Der eine dieſer beyden Catalogen (von 49 
befchriebenen Blaͤttern) iſt auf Pergament, der 


siliensis sub Sigismundo Imperatore, Anno 
41435.°° Dad Gahr ſeines Todes wiſſen wir 
nicht anzugeben, 
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andre (von 51 befhriebenen Blättern) auf Pa 
pier gefchrieben ; beyde haben Elein Folio Format 
und find gebunden in hölzerne Dedel, welde 
mit: gepreftem Schweinsleder überzogen find 20), 
In jebem find zwey Hände, eine ältere und jün- 
gere, zu unterſcheiden. Die ältere, welche mit ziem⸗ 
lich großen gothifchen Buchftaben die Handfchriften 
der beyden Altern Univerfitätd Bibliotheken und 
ber Stiftsbibliothef aufgefchrieben, iſt in beyden 
Eremplaren diefelbe; was diefe gefchrieben, ift an 
beyden Orten übereinftimmend, In dem Erems 
plar auf Pergament hat eine jüngere Hand bie 
Bücher der allgemeinen "Univerfitäts + Bibliothek 
in einer etwas veraͤnderten Ordnung umgeſchrie—⸗ 
ben, was in dem Exemplar auf Papier von einer 
andern juͤngern Hand mit der Artiſtiſchen Bücher 


ä 





20) Dad Eremplar auf Pergament mit der auf der 
Dede aufgeffebten alten Inſchrift: „Ein Ca- 
talogus librorum ‚““ enidedte ih vor neun 
Fahren unter einem Wuſte .von altem Papier, 
welcher feir vielen Jahren unter der im Jahr 
1809 abgeriffenen Galerie des jegigen hiſtori⸗ 
ſchen Saals unfrer Univerfitäts » Bibliothek lag; 
dad andre Eremplar fand fich in der Regiſtra— 
tur der Univerfität. 


& 
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| fammlung gefhehen. Beyde haben dann eigens 
thümliche fpätere Zufäße, welche die hinzugekom⸗ 
menen Vermehrungen nachmeifen, das Eremplar 
auf Pergament bey der Univerfitäts + Bibliothek, 
das Exemplar auf Papier bey der Stifts Bibliothek. 
Auch bat das legtere mehrere Bemerkungen am 
Rande des alten Negifters von der Stifts: Bihlios 
thek, welche in dem pergamentnen Eremplar feh: 


len 21), woraus mit Wahrfcheinlichkeit geſchloſſen 


werden kann, daß ed zum Gebrauch in der Stifts⸗ 
Bibliothek diente, fo wie das andere vielleicht in 
der Univerfitätd Bibliothek gebraudht wurde. 





21) 3. 8. Gleich bey den erften 13 Bänden im 
erften Pult hat eine fpätere Hand hinzugefchries 
ben: Omnes hi Hibri longo in tempore de- 
siderati sunt. Bey den verfchiedenen Theilen 
vom Corpus juris eivilis im vierten Pult wird 
bemerft: Hi libri jam translati sunt ad pri- 
mum pulpitum. Ben den erften Bänden des 

fünften Schranks heißt ed: Hi libri translati 
sunt ab hoc pulpito quinto ad novum ar- 
marium, habent autem infimum ordinem 
sive locum, Nacgetragen it in das Exem— 
plar auf Pergament, auffer zwey Vrrbeſſerungen, 
welhe in dem Eremplar auf Papier von einer 
andern Hand, nachdem die Zeilen bet Textes 
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Die Verzeihniffe find in drey Hauptab⸗ 
ſchnitte, nad den drey Biblietheken, melde die 
Univerſitaͤt damals beſaß, wie wir im vorigen 
Capitel berichtet haben, abgetheilt. Sie heben 
alſo an: Registrum librorum oranium libra- 
riarum totius Universitatis Et sequuntur 
primo libri librariae Universitatis et primo 
‚Camerae superioris.primi lateris, circa introi- 
tum Janue continuantur libri in Theologia, 
sequitur pulpetum primum. Die Bücher der 
beyden Bibliotheken im Univerfitätsgebäude find 
jede in zwey Abtheilungen getheilt, mach ber 
Stellung, welde. fie an den beyden Seiten ber 
Saͤle einnahmen; die Bücher der Bibliothek in 
der heil. Geiftfirche werden ohne andere Abtheilung 
aufgezählt, außer nad :den Pulten (pulpetis), 

in welden fie aufgeftellt waren. Die Unterfcheis 





mit einem flarfen rothen Strich durchftrichen , 
an dem obern und untern Rand gefchries 
‚ben, in dem erſtern aber von der erfien Hand 
Rab Ausſchabung des urſpruͤnglichen Textes 
eingetragen worden, nur die Bemerkung bey 
dein Almageſt det Prolomaͤus im 4. Pult: de- 
ficit jam olim, welche aber dort nur heißt: 
Deäcit, | 
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dung ber Pulte ift auch bey den beyben erſtern R 
Bibliotheken beobachtet. Die Bücher, welde in 
einem Pulte zufammenftehen, find mit den Buch: 
ſtaben des Alphabetd bezeichnet; wenn in einem 
Pult mehr ald 23 Wände ſtehen, wird das Alpha 
bet von vorn angefangen mit Verdoppelung Hit 
Buchſtaben: AA, BB, CC uf. w. Sn den 
Verzeichniffen wechfeln zur Teichtern Ueberficht dies 
fer Begeihnungen rothe und ſchwarze Buchſtaben 
ab. Die geringſte Zahl der Baͤnde, welche ſich 
in Einem Schranke zuſammen finden, iſt 11, 
die flärkite 32, An der erften (oder rechten ) 
Seite des Saals im obern Geſchoß, in welchem 
die Bibliothek der Univerſitaͤt (im Gegenfaß ges 
gen die Bibliothek der Artıften) aufgeftellt war, 
ftanden alfo, wie die eben angeführte Ueberichrift 
berichtet, bie theologifhen Bücher, fie giengen 
aber an der Thuͤrwand ‚noch faſt bis zum Eingang. 
An der zweyten oder linken Seite ſtanden die 
Sr ber übrigen Facultaͤten 22), Jede dieſer 


ar 


22) — libri secundi Iateris praedicte 
‚Camere. superioris vniversitatis, videlicet 
Juristarum, Medicine et aliarum facul- 
tatum, 
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beyden Abtheilungen füllte nach der alten Abthei⸗ 
lung zehn Pulte, die erfiere war 197 Bände, die 
leßtere 207 Bände ſtark. Diefe Abtheilung war 
alfo indeß bedeutend vermehrt worden. In dem 


untern Geſchoß ftand die Bibliothek der Artiften« 


Sacultaͤt ‚ ebenfalld in zwey Abtheilungen 23); 
ihre theologiſchen Bücher, 126 Bände, in ſechs Pul: 
ten an der rechten Seite und noch einem Pult an 
der linken; ihre philofophiichen, medicinifchen und 
juriftifchen, 160 Bände, fanden in zehn Pulten. 
Beyde Bibliotheken enthielten alfo ſchon damals 
zufammen einen Schatz von 790 Bänden, 50 
Bände mehr, als die oben aufgezählten Vermaͤcht⸗ 





23) Die Aufzählung der Bücher der Artiften = Ka: 
eultär fängt mit dieſer Ueberſchrift an: Sequi- 
tur Registrum librorum librarie Vniuersi- 
tatis Camere inferioris deputatorum pro 
facultate ariam Et primo libri in theolo- 
gia positi in primo latere circa introitum 

‘“ Janue descendendo et sequitur primum 
pulpetum. Die Ueberfchrift der jwenten Ab: 
theilung lautet alfo: Sequuntur libri lateris 
sinistri Camere inferioris descendendo, pri- 
mo libri in artibus 20 in medicis et demum 
in vtroque jure et sequuntur libri primi 

' pulpeti eiusdem lateris, : 
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niffe zuſammen, obwohl mit den Bänden mehrere 
MWeränderungen gemaht, und mehrere Werke, 
welche in den Verzeichniffen der Schenkungen und 
Vermaͤchtniſſe einzeln aufgeführt werden, den all: 
gemeinen Catalogen zufolge in Einen Band vereis 
nigt Worden waren. Auch die neuen Vermehrun—⸗ 
gen haften fich ganz innerhalb derfelben Graͤnzen, 
wie die Sammlungen, welche die erfte Grundlage 
unfter Univerfitäts : Bibliothek bildeten: 

Wir finden in der erften Abtheilung der alfges 
meinen- Univerfitäts: Bibliothek die Schriften der 
Scholaſtiker, welche fihon oben als die beliebteften 
Schriftſteller auf unfrer Univerfität bezeichnet wur⸗ 

den, jeßt in einer vermehrten Anzahl- von Eremplas 
ven, auch einen Commentar des Duns über das 

vierte Buch der Sentenzen. Die hier vorfommenbe 

Schrift unter dem Titel: Bonum universale de 

apibus, in papyro, welche mit vielen andern klei⸗ 
nern theologifehen Schriften fich zufammengebunden 

findet, ift die aud) fonft befannte ascetifche Schrift 

dieſes Titels von Thomas Cantipratanus (im 13. 

Jahrh.); es findet ſich unter den theologiſchen 

Buͤchern auch eine Schrift des Biſchoffs Matthaͤus 
von Worms, welche von ihm noch als Meiſter 
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Matthäus von Gracau verfaßt worden, de con- 
tractibus 24); fie war mit der Gloffe des Jfido: 
zus über das A. und N, Z. und einigen andern 
theologiſchen Schriften zufammen gebunden. . In 
der zweyten Abtheilung der Univerſitaͤts-Biblio⸗ 
thef bemerken wir befonders ein Digestum ve- 
tus, jwey Digesta nova, zwey Infortiata, zwey 
Codices und ein parvum volumen, ein Liber 
Institutorum, die Summa Azonis, ein Liber 
consuetudinum feudorum, einen Brachylogus, 
fämmtlih auf Pergament, einen Cato (des Cis 
<ero) cum * expositione, ohne Angabe des 
Materials, die Reiſen dez Johannes von Mans 
davilla, zulegt noch eine Schrift ded im 10. Jahr; 
Hunderte (bi. 1178) berühmten Canoniſten Hu⸗ 





24) Yuc in der erfien Abtheilung der Bibliorhef 
der Arriften führe dieſes Verzeichniß eine Arbeit 
des Biſchoffs auf: Quaestiones diversae dis- 
putatae per Mgrm. Mattheum-de ‚Cracovia 
Episcopum Wormatiensem. 3wey andre 
E hriften des Biſchoffs Marhäus fanden fid in 
der Sufts- Bibliorhek, nehmiich: de praedesfi- 
natione ‚et quod Deus omnja bona feecit 
(weiche Schrift aber alt fehlend bemerft mird) 
un? liber de modo consecrandi et commu- 
nicdandi. 





6 
guccio (Hugwicio), zuletzt Biſchoffs zu Ferrara, 
welche bloß mit dem Namen des Verfaſſers, ohne 
alle weitere Bezeichnung, angerührt iſt, und 
wahrfcheintich deffen fehr geachtete und gleichwohl 

‚niemals gedruckte Summa Decretorum war. 

Sn der erftien Abtheilung der artiftifchen 
Bibliothek bemerken wir unter ben hinzugekom— 
menen Büchern: seine Abhandlung des berühmten 
Kanzlers von Paris, Johann Gerſon (tractatus 
Gerson Cancellarii Parisiensis in tractatum 
‚de spirituali vita), welche fi in Einem Bande 
zuſammen fand.mit euer Erläuterung des Evans 
geliums Zohanuis. (lectura super Ev. Jo.), ber 
Bulle :der Basler Kirchenverfammlung,, und einer 
vor. diefem Concilium gehaltenen Predigt, einigen 
Ausfprüchen von Johann Wikleff (quaedam dicta 
Wirleff ), einer adcetifhen Schrift eines Bruders 
vom Predigerorden (vieleicht ded Bruderd Ber; 
thold) und einem .alphaberifchen Auszuge aus den 
Schriften bes heil. Thomas, endlich einer can: 
niſtiſchen Schrift: .casus papales et episcopa- 
les. Eine Anweifung zum Schachſpiel (exposi- 
tio ludi scacorum) fand. ih. zufammen mit dem 
Texte der Offenbarung Johannis und einer Ex⸗ 
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Härung des heil. Themas über diefes Buch, dann 
einer Abhandlung über die Beichte, ferner dem 
vierten Buche der Summe des heit. Thomas, und 
endlich den zu Heidelberg gehaltenen Vorlefungen 
des Conrad ven Soltau (lectura Doctoris sol- 
tau lecta Heidelberg.). In der zweyten Abs 
theifung finden ſich befonders mehrere mebicinifche 
Bücher, als Constantini viaticum, Aegidius 
de pulsibus cum suo proprio commento, 
Aegidius de urinis cum commento Gilberti,, 
einige Schriften des Galenus u. few. Dann 
werben aufgeführt ein liber digestorum sine 
glossa, ein digestum novum und vetus, ein 
Esder, die Instituta sine apparatu und die In- 
stituta cum consuetudinibus feudorum cum 
apparatu. | 

Von der dritten Abtheilung diefer Verzeich⸗ 
niffe, welche die Bibliothek des Stiftes zum heil. 
Geiſte enthält, werden wir in dem vierten Kas 
pitel nähere Nachricht. geben. | 

Sür die Literärgefchichte unferer Univerfität 
find dieſe Werzeichniffe auch noch dadurch merfz 
würdig, daß in ihnen die Schriften, welche bie 
Lehrer unferer Univerfität bis zur Mitte des fünf. 
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zehnten Zahrhunderts, ‚während ihres hiefigen 
Lehramts, öffentlich bekannt machten, wahrſchein⸗ 
lich ziemlich vollſtaͤndig ſich verzeichnet finden; 
und bey dem edeln Wetteifer für die Bereicherung 
der öffentlihen Bücherfammlungen, welcher in 
diefer alten guten Zeit die Lehrer unferer Univers 
fität belebte, ift es wohl keine gewagte Muth: 
maßung, daß. nad) einer loͤblichen Sitte von den 
Verfaffern felbft gute Abfchriften diefer Werfe zur 
Aufbewahrung in der öffentlichen Buͤcherſamm⸗ 
lung viedergelegt wurden 24). 





249) Außer den ſchon vorhin — Schriften 
des Conrad von Gelnhauſen, Marſilius von 
Inghen, Johann de Noet, Conrad von Soltau, 
Matthaͤus von Cracau und Heinrich von Heſſen 
oder von Homburg kommen folgende Schriften 
von den aͤltern Lehrern unſrer Univerſitaͤt in 

dieſen Catalogen vor: 1) von Peter von 
Prag (de braco), Rector im Jahr 1397 
- (Schwab Syll. Rect. I. &. 25), ein juriftifcheg 
Merk in zwey Bänden, welches aber nicht an⸗ 
derd bezeichnet wird, als: prima pars Petri 
de braco, in pap. und secunda pars Petri 
de braco , in pap. Eben fo unvollftändig wird 
ein zweytes juriſtiſches und: zwar afphabetifch 
georbneted Werf deſſelben Verfaſſers angegeben: 
Petrus de’ Braco ab A usque ad Iram M 
exclusive; Petrus de.Braco ab M usque 
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Wenn wir num den Inhalt diefer älteften 
Heidelbergifhen Buͤcherſammlungen uͤberblicken, 
fo ergiebt es ſich, daß fie den damaligen Bedürfs 
niffen unmittelbar fid) anpafiten, Die Univerſttaͤt 
ſollte eine Lehranſtalt für die ſcholaſtiſche Theolo⸗ 





ad finem. 2) Don Wilhelm von Epfen— 
bad (Reetor 1402, 1408, 1917, Schwab IT. 
©. 28. 35. 42.): Leotura Wilhelmi de Epf- 
fenbach sacre theologie professoris super 
epistolas canonicas. 3) Bun Nicolaus 
Magnus von Jauer (war im 3. 1406 
Rector unfrer Univerfität, und erfler Decan 
des Stifte zum heil. Geift, Schwab I. ©. 33): 
Sermones dominicales et feriales, in pa- 
pyro; Lectura super primo psalmo et aliis 
sequentibus usque ad ps. 17 inclusive, in 
pap.; Léot. super ps. 18 ad 34 incl.; Lect. 
super ps. 30 et 40 nocturnis, in pap.; Lect. 
sup. ps. ‚62 usque ad 79, in pap.; Lect. 
super nocturnis ferie sexte et sabbati; Lect. 
super „‚dixit dominus‘“ usque ad finem 
preter „„beati immaculati,““ in pap.; Lect, 
super „‚santica matutinalia“‘; tractatus su- 
perstitionum, in pap. mit Mehrern andern 
Schriſten, als der prophetia sancte hilde- 
gardis de quinque futuris temporibus,, einer 
Collacio pro confirmatione regis electi u. 
fe w zuſammengebunden. 4) Bon Gerhart 
Brant (Rector 1409, 1418 und 1425, Schwab 
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gie und Philoſophie ſeyn, und den Deutſchen die 
Reiſen nach Paris, wo die beruͤhmteſte und be— 
ſuchteſte ſcholaſtiſche Lehranſtalt ſich befand, er— 
ſparen. Auf dieſes Ziel richteten nun auch die 
erſten Lehrer der Univerſitaͤt, durch deren patrio— 





©. 36. 43. 47.): Lectura canticorum. 5) 
Bon Johann Platen von Eriedberg 
(dreymal Rector 1414, 1424, 1434. Schwab I. 
©. 39% 46. 53. Vergl. Trithem. Catalog. 
viror, illustr, p. 154, id. de scriptor. eccles. 
p- 353): Lectura septem primiorum Capi- 
tulorum Johannis evangeliste Aonorandi 
»aagistri Johannis Platen, und über die fol: 
genden Capitel , in 4 Bänden auf Mapier; 
Leetura super apocalypsin. Won Johann 
von Platen führt Tritheim einige Werfe an, 
welche Hier nicht vorkommen; dagegen Fannte 
Tritheim Diefe lecturas nicht. 6) Bon Jo⸗ 
hbanned Wend von Heerenberg (Rec 
tor 1435, 1444, 151, Schwab I. S. 54, 59, 61): 
Prima pars operis ecelesiastiei quoad offi- 
.cia divina tam de tempore quam de ,sanctis 
ab adventu domini ‚nsque ad septuagesi- 
mam, in pap.; quaedam quaestiones dis, 
putate in theologia cum parte Dyonisii (sic) 
de divinis omnibus, in pap.; sermones ali- 


qui eum lectura super ecclesiasticam jerar-. 


chiam ‚in pap.; lectura in genesin, in pap ; 
lect, sr..exodo, ‚Epositio prologi Catho- 


“, 
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tiihe Vermaͤchtniſſe die Bibliotheken unfrer Uni 
verfität entfländen, ihr Augenmerk im Sammeln 
von Buͤchern. Es waren alſo vornehmlich die 
Schriften des Ariſtoteles, freylich wahrſcheinlich 
nur in Ueberſetzungen, und die Erläuterungen 
derfelben von den angejehenjten Lehrern ihrer phi- 
loſophiſchen Schule, diejenigen Vuͤcher, deren Ans 
ſchaffung fie fi am meiften angelegen feyn ließen. 





nis , tractatus „‚„ceredite evangelio ‚‘“ ct alie 
materie pape et concilii, in pap.; lect. sr. 
leviticum, in pap.; leet. threnorum Jer. 
post Hugonem de St. victore , Rabanum et 
Pascasium cum quaestionibus circa. guam= 
libet literam Alphabeti Hebreorum, ex- 
cerpta ex Ambrosio de trinitate,, de virgi- 
nibus, de viduis‘, collätio Wenck de nati- 
vitate Christi, »pietura dominice passionis 
ejusdem , pärädigmata ingeniorum artis, 
Epistole Hylarii, consequencja Wenck, in 
papiro; lect, circa Dyonisium (sic) de coe= 
lesti Jerarchia: cum textibus Dyonisii no= 
vissime translationis viz, Ambrosii Florenz 
tini,, in pap.; Exercicium in theologia, in 
pap.; Collatio de spiritu sancto; Lactan= 
tius de illustranda veritate cum quibusdam 
sermonibus et collacione. Wenck. Noch 
andere Werke biefiger Lehrer mögen unter den 


anonymen Schriften ſich finden. 


= 
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Es war alfo eben fo natürlich, daß die erften Lehrer 
unfrer Univerfität früher darauf dachten, ihrer 
öffentlichen Bibliothek die Schriften des Petrus 
Lombardus, des Thomas von Aquino, ded Burleigh, 
Wilhelm von Auvergne, zu verfhaffen, als bie 
Schriften des Cicero, Horaz, Virgil zu fans 
mein. Daß man aber darauf fiel, nicht nur Eine 
Univerfitats » Bibliothek, fondern fogar mehrere 
zu begründen, war: um fo mehr verdienftlich, 
ald darin weder Paris noch irgend eine- andre 
Univerfität der unfrigen mit dem Beyſpiel voran: 
gegangen War. Es macht überhaupt dem Fleiße 
und ber Sorgfalt der eriten Lehrer unfrer Univers 
fieät nicht wenig Ehre, daß ſie in nicht viel mehr 
als funfzig Jahren ſo bedeutende Buͤcherſamm— 
lungen zuſammenbrachten, fo wie der edle Patrio—⸗ 
tismus derer, welche ihre Bibliotheken ber neuen 
Univerfität vermasten , nicht genug gepriefen 
werden kann. Schon zehn Jahre nah ber 
Stiftung der Univerfität, im J. 1396, nod 
ehe das Vermaͤchtniß des Colinus und die übrigen 
Schenkungen und Vermäctniffe hinzugefommen 
waren, zählte unfre Univerfitäts- Bibliothek 451 
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Bände 26), Daß bie erflen Lehrer unfrer Unis 
| verfität ihre Sammlungen der neuen. Univerfität 
| zuwandten, war um deſto preiswuͤrdiger, je koſt— 
barer es war, gerade die von ihnen geſammelten 
und in der damaligen Zeit ſehr geſuchten und 
gefhägten Werke zuſammen zu bringen. Aber 
eben diefe Männer befchränkten doch ſchon ihre 
Sammlungen nicht allein auf die unmittelbaren 
Beduͤrfniſſe ihrer Schule. Schon Marfilius, wenn 
man auch leicht feine befondere fehr begreiflihe Vor⸗ 
liebe für die Schriften bed Ihomas von Argen« 
tina, feines Lehrers, und des Buridanus, feines 
alten Parifer Collegen, bemerkt, hatte Feiness 





26) D. £. Wundt in feiner Skizze der Gefchichte 
der Hohenſchule zn Heidelberg in f."und Rhcins 
walds Mag. für die pfaͤlz. Geſch. B. I. ©. 346 
zäblt nur 434 Bände auf, Aber die ganze Nach: 
riht, melde er von dieſen Verzeichniffen a. a. 
O. giebi, if fehr ſuuͤchtig gearbeitet, und es iſt 
ihm fogar (S. 347) dad wunderliche ‘Berfehen 
begegnet, aus dem oben Anm. 5. angeführten 
Pentateuchus qui stat pignoris, indem er 
die Abkürzungen fatfh gelefen und die folgen: 
genden Worte pro duobus florenis überfehen 
hat, einen Pentateuchus cum Statuis pigmeis 


fih zu ſchaffen. 
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wegs die Claſſiker von ſeiner Sammlung ausge— 
ſchloſſen, er beſaß ja ſelbſt den Timaͤus des Pla— 
ton; ſchon hatten die erſten Lehrer unſrer Unis 
verſitaͤt ſelbſt die Ahndung, daß das Studium der 
hebraͤiſchen Sprache einſt wichtig werden koͤnnte, 
als ſie, wie oben berichtet wurde, beſchloſſen, 
ein Exemplar des Talmud aus den von dem Churs 
fürften ibnen geſchenkten Büchern der. vertriebes 
nen Juden zurüdzubehalten. Auffallend aber ift 
ed, daß in Feinem der befchriebenen Verzeichniffe 
diefer Zalmud aufgeführt wird. 
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Drittes.Kapitel. 


Weitere Vermehrungen der beyden aͤltern Heidelbergi- 
ſchen Univerfirätd = Bibliotheken bis zum Jahr 1622. 





Wenn wir bisher faſt ausſchließend mit den 
beyden Univerſitaͤts, Bibliotheken uns zu bes 
fhäftigen hatten, ſo wird dagegen Eünftig uns 
fre Aufmerkſamkeit größtentheil$ gerichtet ſeyn 
müffen auf die Buͤcherſammlung des Stifts 
zum heil. Geiſt, welche durch herrliche Bereiches 
rungen fehr bald eine fehr große Wichtigkeit 
für ganz Deutſchland und überhaupt das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Studium gewann. Wir ſtellen nun 
aber zuvoͤrderſt in dieſem Kapitel zuſammen, was 
uͤber die Vermehrungen jener beyden aͤltern Uni— 
verſitaͤts Bibliotheken bis zu dem ungluͤcklichen 
Jahre 1622 uns uͤberliefert worden. 
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Die Lehrer unfrer Univerfität in der Testen 
Hälfte des funfzehnten und auch während des 
fechözehnten Jahrhunderts ahmten das fchöne 
Benfpiel ihrer Vorfahren in der Sorgfalt für 
die Vermehrung ihrer öffentlihen Buͤcherſamm⸗ 
lungen nad), fo viel es die Zeitumftände erlaub⸗ 
ten. Noch im funfzehnten Jahrhundert ver: 
machten der Univerfität Meifter Johann Albich, 
Licentiat des geiftlihen Rechts, im J. 1452, 
feine. meiftens das canonifche Necht betreffenden 
Bucher, und Conrad Degen von Memmingen 
(nad) dem Jahre 1461) eine Erläuterung des 
Decretum in fünf Abtheilungen und vier Baͤn— 
den 1). Ein Zögling der Nuperta, der Bürs 
ger Dietherich Rack zu Speyer, welcher die 
Theologie zu Heidelberg ſtudirt hatte, bewies 


4) „Postremo,“ hat eine ſpaͤtere Hand in den 
fo eben beichriebenen Gatalogen am Ende des 
Verzeichniſſes der Univerfitäts - Bibliorhef hin⸗ 
zugefügt: „quinque partes lecture super 
decreto albo corio cooperte. Ex legatione 


doctoris degen, signate litteris A. B. C. D.“ 


Conrad Degen war Rector unfrer Univerfität 
in den Jahren 1436, 1443, 1448 und 1461. ©. 
Schwab Syllab. Rect, I, p. 54. 57. 59. 66, 


4 
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feine Dankbarkeit unirer hohen Schule dadurch, 
daß er ihr (im Jahr 1448). in. feinem legten 
Willen mehrere Bücher, unter andern. verfchie- 
dene Werke der Kirchenväter Chryfoftemus, 
Hieronymus und Auguftinus. ſchenkte 2), Mau 
erwarb für die allgenwine. Univerfitäts- Bibliothek 
eine historia Trojana auf Pergament gefchrieben 
und mit Gemälden verziert 3), weldhe in einem 
eignen Pulte aufbewahrt wurde ; und durch Vers 
mächtniffe oder Geſchenke mögen. viele andre Era 
werbungen noch während des funfjehnten Jahr⸗ 
hunderts geſchehen ſeyn, von welchen wir keine 
Nachrichten geben koͤnnen, weil uͤber dieſe Zeit 
die Protokolle und Jahrbuͤcher der Univerſitaͤt 
im Allgemeinen ſowohl als der einzelnen Facultaͤ⸗ 
ten verlohren gegangen ſind. Wenigſtens blieb 
ohne Zweifel die ruͤhmliche Sitte, daß diejenigen 


2) Der Schenfungen ded Johann Albich und Dies 
therih Rack gedenkt Wundt Progr. ©. 14, 
Anmerk. ı9. 

3) „Item,“ it von einer fpätern Hand im An= 
fange der erwähnten Verzeichniſſe binzugeſchrie⸗ 
ben, ,„prope Tabulam Juristarum In pro= 
prio pulpeto jacet hystoria Trojana depicta 
In pergameno,. | 
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Lehrer, welche ſelbſt Schriften verfaßten,, davon 
Eremplare der Univerfitäts:: Bibliothek zur Auf— 
bewahrung- übergaben. 

Die Erleichterung der Vermehrung wiffens 
ſchaftlicher Huͤlfsmittel durch die nidyt-Tange nach 
dem Ablaufe jener erſtern von uns feſtgeſetzten 
Periode erfundene Buchdruckerkunſt blieb von 
den Vorſtehern unfrer Univerſitaͤt nicht unbenutzt; 
wie man aus einem in dem Pergament⸗Exemplare 
bes alten Catalogs vorhandnen Verzeichniſſe juris 
ſtiſcher Werke ſieht, welches die meiſten der wich— 
tigen Erzeugniffe dieſes Fachs, und faſt alle zum 
juriſtiſchen Studium damals für nothwendig er⸗ 
achteten Huͤlfsmittel, ſo viele deren durch die 
Buchdruckerey bis etwa zu dem Ablauf des 
zweyten Jahrzehends vom ſechszehnten Jahrhun— 
dert verbreitet waren, enthält. Es befand ſich 
diefem Verzeichniſſe zufolge in unfrer Bibliothek 
vielleicht die zahlreichſte der damals vorhandenen 
Sammlungen von Schriften der Gloſſatoren und 
deren Nachfolger. Man Eönnte jwar zweifeln, 
eb diefe Sammlung wirklich aus gedrudten 
Eremplaren beftanden : denn weder eine Leber 
ſchrift noch irgend eine andre Angabe im Ver: 
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zeichniffe felbft belehrt uns darüber, Da aber 


Werke des Ulrich Zaſius, Erasmus von Rotter— 


dam, Matthäus de Afflictid u. a., welche man 
doch fhwerlih in Handſchriften erworben hatte, 
unter den übrigen ebenfalls ohne aleg®emerkung _ 
ftehen, fo zweifeln wir nicht, daß diefe ganze 
Sammlung bloß gedruckte Bücher umfaßte. Sie 
beftand aus 167 Bänden, und war in adt Puls 
ten ziemlich in wiffenfhaftliher Ordnung aufge 
flellt, in den drey erſten Pulten das canoniſche 
Recht, in den drey folgenden das Civilrecht zus 
fammen mit einigen wenigen Schriften über das 
peinliche Recht, im fiebten meift Confilia und im 
achten Lehenrecht und Anweifungen zur Praris, 
Es iſt fehr zu bedauern, daß das Verzeichniß 
ohne alle litterärifche Genauigkeit gemacht it, 
und in demfelben eben fo wenig als in den Ber: 


zeichniffen der Handſchriften das Format bejzeich⸗ 


net worden ift, aud) die Angaben vom Jahr und 
Ort des Drudes fehlen. Wir finden übrigens 
eine Ausgabe der verſchiedenen Theile bes Corpus 
juris canonici, auch noch ein zweytes Eremplar 
bes Sextus Decretalium, und eine Ausgabe der 
fämmtlichen Theile des Corpus juris civilis. 
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Von Schriften des canonifhen Rechts befaß 
unfere Bibliothek die Summa des Cardinals Heinz 
rih von Sufa (Ostiensis)s fo wie auch die Sum— 
me des Gaufredus, die Commentare und Gloſſen 
über das Decretum und die Decretalen von Bal: 
dus, Fohannes’de Imola, Franciscus von Arezzo, 
Felinus, Antonius de Birt, Andreas Barbatius, 
Franciscus Zabarella, Philippus Francus; einen 
tractatus citationum Mariani Socini; die no- 
vellae Joh, Andreae super libros decretalium 
r et 2, und beffelben quaestiones mercuriales; 
Zractate des Bertachinus de episcopo, des An: 
dread Barbatiud de praestantia Cardinalium ; 
die consilia des Zohannes de Imola, Schannes 
Calderinus, Dominicus Geminianus, Benedictus 
de VBenedictis, Andreas Barbatius, Zranciscus 
Zabarela, Petrus de Anchorano. Im römi: 
fhen Rechte: die juris commentaria des Pa: 
centinus, die Summe bed Azo, Odofredus uber 
das Digeftum vetus und den Coder; Dinus über 
die Titel de actione Institoria und de regulis 
juris, Cinus über den Eoder, von Alberich von 
Roſate (Rosiate) quaestiones super statu und 
einen Tractat de testibus; die Tractate des Bars 


. 


— BR | | 
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ihelomäus Cepolla de servitutibus und de cau- 
telis in Einem Bande, und von demfelben Rechts⸗ 
Iehrer noch einen Tractat de simulatione con- 
tractuum; einen Iractat ded Nicolaus Ubaldus 
über die Inteftaterbfolge; eine repetitio super 
pascenda pecora cum de pactis von Philipp Cor⸗ 
neus; die Commentare und andre kleinere Werke 
des Bartolus und Baldus eingeln ; bie Commen⸗ 
tare des Nicolaus von Neapel, Angelus von 
Arezzo und Johannes Fabri über die Inſtitutio—⸗ 
nen; die Commentare des Cinus uber den Coder, 
des Petrus a Eaftro (Eaftrenfis), Alerander von 
Imola über die verfhiedenen Theile der Pan— 
beiten und den Codex; bdie-annotata in 94 li- 
bros pandectarum .von Wilhelm Budeus und 
die annotationes Andreae Alciati .in .tribus 
posterioribus libris codicis ‚Justiniani im 
Einem Bande; den Bartholomaͤus Socinus -über 
bie Theile der Digeiten und den Titel de regulis 
Juris, den Bartholomäus Salicetus uͤber die vier 
Bücher des Eoter, fo ‚wie den Lucas de Penna 
Über deffen drey letzte Buͤcher, und den Wilhelm 
de Cuneo über den Coder und eine lectura Ja- 
cobi Rebuffi super tribus ultimis libris co- 


19 
dicis; den Jakob de Belvifio (Belvixo) über die 
Authentifen; ein repertorium super toto Opere 
juris civilis von Antonius de Prato; das Re— 


pertorium des Biſchoffs Peter von Briten is 


zwey Bänden; einen modus legendi abbrevia- 
turas; Conisilia (auffer denen des Bartelus und 


Baldus) von Dinus, Signorolo, Omodei, Pan 


Ins Caſtrenſis (in wey Bänden), Angelus bon 
Peragia, Ludwig (Pohranus) dem Roͤmer (Lu- 
dovicus Romans), Philippus Cotneus (in 4 
Bänden), Franz von Arezzo, Laurentius Cal: 
caneus, Raphael (Ralmondi) aus Como, Fran⸗ 
eiscus Curtius von Pavia, Raphael Fulgoſi 

Marianus Socinus (in 2— Bänden), Philippus 


Decius, Dlradus (Domini Olradi), Friedrich 


von Siena (de Senis) und Schann von Anagnt 
(de Ahania), Die Werke des Alciatus kommen 
unter dem Titel: Aleikti 'editiones vor, beſonders 
noch firiden ſich feine Commentare über den Cover 
und den Titel de verborum 'significatiotie, 
Im Lehenretht: den Andreas (Rampini) de 
Sfernea und Jakob Alvarotti super feudis; des 
Jakobinus de St. Gedrgio Iractatus Super usus 
feadorum‘; Franciſchinus de feudis; dad Com- 


« 
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pendium aureum de unione beneficiorum von 
Peter von Perugia; die Commentarien des Ulrich 
Zafe in usus feudorum, Im peinlichen Recht: 
einen tractatus maleficiorum des Angelus von 
Arezzo und die consilia criminalia des Bartho⸗ 
lomaͤus Cepolla. Von Werken der praktiſchen 
Jurisprudenz: Summa Odofredi de formandis 
libellis; eine Schrift deffelben Inhalts von einem 
Rechtsgelehrten Namens Germann; den tracta- 
tus cautelarum des Bartholomäus Cepolla noch 
einmal; einen apparatus Rolandi notarii; von 
Nofredus einen tractatus libellorum und ein 
opus libellorum super jure pontifhcio; einen 
tractatus notariatus und einen tractatus de 
| tabellionibus;, einen Zractat des Parıs de Puteo - 
in materia syndicatus; einen tractatus clau- 
sularum des Vitalid de Cambanis; bie regulae 
cancellariae Innocentii Papae, und Joannes 
de Grassis in arborem judiciariam. Auch fehl: 
ten nicht das speculum juris des Wilhelm Dis 
randus (das bloß mit dem befannten Beynamen 
feines Verfaſſers: speculator, auigeführt wird), 
und Die summa (artis notariae) Rolandini 


( Passagerii ) Practici. Aufferdem . folgende 


\ 8 
Sammlungen von gerichtlichen Entfcheidungen : 


Decisiones dominorum de :Rota, decisiones 
parlamenti Tholosani delphinatus, Matthei 
de 'Afflictis decisiones Nespolitanae, quae- 
stiones seu arresta parlamenti Parisiensis, _ 
von jeder diefer Entfheidungen Einen Band. 
Auch zwey Bände von tractatibus diversorum 
doctorum, ein enchiridion tractatuum utrius- 
que juris, und singularia des Ludwig Pontas- 
nus, Antonius Corfictus des Siciliers ( Corfictk 
Siculi), des Matthäus Madefilianus und Fran _ 
von Crema; disputationes des Angelus von Per _ 
rugia, und andere Fleinere Sammlungen. Berner 
des Erasmus von Rotterdam Sprichwörter (li- 
ber parabolarum sive similium Eras, Rote) 
in Einem Bande mit commenggriis de duplick 
copia verborum und dem Zractat des Ulrich . 
Zafe de parvulis Judaeorum, Zulegt noch ein | 
consilium Cigauldi de bello et aliis, eine Abs 
handlung deſſelben de alienatione justitiae und, 
ein repertorium militis, 

Wir haben diefe Weberficht — um 
zu beweiſen, mit welcher Umſicht und Sorgfalt 
in jener Zeit die Lehrer unſrer Univerfität dan 


— 
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auf bedacht waren, die juriftifchen Werke, welche 
für nüglih und wichtig gehalten wurden, zu. 
ſammeln. Obwohl über die übrigen Iheile uns 
frer Bibliothek nit fo genaue Nachrichten vors 


handen find, fo dürfen wir doch mit Gewißheit 


annehmen, daß fie eben fo gut bedacht wurden. 
Wir wiſſen werigfiend, daß im 3. 2456 bie 


Artiſten⸗Facultaͤt Handfehriften von folgenden 


wichtigen Werten erwarb : Quintitian über bie 


Beredſamkeit, den Tragoͤdien des Seneca, ben 


Werken des Virgil, ſo wie einem Commentar, 
wahrſcheinlich des Servius, uͤber dieſelben, von 
Lucan, Terentius, Valerius Maximus und mehs 
reren nicht genannten Schriften des Cicero 4). 
Die Protokolle der Artiften » Facultät fo wie 
auch die wenigengpbrig gebliebenen Protokolle des 
Senats aus dem fechszehnten Jahrhundert geben 
und einige Auskunft über die Sorgfalt, mit 
welcher die. Vermehrung: der Univerfitits: Viblios 
theben auch in diefem Jahrhunderte beforgt, und bie 





4): Diefes Ankanfs: erwähnt Wunde (Progr. ©. 14 
Anmerk. 19:) aud dem erften Bande der. Acten 
der Artiften» Facultaͤl, der fi nicht mehr vor: 
findet, 4 
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Erleichterung des Bücherfaufs durch den auf ber 


Meffe zu Frankfurt am Main eingerichteten und 
von Gelehrten und Bücherverfäufern in großer 
Zahl befuchten Buͤchermarkt 5) benugt wurde, 


febald in dieſen unruhigen vielbewogten Zeiten. 


Friede und Ruhe eintrat, und es möglich wurde, 
wiffenfhaftlicher Anftalten zu gedenken; obgleich 
unſre Nachrichten, wie wir ſchon bemerften, 
überhaupt fehr unvollftändig aufgezeichnet worden 
find. Es Hatten nun überhaupt, feitdem durch 


die claſſiſchen Studien und: die. Reformation: die 


Scholaſtik verdrängt worden, die wiſſenſchaftli⸗ 





5) Schon, entweder ſeit dem J. 1554 oder 1564, 


gab der Buchhändler Georg Willer zu Augde 
burg wiſſenſchaftlich geordnete Verzeichniffe don 
den neuen: tupographifchen Erzeugniffen,, melde 
auf der Frankfurter Meffe feil geboten wurden, 
heraus. Nachrichten über die Wichtigkeit dieſes 
damaligen Buͤchermarkts finden fid in des Hens 
rieus Stephanus Bud: Francofordiense Em- 
porium sive Francofordienses Nundinae , 
welches Wundt anführt Progr. ©. 23. Anm. 
42. Herr Kirchner in f. Geſchichte von 
Srankfurt har diefer Buͤchermeſſe noch nicht ers 
mwähnt. Versi L. Wachler’8-Handb. der 
ag. Geſchichte der liter. Eultur Th. TI. ©. 
541, 542, und die Bier angeführten Schriften. 


Br | 
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hen Beftrebungen auch auf unfrer Lniverfität 
fi fehr erweitert, und die litterärifchen Wes 
dürfniffe waren alfo viel mannichfaltiger gewors 
den. Mit den Werfen des Alexander von Hales 
und Wilhelm von Paris beynügte man fich für 
das Verftändniß des Ariftoteled fo wenig als mit 
ber Grammatik des Eberhard oder dem Gräciften 
für die Kenntniß der griedifhen Sprache, bes 
fonders- feitdvem Hugo Donellus, Zulius Pacius, 
Heinrich Smetius, Erafius, Jakob Michllus 
(oder Moͤlzer), Wilhelm Xylander, Rudolph 
Agricola, Aemilius Portus, Friedrich Sylburg 6) 
in Heidelberg lehrten. 





6) Es war eine ziemlich ſchwere Wahl, melde im 
J. 1596 dem Senat aufgelegt wurde, ald ihm 
die philofophifche Facultät (unter dem Decanat 
des M. Takob Ehriftmann) zur Wiederbefegung 
der Durch den Tod des M. Lambert Pithopoeus 
(+ am 30. San.) erledigen Profeffur der Be- 
rebfamfeit den Aemilius Portud und Spiburg 
in Vorfchlag brachte: „Die 9 Febr. ,““ heißt 
ed in den Actis facultatis Artium T. IV. 

‚fol, 144b, ‚‚instituta fuit deliberatio, qui= 
nam ad locum vacantem professionis Ora- 
toriae sint nominandi, Facultas nostra Se- 
natui amplissimo nominavit duos Viros, 
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Im May des Jahres 1571 befchloß der Se: 
nat auf den Antrag des Rectors Hieronymus, 
Bandius, auf ber naͤchſten Frankfurter Herbſt⸗ 
Meſſe aus dem Fiscus der Univerſitaͤt eine Sum⸗ 
me zum Ankauf von Buͤchern fuͤr die Bibliothek, 
und zwar zuvoͤrderſt für die theologiſche Facultoaͤt 
zu verwenden; und bey Herannahung dieſer 





eruditione et virtute praeclaros, D. Aemi- 
lium Portum et D. Fridericum Sylburgium: 
scriptamque nominationem exhibuit die 
41 Febr. Senatus amplissimus Aemilium 
Portum elegit et professorem designavit. 
Cum autem Clariss. Vir, M. Simon Ste- 
nius linguam Graecam .doceret, et a Fa» 
cultate admonitus fuisset , professionem 
vacantem KEloquentiae digniorem censeri 
eique commodiorem horam destinatam 
esse: factum est, ut D. Stenius ad Ora- 
toriam transiret , et D. Porto Jinguae 
Graecae: professionem relinqueret.‘“ Uns 
mittelbar darunter fteht die Nachricht: „, Die 
47 Febr. D. Fridericus Sylburgius, Aca- 
demiae bibliothecarius, Febri ardente et 
pestilentiali fuit exstinetus: ejus funus se- 
quenti die ad sepulturam extulimus.‘“. Auch 
Simon Stein war ald Theolog und Philolog 
nicht ohne Ruhm, &. Schwab syll. Rect. I. 
©. 175. | 
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Meffe wurde im September aufs Neue berath« 
ſchlagt, ob nicht dieſes Mal auch fogleich die 
wiffenfchaftlihen Beduͤrfniſſe der übrigen Far 
cultäten berückfichtige werden. follten. 7), Dee 
Senat blieb aber bey feinem erften, Beſchluß und- 
fegte vierzig Gulden für die damalige Meſſe zum 
Anfaufe theologifher Bücher aus mit der Beſtim⸗ 
mung, daß auf den näcftfolgenden Meſſen mit 
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7) Am gen May 16571 trug der Rector im Senat 


vor: „ut instauretur bibliotheca.‘* NWors 
auf: beſchloſſen murde: „ut ad proximas. 


nuniinas Francofurtenses ex fisco faculta- 
tis (leg. facultati) 'Theologicae detur pe- 
ounia qua emantur libri theologici.‘“ Pros 


tofolle des Senats vom J. 1571 ( Actor. 
Univ. T. IX.) fol, 164 D und 162 a. Am 
5, Sept: fragte der Rector: „num instantiz 
bus jam nundinis Francofurtensibus omni- 
bus faeultatibus una vice coömendi sint 
libri (voömendos enim esse non.ita pridem 
Senatui pläcuerat), an vero jam Theolo- 
gicae: faoultati tantum: et deinceps per vices 
stiam religuis facultatibus.‘* " Worauf der 
Senat beſchſoß: ‚‚hac vice 40 Ar, ex; fisco 
dandos: esse T’heologicae faeultati, proxi= 
mis nundinis sequenti- facultati: totidem et 


sio deinceps- reliquis,‘“ Ib, föl. 488a und 


189 b. 
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gleichen Summen für die uͤbrigen Facultaͤten nady 
einander geſorgt werden. ſollte. Am. 7. April 
3576 , nachdem für alle Facultaͤten der Reihe 
nach angekauft worben, beichloß der Senat auf 


den Vortrag des Rectors Johannes Agricola.diefe 


Anfäufe: auf. gleihe Weile und mit denſelben 
Summen für: vie Facultäten nad) einander. zw 
wiederholen und bemjufolge zuerſt der theologie 
ee Facultaͤt wiederum vierzig Gulden zu vers 
willigen 9), | 
Daß man in’diefer Zeit: mit vierzig Gulden 
- fhon eine ganz bedeutende Zahl guter: Bücher 
kaufen Fonnte, ſehen wir aus dem anſehnlichen 
Ankaufe, welchen im Jahr 1605 die philoſophi⸗ 


ſche Facultaͤt mit zwanzig Gulden machte. Denn | 


als ihr in dem gedachten Jahre von dem Senat 
dieſe Summe aus dem Fiscus der Univerfität 


war vermwilligt worden : fo: befchloß: fie: (am- 10. 


März) damit griechifche Commentatoren über. ben. 
Ariſtoteles aus ber Bibliothek. des Dr. Chriftoph 
Eheim, Eanziers unter: dem Churfuͤrſten Frie⸗ 





8) Senats» deetetva v. 3. 1576: fol. 10 a und 
ııb , 


®, 


* = ae 
er in 


Er, 
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brih IV. 9), zu kaufen, Es wurben alfo mit 
diefen 20 Gulden folgende neun meiftens Aldinis 
fche Ausgaben erworben: ı) Philoponus, Eu- 
stratius et Anonymus in posteriora analyti- 
ca (alfo die Aldina von 1534 fol.) 2) Philo-. 
ponus in libros de generatione et interitu 
cum. Alexandro (Aphrodisiensi) in libb. 4 me» 
teorologicorum .et de mistione (Venet. in 
aedib. Aldi et Andr. Asulani 1597 fol) 3) 
Pbiloponus in libros 5 de anima (Venet. in 
aedib. Zanetti 1535 fol.) 4) Simplicius in 
libros 8 physicorum (Ven, in aed. Aldi 1696 
fol.) 5) Idem in libros de coelo (ibid. 1526. 
fol.) 6) Idem in tres libros de, anima (ib. 
1627 fol.) 7) Alexander (Aphrodisiensis) in 
librum de sensu et sensibilibus (ib. 16027 fol.) 
8) Themistii opera cum Alexandro (Aphrod.) 
de. anima: et fato (Ven. in aed. hered, Aldi, 





9) Dad Leben didfeß gelehrten Mannes f. in Paul - 
son Gtetten. ded jüng. Lebendbefchreibungen 
zur Erweckung und Unterhaltung bürger!l. Tu> 
gend, Augsb. 1782. 8. ©. 361— 383. Vergl. 
3. 9. Wundt Gelb. und Beſchr. der Stadt 
Heidelb. Th. 1. ©. 251. 


® 
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Manutii 1533 fol.) .9) (Michael). Ephesius 
in parva naturalia (Ven. ap. Ald. 1597 fol.) 10), 


Auch durch zwey Schenfungen wurde die 
Bibliothek der Artiften vermehrt. Im Jahr 
1519 ſchenkte der Buchdrucker Jakob Köbel 
zu Oppenheim dad von ihm- gedruckte calenda- 
rium magnum romanum ber phifofephifchen 
Facultaͤt, und diefe befhloß es wehl mit 
Brettern verwahrt in ihre Bibliothek nieder: 
zulegen 11), Um das Zahr 1545 oder vielleicht 





10) „Omnes bi libri ‚* bemerft der Decan Gott: 
lieb Mader, Dr. der Medicin und Profeflor 
der Phyſik, am Ende dieſes Verzeichniſſes, 
Graece sunt excusi et bibliothecario (D. 
Sylburg) traditi.‘“ Act. Fac. Art, T. IV. 
fol. 140 a. 


11) Sigung vom 27, Jun. (IV..Cal. Jul.) 1519, 
„Eadem, nondam -absokıta concione obla= 
tus est quidam liber nuper editus, cujus 
inscriptio! Romanum magnuin Calenda= 
rium etc. quem Jacobus Köbel Chalco- 
graphus in Oppenheym artium facultati 
donavit, Et per Dnos conclusum, ut a$= 
seribus munitus et paratus, ad bibliothe- 
cam facultatis artium reponeretur.‘“ Actor. 
Fac. Art. Tom. IV. fol, 59. b. 
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einige Jahre früher ſchenkte Martin Brechtel, 
Licentiat der Theologie 12), feine Buͤcher ber 
philoſephiſchen Kacultät 13). Da wir aber über 
manche Schenkungen und Vermaͤchtniſſe der voris 
gen Periode nicht dur die Protokolle des Se: 
nats oder ber Facultäten belehrt werden, fon: 
dern durch gelegentlihe Anführungen in den 
alten Catalogen: fo dürfen wir wohl vermu⸗ 
then, daß auch im ſechszehnten Jahrhunderte 
die Buͤcherſammlungen unſrer Univerſitaͤt dem 
edeln patriotiſchen Sinn unſrer Vorfahren noch 
manche Vermehrungen verdankten, von welchen 
bey jener unvollſtaͤndigen Aufzeichnung uns keine 
Nachricht erhalten worden iſt. 





12) Er war im J. 1524 Rector unſrer Univerſitaͤt. 
Schwab Syll. Rect. I. ©. 94. 


13) In der Eigung vom Dorabend vor Himmel⸗ 
fahre des Jahrs 7545 beſchließt die Facultaͤt: 
„Et cum libri, quos D. Martinus Brech- 

tel, Theo}. lic., doctrina et vitae inno- 
centia 'aeque clarus, facultati donaverat, 
nondum catenis allıgati essent, concordes 
sentenitiae fuerunt, voluntati viri tam in 
nostram Rempublicam propensi morem 
primo quoque tempore gerendum esse,‘ 
Actor.-fac, Art. Vol. IV, fol, 12a. 


9 


Sreylih waren die Schenkungen , melde 
vielleicht noch in diefem Jahrhundert und im 
Anfang des folgenden gemacht wurden, gewiß 
nicht fo bedeutend als ‚diejenigen, wovon wir 
in dem ‚erften Capitel berichteten. Die Hand— 
fhriften waren zu koſtbar geworden, als daß bie 
Privat s Bibliotheken der Profefforen davon eine 
beträchtliche Zahl, am wenigften von-bedeutenden 
Werken, enthalten Eonnten. Dazu Fam, daß 
während des fechdzehnten Jahrhunderts die Gaͤh⸗ 
rung in Deutſchland, welche durdy die kirchlichen 
Händel hervorgebraht war, und insbefondere 
der ſchwankende Zuftand der kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe in der Pfalz, und die mehrmaligen Relis 
gionsverfolgungen,, ja ſelbſt Wertreibungen der 
Profefforen wegen Anhänglichkeit an der unters 
liegenden kirchlichen Parthey 14), die Gelehrten 





14) 3. B. des Hugo Donellus, Matthänd Launoy 
und vieler anderer, deren ein Theil Durch den 
eifrig lutheriſchen Churfürften Ludwig VI. me 
gen Zwinglianigmus, und andere von beffen 
Nachfolger Johann Kaſimir wegen ihred Lu: 
theraniemus vertrieben wmirt.n. ©. F.. P. 
Wundt a. a. D. ©. 269 ff. 


2. 
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zu Heidelberg nicht zum Sammeln "zahlreicher 
Privatbibliethefen einluden. Auch müßten aufs 
ferdem Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an’ unfre 
Biriotheken feltener werden durd die mehrmas 
lige Abberufung gerade ber gelehrteften Heidel— 
berger Profefforen, welche am meiften Auffordes 
rung und ©efchiclichfeit hatten , auserwählte 
Bibliotheken zu fammeln, auf andre Lehranſtal⸗ 
ten, nachdem feit dem Anfange des funfzehnten 
Sahrhunderts die Zahl der hoben Schulen ſo 
beträchtlich war: vermehrt werden 15), 





15) 3. 3. Simon Grynaͤus, Sebaſtian Münfter, 
Defelampadid u. a. S. F. P. Wundt a. 
a. O. ©, 241, 242, Anmerk. 








VBiertes Kapitel, 
Geſchich“ der Bibliothek in der Kirche zum heil. Geift. 
Entftehung einer Churfuͤrſtlichen Bibliothek im 
Schloffe und deren Einverfeibung in die Buͤcherey 
der heil. Geiſtkirche. 


— e — ⸗ 


J weniger ſchon ſeit der Mitte des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts durch die Freygebigkeit der 
Churfuͤrſten oder reicher Buͤcherſammler die aͤltern 
Bibliotheken der Univerſitaͤt bereichert wurden, 
um deſto mehr Beguͤnſtigung erfuhr in dieſer Zeit 
die neuere Bibliothek des Stiftes zum heil. Geiſt. 
Indem jene beyden aͤltern Bibliotheken ſich nur 
Eines Geſchenkes von dem Churfuͤrſten Ruprecht 
II., das kaum genannt zu werden verdient, 
nehmlich zweyer Buͤcher des Origines und des 
heit. Hieronymus 1), ruͤhmen konnten: fo wurde 





1) S. oben ©, 45. 46, 
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dagegen bie Stiftd« Bibliothek von den Churfürs 
ften mit wahrhaft fürftliher Sreygebigkeit bedacht. 
Freylich war auch dieſe Bibliethef, wie wir ge: 
fehen, eigentlih eben fo fehr eine Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek, als das Stift ſelbſt in der engften 
Verbindung mit der hohen Schule ftand. Sie 
hörte auch nicht auf es zu ſeyn, ald nad Ein: 
führung der Reformation in unfre Länder das 
Stift zum heil. Geift das Schickſal der übrigen 
geiftlihen Stiftungen in ber Pfalz theilte 2). 
Aber wahrfcheinlich erhielt feit diefer Zeit und feit 
Einverleibung der vormald im Churfürftlichen 
| Schloſſe befindlihen Buͤcherſammlung diefe Bis 
bliotheE den Namen der Churfürftlihen Biblio: 
thef, womit wir feit diefer Zeit fie bezeichnet finden, 
zum Unterfchiebe von den beyden andern ältern 
Buͤcherſammlungen. Durch je glängendere Be: 
reicherungen diefe Churfürftlihe Bibliothek vers 
mehrt wurde, je höher ihr Ruhm flieg: um deſto 





2), 3h finde .nirgendd erwähnt, zu welcher Zeit das 
Stift aufgehoben wurde; ed geſchah aber wahr: 
ſcheinlich ſchon durch den Ehurfürften Friedrich II. 
im Jahr 1545, ald der alte Gottesdienſt in der 
heil, Geiſtkirche abgefchafft ward. 
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mehr janfen jene beyden aͤltern in Vergeſſenheit, 
zumal, ba diejenigen Werke, woran fie ‚befonders 
reich waren, ihr Anfehen immer mehr. verloren. 


Sie durfte wohl mit Recht eine Churfürftliche 
Bibliothek genannt werden, weil ihre Gründung 
hauptſaͤchlich das Werk der Brepgebigkeit des 
| Churfürften Ludwig bed Bärtigen war, eben fo, 
als die Bolendung der Pegrändung des Stiftes 
feibft. 


Diefe Bibliothek erhielt nehmlich erft eine 


Wichtigkeit durch das Vermaͤchtniß der lateinis 
fhen Bücher, welde der Ehurfürft Ludwig ges 
fammelt und zum Theil auf feinem Schloſſe hatte 
abſchreiben laffen 3), nachdem ber mähere Ums 
gang mit dem Kaifer Sigismund während des 
Eonftanzer Conciliums ihn mit der Begierde nad 
wiſſenſchaftlicher Bildung erfült und felbft noch 


3) Unter den deutfchen Handſchriften iſt wenigſtens 
Eine, Nro. 61, von welcher wir es gewiß 
wiſſen, daß ſie „auf der Burg“ zu Heidelberg 
geſchriehen wurde, (S. dat Verzeichniß.) Von 
derſelben Hand ſind aber mehrere ſowohl unter 
den lateiniſchen als deutſchen — der 
Bibliotheca Palatina. 
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in fpätem Alter zur Erlernung ber lateiniſchen 
Sprache bewogen hatte. Das Vermaͤchtniß wurde 
am St. Lorenzen: Tage des I. 1421 aufgerichtet 
und die Uebergabe gefhah am 18. Dezember 1458, 
zwey Jahre nah dem Tode des Ehurfürften, 
durch den Pfalzgrafen Otto von Mosbach, Re— 
gierungsverwefer der Pfalz während der Minder: 
jährigkeit Ludwig des IV. 

Wir Eennen fewohl den Beſtand biefer 
Schenkung durch die Aufzählung aller dadurd) 
erworbenen Bücher in der abſchriftlich vorhandes 
nen Urkunde, womit die Univerfität dem Voll 
ſtrecker des Churfürftlichen Teſtaments die Ueber; 


lieferung des Vermaͤchtniſſes beicheinigte 9), ale. 


den Beſtand der ganzen Bibliothek des Stiftes 
um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
durch die dritte Abtheilung der oben erwähnten 


4) Diefe Urfunde, welche in dem Copialbuche der 
Univerfität, fol. 75— 80, fih finder, hat Ares 
mer mitgetheilt in Dem Anhange zu feiner Abs 
handlung von der Stiftung und erften Ein: 
rihtung der hohen Schule zu Heidelberg, in 
der Historia et Commentatt. Soc. 'Theod. 
Pal. T. I. ©. 406 fi. 


— 
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Gataloge 5). Jedoch find die Angaben des alten 
Catalogs nit fo vollftändig als bie Angaben der 
Urkunde, e8 find in jenem nicht alle Bücher, welche 
in Einem Bande vereinigt waren, genau verzeichs 
net, wie bie Vergleichung deſſelben mit der Urs 
kunde und die einige Male vorkommenden unbes 
ſtimmten Angaben, „cum aliis opusculis,“ be; 
weifen. Bon den Werfen, welche die, Bücher 
fammlung mit Einſchluß dieſer Schenkung in 134 
Bänden umfaßte, verdankte das Stift 152 Werke 
der Freygebigkeit des Churfuͤrſten Ludwig IIL; 
alle dieſe Churfuͤrſtlichen Buͤcher waren ſorgfaͤltig 
gebunden, und viele derſelben waren wie es ſich 
bey der Prachtliebe unſrer alten Churfuͤrſten er⸗ 
warten laßt, ſelbſt ſchoͤn verziert 6). 





| ® 
5) Die Ueberfhrift lautet affo: Registrum libro» 


rum ‚liberarie .Collegiate Ecelesie Regalis' 


sancti spiritus Et sequitur primum pulpe= 
tum ejusdem, 


6) Der Einband ift von den meiften Büchern in 
der gedachten Befcheinigungsurfunde angegeben, 
fie waren in Bretter gebunden, welde mit 
grünem, braunem, rothem, ſchwarzem oder 
weißem Leder, zum Theil auch mit gruͤnem 


; 5 
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Die Bücher fühlten nach ihrer Aufſtellung in 
der Bücherey ber heil. Geiſtkirche nicht mehr als 
fünf Pulte, deren das geringfie 15, das ſtaͤrkſte 
32 Bände enthielten. Die Wahl biefer Samm⸗ 
fung war allerdings ſchon nad) einem umfafien: 
dern Geſichtskreiſe ald bey ben beyden aͤltern 
Bibliotheken getroffen; diefe Sammlung enthielt. 
— —— — 
Seidenzeuge uͤberzogen waren, daher 3. B.: 
albo auch blanco, oder nigro oder glauco 
sive fusco corio Superducto, cum cooper- 
tgorio de corio nigro, in asseribus cum 
serico viridis coloris superductis u. f. m . 
Der Commentar des Nicolaus Lpranus über 
die fünf Bücher Moſis und die folgenden Bibli« 
ſchen Bücher bis zum Buche Ruth auf Perg... 
war in grünem Geidenzeuge gebunden und mit 
vergoldeten filbernen Haden und Spangen ver: 
fehen (in asseribus cum serico- viridis co- 
.* loris superductis clausurisque fibulis ar- 
genteis et deauratis), Des heil. Dionyſius 
Schrift und eine Litaney des Biſchoffs Albert 
von Negendburg, d. i. Albert des Großen, 
maren in einen Juͤdiſchen Band (cooperto- 
rium Judaicum) gebunden. (Siremer ©. 412.) 
Was died für ein Band gewefen, mag ein 
Kundiger fagen. Bey einigen wird auch dad 
Format und die Die angigeben (3. B. liber 
de quatuor virtutibus cardinalıbus in perg. 
et assef. in mediocr.. et episso modulo; 
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zwar auch) vornehmlich Terte dev. Bibel und einige 
Commentarien über biefelbe, wie des heil, Gre⸗ 
gorins, des Nicolaus de Lyra, Themas von 


Aquino, Gorram; die Schriften einiger Kirchen⸗ 


väter, des Dionyfius (die coelesti hierarchia); 
Origines (über das hohe Lied), Chryſoſtomus, 


Auguſtinus de eivitate Dei auf Perg. , deſſel—⸗ 


ben Schrift de musica u. a,, verſchiedenen Schrif- 
ten des heil. Hieronymus, die Homilien des heit. 
Gregerius; fo wie deffen epistola ad Regare- 
dum Regem, mehrere Schriften des heil. Bern⸗ 
bard u. ſa w.; fo wie auch mehrere ſcholaſtiſche 
Buͤcher, z. B. Wilhelmus Parisiensis de uni- 
verso, des Durandus Rationale divinorum 
officiorum, Hugo ron St. Victor; ed fanden 
fi verfchiedene Legenden, z. B. bie goldene Le 
Uher spissus in perg. cmius titulus liber 
scale-dicitur; liber miserie humanae con- 
ditionis . .. mediocri modulo; egidius de 
Roma de praedestinatione iu parvo mo- 
dulo u. ſ. m.); bey einigen auch die Art der 
Schrift, z. B. legende de sanctis per cir- 
eulum anni cum Soliloquio beati bern- 


hardi Abhatis in pergameno et — 
parvo modulo seripture gracilis. 
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gende in mittelmäßigem Format auf Pergament, 
eine Auslegung des Apoftolifhen Symbolums 
unter bem Titel: ,, Liber Scale ‚«* die Schrift 
de inquisitiöne haereticae pravitatis, das pas- 
sagium Petri und andre ascetifche Schriften, 
die Scholastica historia in Einem Bande ver- 
einigt mit einer Chronica Romanorum brevis‘ 
(in pergameno et corio albo), bie Schriften 
des Boethius de trinitate,, de fide Christiana, 
de duabus naturis in 'una persona. ber es 
war zugleih von Ludwig III. die Arzneykunde 
fehr fleißig bedacht worden; außer einem Werke 
bes Peter von Padua ( quaestiones consiliato- 
ris Petri Paduanensis) waren nicht nur Terte 
von verſchiedenen Schriften des Galenus in grös 
ferer Zahl, als in den beyden Altern Bibliotheken 
gefammelt, fondern auch Schriften Arabifcher 
Aerzte, außer ben ſchon in den ältern Lnivers 
fitäts  Bibliothelen befindlihen Büchern bed Ras 
fes, Werfe-von Averrocd (de viribus cordis 
auf: Perg.), Mesve (de consolatione simpli- 
cium cum eiusdem practica), Serapion (de 
simplicibus und de praeparatione medicins- 
rum), Abenragel (de judiciis). Ueberhaupt 


01 
bemerkt man die große Neigung bes Churfürften 
Ludwig III. für die Arzneykunde in der großen 
Zahl von mediciniſchen Schriften, welche er ger 
fammelt, und wahrfcheinlich ift audy ein beträcht: 
licher Theil der medicinifchen Bücher, welde ſich 
unter den deutfchen‘ Handfchriften finden, von 
ihm zufammengebradht werden, vor einigen wif: 
fen: wir. e8 beftimmt. Außer den eben genanns 
ten: werden in diefem Verzeichniß feiner Schen- 
ung noch aufgeführt: des Gerhard de Sole in- 
troductorium juvenum in practica, fo wie 
deffen Commentar ber den Almanfır (Almaſor) 
oder das medicinifche Syſtem des Raſis; bes 
Arnold von Neuftatt (de Novavilla) antido- 
tarium clarihcatum, fo wie des Dinus von 
Florenz antidotarium in chirurgia; die Schrif⸗ 
ten des Albertus Magnus de somno et vigilia, 
minoralia, de distantia locorum, de anima- ' 
libus, und de vegetabilibus et plantis; Tal- 
fuinus de medicinis et curis mit den Zufägen 
des Schannes von St. Amand, die practica fe- 
brium des Marfilius de St. Sophia, die Res 
cepte des Meifterd Antonius, der Hildegardis 


summa de infirmitatum causis et curis, Al— 
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Bert de Zakariis über den Ausſatz, des Eonrab 
von Epftetten Diaͤtetik (compendium de regi- 
ine sanitatis), mebicinifhe Ausfprüde des 
Erzherzogs Leopold von Defterreih (dicta Lu- 
poldi de Austria) und viele andere Schriften 
gleichen Gehalts 7). Auch an aſtrologiſchen Schrif⸗ 
ten fehlte es nicht; nicht nur fanden ſich der Al⸗ 
mageſt des Ptolomaͤus und das ihm unterge⸗ 
ſchobene aftrologifche Bud) unter dem Titel: quar 
dripartitum, fondern auch ein aftrologifches 
Wark des Aegidius de Tebaldis, die Tafeln des 
Iyhannes de Livoriis, eine summa..judiciaris 
de accidentibus mundi, und des Guide Ein: 
- feitung in die Aftrelogie (liber introductorius 
ad. judicium stellarum). Auch mar in biefer 
Bibliothek ein Wörterbuh (dictionarium ), 
deffen Inhalt nicht genauer bezeichnet wird, auf 
Pergament, in acht Bänden. Uebrigens beſaß 
ſchon damals auch dieſe Sammlung ein digestum 
vetus, ein dig. novum, ein dig. infort., ein 





7) Alle die medicinifchen Schriften, welche in dem 
zu Baris unſrer Mniverfität zurückgegebenen Co⸗ 
dee Nro. 1090 lat. fih finden, fommen in 
diefem Verzeichniß mehrere Male vor. 
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parvum volumen und einen Codex, fo wie auch 


das decretum und bie decretales, ſaͤmmtlich 


Pergament» Handfhriften; den Cato des Cicero 


‚mit einer Gloſſe 9, auf Pergament. Endlich 


fanden fich verfchiedene, noch ungebundene ,. auf 


der Kirchenverſammlung zu Conſtanz gehaltene 


Reden, welche der’ Churfürft Ludwig als Schirm⸗ 
vogt des Conciliums geſammelt hatte 9). 

Es iſt auffallend, daß unter dieſen Sant: 
ſchriften, fo viel bey dem Mangel aller Angaben 
über die Sprache, worin fie gefchrieben waren, 
fi) urtheilen laͤßt, Eeine der deutſchen Handſchrif ⸗ 
ten aufgeführt wird / deren. doch Ludwig III. auch 


fommelte. Es finden fi) unter den jegt und von 
Pius VIL zurückgegebenen deutfhen Manufcripten, 


außer den mebdicinifchen, nech mehrere andere, welche 
- 1 


3) Die Gloſſe wird in der Hrfunde „pulcherrima 
glosa" genannt. 

9) Einige Bezeichnungen find ‚ziemlich unbeſtimmt, 
z. 8. Item alius liber cuius rubrica inci- 
pit: „Adamas (nicht Adamus, mie Kreiner 
bat drucken laſſen S. 410,) collustantium 
aquilarum ‚““ editum (sic) per mgrum Wy- 
nandum in pergameno et asseribus cum 
coopertorio rubco. 
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von ihm erwerben worden find, wie die Angaben in 
dem angehängten Verzeichniffe diefer Handſchriften 
beweifen. Man darf daher vermutben, daß die 
deutſchen Handſchriften des Churfürften Ludwig 
II. in dem Schloffe auf dem Jettenbuͤhel blies 
ben, bis Otto Heinrich fie mit feiner übrigen 
Bibliothek in die heil. Geiſtkirche bringen ließ. 
Die Stiftsbibliothef wurde aber bald fo fehr 
bereichert, daß die fünf Pulte, worin das Chur; 
fuͤrſtliche Vermaͤchtniß nebft den wenigen übrigen 
bereits erworbenen Büchern aufgeftellt war, fchon 
nach den Zufägen, welche eine etwas fpätere Hand 
dem papiernen Exemplar des alten Catalogs bey: 
gefügt hat, bis zu zehn vermehrt erfcheinen. In | 
dem fechöten bis achten Pult kommen auch nur 
noch vor Texte der Bibel und der Deeretalen, 
Predigten (collationes), die Summe des Tho⸗ 
mas von Aquino, die Erlaͤuterung dieſes Buchs 
von Bonaventura und einige Schriften des heil. 
Auguſtin, Gregor des Großen, des heil, Bern: 
hard; aber in dem neunten Pult erfcheint (hen 
wieder ein ganz bedeutendes Vermaͤchtniß von 
25 Bänden, womit dieſe Bibliothek von dem 
Doctor Andreas Pfot von Brambach gegen das 
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aftrologifhen und kirchenrechtlichen Büchern ber 
fanden fih in dem zehnten Pult die Comödien 
des Plautus und Terenz, ein Dora, Gallus 
find, Donat über den Terenz, Cornelius Ne: 
pos (Aemilius Probus de vita excellencium), 
Valerius Maximus, Lucanus, Cicero von ben 
Pflichten, ‚die Metamorphoſen des Ovid, die 
Briefe des Phalaris mit einigen andern kleinen 
Schriften (cum certis aliis opusculis), der 
Eſel des Lucianus (wahrſcheinlich die Mailaͤndiſche 
Ausg. 1497. 4.), ein Buch angegeben: Sedu- 
lius Juvencus, ohne ‚Zweifel die erfte Ausgabe 
der evangelifhen Gefchichte des C. Vettius Aquis 
Iinus Juvencus, welche zufammen mit dem Ges 
dulius zu Paris 1499 erſchien; die Chronik des 
Jordanes, und endlich die Reiſen des Marco 
Polo (ebenfalls ſchon im a5. Jahrh. s. J. et a, 
gedruckt). Da auch in biefem Verzeichniſſe alle 
nähern Angaben fehlen, fo läßt fi wiederum 
nicht angeben, welche unter biefen Werken ge» 
druckt oder bandfchriftlihd waren, nur von ber 
Chronik des Jordanes oder deſſen Schrift de 
regnorum et temporum successione, welche, 


fo viel ung befannt, erſt ziemlich fpät (zuerſt zw 
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Bafel 1551) und gewiß fpäter gedruckt wurde, 
ale dies Verzeichniß gefchrieben, dürfen wir be; 
haupten, daB fie handfchriftlich fih hier vorfand; 
vielleicht war es der unirer Univerfität zu Paris 
zuruͤckgegebene fchöne lateinifhe Coder Nro. 921. 

Nur fo weit reihen die genauern Macs 
richten über unfre alten Bibliotheken. Denn in 
ı den vorhandenen urfundlihen Nacrichten über 
unfre Univerfität findet fi gerade von den bes 
deutendften und wichtigften litterärifchen Erwer— 
bungen, wodurch feit dem ſechszehnten Sahrbun: 
derte unfre Stadt einer der Hauptſitze der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung in Europa wurde und von dem 
Verhältniffe der neu entftandenen reihen Biblios 
thek, wovon wir fogleich reden werden, zur hohen 
Schule, nit die mindefte Ueberlieferungz auch 
find von einer geraumen Zeit die Protokolle des 
Senats gänzlich verloren gegangen. Wir können 
daher von diefen wichtigen Erwerbungen auch an. 
ganz allgemeine Nachricht geben. | 

Die glänzendfte Verbherrlihung wurde der 
Buͤcherey dei Stifts zu Theil durch die unter dem. 
Churfürften Otto Heinrich gefchekene Verſetzung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek aus dem Schloſſe in 
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Ende des funfzchnten Jahrhunderts bereichert 
worden 10). Da diefer Gelehrte, wenn gleich noch 
im funfjehnten Jahrhundert, doch erſt nach der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt feine Bücher ge 
fammelt hatte 11): fo Eönnen wir bey dem Man« 
gel einer genauen Bezeichnung in diefem Cataleg 
nicht wiffen, wie viele Handſchriften in dieſem 
Vermaͤchtniſſe waren. Außer drey Baͤnden von 
Schriften des Duns Scotus, einer Randgloſſe 
uͤber die Briefe Pauli, der Schrift des Thomas 
über das Boͤſe, dem distinctionibus (variis ac- 
ceptionibus) dictionum (titulorum) theolo- 
gicalium des Alanus von Nyffel, einem Com: 
mentar über das Buch der Meisheit und (in 4 
Banden) der Erflärung des Panormitanus über 
bie Decretalen, der Schrift des heil, Auguftinus 


über die Dreyeinigfeit, den Briefen deffelben je _ 


wie des Hieronymus und Gregor des Großen: 
fanden ſich in diefer Sammlung Hifterifhe Schrif⸗ 


10) Nonum (fs iſt corrigirt ſtatt des urfprünglis 
(hen septimum und einer foätern Verbeſſerung 
octavum ) pulpetum continet libros ex te⸗ 
stameutg Andreae pfot. 


11) Er war Nector der Univ. in den Jahren 1.479. 
1483 und 1453, Schwab I. ©. 71, 75, To. 
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thek nach den vermehrten wiſſenſchaftlichen Be— 
duͤrfniſſen der damaligen Zeit vermochte, als den 
Churfuͤrſtlichen Canzler und nachmaligen Biſchoff 
von Worms, Johann von Dalberg. Die mei— 
ſten der Buͤcher, aus welchen dieſe Churfuͤrſtliche 
Bibliothek ſich bildete, wurden in Italien ge⸗ 
kauft; denn von Rudolph Agricola, welcher nach 
- Stalien ſich begeben hatte, um dort durd) den 
Unterricht gelehrter aus Conftantinopel nad) der 
Dsmanifchen Eroberung geflehbener Griechen ſich 
in der Kenntniß Ser griechifhen Sprache zu vers 
volfommnen , war ber. Aufenthalt in den Star 
fienifhen Städten ohne Zweifel auch benugt 
worden für die Kenntniß von Büchern und den 
Wegen, auf weldhen fie in Stalien zu erhalten 
waren. Die Vorliebe ded Agricela für die elaf 
fifche Gelehrſamkeit und befonders die griechifche 
Sprache läßt und vermuthen, daß er die Aufs 
merkſamkeit des Churfürften Philipp befonders 
auf lateinifhe und griechiſche Bücher lenkte, und 
alfo "ein Theil der griedifhen und lateiniſchen 
Handſchriften der alten Churfärftlichen WBiblio: 
thek durch feine Zürforge nach Heidelberg kam. 
Was von Agricola angefangen worden, feßte 
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hernach Schann Reuchlin fort, welcher in Agrie 
cola's Stelle nach beffen Tode (1497) trat 14), 
Der Churfürft Philipp war aber aud) der alten 
deutfhen Dichtkunſt nicht abhold; einige unfrer 
beutfihen Sandfhriften find von ihm erworben 
werden, und ihm weihete der muntere treuher: 
gige Sänger Johann von Sorft feine Laſt von 
Keimen über die Gerbichte der Herzogin Mars” 
garethe von Limburg, fo wie der gelehrte Jo— 
hann Reuchlin feine deutfche Leberfegung von 
Cicero's tusculanifhen Unterfüchungen 15). _ 
Daß Rudolph Agricola indeß mit noch 
größerer Liebe der Bibliothek des Biſchoffs Jo— 
hann von Dalberg fih annahm, beweift die 
Nachricht, daß er mit diefer feine eigne Bücher 
fommlung, worunter ein von feiner eignen Hand 
abgefchriebener Auintilian ſich befand 16), ver⸗ 


14) Dieſe Nachrichten giebt alting a. a. O. 
S 154. * 

44) Vergl. das Verzeichnig der ale Sande 
fchriften bey Nro. 87 und 482. | 
16) Unter den lat, Handfchriften der Bibliotheca 

‚ Palatina im Batican findet fich unter Nro. 
1555 ein Quintilian. Wir wiſſen nicht zu fas 

sen, ob es der von Agrieodla Hefchriebene if. 


Br u * — 
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bie heit. Geiflkiche; diefe Sammlung ſollte nah 
der urfprünglichen Abſicht des Churfürften nur 
dort bleiben bis zur Vollendung des neuen Bis 
bliothefgebäudes, welches nahe bey der Canzley 
an einen Ort, wohin ber etwas ftarE belsihte 
Ehurfürft bequem im Wagen fahren Ffonnte, ge 
bauet werben follte, weil dem geräumigen, 
fbönen Saale im Schloffe, welhen fein Vorfahe 
in der Chur, Friedrich II., der Bibliothek ans 
gewiefen hatte, eine andre Beſtimmung war ger 
geben worden 12), Dort hatte Otto Heinrich 
fhen im J. 1553, ehe er. feinem Vetter in ber 
Chur nachfolgte, auch feine Privatbibliothek vor. 
läufig aufftellen Laffen. Als er damals die Unis 
verfität um ihre Einwilligung dazu erfuchte, erbot 


er fih, zur Aufbewahrung der alten Stiftsbibkio— 


thef, deren Pulte den Pfalzgräflihen Büchern 
eingeräumt werben follten, auf feine Koften 
Truhen (cistas) verfertigen zu laffen 13). Der 





42) Alting hist, eccles. Palat. in den Monumentis 
pietatis et litterariis (Francf. 1702, 4.) ©. 165, 


13) Wundt (in dem PBrogr. S. 17 Unm. 25) bat 
aus dem fiebten Bande der Senats ⸗Protocolle, 
welcher fich jetzt nicht mehr vorfindet, Nachricht: 
von diefer Verhandlung gegeben. 
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Ehurfürft Dtto Heinüch farb aber (am 12. Febr. 
1559), ehe der Bau des Bibliothekgebaͤudes 
angefangen wurde ; und feine Nachfolger ge: 
dachten dieſes Baues nicht weiter, alfo daf 
diefe neuere Churfürftlige Bibliothek bis zu ihrer 
unglüdlihen Zerfireuung mit der alten Stifts— 
bibliotheE in Einem Raum vereinigt blieb, diefe 
aber feit diefer Vereinigung ihren eigenthümlichen 
Namen verlor. Wir wollen nun auch von ber 
Entftehung der Churfürftlichen Bibliothek, wel 
des eigentlih die vierte alte Heidelbergiſche 
Bibliothek war, berichten. 

Die erfie Grundlage diefer Sammlung mag 
burh den Neft der Bücher bes Churfärften 
Ludwig III. gebildet worden feyn; denn bie 
beutfchen Bücher deffelben blieben, wie wir oben 
vermutheten, im Schloſſe zurüd, als feine Tas 
teiniſchen Bücher, vermöge feines Vermaͤchtniſſes, 
in die heil. Geiſtkirche verfegt wurben: Die 
Ehre der ‚eigentlichen Stiftung diefer Churfürft 
lihen Bibliothek im Schloſſe gebührte aber dem 
Churfürften Philipp dem Aufrichtigen (reg. »on 
3477 —ı508), welchen der gelehrte Rudolph 
von Agricola eben fo zur Gründung einer Viblio. 
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einigte. Eben biefe Dalbergifche Bibliothek er: 
hielt eine befonders trefflihe Vereiherung durd) 
bie Bücher und Handſchriften des alten Kloſters 
Lorſch, unter weichen mehrere Codices von hohem 
Alter waren 17). Wir wiffen nicht, auf welche 
Weife der Cämmerer von Dalberg dieſe Erwer: 
bung machte 18), Ach diefe Bibliothek des Bi⸗ 
ſchoffs von Worms wenn gleich zuerſt nicht in 
‚Heidelberg, ſondern in dem zwey Stunden ent 
fernten Ladenburg aufgeftelt, war den Gelehr: 
ten unfrer Univerfität geöffnet; und fpäterhin 
wurde. fie mis.einer der Heidelbergifchen Biblio: 
theken vereinigt, wir wiffen freylich nicht, ob 
mit der Bibliothek der heil. Geiſtkirche oder der 
Churfürftlihen, wie denn überhaupt über dieſe 





mM Alting a. a. ©. In des Herrn Dahl hiſto— 
rifch » flatiflifch »topograpbifcher Beſchreibung des 
Fürftenthums Lorſch, ſieht man ſich vergeblich 
nach einer Nachricht über die Entſtebung und 
die. Schickſale diefer merkwürdigen Bibliothek 

um. . 
48) Vroteſtantiſch wurde befanntlich das Klofter 
®:: ef im 8. 1556, lange nach des Do. 
o 


n Dalberg und des Churfürſten Philipp 
* | ; 
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Bereinigung Feine authentiſche Nachricht vor: 
handen if. Daß fie aber gefhehen ift. erhellt 
ganz umwiderfprehlih daraus, daß fi unter 
den Handſchriften der jegigen palatinifhen Bi 
bliothef mehrere, und zwar verfihiedene der Altes 
ften finden, welche eingefhriebenen Nachrichten 
zufolge ehemals im Klofter Lorſch waren 19). 
Ohne Zweifel ned während der Regierung 
Philipps des Aafrichtigen wurde auch die Bi: 
herfammlung des Pfalzgrafen Sohann, Doms 
probfies zu Augsburg, von der Mosbachiſchen 
Linie, welcher im J. 1486 (am 4. Oft.) auf 
der Wallfahrt zu Serufalem ftarb 20), mit der 


49) ©. das Verzeichniß der zurückgegebenen Tat. . 
Sandfchriften bey Nro, 854 und 394. Ohne 
Zweifel gehörte dem Kloſter Lorſch auch der 
noch zu Nom befindliche Tateinifche Coder Nro. 
169, die Erklärung des heil, Ambrofius von 
den Briefen Pauli an die Corintber rnthaltend, 
in welchem eine Spätere Dand die Namen 
fämmtlicher Mönche dieſes Kloſters zur Zeit 
des Abtes Gerbodo (von 950— 90) «aufge-⸗ 
zeichnet bat, Dahl a. a. O. S. 68, 64. 
Anmerk. 


20) Dan. Parei hist. Palat, 8,179, % 
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Churfuͤrſtlichen Bibliothek vereinigt, wie benn 
überhaupt der Churfürft Philipp die im J. 1506 
erlofhene Mosbachiſche Linie beerbte. Mehrere 
unſrer deutſchen Handſchriften ſind aus der 
Sammlung jenes Pfalzgrafen 21). 


Der Churfürft Ludwig V, der Friedfertige, 
(reg. von 1508— 1544,) vermehrte die von ſei⸗ 
nem Vorfahren gegründete und gepflegte Buͤcher⸗ 
fammlung, wie er überhaupt deffen Beyſpiel in 
Beſchuͤtzung und Begünftigung ber Gelehrten 
nachahmte. Er liebte befonders die Arzneykun⸗ 
be, und fummelte mit großem Fleiße medicini— 
[he Schriften; viele der unter unfern altdeuts 
fhen Handſchriften befindlichen Arzneybuͤchlein 
find von ihm erworben worden 22). Daß aud) 
fein Nachfolger Friedrich II. (veg. von 1544 bis 





21) 8.8. das Reisbuch des heil. Condes in Nro. _ 


806; fo wie das Formulare und Adreßbuch 
Nro. 83, u. a. Die Handfchriften ſeiner 
Sammlung nd wahrfcheinlich von feiner eig« 
nen Hand, auf dem erfien Blatt bezeichnet 
mit den Wuchflaben: D. C. A., woruntir 
ſteht: Jo. ba. dux: 


22) Bergl. das Vers. bey Nro. 261, 


Ba 
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1556) die Vermehrung der Bibliothek fih an: 
gelegen feyn ließ, bemweifen “einige unter: den 
deutſchen Handſchriften befindliche, welche unter 
ihm angefchafft worden find. 

Eine fehr bedeutende Vermehrung verhielt 
biefe Sammlung nad allen Zeugnuffen durd den 
Eifer des Ehurfürften Otto Heinrich (veg. von 
1556 — 1559), welcher überhaupt ein. warmer 
Sreund der Wiffenfhaften und Künfte war, und 
mehrere gelehrte Männer feiner Zeit, nament 
lich auch den berühmten. Ulrich Fugger durch 
feine Freundſchaft ehrte 289). Schon auf ber 


23) In dem aus Rom zurückgekehrten Bad von 
verfchledenen Papieren sub Nro. 841... finden 
fich mehrere Briefe aus der: Correfpondens des 
Churfürſten mit Ulrich Fugger über welfche 
Nebſtocke, welche» im 9. .1577 Fugger ( für 
177 Thaler) beforgt hatte, wofür ibm dann 
der Churfürſt drey Fäffer Wein verehrt (Brief 
vom 12. ul. 1557,) und ihm Fund thut, „das 

- ber welfchen reben auf die anderthalb hundert 
allhie in vnnſerm garten geſetzt worden, welche 
merentheils gerathen, wie es aber mit den an— 
dern fo in die wein gebürg geſetzt, geſchaffen, 
ſeint wir noch nicht bericht worden, Achten 
aber dieweil die im garten aufkomen, die ans 
dern ſollen nit weniger als dieſe auch ge— 
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Wallfahrt nah dem heiligen Lande, welche von 
ihm in feiner Jugend, ſowohl aus Andacht, als 





rhaten.“ Zugleich bittet ſich der Churfürſt aus 
des Herrn Fugger ſchönem Luſtgarten allerley 
Samen aus, welche fein Mathematieus Cy⸗ 
prianus von Leowin beauftragt ſey, von ge 
dachtem Herren Fugger „nach deſſen Belegen 
heit“ in Empfang zu nehmen, und nach Dei» 
delberg herabzuſchicken. „Darauf gmediglich 
gefinnend, mas du aus India und font für 
feltzamer famen vnd gewechß, die da luſtig und 


lieblich, ob fie ſchon mit mol gefchmedis oder 


zu nieffen feyen, zuwegen bringen kanſt, vns 
diefelben mitzutbeilen. Vnd halten mir darfür 
das die famen, fo du auß deinem garten aufe 
hebſt, ehe follten aufgeen, dann die man er⸗ 
wartet, biß fie auß frembden landen fomen.® 
In einem andern Briefe von demfelben Tage, 
welchen Leowin überbracht zu haben -Icheint , 
- bittet der Churfürſt ſich noch insbefondre für 
feinen Garten etliche Eypreiienbäume aus, des 
ren er noch zur Zeit in Mangel febe, indem 
ibm fein Mathematicus berichtet, daß deren in 


der Menge und auch junge Bäume im Fugger 


hen Garten erjogen würden. Fugger ante 
wortet am & Sept. 1557, daß aus feinem 
„gärtl ißmals Sr. Churf. DI. nit gedient 
werden fünne, Auß vriach das ben vergange⸗ 
nen Winter gar noch alles erfrorn vnnd vmb 
mehr als Sibenbundert gulden Schaden gefchebn, 


N 
aus Begierde,‘ fremde Länder zu fehen und den | 
Geift mie mannichfaltigen Kenntniffen zu berei⸗ 





Auch nichtd denn etlich welſch redſiöck vnnd 
vier Margrantenpaum darvon khomen.“ Wegen 
der Cypreſſen, meint Herr Fugger, würde es 
Mühe haben, „denn ſie eben ſchwer zu führen 
durch das gepürg,“ jedoch wolle er Einen oder 
zwey junge Bäume nebſt deren Saamen zu 
Weg bringen. „Die Lafendtbäum haben Em. 
Churf. DI. büpſcher vnnd größer am Rhein⸗ 
ſtrom als mans nyrgends herum bekomen möcht.“ 
Dbgieidy am 14. Dee. 1558 die Cypreßbaͤume 
noch nicht angekommen waren, fo bezeugte 
gleichwohl der Churfürſt an dieſem Tage feinem 
geleßrten Freunde auf folgende Weife feinen 
Danf: „Otthainrich von g. 9. Pfaltzgraf zc. ıc. 
Bnfern grus zuvor ze. 2. Laſſen dir biemit 

ein trunkh weins fo gut: er vnns diß Jars ge 
wachen, In fünf veßchen (den wir Dir heziger 
zeit darymb zuſchicken, dieweil cr Im moſt am 
beßten iſt) Nemblich Roten vnnd weißen beer⸗ 
wein. ain fürſtenberg, ain Kezer, vnd ain 

2 Pfedersheimer zukhomen, den wölle von vnn⸗ 
ſert wegen mit gueter gſellſchaft In frölicheit 
verzern, Bund fo dir Die Cyptefbäͤum, dauon 

du meldung that, zukomend wölleſt vnſer 
mit denſelben, laut deines fchröfßens, auch nit 
vergeſſen, An dem thuſtu vnns ein Wolgefal« 
ken.“ Mile dieſe Briefe find, mit Ausnahme 
eines einzigen, von dem Churfürflen eigenhän⸗ 
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dern ‚ unternommen wurde, Eaufte er viele 
griechiſche und morgenlaͤndiſche Handſchriften 24); 
ein Exemplar von des Sultans Abulfeda geo— 
graphiſchen Tafeln, das erſte nad Europa ge⸗ 
kommene Exemplar dieſes wichtigen Werkes, 
erwarb der Pfalzgraf für tauſend Thaler 25), - — 





dig unterſchrieben. Bey dieſer Correſponden; 
liegt noch ein Brief des Pfalzgrafen Wolfgang 
zu Neuburg (vom 22. Yun. 1560>, worin dem 
Ultich Fugger „als einem Liebhaber der Mu: 
ſici“ empfohlen wird ein Organift mit Namen 
Friedrich Schoffer, auf defien Bitte, „fo bieuor 
laut feines Paßport Hennenbergiſch geweſt, 
numer aber in das anndre ZJahr nit allein auf 
der Orgl vnnd andern inſtrumenten, fondern 
auch als ein fchreiber in vnnſre Cannhley vnn⸗ 
dertheniglich gedienet, yetzo aber vorhat ſich 
wiedervmb in die Sächſſiſchen Lannd hinein zu ; 
dienflen zu bigeben, yedoch ſich als noch ein | 
junger Menſch zuuoe gern ettwas beſſer bey: 
dern berombten Organiſten zu Augſpurg, Meis 
Ber Betern, bekannt machen wolt,* 


24) Praef. ad Monum. piet, et liter. 


25) Jeniſch Commentatio de fatis linguar. orient. 
vor dem erfien Bande vor Meninskws arab., 
perſ., türf. Wörterbuche (Wien 1782), ©. 127. 
Diefe Handſchrift wurde von Greaves (Gra- 
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und ohne Zweifel war die Ermerbung der mei 
ften von den 289 Arabifhen, Syriſchen ‚und 
Hebräifchen Handſchriften, womit fid die Vati⸗ 
kaniſche Bibliothek aus der Pfaͤlziſchen bereicherte, 
die Frucht dieſer jugendlichen Begeiſterung Otto 
Heinrich's fuͤr Religion und Wiſſenſchaft. Se: 
gar den Freybeuterkrieg, welden der Markgraf 
Albrecht von Brandenburg: Culmbad) nad) Abs 
ſchluß des Paffauer Neligionsfriedens mit frans 
zöfifcher Unteriügung am Rhein fortführte, und 
die ſchreckliche Plünderung von Speyer im Auguſt 
- 1552 dur deffen Schaaren, ſuchte der Pfalz 
graf zu benugen, um die Speyerſche Dombis 
bliothek am ſich zw bringen. Schon hatte- für 
ihn der Markgraf Albrecht die Bücher ein. 
packen laffen; aber gleihwohl ward dieſe Hoff⸗ 
nung getäufht, denn ehe die Kiften abgeholt 


vius) und zwar noch ju Heidelberg benubt für 

feine Ausgabe der Befchreibung des Abulfeda von 
Shorasmien und Dinwaralnabar, Kondon 1650. 4. 
(„qui dudum , mutatis sedibus, in Biblio 
thecam Vaticanam migravit.‘‘) Auch Erpe- 
nius batte von dieſem oder eine Abſchrift 
gemacht, welche Greaves ebeufalls benußte. 
©. des Greaves Vorrede vor gedachter Ausgabe. 
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werden konnten, nöthigte den Marfgrafen und 
feine Schaaren die Ankunft des Eaiferlihen Heers, 
in größter Eile die Stadt Speyer zu verlaffen 26). 
Auch in Otto Heinrichs fpäterm Alter, als er zach 
bereits zurüdgelegtem funfzigften Sahre-Friedrich 
dem Andern als Churfürft nachfolgte, Tief fein 
Eifer für das Sammeln von Büchern nicht nad. 
Der berühmte Nechtögelehrte Nicolaus Cisner 
veifte auf Churfürflihe Koften in Stalien und 
Sranfreih umher, um Bücher zu Eaufen 27); die 
Bibliotheken der aufgehobenen Pfätzifhen Klöfter 





26) „Die Liberey (deren Serkog Dit Heinrich be» 
gert) in das Teutfchhauß getragen, alda eins 
gepadt. Aber weil die Nom. Kaif. Maier. 
mit einem großen Kriegsvolck vorhanden vnd 
küttze balb der zeit ſtehen blieben und nit ver» 
fürt worden.“ Philipp Simonis bifor. 
Beſchreibung aller Bifchoffen zu Speyer. Freyb. 
im Breisg. 1608. Fol. &. 241. 


27) Mebrere ariechifhe Bücher der Pfälziſchen Bi⸗ 
bliothef waren in dem Befik des im 9. 1459 zu 
Neapel geflorbenen Florentinifchen berühmten 
Gelehrten Jannotius Mainetti geweſen (Wundt 

Progr. S. 29). Ob diefe Dito Heinrich erwarb ‚ 
oder ſchon Nudolph Agricola verfchaffte, oder 
endlich ob fie zu dem Fuggerifchen Vermächtniſſe 
gehörten, läßt fich nicht fagen. | 

| 6 
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wurden mit der Churfürfllihen vereinigt 28), 
und um den Buͤcherverkehr in Meibelberg zu 
beleben und bie Anſchaffung nüglicher und ſel— 
tener Bücher für feine Sammlung zu erleich— 
tern, bewog er durch Verleihung von Jahrge— 
halten Buchdrucker und Buchhändler, fih in 
Heidelberg nieberzulaffen 2%). Auch ließ Dite 
Heinrich dur den geſchickten Buchbinder Georg 
Bernhard von Goͤrlitz, den vielleiht auch erft 
des Ehurfürften freygebige Liebe für Bücher nach 
Heidelberg gezogen, die Bücher feiner Biblic: 
thek, ſowohl welche er ſelbſt erwarb, als welche 


28) „Additis etiam melioribus ac vetustiori-. 


‘ bus, qui in Monasteriıs Palatinatus inve= 
niebantur.“ Alting a. a. O. S. 165. 

29) Praef, ad Monum, piet, et lit. Ueberhaupt 
war der Buchhandel in Heidelberg in diefen 
Beiten ziemlich lebhaft. In dem Einbande 
de3 deutfchen Eoder Nro. 110, flebt der Na— 
nie eines Buchhändlers zingefchrieben, ſchon 
von einer Hand des 1Sten -Babrhunderts : 
Wolff von prunow bibliopola. Pics war 
wabrfcheinlih ein Buchhändler zu Heidelberg , 
fo wie der „Meifler bands edardt am markt 
neben dem ſchriner,“ deſſen Name gleich dars 
unter von Dderfelben Hand flieht, ein biefiger 
Buchbinder. Die Namen -noch andrer Buch⸗ 
bändler fommen in den Acten der Univerfität vor. 


en U _ 
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(don vor ihm vorhanden waren, bauerhaft und 
ſchoͤn binden, fo viele es beburften 80). Eine 
befondre Vorliebe hatte der Churfürft Otto Hein 





30) Wundt Progr. ©. 19. Anm. 28. Die Bü» 
eier, welche Dito Heinrich binden lieh, find- 
mit hölzernen Dedeln verfeben, und dieſe 
Deckel meiltentheils mit braunem, an einigen 
Büchern mit ſchwarzem Leder überzogen, das 
Leder iſt mit einer fchönen Form, welche finn- 
volle Figuren darſtellt, gepreßt. In der Mitte 
enthält der vordere Dedel des Churfürften 
Bildnid mit langem Bart, der bintere das 
pfälzifche Wappen, beyde in gutem, dauerhaf- 
tem Golde ausgedrürft. Das Bildniß fo wie 
das Wappen, beyde find Fleiner auf den Elei- 
nern Dwaetbänden, größer auf den größern 
Duartbänden und Follanten. Auf den erſtern 
enthält das Wapven bloß die Buchſſaben oben 
O. H. (Otto Henricus) un» unten P. C. 
(Palatinus Comes), auf den lehtern flebt 
unter dem Wappen: Otthainrich von G. G. 
Pfaltzgrave bey Rein des heiligen römi- 
schen R. Ertz. vnd Chur, H. in Nidern 
vnd Obern Beyern. Das Wappen auf den 
Foliobänden enthält noch die Buchflaben, oben: 
O. H. P. C. und unten: M. D. Z. Auf 
den meilten Bänden ftebt unter dem Wappen 
die Fahrzahl 1558, auf einigen 1556. Einige 
find auch an den Eden mit vergoldetem Blech 
und Buckeln verfeben. 


— — ——— — — — 
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rih, wie fo mande andre geiftvolle Männer 
dieſer Zeiten, für die Sternbeuterey, daher war 
in Hinſicht deutfher Bücher feine Aufmerkfam: 
feit ganz befonbers auf bie aftrologifchen gerich: 
tet, aber auch die Arzneybuͤcher 31) waren ihm fo 
lieb als mehren feines Vorfahren und Nacfol: 
ger; auch ſammelte er fleißig die Schriften, wel: 
he ſich auf die Kirchenverbefferung bezogen 32); 
darım dürfen wir vermuthen, daß die aus Nom 
zu uns zuruͤckgekehrten merkwuͤrdigen eigenhäns 
digen Manuſcripte des Doctor Luther durch ihn 
erwerben wurden. Dabey fühlte er überhaupt 
die Wichtigkeit der Denkmäler unfrer alten 
Sprache, und Legendenbücer der frühern Zeis 
ten , welche für ihn, als Proteftanten, Fein re; 
Ligiöfes Sntereffe haben Fonnten, wurden mit fo 


31) Der Coder Nro. 683 enthält mehrere von Dtto 
Heinrich gefammelte Necepte, unter andern 
©. 17 ein gar feltfames, auch eine Anweifung 
zum Gebrauch des Wildbades, und wie fih der 
Ehurfürft auf einer Reife in ferne Länder, „die 
er in dem minter vnnd Felte zu thun vorbatte,“ 
verhalten follte, von des Churfürſten Leibarzte, 
Dr. Hieronymus Leucht. 


32) Praef, ad Monum, piet, et Jit, 


425 


fhönen Einbänden geziert 33), als andre Bücher, 
welche dem Churfürften ganz befonders lieb ware. 
Wie fehr fih Otto Heinrich ſelbſt insbeſondere 
mit den deutſchen Handſchriften befchäftigte, bes 
weiſen die in vielen derfelben von feiner eignen 
Hand eingetragenen Bemerkungen; z. B. über 
den Inhalt. | 


In ſolchem Zuſtande war alſo bereits die 
Churfuͤrſtliche Bibliothek, als ſie unter Otto 
Heinrich's Regierung aus dem Schloſſe in die 
Buͤcherey der heil. Geiſtkirche verſetzt wurde, wo 
ſie blieb bis zu ihrer Hinwegfuͤhrung nach Rom. 


Auch die drey naͤchſten Nachfolger des Chur: 

fuͤrſten Otto Heinrich, Friedrich III. (reg. von 

1559 — 1576), Ludwig IV. (reg. v. 1576 — 1583) e 
und Srietrih IV. (reg. v. 1583 — 1610 ), J 
pflegten der von ihm ſo glaͤnzend bereicherten 
Buͤcherſammlung mit großer Sorgfalt; wir 
wiſſen es namentlich von dem letzten, daß er eines 
der Manuſcripte von des Hugo von Trimberg 
Renner und den Sachſenſpiegel, wahrſcheinlich 


33) 8. B. Nro. 108. 111. u. a. 
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den merkwürdigen Codex Nro. 167. erwarb 3); 
und auch noch in den erften Jahren des ungluͤckli⸗ 
chen Friedrich V. konnte der Bibliothekar Janus 
Gruter manches treffliche Buch fuͤr die Churfuͤrſt⸗ 
liche Sammlung erwerben 3). Die Liebe inſon⸗ 
derheit für die alte vaterländifche Litteratur war in 
dem pfäfzifchen Fuͤrſtengeſchlecht einheimiſch. Die 
Churfuͤrſten kauften deutſche Handſchriften, wo 
die Gelegenheit ſich darbot, und ſelbſt manches 


34) Der Kauf des erſtern, ſo wie der Einband des 
letztern, wurde von Goldaſt, welcher damals 
zu Frankfurt ſich aufhielt, und ſich gar viel 
daran erinnern ließ, beforgt. „Hugonis von 
Trimberg,‘“ fchreibt an ihn Markard Freher am 
20. Sun. 1608, „„Ms. cuius pretium .liben- 
tissime mittam ut et Florenum pro com- 
pactiqne Speculi Saxonici.‘“ Epp. Gold. 
p. 249. 257. 294. 


35) Wundt Progr. &. 22 Anm. 42, und was 
dort angeführt if. Unter dem Papieren des 
Gruter in dem Fascifel 834 finder fich nichts, 
was auf den Bücherkauf fich bezieht, auffer 
einem Schreiben des Buchhändlers Schleich zu 
Frankfurt vom 25. Dft. 1618, worin dieſer 
verfpricht , „die Gesta Francorum (wahr⸗ 
fcheinlich die im Hr isimein der Wechelfchen 

Dfficin zu Hanau gedrudten Gesta Dei per 
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Geſchenk wurde ihnen dargebracht, weil bekannt 
war, daß es mit Dank und großer Freude auf 
genemmen wurde; und wie bie Ehurfüriten, alſo 
ſammelten auch andere Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Haufes, deren Buͤcher mit ihrer uͤbrigen 
Erbſchaft an das Churhaus fielen 36), und dann 
mit der Churfuͤrſtlichen Bibliothek, welche man 
in der pfaͤlziſchen Canzleyſprache des fechözehnten _ 
Sahrhundertis auch wohl die Landbibliothek 37) 
nannte , vereinigt wurden. Auch was die Pfalz: 
grafen und Pfahgräfinnen ſelbſt ſchrieben, wurde 





Francos des Zakob Bongarſius) mit eheſter 
Gelegenheit zu fenden.“ Es iſt übrigens ſelbſt 
möglich, daß der zu uns zurückgekehrte ſchöne 
Eoder der Anthologie (Nro. 23.) erſt zu ſei⸗ 
ner Zeit erworben wurde. Wenigſtens war e 

noch nicht in der Ehurfürflichen Bibliotbef, 
als Sylburg deren griechifche Handfchriften 
auffehrieb; ex findet fich in. dem von ihm 14 
faßten Verzeichniſſe (in den Monum. piet. 
et lit.) nicht. 

86) Die Beweiſe dafür finden ſich bey vielen Num⸗ 
mern des Verzeichniſſes. Vergl. auch oben die 
Yachricht von den Büchern des Pfalzgrafen 
Zohann Aunmerk. 21. 


37) ©. Kap. VI. Anm. 38, 


Aue ’ . _ * 
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forgfältig in der Buͤcherey aufbewahrt, ihre Ges 
betbücher, ihre andächtigen Betrachtungen und 
Tagebücher, fo wie aud ihre Stammbäder, 
felbft die Kochbücher nicht ausgenommen 38). 


Als ein Beweis von der großen Liebe des 
Churfürften Friedrich IV. für die alte deutfche 


Dichtkunſt verdient noch in Erinnerung gebracht, 


ju werden die von ihm gemachte Erwerbung ber 
berühmten Manefiifhen Sammlung von Minne: 
fängern ,„ die Leidenfchaftlichkeit, womit er bey 
den Erben des im Jahr 1596 ermordeten Freys 
herrn Hans Philipp von Hohenſax den Kauf 
dieſes Eöftlichen Schatzes betrieb, feine Freude über 
ten im J. 1607 wirklich gemachten Kauf 3°), die 
Ungeduld, womit er die Unfunft diefer Handſchrift 
in Heidelberg erwartete, und die Meftigkeit, wo: 


“ 
* 


88) Vergl. Nro. 9. 293. 485. 582. 612. u. m. a. 


39) „Eum princeps,“ fchreibt Markard Freber 
an Goldaft am 31. Dec. 1607, „aliquot 
diebus oblectationis ergo pervolutatum 
meae fidei tradidit.“ Viror. doctor. ad 
Melch. Gold. epistolae ex bibl. H. G. 
Thulemarii, ———— et Spirae 1688. 4.) 
©. 20. 
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mit er den Melchior Goldaſt, dem fie Markard 
Sreher mit feiner Bewilligung im I, 1609 mits 
getheilt, um die Zurüdigabe drängen lieh, endlich 
die Aenäftiichkeit, womit nah ihrer Ruͤckkehr 
nad Heidelberg er felbft fie in feinem Pulte auf: 
bewahrte und verfchloffen hielt; wovon Johann 
Jakob Bodmer in der Vorrede zu feiner Ausgabe 
der Manefiifhen Sammlung aus des Markard 
Freher Briefen an Goldaſt in dem gedruckten 
Briefwechſel des letztern ausführlihen Bericht 
erſtattet hat. Es geht aus eben dieſen Nachrid)- 
ten herver, daß diefe berühmte Handſchrift, fo 
lange Sriebri IV. lebte, in deſſen Privatbefige 
blieb; ob ſie nad) feinem Tode der Churfürftliche 
Bibliethef einverleibt wurde, darüber fehlt uns 
eine Nachricht eben fo fehr, als über die Weife, 
wie fie fpäterhin in die Königliche Bibliothek zu 
Paris kam 40) 

Wir haben jetzt nur noch zweyer Erwer: 
Bungen zu erwähnen, wodurch die Churfürft: 





5 Bodmer ſagt zwar mit moglichſter Beſtimmtheit/ 
u fie fey nod) im dreyßigjährigen Kriege entfremdet 
worden. Allein, falls fie in dem Privatbefige des 
Ehurfürften und feiner Nachfolger geblieben wärs, 
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lihe Buͤcherſammlung bereichert wurde , und 
von denen bie erftere fehr beträchtlih war, 
die andere dagegen fogar zweifelhaft if. Im 
Jahr 1584 nehmlih wurde die w.'tyerähmte 
Diblisthef des Ulrich Fugger, Freyherrn von 
Kirchberg und Weiſſenhorn, deſſen letztem Wil⸗ 
len zufolge, mit der Churfuͤrſtlichen Bibliothek 
vereinigt. Sie enthielt einer von dem letzten 
Churfuͤrſtlichen Bibliothekar Janus Gruterus 
ſelbſt in ſeinem Chronicon ecclesiasticum gege— 
benen Nachricht zufolge, an Handſchriften tau— 
fend und etliche Bände A), Durch dieſes glaͤn⸗ 
zende Vermaͤchtniß wollte ohne Zweifel Ulrich 
Fugger dem Churfuͤrſtlichen Hofe, mit welchem 
ex immer in freundlichem Verkehr geſtanden 42), 
feine Dankbarkeit beweiſen für die an demfelben 





unglaublich if, könnte fie dann nicht erſt im 
Drleansfchen Kriege, nach der Eroberung von 
Heidelberg im 8. 1688, als Beute nach Paris 
gebracht worden feyn ? 

41) Gruteri (Joh, Gualteri) Chron. egges. 
Lib. II. p. 1306. Bayle Dict, v. Huldric 
Fugger. | | 


42) ©. oben Yum. 23, 
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gefundene liebreiche Aufnahme. Denn er hatte 
in den fetten Jahren feines Lebens feine Woh— 
nung aus feiner Waterftadt Augsburg nach Heis 
delberg verlegt, aus Verdruß über die Verfol— 
gungen feiner Verwandten, welde, zwar ver: 
geblich, verfucht hatten, ihn unter Wormundfchaft 
zu fegen, um feiner nad ihrer Meinung thös 
richten litterärifchen Verſchwendung zu fteuern 43). 
Es mochte freylih auffallend fcheinen, daß ein 
Privatmann fogar einen berühmten Parifer Buchs 
- drucker, den Heinrich Stephanus, mehrere Jahre 
bindurd in feinen Sold nahm, bloß für die 
Herausgabe von Schriften feiner Bibliothek und 
das ehrennolle Wergnügen, daß während diefer 
Zeit der gelehrte Mann auf den in feiner 
Werkftatt gedruckten Büchern „den Buchdrucker 
des erlauchten Herrn Ulrich Fugger“ 44) fi 
nannte; daß aber ſolche Freygebigkeit mit einer 


4 





43) Was aus Bayle's Dictionnaire histarique et 
eritigue (8, a. D.) befannt genug iſt. 
44) „„‚Iltusteis viri Huldrici Fuggeri typogra- 
phus.“ &. Wundt Progr. S. 20 Anm. 33, 
mo nachgereiefen worben iſt, daß Heinrich Ste: 
phanus noch im Bahr 1567 diefen Titel führte, 
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verfiändigen Schäßung der vorhandenen Kräfte 
fi) vertrug 4%), bewies Ulrich Fugger durd) das 
beträchtliche Vermaͤchtniß von baaren zehn Taus 
fend Gulden, womit er die Univerfität bedache 


45) In dem Fascikel Nro. 834. finden fich unter 
der Aufſchrift: Domestica Fuggeriana, mehrere 
Papiere, welche das Haustwefen des Ulrich 
Fugger betreffen. Man fiebt aus diefen Papier 
ten, wie ordentlich und fparfam er Haus bielt. 
Hinter andern fommen auch mehrere Rechnune 
gen, wahrfcheinlich eines Haushofmeiſters, über 
wöchentliche Husgaben im 8. 1563 von Für 
eine Haushalkung, wie die Fuggerifche, hieß es 
body auch wohl in damaliger Zeit nicht ge— 
praßt, wenn der Mindfleifchmeßger wöchentlich 
2 fl. 15 fr. oder: 2 fl. 58 fr. oder gar nur 44 fr. 
u. f. w., der Bratenmetzger 1 fl. 23 fr. oder 
afl. 22 Tr. oder if. 2 fr, der Fifher 1 fl. 
40 fr. oder 1 fl. 17 fr. oder 2 fl. 42 fr., der 
Bilder 2 fl. 58 fr. oder 3 fl. 1 fr. oder 3 fl. 
8 fr. löſten. Die ſtärkſte Wochenrechnung bes 
trägt 35 fl. 6 fr. , worin aber der Anfauf eines 

Faſſes Wein begriffen iſt, wovon der Kaufpreis 
a4 fl. 36 fr. und das Umgeld in Gold 5 fl. 
37 Er. 4 Heller oder in Münze 6 fl. 47 Er. 
4 Heller betrugen. Sonſt überſteigen die ge 
wöhnlichen wöchentlichen Ausgaben des Fuge 
serifchen Haufes in dem gedachten Jahre nach 
1 Kechnungen nicht die Summe von 
48 f. 
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te 46), Einen fehr beträchtlichen Theil der Zug, 
gerfhen Bibliothek bildete die Buͤcherſammlung 
des Augsburgifchen Arztes und Litterators, Achil— 
les Pirminius Gaffer aus Lindau (FT 1577), des 
Buͤcherpraſſers (helluo librorum), wie ihn Mel: 
| chior Adami in feiner Lebensbefhreibung nannte, 


46) „Annua,‘‘ bieß in der ihm von feinen Er: 
ben in. der heil. Geiſtkirche gefehten Inſchrift 
(Kayſer's Hirt. Schaupl. von Heid. ©. 54), 
„‚pauperibus quingenta legavit, sex liter. 
studiosis stipendia constitwit, Bibtiothe- 
cam pii exilii unicam comitem Palatinatui 
moriens donavit.‘“ In den Acten unferer 
Univerfität CT. XT. fol. 203 b.) findet fich eine 
am 17. Novbr. 1584 erlafiene Schrift des Se⸗ 
nats an den Eburfürften Friedrich III.’ wor— 
in Anregung gefchiebt wegen jenes Legats, 

wovon ihnen mur durch den Arzt des Herrn 
Fugger, als derfelbe um eine Leichenrede für 
den Erblaffer bey der Univerfität angefucht 
babe, Kunde gegeben, und welches auch, mie 
fie glaublidy vernommen, von den Erben, als 
diefe in Heidelberg zur Erhebung der Erbfchaft 
beyfammen gewefen, ausgereicht und baar bee 
zahlt worden fey. Am 30. December aber trug 
der Prorector, Dr. Johannes Stahel, (Rector 
war Graf Eberhard von Solms,) dem Senate 
vor: dem Syndieus, als diefer um Antwort 
gebeten, fen eröffnet worden, Se. Ehurfürkl. 





434 i 
welche Ulrich Fugger an fi gebracht hatte 47); 
und noch im Zahre 1583, wenige Monate vor 
feinem Tode, erwarb er von dem Churfürftlichen 
Rathe Juſtus Reuber zu Heidelberg, dem Ders 
ausgeber einer befannten Sammlung von scrip- 
toribus rerum germanicarum, deſſen damalige 
Bibliothek, welche an Handſchriften meiflend me 
dieinifchen , mathematifchen und aftronomifchen 
Inhalts 84 Folianten, Bı QDuartanten und 46 
Ditavbände, an gedruckten Büchern meift theolo— 
eifhen, mebdicinifhen und mathematifchen Ins 
halts, wenigen philofophifhen und einigen hiſto— 
rifhen und juriftifchen Werken, 411 Folianten, 


Durchl. und Hochderen Näthe wunderten fich 
gar ſehr, wie die Univerfität ſich fo viele Sorge 
um eine Angelegenheit mache, welche fie nichts 
angehe. Worauf der Senat befchloß, die Pro⸗ 
fefioven Grynäus und Saspar zu erfuchen, daß fie 
ſich Mühe geben möchten, von den vornehmſten 
Räthen des Churfürſten zu erfahren, wie die 
Sache Rebe, und die Einficht des Teſſaments 
zu erhalten. (Ibid. fol, 213 b und 214 a). 
Ob die Univerfität in den Beſitz des Vermächt⸗ 
nifies gefommen, wiſſen wir nicht. 

AT) Bayle a. a. D. Ueber Gaſſer f. Böchers 
Gelehrten » Lexicon unter Dich, Namen, 


Ei: 
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597 Quartanten, 410 Octav⸗- und 73 Sedez⸗ 
bände enthielt 4). Wenn die bereits erwähnte 
Nachricht des Janus Gruterus ganz richtig wäre, 
fo hätte die Fuggeriſche Bibliothek nur griechis 
ſche, Tateinifhe und hebraͤiſche Codices enthafe 
ten 3°). Daß aber auch die Zahl der deutſchen 
Handſchriften der Churfuͤrſtlichen Bibliothek durch 
das Fuggerſche Vermaͤchtniß nicht unbetraͤchtlich 
vermehrt wurde, beweiſt ſchon eine fluͤchtige 
Durchſicht des Catalogs unſrer zuruͤckgekehrten 
deutſchen Manuſcripte. Denn ohne Zweifel ver⸗ 
danken wir dieſem Vermaͤchtniſſe viele auf die 





48) In dem mehrmals erwähnten Fascikel Nro. 
834. findet ſich ein Notariats⸗Protokoll, wel⸗ 
ches am 14. Dft. 1583 der Notarius Jakob 
Knop über die Einpackung diefer Bibliothek in 
fechszehn Truhen aufnabm in der Menberfchen 
Bebhaufung („vndem am heilig Geiſt zwifchen 
zweien Märfen, nämlich dem großen gemeinen 
vnndt dem fiich Mark, neben Herrn Frank 
Nofelßen Behauſung gelegen"). Ach babe 
die obigen Nachrichten aus em Protocol 
entlehnt. 


49) ‚‚Insignem Bibliothecam mille aliquot vo- 
Juminibus manuscriptis Graecis, Latinis , 
Hebraicis spectatissimam.‘“ 
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Stadt Augsburg und deren Rechte und Verhaͤlt⸗ 


niffe fich beziehenden Handfchriften, und von 
dem Einen Coder der treuherzigen Predigten des 
ehrlichen Predigermöndes Bertold (No. XXXIII.) 
ift es durch eine eingeflebte, von Ulrich Fugger 
eigenhändig gefchriebene Nachricht gewiß, daß er 
vormals in defien Beſitze war; und aufferdem ift es 
befannt, daß der herrliche zu uns zurückgefehrte 
Eoder von ded Weiffenburger Möndes Otfried 
dichterifcher Bearbeitung der Evangelifchen Ges 
fhihte ehemals die Fuggeriſche Bibliothek zier: 
te 50). Aber dem Heländifhen Philologen 
Gruterus erfhienen folde Denkmale unfrer Spras 


50) Bon der Hagen umd Büſching Kit. Brundr. 


zur Geſch. der deutfchen Poeſie, S XXVIL. 

Su dem Faseikel Nro. 834. findet ſich 
ein eigenhändig unterfchriebenes Schreiben des 
Adminiſtrators, Pfalzgrafen Johann Gafimir, 
vom 7. San. 1584, wornach „auf feines gne— 
digflen heren Beuehl die verordneten Inspecto- 
res der Bibliothek“ dem 2. Laurentio Zink—⸗ 
greffen follen „von den Fuggerifchen Bü⸗ 
ern Ein Teutſche Bibel groben trucks volgen 
laſſen, vnnd folche biemit in. Außgab ver 
rechnen.“ 


| 
| 
\ 
| 
| 
1 
| 
| 
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che und Sitte nur ald alter deutfcher Plunder, 
alfo zu-unerhebtich,: um ihrer zu erwähnen. - 
Daß der Neft der von dem berühmten Abte 
Jakob Tritheim gefammelten Sponheimifhen Kfos 
ſterbibliothek mit der Ehurfürftl. Buͤcherſammlung 
vereinigt worden ſey — dafür Fünnen wir nur 
anführen: die Vermuthung des alten Zeiler, 
welche von diefem in feiner Topegraphie der Pfalz 
(S. 39) geäuffert worden, und die gleiche 
Muthmaßung der fpätern Geſchichtſchreiber der 
Stadt und Univerfität Heidelberg veranlaßt bat. 
Selbft der Grund, welden C. C. Wundt zur 
Unterſtuͤtzung biefer Vermuthung von. bem durch 
Gruterus bey feiner Arbeit über die Tironts 
{hen Noten benugten ehemaligen Sponheimiz 
ſchen Coder der Bibliotheca Palatina hernimmt, 
ift nicht haltbar. Denn Fonnte nicht diefer Codex 
ſchon in früherer Zeit nad) der Zerfplitterung ber 
Sponheimiſchen Bibliothek, etwa durch einen 
der früßern Churfürften, vielleiht Philipp den 
Aufrichtigen oder Otto Heinrich, erworben worden 
feyn? Wenn die im Jahr 1601 ausgefprocdene 
Aeuſſerung des gelehrten Markard Sreher, daß 
zu feiner Zeit von jener ehemals fo reihen Buͤ⸗ 
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cherſammlung baum ned einige armſelige Truͤm⸗ 
mer zu Creuznach ſich erhalten: hätten 51), in 
ihrer aanzen Strenge zu nehmen ift, fo Eonnte 
e6 auch nicht einmal der Mühe und KRoften werth 
feyn, folhe Trümmer nad Heidelbera zu ver 
fegen, Uebrigens if es befannt, welchen großen 
Werth Johann Tritheim ſelbſt feier Buͤcher⸗ 
ſammlung beylegte. Es ſchmerzte ihn, als er 
durch die Mißhelligkeiten, in welche er mit ſeinen 
Moͤnchen und einiger benachbarten Fürſten ge 
rathen war, im 3. 1506 ſich genoͤthigt ſah, feir 
nem Kofler Sponheim zw entfagen, und dafür 
das Eleine Klofter St. Jakob vor den Theren von 
Würzburg zu übernehmen, nichts mehr als die 
Trennung von feinen Bädern, welche ev nicht 





51) ‚‚Unum dieo Bibliothecae Spanhemensis , 
a se potissimum Structae et auciae , vario- 
rum et optimorum codicum thesaurum 
incomparabilem: quem rostea swecesso- 
rum partim incuria, partim temporum in- 
Juria et bellorum civilium turbis, direptum 
et sublatum intercidisse, ut vix vilia ejus 
ruta caesa quaedam modo apud Staurone- 
sum. (Kreuznach) asservata supersint,, satis 
deplorari non potest.‘“ Freheri praef. ad 
Trith, opera (Francf. 1601. fol.) p. 3. 
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ohne unendliher Mühe und Sorgfalt aus Ita⸗ 
lien und Griechenland herbeygeſchafft hatte 52); 
er verſichert in mehren ſeiner Briefe, daß er 


in den 24 Jahren, in welchen er dem Kloſter 


Sponheim vorgeſtanden, mehr als 1500 Duka⸗ 
ten darauf gewendet habe, daß dieſe Bibliothek 
zwey Tauſend Baͤnde zaͤhle, und darunter ältere, 
ſeltene und koſtbarere Bücher beſitze, als im ir 


gend einer andern deutſchen Buͤcherſammlung zu 


finden, und zwar. nicht bloß gedruckte Büder;, 
fondern auch Handſchriften zum Theil.auf Per: 
gament, im den) mannichfaltigften Sprachen, als 
italieniſcher, franzoͤſiſcher, boͤhmiſcher, ruſſiſcher, 
griechiſcher, lateiniſcher, hebraͤiſchet, chaldaͤiſchet, 
arabiſcher, tatariſcher und indiſcher; daß er ins— 
beſondere mehr als hundert Bände griechiſcher 
Handſchriften zuruͤckgelaſſen, unter den hebraͤi⸗ 
ſchen Buͤchern namentlich eine kleine gedruckte 
Bibel. Wiewohl es ihm wehe that, eine ſo 





52),, Quas nos cum magno labore ut nosti 
gravibusque expensis ex Graecia et Italia 
<omportavimus.‘“ Brief an Lob. Damius 
Eurtenfius vom 20. Auguũ 1507. Lib. II. 
Ep. Ar. 
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treffliche Sammlung im den Händen unwiffender 
und undankbarer Mönche zu fehen: fo betheuert 
er, gleichwohl aus dieſer Bibliothek, weil er 
ſie ans den Einkünften des Klofters angefchafft, 
nichts ſich zugeeignet und nur einige, nicht für 
jedermann nügliche Bücher über die Geheimniffe 
der Natur ; welche nicht Eigenthum des Kloſters 
geweſen, mit ſich nach Wuͤrzburg genommen, 
ja ſelbſt die Gelegenheit von ſich gewieſen zu 
haben, dieſe Bibliothek von den unwiſſenden 
Moͤnchen um einen geringen Preis an ſich zu 
bringen. Erft ald zu ihm das Gerücht Fam von 
einem barbarifhen. Befehl des Abts von Burs—⸗ 
feld, wodurch diefer ald Haupt des Kloftervers 
eins, zu welhem Sponheim gehörte, bey der 
Bifitation des Klofterd im J. 1507 den Verkauf 
der- von Tritheim angefhafften Bücher angeord: 
‚net haben ſollte, beauftragte. er feinen Freund 
Johann Damius, wo moͤglich, dieſe Bibliethek 
für ihn zu kaufen 53). 





33) Vergl. außer dem oben angeführten Briefe 
‚Epp. Lib. I, 33, II. 2. 3. 32, 43. 44. 
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Es ift unter” diefen Umſtaͤnden überhaupt 
nicht unwahrſcheinlich, daß manche ber aͤlteſten 
und beften Handſchriften der Bihliotbeca Pala- 
tina, vielleicht mande unfrer zuricgekehrten 
ſchoͤnen griehifhen Manuferipte, 3. B. das von 
den Heinern geographifchen Werfen ( Nro. 598. ), 
vielleicht aud das merkwürdige Eremplar der 
Chronik des Jordanes in Langobardiſcher Schrift 
(Nro. 921.), ehemals der Sponheimiſchen Kio: 
fterbibfiothek angehörten. Denn wie ſollten fo 
buͤcherluſtige Fürften, als Philipp der Aufrich— 
tige und Otto Heinrich, eine fo trefflihe Ge— 
legenheit zum Ankauf wichtiger Handſchriften, 
ald die Zerfplitterung und Werwahrlofung jener - 
Bibliothek in den -unruhigen Zeiten des ſechs— 
zehnten Jehthunderts darbot, unbenugt gelafjen 
haben ? 

Die Sage, daß die Bibliothek des berühms 
ten frangöfifchen Gelehrten und Staatsmannes 
Jakob Vongars nad) deffen Tode mit ber Chur: 
fürfttihen Bibliothek zu Heidelberg vereinigt 
worden, hat ſchon E. C. Wunde 54) dahin be⸗ 


51) Progr. ©. 22. 
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richtige , daß nur einige Bücher aus biefer 
Sammlung, wahrſcheinlich noch bey Lebzeiten 
des Beſitzers, fey ed durch Schenkung oder 
Kauf, für die Bibliotheca Palatina erworben 
wurben. 


- 
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arte Kapitel, 


Bon einigen Heinern zu Öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Bibliotheken in Heidelberg, welche im funfjehnten 
und fechszehnten Jahrhunderte gegründet wurden. 





Die patriotiſche Freygebigkeit reiher und beguͤ— 
terter Maͤnner in Heidelberg hatte nach ſo vielen 
ruͤhmlichen Beyſpielen ſo ſehr die Richtung auf 
die Begruͤndung und Bereicherung von öffentlichen 
wiſſe aſchafilichen Sammlungen genommen, daß 
auſſer jenen vier groͤßern und reichern Bibliotheken 
noch vier kleinere entſtanden. Um das Jahr 1472 
vermachte der Doctor der Arzneykunde, Gerhard 
von Hohenkirchen, dem aus der Stiftung des 
Gerlach von Homburg im Jahr 1393 errichteten 
und von Qudwig III. wieder, hergeftellten Colles 
gium Dionyſianum feine Bibliothek, melde in 
einem Gewölbe dieſes Gebäudes aufbewahrt und 
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unter bie Aufjicht des Rectors der Univerfitäe 
und zweyer Proviforen geftellt wurde 1). Auch 
das Auguftiner: Klofter, welches im Jahr 1551 
von dem Churfürften Sriedrich II. der Artiften» 
Bacultät gefhenft und vier Jahre & in dag 





1) ©. die unter dem Rectorat des Nifolaus von 
Wachenbeim im . 1472 darüber errichtete 
Urkunde in dem Copialbuch fol. 115b sq. Ein 
Verzeichniß dieſer Bibliothek findet ſich nicht 
in unſerm Univerſitäts⸗Archiv. Die Reſor— 
mation der Univerſität unter dem Pfalzgraſen 
Vohann Caſimir (nach dem J. 1590) emwäbnt 
noch der. Bibliothef dieſes Collegiums. „Vndt 
dieweil von alters bero auch cin eigene Librari 
oder Bibliothek in dießem hauß gewefen, vndt 
aber nach Verenderung des hauß vondt der alten 
fecten in abgang komen: So wollen wir daß 
Prouisor vndt die seniores ; was von folchen 
Büchern noch vorhanden ‚ zufammen furchen 
vndt in ein ordnung richten vndt bringen, vndt 
fo etwas mit der Zeit weiter hierzu legiert 
vndt gegeben würde, ein iedes nad) feiner ges 
legenheit zu dem vorigen berordtnen vndt mit 
gebürlicher verficherung verwaren follen.“ Es 
wird dann verfügt, daß die Schlüffel zu die: 
fer Bibliothek, allein in dem Beſit der dry 
Senioren ſeyn follen und bey diefen fih die 
Magiſtri und andere Perfonen, welche Bücher 
daraus benußen wollen, zu melden haben. 
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Sapienzcollegium umgebildet wurde, hatte feine 
eigenthuͤmliche Buͤcherſammlung 2). Bey der 
neuen Burſe gründete im Jahr 1524 Meifter 
Hand Weiler von Eberbach, beyder Rechte Li: 
centiat und Canonicus des ‚heiligen Geift Stiftes, 
in feinem letzten Willen ein Stipendium ven 
hundert und ſechszig Gulden, womit auch eine 
Eleine Bücherfammlung, vornemlid) zum Gebrauch 
der aus dieſer Stiftung unterſtuͤtzten Stipendia⸗ 
ten, verbunden war, welche in dem Gebaͤude 


der neuen Burſe niedergelegt wurde 3), Eine 





2) Wundt Progr. ©. 9 Anm. 31. 


3) „Desgleihen fol der fchüler des Stipendiums 
diie nachfolgenden Bücher, fo diefler fliftung 
verordnet, zu feiner notturft brauchen, und nit 
vnerlich oder wimp balten auch nit verfauffen; 
Sonder den Regenten ein bandgefchriefft dar» 
vber geben, und fo ein Junger angenner fchüs 
ler derfelbigen nit aller. bedarff, auch vieleicht 
nit gut oder nuß wer das er diefelbigen alle in 
feiner gemalt bett, defbalb folen dieſelbigen 
Bücher der er nit nottürftiglich bedarf, Inn 
das Flein liberey femmerlein Inn der newen 
burſch an Ketten gelegt, damit fie nit 
verendert oder verloren werden und bie Ne 
genten den Schlüffel darzu haben bi der fchü- 


7 


.r ‚re u , 


— 
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ziemlich bedeutende Buͤcherſammlung entftand 
durch das Vermaͤchtniß des Georgius Miger, 
Doctor der’heil. Schrift und Profeſſor „der Alte 
loͤblichen Univerſitaͤt“ zu Heidelberg, welcher, ins 





ler derfelbigen nottürftig ſeyz vnd fein dif bie 
Bücher: Summa Pisani vel Pisanella cum % Ä 
aliis ut in primo folio vocabularium juris f 
cum vocabulario rerum, modo epistolandi | 
et Hugone de S. Vict.; Epistole Senece, Ä 
Epistole Franc. Philelphi, Epistole P. 
Schotti Argent., Horatius cum Lactantio, 
Plin. in nat. hist. cum libris Codri, Tor- 
tellius cum Nestore, Valerius Max., Te- 
rentius c. fig. commento et expos. in- 
terlin., Joannes de magistris in philoso- 
phia natur. cum logica Tinctoris,, univer. 
salia Scoti cum aliis adjunctis; copulata 
super veterem et novam logicam cum 
versore in summulas Petri Hispani sunt 
duo libri illigati; Textus Porphyrii et Ari- 
stotelis glosati, parva logicalia scripta, 
Textus philosophiae naturalis glosatus, Tex- 
tus cum commento parvorum naturalium , 
vocabularius breviloquus , dictionarium 
Calepini, cornu copie Nicolai Peroti, 
vocabularius praedicantium, vocabularius 
cum teutonico.‘* uUrkunde der Vollſtrecker 
bes Teſtaments vom Donnerfiag nad) St. Bar- 
tbolomdustag in dem libro Statutorum Bur- 
sae realium fol, 80 b und Sl a. 


— 


ag 
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dem er im Jahr 1560 bey eben jener neuen Burfe 
oder dem Fürftencollegium ein Stipendium von 
600 Bulden zunaͤchſt für feine Familie ftiftete, 
audy feine ganze Bibliothek von 220 Bänden, 
wovon fehr viele mehrere Werke vereinigten, 


und verſchiedenen ungebundenen Buͤchern, auch 


einem handſchriftlichen Commentar über bie 


Pfalmen, diefem Collegium vermadhte 4). Diefe 
Sammlung 'enthielt nad einem noch vorhande⸗ 


nen Verzeichniß, welches im Jahr 1577 Meiſter 
Johann Jungnitz, Regens des Fuͤrſtencollegiums, 
entworfen hat, mehrere Kirchenvaͤter, bie Werke 
des Zertullianus, Origines, Chryfoftomus, Gre⸗ 
gor von Myſſa, Baſilius, Ambroſius, Auguſti⸗ 
nus, Hierenymus, des heil. Bernhard, des Abtes 





4) „Erſtlich dieweil gedachter Doctor Gehkg zu 
mehr angeregter Stiefftung alle feine Bücher 
vermög vnd Inhalt einem befonderm' darvber 
vigerichten Catalogo .... vergrönet® ꝛc. ꝛe. 
S. Urk. der Vollſtrecker des Bermächtniffes 
som 10. Aug. 1560, welche ſich in einem bes 
ſondern bloß auf dieſes Vermächtniß fich be= 
ziebenden Buche findet. Angehängt if der Ur⸗ 


/ 


funde ein ſehr mangelhaftes DVerzeichniß der 


Bücher. Das etwas vollfiändigere des Magiſter 
Zungnitz Bndet fih eben dafelbf. 


0 Ve 


448 


Ruprecht u. a. ; ziemlich viele Scholaftifer, unter 
andern bie Bücher des Marfilius von: Inghen 
iber die Sentengen; mehrere Schriften von 
Reudlin, Erasmus, Luther und andern Nefor 
materen; Akten der Kirchenverfammlungen von 
Gonftan; und Baſel; die Werke des Petrarca, 
einige Schriften des Johannes Picus von Mis 
sandola, die Aldinifhen Ausgaben (1513) von 
Varro de lingua latina et analogia, S. Pom- 
peji Festi fragmentis, Nonii Marcelli com- 
pendiis, und eine nidht unerhebliche Zahl andrer 
alten Ausgaben von Klaffikern, welde aber zu 
unvollftäntig bezeichnet find, ald daß fie fih 
erkennen Iaffen. 

- Wo war im fechdzehnten Zahrhunderte 
und dem Anfange des fiebzehnten Jahrhunderts 
eine hohe Schule oder überhaupt eine wiffenfchaft: 
liche Anftalt, welche den Lehrern und Lernenden 


fo viele Huͤlfsmittel für gelehrte Beſtrebungen 
darbot? 
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Sechstes Kapitel 


Benutzung der Heidelbergifchen Bibliotheken. Aufſicht 
ber dieſelben. Bibliothekare. 





Une alten Bibliotheken waren nicht bloß be 
ruͤhmt durh ihre Neichhaltigkeit, fondern auch 
durch die Leichtigkeit, womit ihre Benutzung for 
wohl den. Fremden als Einheimifchen geftattet 
wurde. Niemanden war es verwehrt Abfchrif: 
ten von den in ihnen befindlichen Manuſcripten 
zu nehmen, und die Herausgabe derſelben feit 
Erfindung der Buchdruckerkunſt wurde möglichft 
erleichtert und befördert. "Eine nicht unbebeus 
tende Zahl von Werken nicht nur des claffifchen 
Alterthums, fondern aud) ber mittlern, lateinis 
ſchen ſowohl als deutfchen, ſelbſt der Arabiſchen 
Litteratur, wurden zuerſt aus Codicibus. Pala- 


X 
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tinis ans Licht geftellt, die Texte vieler andern 
mit Huͤlfe Heibelbergifher Handſchriften verbef: 
ext. Die gelehrten Männer des fechszehnten 
und fiebzehnten Jahrhunderts rühmen daher 
mit Freude,“ manche ſelbſt mit Begeiſterung, 
die freundlihe und willige Unterftügung, welde 
ihnen für ihre wiffenfchaftlichen Forſchungen und 
Bemühungen aus den Heidelbergiſchen Biblio 
thefen zu Theil geworden ; und felbft der nicht 
felten bittere und gallſuͤchtige Joſeph Scaliger 
Eonnte wohl in einer Anmwandlung boffärtiger 
Verkleinerungsſucht die Beidelkergifhen Gelehr⸗ 


ten der Unfähigkeit beſchuldigen ihre Schaͤtze zu 


benußen 1), er mußte aber doc) ihre Gefaͤlligkeit 
ruͤhmen. Je reicher und beruͤhmter insbeſondere 
die Churfuͤrſtliche Bibliothek wurde, je mehr er⸗ 





4) „Il y a de belles choses dans la Biblio- 
theque Palatine,, mais ils ne les entendent 
pas ny ne les. savent lire, surtout les li- 
„vres grecs.‘“ Weiter unten beißt es: „,Gru- 
ter m’a envoye& le Catalogue de la Biblio- 
theque Palatine ‚‘* dann folgen die nicht ganz 
verfiändlichen Worte; „mais il n’y en a pas 
Ja centiesme partie.‘“ Scaligerana secunda 
v. Bibliotbeca. 
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feichterte man ihre Benutzung 2); der! gelehrte 
Buhdruder Hieronymus Commelin errichtere 
feine Werkftatt in Heidelberg, durch den Reich— 
thum und die Benugbarkeit der Pfaͤlziſchen Buͤ⸗ 
cherſchaͤtze gelockt 3), und eine betraͤchtliche Zahl 
nuͤtzlicher und ſchoͤner Ausgaben war die Frucht 
feiner hieſigen Arbeiten. Die Heidelbergiſchen 
Gelehrten Xylander, Aemilius Portus, Sylburg, 





— — 


u ge 


2) „Carso, “ ſchreibt 5. B. Gottfried Bunger- 


daſt, „sane et aliis quibusdam eriticis: 


3 


— 


mann, der ſich damals mit dem Pollux be⸗ 
ſchäftigte, im April 1608 aus der Wechelſchen 
Buchdruckerey zu Sranffurt am Main an Gol: 


nec hic eae Bibliothecae al manus, quae 
Heidelbergae mihi dp8ovoı as kovowv 
Söpaı, patebant.‘“ Epp. Gold. ©. 256, 


Er batie unter andern den Coder des Pollur/ 


welchem ein Theil der medicinifchen Samm⸗ 
lungen des Dribafius beygefügt iff, (Nro. 375, 
welcher wieder zurüdgefehrt iſt,) benußt; es 
ſcheint, daß derſelbe ihm fogar nach Frankfurt 
zugeſchickt worden , denn er drüdt fich alfo aus: 
„Ms. Polluci, quem e B. P. impetravi.“ 
u. f. w. Brief vom ten Jun. 1606, 1, c. 
©. 146. . 


Scaligerana II. v. Comelinus. Baillet Jus 
gemens des savans. Amıst. 1725, 4 T. J. 
p. 213, s 





152 


Freher, Tremelius, Junius, Gruterus, Lindels⸗ 
heim und ſo viele andere wetteiferten in der Her⸗ 
ausgabe nuͤtzlicher Werke fuͤr die Befoͤrderung 
der Wiſſenſchaft und wahrer Froͤmmigkeit durch 


die Huͤlfe unſerer Buͤcherſammlungen. Goldaſt 


und Jungermann wurden fuͤr ihre mannichfalti⸗ 
gen Unternehmungen mit Willfaͤhrigkeit unter⸗ 
fügt 4). Der jugendlich begeifterte Claudius 





— 4) Der Briefwechfel von Goldaft enthält beſonders 


bäufige Iobende Erwähnungen ſolcher Libera⸗ 
lität; aber es iſt fait feine Brieffammlung eines 
Gelehrten ans dem 16. und 17. Kabrhunderte , 
welche deren nicht enthielte. Wir führen nur 
die Schon von Wundt (Progr. ©. 5. Am 
merk. 1.) zum Theil beygebrachten Worte aus 
einem Briefe des Caſaubonus an Salmaſius 
(Ep. 540. ed. Almel.) an, als diefer ihm mit 
Begeiſterung über die Heidelbergifchen Schäbe 
geichrieben hatte: „„Deum immortalem, qui= 
bus ego laetitiis incessi, cum illa legerem! 
sed ringebar simul, quod amoenissimis 
deliciis tibi soli frui liceret, non item mihi, 
qui si junior essem et tot: adamantinis vin- 
culis heic non essem adstrictus, istuc ad- 
volarem et me quoque in partem tanti 
&puaiov admitti postularem. Id vero quia 
non possum 'neque nobis licet esse tam 
beatis ut opes illius mepıßontov Biblio. 
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Salmaſius ertroßte von feinen eifrig katholiſchen 
Eltern die Einwilligung zur Reife nach dem kalvi⸗ 
nifchen Heidelberg, und entwic, ihnen hernad) ge: 
wiffermaßen mit Lift, um die weltberühmte pfälzifche 
Bibliothek zu benugen; Janus Gruterus nährte 
diefen glühenden Eifer des Fremdlings nicht nur 
durch freggebige Mittheilung der ihm anyertrau: 
ten Schäge, fondern felbft durch Aufmunterung 
- und Theilnahme an feinen Arbeiten alfo, daß ber 
litterärifche Eifer des Juͤnglings in eine Leiden» 
ſchaftlichkeit und Heftigkeit überging, welcher die 
Kraͤfte feines Körper nicht mehr genügten. 


Durch ihn wurden unfere fhöne griechiſche Anthe⸗ 


thecae propius aspiciamus, “* etc. ber 
anch Caſaubonus benutzte wenigſtens aus der 
Churfürſtlichen Bibliothek die Handſchrift eines 
atabifchen " mediciniſchen Wörterbuchs, welches 
er als ſehr nützlich zur Verbeſſerung mancher 
Fehler des gedruckten Avicenna preiſt. Lingels⸗ 
beim hatte von dem Churfürſten Friedrich IV. die 
Erlaubniß erwirkt, daß es ihm nach Paris geſchickt 
werden durfte / und verſchaffte ihm auch hernach 
die Verlängerung des Gebranchs. Caſaubonus 
rühmt daher mit Begeiſterung die Gnade des 
trefflichen Fürſten. Casaub. ad Pers. IV. 
21. Ep. 465. (vom 8. 1605.) 
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logie und manche andere Schäße ber’ Bibliotheca 
Palatina zuerft bekannt 5). Faſt um dieſelbe 
Zeit benutzte der Englaͤnder Johann Greaves 
unſere arabiſchen Manuſcripte und der Hollaͤnder 
Thomas Erpenius ſchrieb die Geographie des 
Abulfeda und die Chronik des Elmacin aus pfaͤl⸗ 
ziſchen Handſchriften ab. Das letztere Werk 
wurde nach dieſer Abſchrift mit einer lateiniſchen 
Ueberſetzung des Erpenius gedruckt, und da der . 
Heraudgeber vor der Erſcheinung deſſelben ſtarb, 
ſo pries Jakob Golius in einer Vorrede die 
auch ſeinem verſtorbenen Lehrer erwieſene alte 


Freygebigkeit der Heidelbergiſchen Bibliothek 6), 


welche damals ſchon ſeit drey Jahren der Welt 
entzogen und in einem der prunkvollen Saͤle der 





5) Auch mehrere der Schriften, welche in dem 
alten griechifchen Coder Nro, 398, enthalten 
find. Bast lettre critique à Mr. Boissonade, 
Paris 1805. 8. p.Asq. ®gl. Fr. Jacobs Proleg. 
ad Anthol. graec. (Lips. 1798. 8.) p. LXII. 
neber den Aufenthalt des Salmafius in Heidel- 

berg f. Vita Cl. Salmasii bey feinen Briefen 
©. 23. Er kam bieher im Herbſte 1606. 

6) „Nobilis adeo operis potestatem vetus 
Heidelbergensis Bibliothecae liberalitas fe- 
cit.“ Die Chronik des Elmacin erfchien in 





455 


Ratifanifhen Buͤcherey war verfchleffen. worben. 
Und, wenn es uns baran liegen Fönnte, bier 
eine Vollſtaͤndigkeit zu erreichen, wie viele andre 
Gelehrte müßten genannt werben, berem nuͤtzliche 
und ruhmvolle Wirkſamkeit durch die Unter— 
ſtuͤtung der Pfaͤlziſchen Bibliothek befördert wur— 
der Wir dürfen ohne Scheu behaupten, daß 
unfre alte Bibliothek, fo lange fie in Heidel: 
berg: war, an der Belebung der claffifhen Stu; 
dien in Deutfchland, alfo überhaupt an der Er: 
weckung der wiffenfchaftlihen Biidung , welche 
einer der glängendften Vorzüge unſers Volkes iſt, 
einen ſehr betraͤchtlichen Antheil hatte. Sie war 
alſo einer der koſtbarſten Nationalſchaͤtze, und wer 
dieſe ſchoͤne Sammlung in die Hände einer frent- 
den Nation übergab, der frevelte am ganzen: 
deutfihen Waterlände. 

"Die Verwaltung ber Heidelbergifhen Wü 
cherſammlungen fing , wie alle menſchlichen 
Dinge, ſehr unvollkeommen an, und vervoll⸗ 





der Erpeniſchen orientaliſthen Druckerey zu Lei⸗ 
den im 8. 1625. Ueher Greaves ſ. oben ©. 
4119, Anm. 25, 
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kommte ſich erſt allmählig. Denn, da die beyden 
Altern Bibliotheken in. Heidelberg von allen oͤf— 
fentlihen Büherfammlungen der neuern Zeit bie 
aͤlteſten waren: fo hatte man Fein Mufter vor fi, 
das man nachahmen oder weiter ausbilden Eomnte, 
und mußte aljo von vorn anfangen. 

Als im September ded Jahres 1396- die ar: 
tiſtiſchen Bücher des Meifterd Conrad von Worms 
und bed Marfilius von Inghen in der Bibliothek 
der Artiſten vermöge des Befchluffes der Sena— | 
toren niedergelegt wurden: fo ward! feſtgeſetzt, 
daß zwey Meifter der freyen Künfte darüber bie 
Auffiht führen, und dur Beeidigung verant:- | 
wortlih gemacht werden. follten, mit der Vers 
pflihtung, aliährlih auf gefchehene Aufforde; 
sung den Abgeordneten der Facultäten. das In⸗ 
ventarium vorzulegen; fo wie auch alle "Mit: 
glieder der Artiften» Facultät eidlich geloben muß 
ten, bie ihnen anvertrauten Bücher unverzüglich 
und unweigerlich zurückzugeben, fobald es bie 
Univerfität und die Bacultäten heifchten 7). Wie 
ed damals mit der Aufficht über die Übrigen ar 





7) Act, Univ, T. I. fol. 62a. 
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tiſtiſchen Bücher gehalten wurde, iſt uns nicht 
‚überliefert worden. Aber im fechszehnten Jahr⸗ 
hunderte ſtand dieſer alten Bibliothek, nachdem 
fie bedeutender geworden war, ein Aufſeher vor, 
den die alten Statuten liberarius nennen; ob 
dieſer beſtaͤndig war oder ob das Amt unter den 
Mitgliedern der Facultaͤt wechſelte, nach einem 
gewiſſen Turnus oder nach willkuͤhrlicher Wahl 
der Artiſten, iſt nicht erwaͤhnt; wir vermuthen, daß 
dieſes Amt durch jaͤhrliche Wahl beſetzt wurde, wie 
das Bibliothekariat der Univerſitaͤt, wovon wir ſo⸗ 
gleich reden werden; was ſich auch daraus zu be— 
ſtaͤtigen ſcheint, daß die Ordnungen der Facultaͤt 
von dem Bibliothekar den Eid fuͤr die Erfüllung 
feiner Pflichten nicht unerläßfich fordern, fondern 
auch ein bloßes Handgeluͤbde zulaffen. Dieſer 
Aufſeher war aber nicht allein in dem Beſitze der 
Schluͤſſel der Bibliothek, ſondern dieſe wurden 
eben ſo wie der freye Eintritt in die Buͤcherey 
jedem Magiſter geſtattet, welcher vor der ver: 
ſammelten Facultaͤt den fuͤr dieſe Berechtigung 
erforderlichen Eid der Treue ablegte, wodurch 
er verſprach, niemanden in die Bibliothek zu 
fuͤhren, den er nicht als rechtſchaffenen Mann 
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fenne, auch wenn er eine unbeſcholtne Perſon 
hineingefuͤhrt, nicht eher ſich zu entfernen, als 
bis ein anderer geſchworner Magiſter an feine 
Stelle getreten, niemanden auffer einem Geſchwor⸗ 
nen die Schlüffel mitzutheilen, und au einem 
ſolchen nicht anders, denn mir Wiffen und Ge— 
nehmigung des Decans; endlich die Schlüffel, 
wenn er auf immer oder auf lange Zeit von Heis 
delberg fich entfernte, dem Decan oder deſſen 
Stellvertreter zuguftelen. Es werden aud) einige 
ſolcher Eidesleiftungen für den freyen Eintritt in 
die Bibliothek in den Acten der Bacultät er 
waͤhnt 8). 





& 

8) 8.8. „„(Anno-1503) XII Kal. Aug. jura- 
mentum fidelitatis praestitit ven. M. Jaec.. 
Riefs Durlachius pro ingressu bibliothecae 
inferioris. (Eodem die) ven, M, Marcus 
Grimm Gepping. fecit solitum juramen- 
tum fidelitatis pro ingressu. librariae infe- 
rioris.‘‘ Act. Fac. Art. T, III. fol. 18. 
„MI. Id. Sept. (1517) juravit eruditus 
‚Nicol, Spirens. Art. Mag. ut peculiari fide 
et intret et excat bibliothecam facultatis.‘“ 
Ib, fol. 75 a. 
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Da diefe BiblioihePhauptfählih, wie wir in 

der Geſchichte ihrer Entftehung ausgeführt haben, 
dazu beftimmt war, ridtige und vollftändige 
Eremplare der Bücher, welhe in den Vorlefun: 
gen für den Unterricht gebraucht wurden, zum 
Behufe der dazu nöthigen Abfchriften darzubie: 
ten; ſo ‚war den Magiſtern unſrer Univerſität 
der Gebrauch der artiſtiſchen Buͤcher auch in 
ihren Wohnungen geſtattet, doch unter gewiſſen 
Beſchraͤnkungen. Zum Gebrauch in den öffent: 
lihen Borlefungen oder andern afademifchen 
Vebungen wurden nur diejenigen Bücher aus diefer 
Bibliothek gegeben, wevon mehrere Exemplare 
vorhanden waren, unter der Bebingung, daß fie 
nicht uͤber die Zeit ber Dauer der Vorlefuns 
gen oder akademischen Uebungsn behalten werben 
durften. Solche Bücher aber, wovon die Biblio: 
thek nur Ein Exemplar beſaß, Eonnten zur Ab 
fhrift nur auf Ein oder zwen Monate oder über 
al nur fo lange als dazu nöthig war, aus der 
Bibliothek geliehen werden. In jedem Fall 
mußte für ein ausgeliehenes Buch nicht nur ein 
von dem Empfänger eigenhändig unterfchriebener 
Empfangfhein, fondern auch ein anderes Buch 


1) 
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von gleichem Werth a Unterpfand niedergelegt 
werden ?). PDerfonen welche nicht zur Univer⸗ 
ſitaͤt gehörten, Fonnten aus der Buͤcherey der 
Artiften nit anders als mit Genehnligung der 
ganzen Bacultät Bücher empfangen 10). Der 
Auffeher hatte über die Beobachtung diefer Orb: | 
nungen nad feinem Eide oder Handgeluͤbde zu 
wachen, und mußte inöbefondere jeden Magifter, 
dem ein Bud) in feine Wohnung geliehen wurde, 
verwarnen, daffelbe nicht aufferhalb der Univer— 
fität weiter zu verleihen 11), 


9) ©. oben ©. 43, 


10) So bemilligte im J. 1554 unter dem Decanat 
des M. Audolpp Schlick ans Meiffen die Fa: 
eultät dem DM. Ulrich Faber gegen binreichende 
Sicherheit (ad sufficientem cautioncm) den 
Gebrauch einer Ausgabe des Tertes vom Diony- 
fius von Halifarnaffus; und der Empfanafchein 
Darüber wurde dem Decan sugeelt, T. iv. 
fol, 120 b, 


11) Wir theilen bier diefe merkwürdigen Eidesfor« 
meln mit, welche verfchiedene Male in den Acten 
der phil. Facultät vorfommen, 5.8. Vol. IM, 
fol. 3a. Siatuta liberari quae juramen- 
‚to debet aut bona fide data observare, 
Primo si quis liber dupliciter habeatur po- 


4161 


Die Bacultät ‚behielt aber auch ſelbſt ihre 


Buͤcherſammlung unter ſteter Aufſicht; fie ſorgte 
fuͤr die Erhaltung des Lokals, der Pulte, Tiſche 
und alles andern erforderlichen Geraͤthes, ſo wie 





terit eum magistro huius Universitatis ac- 


commodare aut alteri ad facultatem no- 
stram recepto tempöre lectionis alicuius 
aut exercitii ordinarii aut alias ad mensem 
vel duos aut ad rescribendum , non tamen 
ad continuung usum ejus. Et si liber so- 
lum semel habeatur, poterit non minus 
concedi ad tempus conveniens et debitum 
pro rescriptione et non amplius. Item 
nullum 'concedere extra universitatem de- 
bebit librum sine totius consensu facultatis, 
de quo et magistrum accominodantem 
avisabit ne librum sibi concessum extra 
eandem transmittat. Nec alicui librum 
accommodet nisi librum tanti valoris in 
Jocum deputatum reponat manusque pro- 
priae recognitionem praestet. Juramenta 
volentium intrare liberariam. Quilibet 
volens liberariam intrare jurabit intrare et 
exire eandem fideliter et sine dolo. Nul- 
lJumque introducere in eandem quem de 
iufidelitate noverit suspectum, Siveroquem, 
de quo infidelitatem,non praesumit , intro- 
duxerit, ante eundem non: exibit nisi alium 
}iberarie juratum in sui locum substituerit. 
Non minus quilibet liberariam post se di- 
ee 
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aud) fiir die Fortführung der Cataloge; fie ver 
fügte zu Zeiten unmittelbar bie Zurüdforderung 
der ausgeliehenen Bücher (z. B. im: I. 1522), 
insbefondere nach dem Tode eines Lehrers, wel: 
cher Bücher aus der Artiften: Biblisthef entlichen 
hatte; und alljaͤhrlich, gewöhnfid) im Julius, 
wurde von dem Decan und mehreren Bacultätd« 
gliedern eine Befichtigung der Bibliothek anges 
ftellt 12). Auch der Senat entſchlug ſich nicht ganz 





ligenter conserabit, nec alicui personae non 
ad eandem juratae claves communicabit , 
dolo et fraude seclusis, Item si contingat 


- aliquem eorum recedere in toto vel alias 


42 


— 


ad tempus prolixum, praesentabit claves 
liberariae decano pro tempore aut ejus 
vices gerenti. Nec dabit alteri etiam jurato 
sine ejusdem decani licentia atque scitu. 


Nach dem Tode des BProfeffors der Medicin , 
Marcus Dens, forderte die Facultät die ibm 
geliehenen Bücher ihrer Bibliothet von feiner 
Wittwe zurück. Act. Fac. Art, ad a. 1541. 
T. III. fol. 161 a. Mehrere Male wird in den 
Aeten der Befichtigung durch die Facultät aus 
drücklich erwähnt, z. B. „X Jul. (a. 1576) 


cum magnif. D. Rector visitaret Biblio- 
'thecam Universitatis, Decanus (Lambert. 


Lud, Mithopoeus) quoqus collegas. Suos 
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ber Sorge für die Buͤcherſammlung der Artiften; 
ſo fanden die Senatoren im Jahr 1502 es nöthig, 
die philofophifche Facultät um eine. beffere Ans 
erdnung der artiftifchen. Bücher zu erſuchen 13, 
und der Rector Dr. Pallas Spangel 14) ven 
Neuſtadt, VProfeffor der Theologie, nahm felbft 





convocavit ad visitandum facult. art. biblio- 
ihecam et eam cum plerisque collegis suis 
visitavit.“„“ Act. Fac. art. T. IV. fol. 103 b. 
„Mense Julio (1590) Bibliotheca philo- 
söphica pro more visitata fuit.‘“ Ib. fol. 
136 b. Am Sabre 1549 fielte der Decan Ar⸗ 
nold Opſopoeus in Beyſeyn von Vakob Micyl⸗ 
lus, Laetus und Gyſelbach, dieſe Beſichtigung 
ſchon am 8. Sanuar an, weil er gerade ſich 
in die Bibliothek zu begeben hatte, um zu un⸗ 
terfuchen, ob einige dort befindliche Truben 
paffend wären zur Aufbewahrung von ber Fa⸗ 
eultät gehörigen Tapeten. Actor. Fac. Art, 
T. IV. fol. 81 a. 


13) Nach dem Ausdru der Facultäͤts⸗Acten ges 
ſchah diefe Anordnung: „Juxta petitionem 
Universitatis.‘“ Act. fac. Art, T, EL. fol. 14. 


14) Wie fehe der Doctor Pallas für die Artififche 
Bibliothek beforgt war, bewies cr auch noch) 
durch das Vermächtniß feines Thomas de Ar⸗ 
gentina, welches er im 3. 45041 im Beyſeyn 


* 


= 
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Antheil: an dieſer Anordnung, welche auffer ihm 
dem Wicedecan Licentiat Syrus und ben Meiftern 
: Michael Ang von Lautern und Johann von Fin: 
dau; Baccalaureus der Arzneykunde, übertragen 
wurde: Bey diefer Selegenheit beſchloß auch die 
Zacultät, weil bey der Äbweſenheit des‘ Hofes 
und des größern Theild der Lniverfität, welche 
wegen ber damals herrſchenden Seuche die Stadt 
verlaſſen hatten, die Handwerker wenig beſchaͤftigt 


waren und alſo wohlfeiler arbeiteten, neue Pulte 


und Tafeln in ihrer Bibliethef verfertigen, die 
Thuͤrangel mit eiſernen Bändern verfehen und 
auch die Fenfter ausbeffern zu laffen 15). Schon 
am 24. Zul, 1509 fand die Facultät es wieder 
nöthig, eine neue beffere Anordnung ihrer Bücher 
nach den Fächern und die Eintragung der nicht 





des damaligen Rectors, Dr. Simon Nobufen, 
und einiger andern Doctoren errichtete, Act. 
Fac, Art. T. HI. fol. 20, Wir fügen dieſe 
foäter entdedte Notiz nachträglich zu den S. 89 
mitgetbeilten Nachrichten. 


15) Ibid, fol. 14. Der Beſchluß wurde am Tage 
des heil. Bas (24, San.) gefaßt. ' 


— — 
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aufgefihriebenen Buͤcher in die Verzeihniffe ans 
zuordnen 16). - | 

Die. artiftifhe Bibliothek blieb übrigens, ges 
trennt von der. Buͤcherſammlung der Uninerfität, 
in dem Erdgeſchoß von dem im Jahr 1443 
vollendeten oͤſtlichen Fluͤgel des ſchon in dem 
erften Kapitel befchriebenen Gebäudes, bis zum 
Sahr 1594. Im May diefes Jahrs wurde 
der Zacuftät von dem Senate ein andrer Plag 
für ihre Bücher angeboten, weil bie obern 5a: 
culfäten wuͤnſchten, einen Theil der artiſti— 
[hen Buͤcherey für die akademiſchen Schmäufe 
einzurichten, um nicht mebr genöthigt zu feyn, 
dafuͤr der "öffentlihen Gafthäufer ſich zu be: 
dienen 17). Diefem Anfinnen willfahrten die 





16) „Vieesima quarta Julii conelusum est in 
facultate, quod omnes libri facultatis non 
scripti seribantur et fiat ordinatio quaedam 
in illis juxta ordinem uniuscujusque fa- 
cultati..‘“-, Ibid. 


47) „Mense Majı a senatu philosophico pe- 
tcbant superiores facultates conclave in= 
ferius in una ‘area bibliothecae philoso- 
phicae in horto byrsae novae al exstru- 
endum locum publicum pro publicis con» 
viviis, ne opus esset frequentare hospitia 
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Artiften gern; indem fie nur ausbedangen, daß | 


ihnen das Eigenthum des Saals bliebe, derfelbe 
zu keinem andern als bem angegebenen Zweck ge- 
braucht würde, Eein anderer als ihr Decan dazu 
die Schlüffel erbielte, und ihnen dafür ein Feiner 
Theil der an das Dionyſianum ftoßenden Behau⸗ 
fung des Profeffor Codicis, fo wie ein Eleiner 
Theil der mit dem Fürftencollegium zufammenftor 
Benden Wohnung des Profeffors des geiſtlichen 
Rechts verwilligt wuͤrde; wohin ihre Buͤcher aber 
damals gebracht wurden, iſt uns nicht berichtet 
worden; wir finden es nicht unwahrſcheinlich, 


urbis publica, cum praesertim libri philo- 
sophici alio sint transferendi““ etc, Act. F. 
Art. T. IV. fol. 139 a. Seit 1609 fingen die Bros 
fefforen aber foger an, in diefem Saale ihre 
Hochzeitfchmänfe zu balten. „„Die XXYV (Jan. 
1609) Dn. M. Simo Stenius, orat. facultatis 
et hist. Prof. ord. , secundas nuptias cele- 
brans, in Prytaneo Heidelb. Academiae, 
quod hactenus numquam acciderat, con- 
vivia nuptialia instituenda curavit.“ An- 
nales Acad. (Cod. Jat. Nro. 1854.) fol. 
83a. Der Sondicus der Univerfitdt, Johann 
Trigel, abmte unverzüglich dies Benfpiel nach, 
und fenerte am 25. Zul, defielben Fahrs eben 
falls dort feine zweyte Hochzeit. ib. fol. 84 a. 
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daß ‚fie mit der Bibliothek der Univerſitaͤt in ih⸗ 
rem vielleicht erweiterten obern Saale vereinigt 
wurden 18), | 

Ohne Zweifel nad gleichen Orundfägen 
wurde die Bibliothek der Univerfität verwaltet, 
und bderfelbigen Nechte, welche in Hinſicht der artis 
ſtiſchen Buͤcherſammlung den Gliedern der philofor 
phifhen Facultaͤt zuſtanden, genoffen bie Bacca⸗ 
laurei, Docteren und Profeſſoren der drey hoͤhern 
Facultaͤten in Hinſicht der Univerſitaͤts-Biblio⸗ 
thek 19). Die Artiſten aber bedurften zur Be 





* 


18) Was wenigſtens nach dem dreyßigiahrigen Kriege 
geſchah. „Morgenwerts an der Spitze war das 
Prytaneum, ein weitläufftiger Saal, welchen 
die Theologi zu ihren Lectionibus und Dis- 
pntationibus bisweilen brauchten, und worin⸗ 
nen gemeiniglich die Gonvivia Doctoralia und 
Rectorstia gehalten wurden, auff defien obern 
Theil war die Bibliotheca Universitatis,‘“ 
Fr. Lucae Europ. Helicon S. 364. 


19) Au dem Gopinlbuch finden ſich auf Blatt 73 
- die Namen einer grofen Zahl von Mitgliedern 
aller Facultäten , welche in den Zabren 1490 
bis 1515 den gewöhnlichen Eid für dem freyen 
Eintritt in die Univerficäts « Wibliotbef (pro 
ingressu ad superiorem ‚liberariam ) geleiftet 
baben. 
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nugung diefer Bücherfammlung einer Verguͤnſti⸗ 
gung der höhern Facultäten. Zwar wurde am 
Dienitage vor Marik Reinigung des Jahres 
1596, alſo noch ehe die artiſtiſchen Bücher des 
Marſilius von Inghen und des Meiſters Conrad 
abgegeben wurden, ein ſchon lange zuvor gefaß— 
ter Beſchluß zur Ausfuͤhrung gebracht, wodurch 
die Univerſitaͤt die Mittheilung aller artiſtiſchen 
Buͤcher, welche die drey obern Facultaͤten damals 
beſaßen, an die Glieder der philoſophiſchen Facultaͤt 
geſtattete, nur unter der Bedingung, daß die Mei— 
ſter der freyen Kuͤnſte ſich verbindlich zu machen 
hatten, die geliehenen Buͤcher zu jeder Zeit, wenn 
es gefordert wuͤrde, ſchleunigſt zuruͤckzugeben, auch 
fie alle Vierteljahre wenigſtens vorzuzeigen. An: 
dere Buͤcher aber, welche nicht zu den Faͤchern 
der artiſtiſchen Facultaͤt gehoͤrten, erhielten die 
Meiſter der freyen Kuͤnſte aus der Bibliothek der 
Univerſitaͤt nur mit beſonderer Erlaubniß des 
Senats, wie denn in eben jener Sitzung, in 
welcher die obern Facultaͤten die erwaͤhnte Ver— 
guͤnſtigung der phileſop hiſchen Facultoͤt gewähr: 
ten, auch die Bitte der Magiſter um die Mit: 
theilung des Ado über die Summen bes Thomas 
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be Argentina, alfo eines theologiſchen Werks, 
zum Vortrag kam 20). Erſt unter einem der 


Rectorate des Nikolaus von Wachenheim (wahr: 
ſcheinlich im Jahre 1472) erhielten ſaͤmmtliche 
Meiſter der freyen Kuͤnſte das Recht, ſich durch 
den ordnungsmaͤßigen Eid die Schluͤſſel und den 
freyen Eintritt zu der Univerfitäts Bibliothek zu 
verfchaffen, wobeg fich aber die Univerfität doch 
noch das Recht vorbehielt, ſolche Magiſter aus⸗ 
zuſchließen, deren Lebensweiſe etwa nicht ganz 
anſtaͤndig wäre 21). Wie der Decan und bie 
Senatoren der philofephifchen Facultät die obere 
Aufficht über ihre Bücherfammlung führten, eben 
fo ftand die Bibliothek der Iniverfität unter der 
Auffiht des Nectors und der übrigen Doctoren 
in den obern Facultäten ; fie wurde Einmal im 
Fahr durch den Hector befihtigt, Diefe Orb: 
nungen beftätigte auch Churfuͤrſt Otto Heinrich 





20) Actor. Univ. T. I. fol. 64 ” 


21) „„Nisi Universitas ex alicujus inordinata 
. vita dictaverit contrarium.“ Wundt Progr. 
& 12, Anm. j 


— 
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in feiner Reformation vom Jahr 1558.22). So 
wenig wir im Webrigen über. bie Verwaltung 
diefer Bibliothek unterrichtet find‘, fo wiffen wir 
doch, daß wenigftend im ſechszehnten Jahr hun⸗ 
derte das Amt des Aufſehers derſelben eben. fo 
nur jährig war, als die Stellen. der beyden Bey⸗ 
figer des engern Raths (auch Presbpterium oder 
Synedrium genannt), und. zugleich mit biefen 
jährlich. vertheilt wurde. Als unter dem 6. Dechr, 
1583 die Ernennung des Bottlob Kirchner zum 
Bibliothefär day Univerfität für das naͤchſtfolgende 
Jahr berichtet wird, ſo wird diefe Ernennung als 
eine gewöhnliche jaͤhrlich geſchehende Handlung 
de3 Senats aufgeführt. Deffen Nachfolger war 
im folgenden Zahre 1585 Caspar Agricola, im Jahr 





22) ©. kurz zuvor ©. 162 Anm. 12. F. P. Wundt 
Beytr. zur Gefch. der Univ. Heideld, ©. 109. 
Hm Habr 1578 geſchah diefe Belichtigung am 
6. Decbr. durch den Nector in Beyſeyn des Dr, 

Ludwig Gravius, des Timotheus Diader, Decand 
der Artiften : Facultät, des M. Hermann Dit 
tefind, des Kambert Pithopoeus und des Syn 
dieus der Univerfität. Actor, Univ. J. IX, 
fol, 297 a, ey 
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1587 Dr. Georg Sohnius 23), Für die Jahre 


1588 und 158g unterließ man die Ernennung, 


weil der Senat vernommen hatte, daß des Ad⸗ 


miniftratord Pfalzgrafen Johann Caſimir Wille 


war, einen fländigen Bibliothefarius zu ernennen 
und diefem auch zugleich die Abfaffung der Unis 


verfitäts: Chronik, welche ber Churprinz, Pfalp 


graf Friedrich (als Churfürft Friedrich IV.), waͤh⸗ 
rend ſeines Rectorats in dem Jahre 1587 ange⸗ 
ordnet hatte, zu übertragen. Als aber am 24 
Des. 1589 bie erwartete Verfügung noch nicht 
eingetroffen war, fo wurde für das Jahr 1590* 
der berühmte Rechtslehrer Dr. Zulius Pacius 
zum Bibliothefar ernannt. Endlich aber erſchien 
nod im Anfange diefes Zahrs die Churfuͤrſtliche 
Verordnung, welche die gedachte neue Veltins 
mung wegen bed Dibliethefariats enthielt. Der 
Senat wählte hierauf den Mag. Ludolph Helm 
Lambert Pithopveus aus Deventer zum’ Biblio: 


23) „Convocatus est Senatus, ut pro more 
annua oflicia distribuerentur .. .. Biblio- 
thecarius est constitutus Timotheus Kirch- 
nerus.‘“ Act. Univ. T. XT. fol. 122 a. Bol. 
ibid, 213b. T. XH, fol, 1a. 76a. 24l a. 


An 
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thekarius und akademiſchen Hiftoriographen, und _ 
feßte ihm für das legtere Amt ein jährliches Ges 
halt von dreyßig Gulden aus. Wahrſcheinlich 
wurde auch damals das Recht der Magifter und - 
Dectoren, die Schlüffel zu der Bibliothek zu bes 
fisen, abgefhafft ; denn Pithopoeus erklärte das 
Bibliothekariat nur unter der Bedingung anneh⸗ 
men zu wollen, daß nicht nur ihm ein genauer 
Catalog der vorhandenen Bücher übergeben, fon: 
bern auch ihm allein der ausfchließende Befig der 
Schlüffel zugeftanden würde ; welches Verlangen, 
‚wie da6 Protokoll der Senatsfigung vom 25, 
Gebr. 1590 verfihert, den Senatoren fehr billig 
ſchien 24). ‚Eine Anordnung Über bie Benußgung - 
der Bibliothef , ganz diefem Merlangen des 
Pithepoeus‘ gemäß, wurde auch in die Refor⸗ 





24 Bibliothecarii vero munus se non aliter re- 
cepturum quam, ut prius libri in catalogum 
redacti sibi tradantur et claves ad biblio- 
thecam sibi soli committerentur, id quod 
Senatus non improbavit. Senats-Acten ad 
a. 1590 (T. XH. fol. 261 a).. Die Verord⸗ 
nung des Adminiftrators über das Bibliotheca⸗ 
tat und die Benutzung der — ſ. in 
dem Anhange, 
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mation des Adminiftratord Johann Caſimir aufs 
genommen. In der und von Pius VII. zuräds 
gegebenen Handſchrift diefer Univerfitätd « Chros 
nit (Cod. latı Nro. 1854.) hat Pithopoeus bie 
wichtigften Welthändel und die Ereigniffe der 


Univerfität vom Jan. 1587 (ols dem Anfange des 


Rectorats des Pfaljgrafen) bis zum Febr. des 3, 
1588 in lateinifcher Sprache erzaͤhlt. Ihm folgte 
als Bibliothekar Friedrih Sylburg 25), welcher 
aber die von feinem Vorgänger angefangene Chro⸗ 
nik nicht fortſetzte, fo wie überhaupt deren Forts 
ſetzung erft mit dem Jun, 1599 von einer mit nicht 
bekannten Sand anfängt. Auf Sylburg folgte 
M. Leonhard Hepp aus Caub, der im Jul. 1599 
farb %) ‚, hernach waren feit dem Jahre 1605 
| Ludwig Heckmann wenigftens bis 1614, und nad 
diefem Mag. Ludwig Herder wenigftens bis zum 
Jahr 1619 akademiſche Bibliothekare 27). Wahr: 
ſcheinlich hatte der Bibliothekar der Akademie 
die Aufſicht uͤber die artiſtiſche Bibliothek ſowohl 


25) ©. oben ©, 85 fmerk. 6. 
26) Anuales Acaqt, Cod, lat, 1854, fol. 5A a. 
27) Ibid. fol. 79 und 103. 
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eis uͤber die Buͤcherſammlung der drey hoͤhern 
Facultaͤten. 

Die Bücher dieſer beyden Bibliotheken was 
ren nicht in Schraͤnken aufgeſtellt, wie aus den 
im dritten und vierten Capitel beſchrebenen Ca⸗ 
talogen und andern Nachrichten bekannt iſt, fons 
dern lagen auf Pulten, welche von ziemlich bes 
grächtlicher Länge aewefen feyn müffen, da auf 
manchen -etlihe und dreyßig Buͤcher aufgelegt 
waren. Unter den jetzt vorhandenen Bibliethe⸗ 
en bat, fo viel mır befannt ift, noch die Mebdis 
ceifh: Laurentianiiche Bibliothek zu Florenz diefe 
alterthümliche Weife der Aufbewahrung beybes 
haften. Unfre alten Buͤcher waren auſſerdem 
gegen Entwendung noch dadurd gefihert, daß 
die Codices jedes Pults dur sine Kette vers 
bunden waren, und biefe Kette war ohne Zweifel 
durch ein Schloß an dem Pulte befeftigt 28). 
Ganz auf diefeibe Weife war auch die ältere Bis 
bliothek der heil. Geiftkirhe angeordnet 2°). Das 
| 28) Bergl. oben S. 90 Anm. 13. 


29) Der Ehurfürft Ludwig III. hatte unter andern 
in. der Vermächtniß⸗- Urkunde beflimmt: „, quod 
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Leſen ſolcher angeketteten Bücher mochte gerade 
nicht fehr bequem feyn. nn 

Die Benutzung des Haupttheils der alten Stifte: 
bibliothek war durch die Beſtimmungen des Erbfaf: 
fers ſehr beſchraͤnkt; die Bücher follten nach feinem 
Willen von den Angehörigen der Univerfität und 
den Stiftsheren nicht anders als in der Buͤcherey 
benutzt und nur dem Churfürften Ludwig IV. , feis 
nem Sohne, und deffen Erben, alfo nicht einmal 
allen Pfalzgrafen, follte der Gebrauch derfelben in 
ihren Wohnungen ’verftartet feyn; aber auch jenen 
Pfalzgrafen follten nur mit ausdruͤcklicher Ges 
nehmigung der Univerfität Bücher aufferhalb der 
Bücherey verabfolgt werden dürfen, und durds 
aus nicht für längern Gebrauch als hoͤchſtens 
Eined Monats 3). Die Univerfität, zur Er 





memorati libri omues .... in liberarja 

: ecclesiae 8. Spir. ponerentur et concathe= 
narentur alque ‚sic concathenati in pres 
dicta liberaria ,... perpetuo permane- 
rent.“ Acta Academ, Theod. Pal. T. I. 
p. 406. Ä 


30) „Nisi eum IN. princeps et dom, Dom. 
Ludovicus C, P. R. 8. J.R.A,P.E. et 


- 
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füllung der ihr aufgelegten Verpflibtung, über 


die Aufrehthaltung diefer Ordnungen zu wachen, 
fegte in einer Urkunde beffelben Tags, an wels 
dem fie das Vermaͤchtniß uͤbernahm, feſt, daß 
zunaͤchſt nur der Rector der Univerfität und ſieben 


Doctoren nehmlich drey der Theologie , drey der 
Rechte und Einer der Arzneyfunde, dann der 


Dechant des Stiftes, der Decan ber Artiften: Ba> 
cultaͤt, der Stadtpfarrer und ber Stadtprediger, 


- endlich ſechs Meifter Bes Collegiums ber Artiften 


die Schlüffel -zu der Buͤcherey bes Stiftes em 





D. B., suu® natus, Dominus noster , aut 
sui heredes, Comites Palatini Reni,. pro 
tempore infra scriptorum librorum vnius 
aut plurium habere contingat indigenciam 
ad ceritum vsum et illum vel illos a nostra - 
vniversitate petant sivi comodari; Extunc 
dicta Vniversitas nostra huiusmodi deside- 
ratos et petitos libros ipsis Comiübus Pa- 
latinis R. pro tempore existentibus extra 
dictam liberariam comodare debeat et te-" - 
neatur, ad tempus vnius mensis tantum et 
non ultra,“ Urk. in Act. Acad. Th. Pal. 
Vol. I. a. a. D. u. ©. 419 am Ende der 
Urkunde, wo die Univerfität fi noch einmal 
zur Erfülung diefer Vorſchrift auf das feyer- 
lichfle verpflichtet. 
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pfangen follten; doch ſellte es auch andern zu 
Heidelberg wohnhaften Dectoren und Meiftern 
nicht unbenommen feyn, den freyen Eintritt und 
die Schlüffel zu erlangen, wenn fie den Eid 
fhwören würden, welden die Statuten von 
jedem forderten, welcher die Schküffel diefer Bi: 
cherey befigen wollte 31). Auch hielt die Univer: 





31) Folgendes war der Inhalt diefes “des nach der 
angeführten bisher noch ungedrugten Urkunde 
-(Gopialbuch fol. 71a): „Quodque supra- 
scripti omnes et singuli, quibus claves 
traduntur, ut praefertur, bona fide pro- 
mittant et corporale praestent sacramen- 

® tum, quod diligentem custodiam facient 
- et habebunt circa libros prefatos, dum in- 
gressi fuerint liberariam. Et cum eos aut 
aliquem praedictorum ad dictos libros ac- 
eedere contigerit, et cum eis aut aliquo 
eorum aliquis vel aliqui non jurati et 
dictos claves non habentes accesserit vel 
accesserint:” Ex tunc ipse juratus, cum 
quo talis vel tales non jurati ad librariam 


‚accedunf, diligentem considerationem et, 
oculum ad illum vel illos häbeant, ne libros _ 


aut aliguem ex eis distrahant aut quo- 
ınodolibet offendant. Nec juratus dietam 
' jiberariam exeat aut recedat, nis; prius non 
juratus vel non jurali exierint et post se 
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fieät über dem Geſetze, daß auch die Pfalzgrafen 
nur mit der Genehmigung des Senats aus die⸗ 
ſem Vermaͤchtniß Buͤcher empfangen ſollten, ſo 
ſtrenge, daß noch im Jahr 1463 die Bitte des 
Enkels von dem Churfuͤrſten Ludwig, des Pfalz 
grafen Philipp, um die Mittheilung eines kleinen 
Buchs (parvum volumen) aus dem Vermädts 


et il'’.s liberariam diligenter recludat et 
conseret, Et quod nullus juratorum , ut 
praefertur, clavem alicui alteri persone non 
Jurate comunicet aut concedat, Cumque 
dictam liberariam aliquis ex praedictis ju- 
ratis intraverit, statim eam post se reclu= 
dere nec eam apertam stare perffittat 


fraude et dolo in promissis et quolibet 


promissorum seclusis. Insuper juramen- 


: tum sub forma praedicta praestari volu- 


mus Rectori vniversitatis praefate pro tem. 
pore existenti tociens quociens conligerit 
aliguem ex praedictis de novo assumi, in 
presencia quatuor personarüm juratarum 
de quatuor facultatibus, quas tociens quo- 
ciens oportunum fuerit, per Rectorem ad 
videndum praestari juramentum. volumus. 


convocari. Es folgen auf den beyden näch⸗ 


fin. Blättern die Namen einer großen Zahl 


von Doctoven und Magiftern, welche bis zu 
dem Yabre 1517 diefen Eid geleifiet haben. 
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niffe feined Großvaters erſt dem verfummelten 
Senate vorgetragen und dann der Gebrauch des 
Buchs, genau der Ordnung gemäß, nur auf 
Einen Menat geſtattet wurde 32), Die Strenge 
diefer Verfügungen milderte aber hernach der 
akademifche Senat unter dem Mectorat des Ni— 
Eofaus von Wachenheim am 10, December 1472, 
mit Genehmigung des Churfürften Friedrich des 
Siegreihen und des Biſchoffs Reinhard von 
Worms, durch ein weitläuftiges Gefeg 33) dahin, 
daß zwar eine forgfältige Aufficht angeordnet wurde 
durch zwey Proviforen, welche wenigftens alljährs 
lic) Einmal innerhalb Eines Monats nad) Johan⸗ 
nistag mit dem Rector der Univerfität die Biblio— 
thef vifitiren folten, um jeden Schaden zu verhüs 
ten; dagegen aber wurde in Erwägung des großen 





32) Wundt führt dieſe Verhandlung aus des David 
Pareus bandfchriftlichere Gefchichte unfrer Ani» 
verfität an, Progr. S. 14 Anm. 18, 


33) Es ſteht im Copialbuch fol. 114— 116. Ein 
diefen Anordnungen ganz äbnliches Geſetz murde 
über die Benutzung der Bibliothek des Diony» 
ſſanum in demfelben Babe gegeben. Ihid. fol. 
4115b—117 a 
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Nutzens 34), der aus dem Abfchreiben der Buͤcher 
entſtehe, das Ausleihen der Bücher zu dieſem 
Behufe an die zum Gebraude der Bibliethek Bes 
rechtigten geftattet; nur follten von dem Rector 
und den Proviforen fowohl nah Verhaͤltniß des 
Umfangs der Bücher die Zeit des Gebrauchs als 
zugleich nad) dem Werth derfelben und der Acht— 
barkeit deg Empfängers, das Pfand, welches 
derfelbe in der Bibliothek nieberzufegen hatte,” be 
ſtimmt, auch die ausgelichenen Bücher, wenigftene 
alle Jahr einmal innerhalb des naͤchſten Monats 
nach Johannistag vorgewiefen werden. Um diefe 
Benutzung ber Handfchriften zu erleichtern, machte 
‚ber afademifche Senat die verftändige Anerbnung, 
daß alle zufammengebundenen Bücher getrennt 
werben follten 35), Endlich wurde feſtgeſetzt, 





Ben 

34) Aitento quod multiplicem posset conferre 
utilitatem librorum rescriptio, 

85) Item quod si esset aliquis liber magnus, 

Ä qui sic accommodandus veniret, in se con, 
tinens plures libros partiales, ita ut com- 
mode dividi posset, .talis disligaretur in 
duos aut plures libros, ut eo minus prae« 
Judicium liberariae et usui publico infe- 
ratur, 
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| daß auffer den bisher zum Gebrauch dieſer Bü 


bliothek Berechtigten, die aufgenommenen Lehr⸗ 


linge der Artiften: Sacultät (determinatores in 
artibus), fo bald fie nur dem Nector und den 
Proviforen verfprächen, die Lehrftunden Einer 
der höhern Facultäten zu befuchen, für die Dauer 
ihres Studierens, ferner die Wicarien des heil. 
Geiſtes, die Prieſter und uͤberhaupt jeder or— 
dentliche und lernbegierige Mann, den man ale 
rechtlich und ehrlih kenne, den freyen Zutritt 
zu. der Bibliothek durch den ordnungs maͤßigen 
Eid ſich ſollten verſchaffen koͤnnen. 

Hoͤchſt wahrſcheinlich wurde ſpaͤterhin, als 
ein Bibliothekar der Afademie angeordnei wurde, 
diefem auch die Auffiht über die alte Stift: 
bibliothek übertragen, wenigftens ſo lange, bis 
ſie durch die neuen herrlichern Schaͤtze, welchen 
ſie, wie wir geſehn, ihren alten Platz abtre— 
ten mußte, gewiſſermaßen in Vergeſfſenheit ge: 
rieth. Die Univerſitaͤt ſcheint uͤberhaupt ſeit 
dieſer Zeit von der fruͤhern ſtrengen Aufſicht 
uͤber dieſe ihr gehoͤrige Sammlung ſehr nachge—⸗ 
laſſen zu haben; denn Otto Heinrich ſah ſich ge— 
noͤthigt, ſchon in ſeiner Reformation der Uni— 


——— 
“er 
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verfität vom Jahr 1558 darauf zu dringen, daß 
die in der heiligen Geiſtkirche befindlichen ‚der 
hohen Sthule gehörigen Bücher, welche zerftreut 
und müßig lägen, aufgeſtellt und. geordnet 
würden 36). | . 


Die Verwaltung der Churfürftlihen Biblios 
thef war von dem Bibliethefariat der Afademie 
getrennt.“ Diefe Bücerfammlung ald eine Churs 


36) „Auch diejenigen , fo in der Kirchen zum heili⸗ 
gen Geiſt, der Univerfität aber gehö— 
rig, und daſelbſt ohn alle Achtung, verfireuet _ 

und müßig liegen, zu den andern in ein Cor- 
. pus redigiren und verfurgen.“ F. P. Wundt's 
Benträge zur Gefchichte der Heidelberger Uni— 
verfität, S. 79. Man Fönnte ſich fait geneigt 
finden, aus diefer Stelle zu ſchließen, daß die 
alte Stiftsbibliothek diefer Churfürſtlichen Ord⸗ 
nung gemäß ganz aus der heil. Geiſtkirche 
weichen mußte, denn die Worte „zu den ans 


dern“ ließen ſich wobl auf die gemeinen und 


alten Bibliothefen der Univerfität, von weichen. 
unmittelbar vorher die Nede iſt, beziehen; aber 
fie laffen eben fo wohl von den andern Bü— 
chern der alten: Stiftebibliothek fich deuten; und 
es iſt Doch ſchwer zu glauben, daß. die Bücher 
ans den Vermächtniſſe des Ehurfürfien Ludwig 
TIL, alſo follten herum gefahren feyn. 
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fürftlihe, fand unter ber Auffiht der Chur: 
pfaͤlziſchen Canzley, und bie Befeldung des Bir 
bliothefars ſowohl als die für die Anfhaffung 
und die Einbande der Bücher aufgewendeten 
Gelder floffen aus ‘der Churfürftlihen Verwal— 
tung 37), Der erfte Bibliothekar, welcher diefer 
weltberühmten Sammlung vorftand , war ‚ fo vief 
wir willen, der bekannte Philologe Wilhelm Xy⸗ 
lander oder Holzmann aus Augsburg, feit dem 
Sahre 1558 Nachfelger des Jakob Micyhilus in 
der Profeſſur der griechiſchen Sprache an der 
Univerſitaͤt; und auch erſt ſeit der Bereicherung 
der Churfuͤrſtlichen Bibliothek durch die Schaͤtze 
des Churfuͤrſten Otto Heinrich mochte ein Biblio— 





37) In dem oft erwähnten Fascikel Nro. 834 fin- 
det fih ein Mefeript der Canzley an Janus 
Gruterud vom 14. Sun. 1617, worin "auf die 
Empfehlung des Bibliothekars verfügt wird, 
dag dem Meifler Wilhelm Deps, welcher „fich 
erboten, binfürters Pfaltzbüch er vff die bi- 

' bliothecam zu binden“, „zu folchem enndt fol- 
len künftig Pfaltzbüch er zugeſtelt, vnndt er 
der Zablung halber zur Verwaltung gewieſen 
werden vnndt deß tag halber darſelbſt handlung 
gewartig fin.“ W 


. 
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thefar nothwendig geworden feyn 3°). Nic 
defien Tode (10. Febr. 1576) blieb das. Biblio⸗ 
thekariat mehrere Jahre erledigt; im Jahr 1585 
trug ſich Doctor Struppius zum Gehülfen des 
künftigen Churfürftlichen Bibliothekars an, wir 
wiffen nicht, ob fein Anerbieten genehmigt wurs 
de 39%); fpaterhin wurde das Biblierhefariat dem 


35) In keiner Nachricht über Kylander wird des von 
ibm verwalteten Bibliothekariats gedacht (ſ. 


Bayle Dict. v. Xylander); die Sache wird 


aber ungmeifelbaft durch das in den folgenden 
Anmerfungen erwähnte Actenſtück. 

39) In einem in dem Fascifel Nro, 834. (fol. 
259) befindlichen: „Kirchenraths Gutachten, mas 
M. Eonrado Lautenbachen wegen gebabter la- 
borum mit Snventirung ber Landbibliothek zu 
verehren, vnd was D. Struppio ald Biblie- 
thecario für feine labores für eine Befoldung 


zu fchöpffen feyn möcht,“ beißt es bloß, Dr. 


Struppius babe ich in feiner Beſtallung er 
boten; „wenn ©. Ch. D. einen Bibliothe- 
carium annehmen werden, demfelben mit ger 


legenheit die bendt zu bieten und mit Rath 


end That bebülflich zu ſeyn, daß S. Ch. D. 
Bibliothek inn feine richtige gute Ordnung ge» 
bracht und was darin durch S. Ch. D. er 
Faufft, dahier geantwort und davon, auch fon» 


‚Ken daraus nichts wegfgefchleicht oder entzogen 


werde.“ 


* 
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berühmten TaMinifchen Dichter Paulus Schede 
oder Meliffus aus Melrichftadt von dem Adımi 
niftrator der Pfalz, Pfalzgrafen Johann Cafimir, 
anvertraut; ihm folgte im Jahr 1602 der ges 
lehrte, fleißige und gefällige Nieberländifche Phi⸗ 
Iologe Janus Oruterus oder de Öruutere, welcher 


das für unfre Stadt fo ungluͤckliche und ihm felbft 


fo ſchreckliche Jahr 1622 erlebte. 

Ueber die Ordnungen bdiefer berrlihen Bü 
cherſammlung fehlen uns die Nachrichten; daß 
ihr Gebrauch aber fehr erleichtert war, bezeugen 
bie vielfachen bereitd oben erwähnten Zeugniffe 
der Gelehrten bes ſechszehnten und ſiebzehnten 
Jahrhunderts; es wurden ſelbſt, mit jedesmaliger 


Genehmigung der Churfärften, Handſchriften an 


auswärtige Gelehrte mitgetheile 40). Es ift auf 
fallend, dab man in bdiefen alten Zeiten die 
Zertigung der Cataloge nicht für ein Geſchaͤft 
ded Bibliothekar anfah; man betrachtete als 
beffen eigentlihen Wirkungskreis ‚nur die Bes 
huͤtung und Erhaltung, allenfalls auch die Ans 


ordnung ber Bücher, insbejondere aber bie, 


40) Vergl. z. B. oben S. 151 Anm. 2. ©. 153 Anm. 4. 


# 
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Sorge, daß nichts: entwendet würde So me 
nig als die Bertigung oder Fortführung eines 
Catalogs von dem Wibliothefar der Akademie 
durch die alten Statuten der Univerfität verlangt 
wurde, .eben fo wenig fcheint dieſes allerdings 
gar läftige Gefhäit, die Obliegenheit des Churs 
fuͤrſtlichen Bibliothekars gewefen zu ſeyn #1). 
Denn unter dem Churfürften Ludwig VI. wurbe 
die Inventirung der Churfuͤrſtlichen Bäcerfamms 
lung einem .Magifter Conrad Lautenbad) über: 
tragen, fuͤr welchen der zum Gutachten über 
diefe Angelegenheit aufgeforderte Kirchenrath eine 
Belohnung von vierzig TIhalern in Antrag brach» 


41) Unter den Gruterfchen Barieren in Nro. 334, 
findet fich auffer dem in derAtim. 37. Andeführten 
nichts anders, was auf die Bibkiochefgeichäfte 
fi) bezöge, als ein franzöfifches Handbillet 
eines Herrn Colbert (du Chasteau ce 9. 
Dec. 1617) an Gruterus, worin für den 
Churfürſten (Friedrich V.) eine Legende der 
Heiligen in franzöfifcber Sprache und eine Ge 
fchichte der Miederlande (I’histoire du Pays 
bas) begehrt wird. „S. A. m’a commande 
de m’enquerir de Vous s'il y en a en la 
Bibliotheque et si ainsi estoit que Vous 

les envoyez.ga hault.“ | 
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te 42), Nah der Erwerbung ber Fuggeriſchen 
‚Bibliothek erhielt Friedrich Sylburg von dem 
Churfürften Friedrich. IV. den Auftrag, die ſaͤmmt⸗ 


lichen griechiſchen Handſchriften zu verzeichnen 43); 


und von eben diefem Gelehrten’ ſoll auch ein 
Verzeihniß der lateınifhen Handſchriften des 
Buggerifchen Vermaͤchtniſſes vorhanden geweſen 
ſeyn ). 


* 


Freylich war auch die Beſoldung des Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Bibliothekars ſehr gering. Der auch 
ſonſt ſehr kaͤrglich beſoldete Wilhelm Xylander 
wenigſtens hatte als Bibliothekar nur ein jähr: 
liches Gehalt von zwanzig Gulden; es wurden 


ihm indeß verfchiedene Arbeiten, welche er im 
— ——— — 
42) S. das Anm. 38. und 39. angef. Gutachten. 
43) Diefed Verzeichniß iſt befanntlich nach einer durch 
Georg Michael Lingelsheim genommenen Ab» 
fhrift von Ludw. Chriſt. Mieg mitgetheilt 
‚ worden in den Mönumentis pietatis et lite- 
rariis ©. 41 — 128, 
‘ 44) Praef, ad Monum, piet. et ht. Wandt er⸗ 
wähnt auch eines Eatalogs von Gruter ( Progr. 
S. 26 Anmerk. 49); es läßt Sch freylich 
von der Thätigfeit diefes wegen feiner Arbeit- 
famkeit berübmten Mannes erwarten, daß er 
ein folches Werk nicht fcheute. 


u ee Den 
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Auftrage des Churfürften übernahm, unter ans 
dern einige Weberfegungen, durd befondere Be; 
lohnungen vergütet 45), 


Wenn aber auch bie alte „berühmte Biblio. 
thek der heil. Geiftfirhe eine Churfürftlihe 
Sammlung war, fo gehörte fie doch eigentlich 
und in vollem Sinne des Worts der Univerfität 
an; fie war auf die Veranlaffung eines Profefe 
ford der Univerfität, des Nudolph Agricola, ges 





45) Dem mehrmals angeführten Gutachten zufolge 
batte ſich der Kirchenratb bey der Ehurfärftlis 
hen Verwaltung erfundigt, „was der vorige 
Bibliothecarius Guilielmus Xylander für ein 
Stipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig gulden gemes 
fen fein, dem aber auch gleichwohl für Vers 
fertigung und Vertierung etlich Bücher neben: 
befoldung, Honoraria vnd fleuer verordnet, 
gegeben und nachgelaffen worden, Alles laut 
benliegenden Extracts Vnns von der Verwal 
tung zugeſtellt.“ Eine als Glückwünſchungs⸗ 
Schrift zur Vermählung des Pfalzgrafen Fohann 
Cafimir mit Fräulein Elifabetha, Herzogin zu 
Satzien, (am 5. May 1570) verfaßte Ueher⸗ 
ſehung des Xylander von des Plutarchus Schrift 
‚Über das eheliche Leben findet fich z. B. in dem 
dentichen Codex Nro. 844, ©. bas Verzeichniß, 
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gründet worden; fie wurde unter dem Einfluſſe 
und ber thätigen Mitwirkung der gelehrteiten Mäns 
ner unſrer hohen Schule bereichert, denn alle ihre 
Vorſteher waren zugleich Lehrer an unſerer Unis 
verfität ; fie verdankte deren wiffenfchaftlicher Thaͤ⸗ 
tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 
und würden Philipp der Aufrichtige und Dtto 
Heinrih mit fo großen Koften und wahrhaft 
fürftlicher Freygebigkeit eine öffentliche Büchers 


fammlung gegründet, würde dieſe ber edle für 


die Verbreitung der Gelehrfamkeit und Willen 
{hart jo begeifterte Uri Fugger durch fein Vers 
mächtniß fo glängend bereichert haben, wenn nicht 
die Univerfität in unirer Stadt die gelehrten 
Männer dargeboten hätte, durch deren eifrige 


und ruhmvolle Thätigkeis wiſſenſchaftliche Schäge 


nüglih und fruchtbringend für Religion und 
Wiſſenſchaft werden fonnten! 





u 
* 
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Siebtes Kapitel 
Beraubung der Heidelbergiſchen Bücherſammlungen 
im Jahr 1622. 


/ 





Dar große Ruhm der Ehurfürftlihen. Biblios 


thef durch ganz Europa brachte über unfre Stadt 
und Univerfität den Verluſt nicht nur diefer herr⸗ 


lichen Sammlung, fondern faft aller wiffenfchafts 


lichen Hilfsmittel, welche Emſigkeit und Fleifi, 


VWVaterlandsliebe und Begeiſterung fuͤr Wiſſen⸗ 


ſchaften und Gelehrſamkeit, in drey Jahrhun⸗ 
derten vereinigt, und die ſorgſamſte, gewiflenhaf 
tefte Pilege und ununterbrochene Aufmerkſamkeit 
gebegt hatten. 

Kaum hatte in Deutſchland der unglüdliche, 
durch hundertjährige Neibungen und gegenjeitige 
Seindfeligfeiten der verjchiedenen Partheyen vor⸗ 
bereitete Krieg zwiſchen der Eathelifchen Lige und 
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der proteftantifhen Union fi entzündet, fo fol 
ſchon zu Nom befchloffen worden feyn, ‚die erſte Ge⸗ 
fegenheit ziwelche das wankelmüthige Kriegsqluͤck 
leicht darbieten könnte, zu benugen, um zur Aus; 
ſchmuͤckung eines der. koſtbat ‚vergierten Säle der 
vaticanifhen Bibliothek die berühmte Heidelbergis 
ſche Buͤche rſammlung zu rauben 1). Denn feit 
Sirfus Ve füchte jeder Pabſt durch die Vereiche: 
sung und Ausſchmuͤckung der Buͤcherey des Vati⸗ 
cans das Andenken feines Namens zu verewigen; 
und der beruͤhmte nachmalige Cuſtos diejer. Biblio⸗ 
thek, Monſignore Leone Allazi aus Chios, ſoll nicht 
“ohne bedeutenden Antheil an der Bildung dieſes 
Raubplans geweſen ſeyn 2). Ihm, ‚als gelehr⸗ 
ten Philologen, war der große Werth der Pala⸗ 





1) „Ceste proie,“ ſagt Ezechiel Spanbeim in 

den Mémoires sur. la vie et Ja mort de 

l’Electrice Louise Juliane (à Leyde 1645, 

4.) ©. 261, „avoit este gueilde des long- 

tems. Le Pape l’avoit jagée digne de ses 

soins et desire _d’estoffer la librairie du 
Vatican d’un si rare thrésor.“ 


2) Dies lebt fogar ausdrücklich in der vorgeblichen 


Inſtruction des Leo Allatius, welche ib aber 


nicht für ächt halten kann. & den Anhang: - 


4 
. 


% 
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tinifhen Schäge fehr wohl bekannt durch den 
Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Grus 
terus, Salmafius, Cafaubonus und fo viele anz 
dre Gelehrte davon gemacht hatten und zum Theil . 
damald noch machten. 


Die Hoffnung bed römifhen Stuhls war 
um fo begünftigter, als gerade der Churfürft yon 
der Pfalz , Friedrich V., von allen Gliedern der 
Union am meiften. verhaßt war nicht nur bey der 
Lige überhaupt, als das Haupt bes proteflantis 
(ben Fuͤrſtenvereins, fondern vorzüglich bey dem 
Haufe Oeſtreich, fowohl weil ex die ven den auf 
vährerifhen Ständen des Königreichs Böhmen 
‚Ihm angebotene : Krone angenommen, als auch 
ber Kaiferlihen Würde nachgetrachtet und ber 
Wahl Ferdinand des andern am heftigften fi 
widerfegt hatte. Der unbedingte -Gehorfam, 
welchen der frömmelnde und das Joch der Jeſui⸗ 
ten willig tragende Herzeg Marunilian von Baiern . 
immer gegen das Oberhaupt der Kirche bewiefen, 

und feine Begierde nab dem Churhute feines 
Stammvetters, waren ebenfall$ fehr förderlich der 
Erfülung folder Hoffnung. 


| 
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Steihwohl war es nicht der Wille des Schif} 
fald, daß alle in Heidelberg vereinigten wiſſen— 
ſchaftlichen Sdhaͤtze die Zierde der Vaticaniſchen 
Bibliothek werden ſollten. 

Die Schlacht bey Prag (8. Nov. 1620), 
in welcher das boͤhmiſche Heer unter dem Fuͤrſten 
Chriſtian von Anhalt von dem Heere der Lige 
unter dem Herzog Maximilian von Baiern und 
dem Grafen Tilly zerſtreut wurde, und. die Auf— 


loͤſung der Union vernichteten alle Hoffnungen 


bes ungluͤcklichen Churfürften Friedrich V. Er 
floh aus Prag nah Holland, und ſchon am 21. 
Januar 1621 erfolgte von dem Kaifer, der etz 
was rafch als Nichter in eigner Sache handelte, 
die Achterklaͤrung wider den unterdruͤckten Feind. 
Die Hoffnungen, welche hernach in Friedrich dem 
V. durd den Eühnen Zug des Grafen Ernft von 
Mansfeld an den Rhein (DEt. 1621), die Bes 


waffnung des Markgrafen Georg Friedrih von. 
Baben Durlach und den ritterlichen Geerzug des ' 


Abminiftratord von Halberſtadt, Chriftian von 

Braunfhweig, wieder Maren erweckt worden, 

wurden dur die Siege des Grafen Tilly bey 

Wimpfen (6. May 1622) und Hoͤchſt (zo. Jun. 
9 


> Ze 
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1622) gleichfalls völlig zerflört. Die Ermahnungen 

feines Schwiegervaters, des Könige Jakob von 

England, welchen es tief ſchmerzte, den Eidam 

‚in: einer Rebellion wider den Kaifer begriffen zu 

ſehn, umd deffen fo wie bed Königs Chriſtian 

IV. von Dänemark und des Churfürften Chris 

ftian IL von Sachſen Bemühungen für feine 
MWiederausföhnung mit Ferdinand dem andern, 

vermochten den Churfürften, den Grafen von 

Mansfeld und den: Adminiftrator von Halberſtadt 

mit ihren Truppfen aus feinen Dienften zu ent 

laaſſen und nad) Holland zurückzukehren. Worauf 

— Tilly, der am 51. Jul. 1622 mit 15000 Mann 
Heidelberg umlagerte, die Eroberung ber Churs 
fuͤrſtlichen Nefidenz nur durch die Tapferkeit und 
Beharrlichkeit des Statthalters, Heinrich von 

Merven, erfchwert fand; am 16. September aber 

erbrach das Tigiftifhe Heer im Sturm die bren- 

nende Stadt, und am 19. September ſchloß 

der Statthalter den Vertrag, dem zufolge er 

mit ber Befagung und allem Gepaͤck aus bem 

Schloffe abzog 3). | 


3) Khevenhiller Annales Ferdinandei Vol. LX. 
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Wenn auch die Beſchreibungen ber pfälzi— 
Shen Gefpichtfchreiber 4) von den Graͤueln, wel: 
che das ligiſtiſche Heer in Heidelberg verübt haben 
fo, übertrieben find, wenn auch inöbefondere 
die Erzählung des ehrlichen Straßburger Predi— 
gers, Dr. Johannes Schmidt, in feiner im J. 
1640 gehaltenen dritten Predigt von der Buch⸗ 
druckerey, daß die Fatholifchen Soldaten zu Heis 
delberg die Bücher den Pferden in den Ställen 
untergeſtreuet 5), währfcheinlich ein Mährchen ift: 
wie ließ ſich in jenen fchreefenvollen September: 
tagen des Mordens,' Verwuͤſtens und Brennens, 
die Zerflörung unſerer alten herrlichen Wuͤ— 


cherſchaͤtze abwenden 6)? Selbſt die Churfuͤrſt⸗ | 





S. 1732 — 1724. Kapſer's hiſtor. Schauplatz 
von Heidelberg ©. 369 ff. 


4) ©. Kayſer S. 370 und die daſelbſt angef. 
Stellen. 


5) Zeiler bat dieſe Stelle ſchon mitgetheilt, To⸗ 


pogr. der. Pfalz S. 39, nach ibm Kayhſer in 
dem biſt. Schauplatz und viele andre. 

6) „Ex quo me subduxi,“ ſchrieb Janus Gru⸗ 
terus im Babe 1625 in der Vorrede zu feiner 
Bibliotheca Exulum «Francof. 1625. 12.), 
„feralibus illis Palatinatus flammis, in 


Din 
——— 
a vo er 


2 
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liche Bibliothek wurbe ſchwerlich durch die Hei⸗ 
ligfeit der Stätte, wo fie aufbewahrt: ftand, ge 
fhügt gegen die Zügellofigkeit der Soldaten, 


welche bie heil. Geiſtkirche vor ihrer Wiedereins 


fegnung durch die Jeſuiten, welde erft am brits 
ten Tage nah der Erftürmung der Stadt ge: 
ſchah 7), als durch Fegerifhen Greuel entweiht 
betrachten mußten. Auch wird nicht berichtet, 


daß Graf Tilly die wiffenfhaftlihen Schaͤtze ber 


heit. Geiſtkirche durch eine Sicherheitswache ge: 
gen Plünderung fhügte, wie die ihm und dem 
Herzog Marimilian wichtigern Papiere der Chur: 
fuͤrſtlichen Canzley 3). Wie. viel. weniger aber 


Suevia latui. Verum quod et ibidem sub- 
inde illuni nocte oculis meis incurreret lu- 
gubris incendii splendor, expertus pridem 
quantum ustio doleat; .... semper habui 
hunc animum in procinetu; paratus lon- 
gius fugere sub persona vel Ulyssis nau- 
fragi vel Telephi mendicantis.‘“ 

7) „Wo man alsbald (nebmlich am Sonntage d. 
18. Sept.) in der Haubtkirchen beim heil. Geift 
durch die Jeſuiter Meß Iefen und predigen 
laſſen.“ Khevenbiler a. a. O. S. 1735. Dgl. 

. Kayfer ©. 372. | 


8) Kayſer a, a. D. S. 371. 
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. waren die Bibliotheken der Univerfität gegen Zers 
ſtoͤrung, Plünderung und Zerfireuung gefhügt, 
“zumal bey dem fürchterlichen Haſſe gegen die 
proteftantifche Lehranſtalt, welcher felbft den Sol: 
daten eingeprägt war ?). Es wäre als ein 
Wunder zu betrachten, wenn die Wildheit der 
plündernden Krieger dieſer Schaͤtze verſchont 


haͤtte. Daß es aber nicht geſchah, wiſſen wir 


aus glaubwuͤrdigen Nachrichten 10). Es erhellt 


9) Was J. H. Hottinger (Colleg. Sap. rest. 


S. 20) und Kayſer (S. 371) von dem be 
kannten Theologen Heinrich Alting (aus der 
auf ihn gebaltenen Leichentede des. Marchus) 
erzählten, kann zum Beweiſe dienen. Dieſer 
flüchtete fich während der Plünderung durch die 
Hinterthür feines Haufes in die Eanzley, mo 
Tilly eine Sicherbeitswache geflellt hatte, und 
ein Dbrift » Lieutenant vom SHobenzollerifchen 
Regiment den ehrlichen Doctor alfo anredete: 
„Mit dieſem Streitkolben babe ich. beute zehn 
Menfchen getödtet, und wenn ich müßte, mo 
D. Alting flefte, follte er der eilfte feyn. Wer 





bit du ?* Alting rettete fich dadurch. daß er 


fi für einen Lehrer des Sapienz ⸗ Eollegiums 
ausgab, mas auch der Wahrheit genäß. war. 


10) Auch die Bnfchrift, melche der Pabſt Urban 
VIII. über den Schränfen der Malatinifchen 


> 
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auch felbft aus dem Beſtand der nad) Kom ge: 
brachten Palatinifhen Bibliothek, der bey dem 
Verfahren, welches Leo Allatius in ihrer Abs 
holung, wie wir unten berichten werben, bes 
folgte, ohne eine ſolche Plünderung, den in den 
vorigen Capiteln mitgetheilgen urkundlichen Nach⸗ 





Bibliothek im Vatican befeftigen Lich, wovon 
wir weiter unten reden werden, fagt-nur, daß 
complura volumina, nicht alle Bfälzifchen 
Bücher, nach Rom gekommen find. Mein ver 
ebrier Freund und College, Herr Hofrath 
Erenger, bat midy aber aufmerffam gemacht auf 
eine Nachricht, welche die obige Behauptung 
auf das vollfommte beflätigt. Derr Caspar Fakob 
Neuvens in feinem zu Leiden 1815 (in Dctav ) 
erfchienenen Collectaneis literarüs sive con- 
jecturis m Attium, Diomedem , Lucilium, 
Lydum, Nonium ete. (S. 188,) befchreibt einen 
” Codex palatinus des Nonius Marcelus, welchen 
Die Leidner Bibliothek in der Verfleigerung der 
Bücher des Bondam erwarb. Daß diefe Hand» 
fehrift noch am 20. Sept. 1623 aus der Ehur- 
fürfllichen Bibliothek geraubt wurde, beweiſt 
folgende eingeſchriebene Notiz: Hio ber MS. 
Nonii Marcelli in expugnatione urbis Hei- 
delbergae ex Bibliotheca Archi= Palatina 
direptus fuit a milite quodam , a® 1622 a. d. 
XX. Sept, a quo illum ego redemi dimi- 
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richten zufolge, ned) viel reichlicher hätte ausfallen 
müflen. Die Verwirrung und Unordnung, die 
Raͤuberey und Pluͤnderung waͤhrten ohnehin meh⸗ 
rere Tage, bis durch die Bemuͤhungen des in den 
Namen /des Kaiſers Ferdinand und Herzogs Mari: 
milian angeſtellten Statthalters, Heinrich von Miet: 

ternich, Ordnung und Sicherheit zuruͤckkehrten 11). 
Gleichwehl war der größte Theil der in 
Heidelberg gehaͤuften litteraͤriſchen Schaͤtze der 





diq floreno et quatuor integris panibus. 
Factum bene. Joh. Philippus Pareus, Dav. 
fillus, m. propr.‘* Und was mochte nun gar 
an den vorbergegangenen Tagen gefchehen ſeyn! 


Hebrigens iſt diefer Eodeg von Papier, von neuerer 


Sand, und in alpbabetifcher Ordnung, wie 


ein andrer in der Leider Bibliothek ebenfalls _ 


befindlicher und zu Ferrara im 8. 1427 abgefchtie- 

bener Eoder des Nonius, mit welchem er überhaupt 
fo ſehr übereinfimmt, daß Here Reuvens ibn 
für eine Abſchrift davon Hält. Wahrfcheinlicher 
iſt es vieleicht, daß beyde Handfchriften aus 
Einer Quelle gefloffen find. Aus Ferrara konnte 
Diefe Handſchrift mach Heidelberg durch die Be⸗ 
mühung des berühmten Bibelüberſetzers und 
Heidelbergiſchen Profeſſors, Emanuel Tremellius, 
gekommen feyn; deſſen Geburtsort was bekannt⸗ 
lich diefe Stadt. 


11) Zeilert Topographie S. 44. 





| 
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Zerftörung glücklich entzogen, und mas übrig 
geblieben, war wichtig genug, um die Rüftern: 
heit des römifchen Hofes von neuem aufzuregen. 
As nun Herzog Marimilian alles Eigenthum 
feines unglüdlihen Stammvetters fich zueignete: 
fo brachte der paͤbſtliche Nuncius, Bifhoff Carl’ 
Caraffa, die Werbung um den trefflihen Seidel 
bergifhen Büherfchag für den Stuhl St. Petri 
zu fehr gelegner Zeit an, gerade ald Marimilian 
auf dem Churfürftentage zu Negensburg ſchon 
im Begriffe war, den pfälzifchen Churhut, den 
er zum Theil der Eräftigen Fuͤrſprache des paͤpſt⸗ 
lihen Hofes verdanfte, aus den Händen des 
Kaiferd Ferdinand IT. zu empfangen; er fand 
alfe, wie leicht zu erwarten, geneigte Aufnabs 
me 12), obwohl, der Sage zufolge, die Sefuiten 


— 


12) Jener Churfürſtentag ward zwar erſt im Januar 
1623 wirklich eröffnet, aber ſchon im Novbr, 
1622 hatten fich die dem Faiferlichen Haufe an⸗ 
bängenden Fürſten größtentheild verfammelt. 
Caraffa rübmt ſich, nach den Feherlichkei— 


ten der Webertragung der Churwürde an den _ 


Herzog Magimilian fich mit der Abſendung der 
Toftbaren Heidelbergifchen Bibliothek befchäftigt 
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zu Coͤln bereits durch einen ‚Abgeordneten bey 
dem Grafen Tilly um die Ueberlaffung der Hei: 
beibergifchen Bücher für eine anſehnliche Kauf: 
fumme nachgeſucht hatten 13), und auch noch 
Anerbietungen fuͤr den Kauf einzelner Handſchrif. 





13) 


zu haben. „Supradietis caeremoniis per- 
actis, dum Principes Electores varııs Im= 
perii negotiis intenderent: ego impetrata a 
Bavariae Electore Bibliotheca Heidelber- 
gensi, quae et copia librorum et rarifate 
manuscriptorum omnibus aliüs in Ger= 
mania et forsan in Europa bibliothecis 
untecelleba:, Romam transmittendam cu- 
ravi.“ Caraffa de Germania sacra re- 
staurata (Colon. 1639. 3.) ©. 150, 


So weit mag richtig ſeyn, was 2. Ebr. Mieg 
in der Vorrede zu den Monumentis pietatis vt 
literariis aus einer handſchriftlichen Predigt 
des Daniel Toſſanus berichtet. Die folgende 
Erzählung aber: ‚„„se (Tossanum) suis usur- 
passe oculis, quomodo is, quem in eum 
finem miserant (Jesuitae), @ Bavaris 
verberibus excepfus, pedem cum pudor« 
retulerit ,* echt doch mohl weiter in feinen 
Bufammenbang mit dem Anerbieten ter Coll— 
nifchen Jeſuiten; wenn auch die Schläge aus 


andrer Urſache von ihrem Abgeordneten richtig 


in Empfang genommen Werden Waren. 
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ten waren gemacht worden 14) Und damit. nicht . 
etwa durch eine andre Wendung des Kriegs Rom 
um dieſen Eöftlihen Gewinn gebracht würde, fo 
eilte Meonfignere Allazi, als päbftlicher Coms 
miffarius, moͤglichſt ſchnell nad) Heidelberg 1°), 
wo er fhen im December des Jahrs 1622 ein: 
traf; und im Anfange des Jahrs 1625 trug eine 


große Zahl von Mauithieren 2 diefe koftbare 


Beute über die Alpen. 





14) So follen die Yuden zu Frankfurt, für ihre 
Synagoge eine fehr ſchöne Thorab Cden Ben: 
tateuch) zu erwerben gefucht as Wundt 
Progr. ©. 30, : 

45) Spunheim a. a. D. Die untergefchobene In⸗ 

. firmetion läßt ihn über München reifen, und 
diefen Weg mußte er auch wohl unter dem 
obwaltenden Umſtänden nehmen. 


46) Nach einigen über hundert, nach andern fogar 
zweyhundert. S. Denis Einleitung in die 
Bücherk. a. a. O. „Jamais,““ fagt Ezechiel 
Spanheim a. a. O.„mulets portörent une 
plus precieuse charge.“ Hebrigeng würde 
uns wohl niemand es glauben, wenn mir dem 
Baring (in der Bihlioth. diplom. ©. 5 bey 
feiner Clavis dipl.) es nacherzäblen wollten , 
daß Allazi jedem diefer Maulthiere vor der 
Etien eine. filberne Tafel angehängt babe mit 
der Snfchrift: „Fero bibliothecam Palatinam.* 
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Der Beftand der im Vatican aufbewahrten 
Pfaͤlziſchen Buͤcherſammlung beweift ed ganz um: 
widerfprehlih, daß Leo Allatius ſich bey der 
Einſammlung ſeiner Beute nicht allein auf die 
Reſte der Churfuͤrſtlichen Bibliothek in der heit. 
Geiſtkirche beſchraͤnkte. Zwar mögen die meiften 
der 451 griebifhen Handſchriften der Biblio- 
theca Palatina in Rem, der Churfürftlichen Bi: 
bliothek angehoͤrt haben, wie ſich aus der großen 
Uebereinſtimmung des jetzigen Inventarinms der: 
felben mit dem Sylburgiſchen Verzeichniß er—⸗ 
giebt; einige der Abweichungen des roͤmiſchen 
Verzeichniſſes von dem Sylburgiſchen laſſen ſich 
aber doch nur durch die Wegnahme von grie— 
chiſchen Handſchriften aus andern unſrer alten 
Bibliotheken erklaͤren, andere dagegen mögen 
freylih theils durch den Verluſt einiger Hand: 
ſchriften in jenen ſchreckenvollen Tagen, theils 
durch die erſt nach Abfaſſung des Sylbur⸗ 
giſchen Catalogs geſchehene ſpaͤtere Erwerbung 
einiger Codices entſtanden ſeyn 17), Denn eine 


4) 8. B. der Ichöne Coder der Anthologie ficht 
‚nicht in dem Splburg’fchen Verzeichniſſe. (S. 
oben S. 127 Anm. 35. Vgl, das Verjeichniß.) 
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Bedeutende Zahl ven griehifhen Handſchriften 
war fehwerlih in den Univerfitäts » Bibliothefen. 
Eben fo mögen die Heidelbergifhen morgenläns 


difhen und deutihen Handſchriften, welche ſich 


die Vaticanifhe Bibliothek zueignete, der Churs 
fürftichen Bücherey, auch nur mit wenigen Aus: 
nahmen, angehört haben. Dagegen ift offen» 
bar ein fehr beträchtlicher Theil der nad Nom ge: 
brachten 1956 lateinifchen Manuferipte aus unfern 
Univerfitäts s Bibliotheken genommen worden. Die 
vielen Scolaftifer, welche gewiß nicht, weniger 
ftens nicht in fo großer Zahl, erft im ſechszehn— 





Er Batte urfprünglich die Zahl 213. Die mittlere 
Biffer iſt fpäter ausgelöfcht worden; und eben 
fo wenig der Coder Nro. 415, wofür bey Syl- 
burg unter diefer Nummer fiebt: Ex Athenaei 
Dipnosophiston libro XIII. fol. X. in fol. 
Die Nummern der übrigen uns zurückgegebe⸗ 
nen griechischen Handfchriften flimmen gang 
mit den Sylburgifchen überein. Woraus er» 
belt, daß man.zu Rom die alten Nummern 
der Bibliotheca Palatina , fo viel "möglich, 
benbebielt, und die nicht” numerirten oder aus. 
andern Heidelbergifchen Bibliotheken genomme: 
nen Bücher in die Stellen von foldhen ein» 

ſchob, welche entweder verloren gegangen waren 
‚oder zu unbedeutend fchienen, um mit einer 
eignen Nummer bezeichnet zu feyn. 


295 


ten Sahrhunderte von den Churfürften Philipp 


dem Aufrichtigen und Otto Heinrich, oder Herrn 
Ulrich Fugger erworben wurden, die Werke des 
Heinrich von Heſſen, von welchen zwey Codices 
(Nro, 454. und 729.) uns zuruͤckgegeben wor; 
den find, fo wie die Schriften andrer Lehrer 
unfrer Univerfität , die afademifchen Annalen 
(Nro. 1854.) und die Sammlung ven Heidel— 
bergifhen Gedichten (Nro, 1912.), welche beyde 
ebenfalls nach Heidelberg- zurückgekehrt find, was 


ren ohne Zweifel ehemals in einer der Bibliethefen 


% 


der Univerfität ; hoͤchſtwahrſcheinlich mar aud) der 
noch zu Rom befindliche Codex der Briefe bes 
Petrus de Wineis das Eremplar, welches unfre 
Univerfität durch das Vermaͤchtniß des Marfilius 
von Inghen (f. oben ©. 40.) erwarb. Sogar 
in der Heinen Bibliothek des Sapienztollegiums 
gefiel die uns ebenfalls von Pius VII. zuruͤck— 
gegebene Sammlung von lateiniſchen Gedichten 
der Zöglinge diefer Anftalt dem gelehrten Griechen 
fo wohl, daß er fie in eine feiner Kiſten einpacken 
ließ 18). Ueberhaupt fcheint Allatius von Hand» 





48) Unter unfern Yateinifchen noch zu Nom befindli- 
Her. Handfchriften, deren Verzeichniß ich acmein- 
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ſchriften an fih genommen zu haben, was er 
vorfand, und die wenigen Manufcripte, welde 
in Heidelberg blieben, wurden wahrfdeintid nur 
dadurch gerettet, daß fie entweder auswärts ver- 
fandt waren, oder in unfrer Stadt ſich in den Din: 
ben von Privatperfonen befanden, melde fie zu 





fchaftlich mit dem Aönigl. Preuß. Herrn gehei⸗ 
men Legationsrath, Baron von Namdobr, in 
der Vaticana durchging, mögen folgende die 
wichtigſten, wenigſtens von allgemeinfiem Bn- 
tereffe feyn: Anastasii Biblioth. bistoria ec- 
clesiastica Nr. 8265 ejusd. de vitis Ponti- 
ficum fragmentum Nro. 48115 Gaufridi 
Monmuthensis historja Britonuın Nr. 956; 
Galfridi Arthuri Chronicon Britanniae Nr. 
962; Catulli carmina zweymal Nro.910 und 
1652; Suetonius Nro. 896; Tibullus Nro. 
910; Persius zweymal Nro. 1099 und 1707; 
Juvenalis in Nro. 1699; Propertius zweymal 
Nro, 910 und 1652; vom Salluſt ſechs Hand» 
fihriften; Horatii Poetica Nro. 1707; Lu- 
canus Nro. 1678; Statii Achilleis Nro. 471; 
ejusd. Thebais Nro. 1717; Macrobius zwey⸗ 
mal Nro. 274 und 1341; Quinculianus Nro. 
1555; T. Livius Nro. 872— 8550; Julii Cae- 
saris commentarii Nr. 881, ejusd. de bello 
Gallico Nro. 1386, ejusd. et M. Antonii 
divisio totius orbis, Nro. 1357; von @icero: 
Cato major, de natura Deorum, de ami- 
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—— wußten. Er war in Sinf ht ber Hand: 
ſchriften fo aͤngſtlich, daß er ſelbſt die ganz uns 
erheblihen Privatpapiere des aus Heidelberg ge: 
fluͤchteten Bibliothekars Janus Gruterus, welche 
deſſen Schreiber, um fie von der Pluͤnderung, 
wodurch bie übrige Eoftbare Buͤcherſammlung feines 
Fern zum Theil vernichtet wurde, zu retten, 
in die Churfürfttiche Bibliothek gebracht hatte, 
herauszugeben ſich weigerte, als ihn des Gru⸗ 
terus Eidam, Oswald Smend, auf das drin— 
gendſte darum erſuchte, aus dem Grunde, weil 
er den Auftrag babe, keine Handſchriften zuruͤck— 
zulaſſen 19). | 


—m —— — — 


citia et paradoxa, Rhetorica, de somno 
Scipionis, de ofhicis (zmeymal), epistolae 
(drey Eodices), oratio pro M. Marcello, 
orationes in Catilinam, de oratore, opera 
aliqua; T’heutonici ordinis privilegia; eine 
‚Handfchrift, verfchiedene Vorſchlage zum Kreuze 
zuge wider die Ungläubigen enthaltend, aus dem 
15. Hahrhundert. 


. 49) Yenator in Panegyrico Gruteri p. 265. 
Bayle Dict. v. Janus Gruterus. Ynm. F 
Diefe Erzählung wird beflätigt durch die uns 
zurückgegebenen Fascifel Nro. 834 und. s41, 
melche eine Menge von Brivatpapieren des Ya 
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Mit den gedruckten Büchern verfuhr Leo 
Allatius offenbar viel weniger ängtlich. Denn 
auffer einem ſehr fhönen Eremplar auf Perga— 
ment der Ausgabe des Ihenerdanfd vom Jahre 
| 1517, und den von Herrn Staatsrath Uhden im 
Morgenblatt fehr gründlich und lehrreich befchrieber 
nen beyden Büchern, der Apekalypſe in Holzdruck, 
wovon ein andres Eremplar zu uns zurüd gefehrt 





nus Gruterus und Heinrich Emetius enthalten; 
fan ale bezieben fich auf Familienangelegen« 
beiten, zum Zheil auf Feine häusliche Ge 
ſchäfte. In fo fern iſt es alfo wieder gang 
richtig, wenn in der erdichteten Anftruction Leo 
Allatius den Auftrag erbält: ,„„Quod ad Mess, 
dietae Bibliothecae attinet, id operam da- 
bit R, T. D. ut singula conquirat.‘“ Uebri— 
gend war ed ganz der Didnung gemäß, daß 
Leo Allatius, wie Venator a. a. D. erzählt, 
den Eidam des Bruterus, als diefer von ihm 
die Zuruckgabe der gedruckten Werke feines 
Schwiegervaters begehrte, an den Grafen Tily 
wies, und es war num wohl nicht die Echuld 
de3 gelehiten Griechen, daß dieſe Zurückgabe 
nicht erfolgte; gewiß nahm er wenigſtens nicht 
viele von den gedtuckten Büchern diefer Bi— 
bifotbef, welche dem Gruterus 12000 Thaler 
Hefoflet haben fol (Bayle a. a. DV, mit fich, 
wie aus der Folge unfrer Erzählung fich ergiebt, 





Pr 
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iſt (Sod germ. Nro. 54.), und dem Geſichte Tun: 
dals (1476. fol:), ift nicht fehr vieles von bedeu⸗ 
tendem Werth unter den gedruckten Buͤchern der 


nach Rom gebrachten pfälzifchen Bibliothek 203. Da 


die meiften derfelben in Deutſchland ‘gedruckte Buͤ⸗ 
cher find und auf deurfche Angelegenheiten fich ber 
ziehen: fo fcheint es faft, als habe Alfatius feine 
Auswahlvornehmlich aufdie in Deutfchland erſchie⸗ 
nenen Bücher gerichter, weil diefe in Italien am 
feltenften waren. Denn es läßt ſich doch nicht vers 
muthen, daß die Zerftörung die gedruckten Bücher 
mehr als die Handfchriften,, und unter den gedruck⸗ 
ten Buͤchern gerade die in Italien oder Frankreich 
gedruckten mehr als die in Deutſchland —* 
nenen betroffen haben ſollte. 

Die Pfaͤlziſche Bibliothek bildete ſeit dieſer 
Zeit einen der wichtigſten Theile des Vaticani⸗ 
ſchen Buͤcherſchatzes, und namentlich die pfälzis 


ben aldi mit Gemälden gezierten Codices von 


den Werken des Birgil und Terenz gehörten 
zu den Pradtftüden, womit ſchauluſtige Fremde 


ergoͤtzt wurden, außer vielen ſehr alten Hand⸗ 


20) S. Morgenbl. Monat Yun. 1316. ©. 527. 639. 840. 
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ſchriften, welche die Gelehrten und Kenner anz o⸗ 
gen. Der Pabft Urban VIII., welcher überhaupt 
die Ausſchmuͤckung der Vaticaniſchen Buͤcherſaͤle ſich 
ſehr angelegen ſeyn ließ, verzierte mit großen Koſten 
den Raum, in welchem die Heidelbergiſche Beute 
aufgeflellt wurde: nämlich den erſten der Säle, 
welche von dem großen Hauptſaal zur linken Seite 
ausgehen, wo den Schtänfen der pfaͤlziſchen Biblio⸗ 
thek gegenüber an der rechten Seite die ſpaͤterhin 
von dem Pabſt Alerander VH. im Jahre 1658 
arworbene Bibliothek von Urbino aufbewahrt wirt. 
"Mach der etwas ruhmſuͤchtigen aber allgemeinen 
Sitte in Rom, an und in allen Öffentlichen Ges - 
baͤuden oder öffentlihen Anſtalten durch Infchrifs 
ten die Paͤbſte zu verherrlichen, welche deren 
Sruͤnder, Erbauer, Wiederherſteller oder Be⸗ 
ſchuͤtzer waren, erhielt die linke Seite dieſes Saals, 
an welcher die Pfaͤlziſche Bibliothek aufgeſtellt ward, 
folgende Infchrift auf einer Marmortafel: Urha- 
,„ mus VIII, Pont. Max. complura Palatinae bi 
bliothecae Volumina, nobiles Heidelbergieae 
vietoriae manubias, Gregorio XV. et Aposte- 
licae sedi a Maximil, Bavariae Duce donata, 


Romam adduxit, Opportunis armariis in Va- 





— 
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ticano. conclusit: locum rudem antea atque 
informem in hanc speciem redegit et perspi- 
cuo specularium nitore exornavit An, Dom, 
MDCXXIV 21). Die Pfätzifhe Bibliothek fuͤllte 
in dieſem Saale, vor der Zuruͤckgabe der deutſchen 
Manuſcripte an unfre Univerſitaͤt, Z0 etwas bunt 
verzierte Schränke, welche, wie alle Buͤcherſchraͤnke 
der Vaticaniſchen Bibliothek, Kleiderſchraͤnken 
gleichen. Auch wurde in viele der Pfätzifehen Dand» 
fhriften eine in Kupfer geſtochene Etiquette (nad 
zwey Platten, einer Heinern für die Quartbände 
und einer größern für die Folianten) eingeflebt, 
welche mit dem bayerfchen Wappen verfehen if 
und der befannten Juſchrift: Sum de Bibliothe- 
ca, quam Heidelberga capta, Spolium fecit etP. 
M.Gregorio XV. trophaeum misit Maximilia- 
nus Vtriusque Bavariae Dux etc. S. R.1, Arehi- 
äapifer et Princeps Elector. Unter dem Wappen 
ſteht die Jahrzahl: Anno Christi MDEXXIL 22), 





21) Taja Deserizione del Palazzo Apostolico 
Vaticano (in Roma 1750. 8.) ©. 468. 


22) Wie laſſen es übrigens dahin geſtellt feun, ob 
» der den Heidelbergiſchen Büchern in der Vati⸗ 
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Urban VIEI, nahm fih überhaupt diefer von fei: 
nem Vorfahren gemachten Erwerbung mit Eifer 
und Srepgebigfeit an; viele pfälzifche Handſchriften 
erhielten neue geſchmackvolle Einbände, meiftens 
in grüngefärbtem Pergament; und daß dieſes unter 
feiner Regierung gefhehen, wurde fehr forgfältig 
ber Nachwelt verkündige durch das auf diefen 
Bänden in Geld abgedrucfte Samilienwappen des 
Pabſtes, dad Wappen der Familie Barbarini (drey 
Bienen). Wie alle öffentlichen Anftalten in Nom 
und indbefondere auch die Vaticanifche Bibliothek 
mit einer eben fo gewiffenhaften Sorgfalt als 
edlen Liberalität gepflegt werden, alfo find auch 
die Pfälzifhen Handſchriften fehr forgfältig bes 
wahrt und Aufferft wohl erhalten worden, was 
für die Euftoden der Vaticanifhen Bibliothek bey 





canifchen Bibliothek angewieſene Platz anfangs 
mit der Inſchrift verfeben war: „Libri here- 
ticorum Palatinorum,“ wie Barina (Clav. 
dipl. S. 5) dem alten Schrader nacherzäblt. 
Ezechiel Spanheim fagt in feinen im J. 1645 
gedruckten Memoires sur la mort et la vie‘ 
‚de l’Electrice Louise Juliane (&. 262) bloß, 
die Valatiniſche Bibliothek ſey zu Nom getve- 
fen: „marquée d'un écritéau —— de 
Bibliotheque Palatine.“* 
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der fehr geringen Benußung der ihnen anvertrau:- 
ten Schäße, deren Gebrauch ohnehin nicht auffer 
der Bibfiothek geftattet wird, allerdings viel weniger 
ſchwierig ift, ald für die Vorfteher anderer ftärfer 
gebrauchten Bücherfammlungen; felbft von den 
deutfhen Handſchriften ift eine große Zahl erft 
unter der Regierung des Pabſtes Pius VI. mit 
neuen Einbänden verfehen worden, wie dad auf 
mehrern biefer Bände in Gold abgedrudte Waps 
pen der Familie Braschi mit der päbftlichen Krone 
zeig. Auch für die Verzeichnung ber Hand 
fhriften iſt nicht ganz ſchlecht geſorgt worden. 
Bon den griechiſchen Manuſcripten verfaßte ein 
Landsmann des Leo Allatius, mit Namen Igna—⸗ 
tius, Inhaltsanzeigen, welche in die Codices eins 
gelegt wurden,» wie es fcheint, nit lange nad 
ihrer Ankunft in Rom; von den morgenländifchen 
nahmen die beyden Affemani (Stephan Evodius 
und Joſeph Simon) ein Verzeihniß in ihren 
allgemeinen Catalog der Vaticanifchen Bibliethek 
auf; und mit fehr vielem Fleiße und großer Aus: 
führlichkeit, wenn auch nicht mit durdgängiger 
Genauigkeit, wurden bie deutſchen handfihriftli« 
hen Buͤcher unter der Negierung des Pabfles 
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Elemens XT. (von 1700 — 1721) von einem 
Deutfhen, Hieronymus Schimmelpfennig, ver 
zeichnet 23). | 


23) In der Inhaltsanzeige des und zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Coder Nro. 356. hat fich der 
Berfaffer der in den griechifchen Handfchriften 
befindlichen. Regiier genannt: „Multa sunt 
permixta identidem de diversis rebus , im» 
probum laborem suscepi vertendi folia sin= 

- gula ego Ignatius de Portu Chius.“* Seine 
Angaben find meiſtens volländiger als die 
Splburgifhen. Den Schimmelpfennigfchen Ca⸗ 

‚ talog fcheint man in Rom ehemals fehr geheim 

. gebalten zu haben. Herr Friedrich Adelung 
Fonnte nur heimlich ſich die Einficht eines ſehr 
fehlerhaften Verzeichniffes (Nachrichten von alt- 
deutfchen Geb. x. ©. 12, 19 folg.) verſchaf⸗ 
fen, welches ohne Zweifel daſſelbe ift, welches 





Herr Staatsratb Ubden (Morgenbl. May 1816 - . 


©. 519) alſo beſchreibt: „Es beſteht in einem 
großen Quartbande, in welchem auf den ein: 
zelnen Blättern Zettelchen mit. den ins Katei- 
nifche, mitunter auch unrichtig, überfeßten Ti⸗ 
teln der Bücher aufgeklebt, und diefe nach 
dem Format aufgezeichnet ſtehen.“ Don dem 
beſſern Schimmelpfennigſchen Catalog ließ Herr 
Baron von Namdohr eine Abſchrift nehmen, 
Welche in der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
aufbewahrt wird; auch Herr Ritter von Leb⸗ 

zeltern ließ ihn für den — Hof 
abschreiben: 
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Bekannt ift es übrigens, daß Leo Allatius 
nicht fange nach der Ankunft der Heidefbergifchen 
Biblisthet in Nom der Weruntrenung vieler 
Pfaͤlziſchen Bücher und des Verkaufes berfelben 
um Spottgeld an verſchiedene Carbinäle angeflagt 
wurde, daß befonders der bittere Scioppius dieſe 
Anklage recht ruchtbar zu machen fih bemühte, 
und fogar von der Beftrafung bed gelehrten Mans 
nes mit dem Tode am Galgen die Rebe war, 
daß er aber von dieſer Anklage auf das fieghaftefte 
fi reinigte, aljo, daß ihm fpäterhin (im Jahr 
1661 ) felbft die ehrenvolle Stelle des erften 
Cuſtos der Vaticaniſchen Bibliothek anvertraut 
wurde, in deren Befig er bis zu feinem Tode 
(am 19. San. 1669 im Bäften Jahre feines Als 
ters) blieb 24), Ob übrigens die Behauptung 
gegründet fey, daß gleichwohl verfchiedene ehemals 
pfaͤlziſche Codices in der mehrere taufend Bände 
von Manuferipten enthaltenden Barberinifchen 
Bibliothek zu Rom, welcher Allazi viele Jahre 


24) S. Bayle Diot., Höchers Gelehrtenler. und 
die Fortf. von 8. C. Adelung v. Allatius, 
Baring, Bibliotl« diplom. im ss Clave di» 
plöm. p. 5. 
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als Bibliothekar vorſtand 25), ſich befinden, bar; 


über Fönnen wir fo wenig entfcheiden,, als über 


die Wahrheit der Erzählung, daß Herzog Maris 
milian von Baiern einen beträchtlichen Theil ber 
Pfaͤlziſchen Buͤcher nah Münden bringen ließ. 
Wunde erhielt wenigftens von dem Bayerfchen 
Bibliorhekar von Deffele die Nahricht, daß in 
der ihm anvertrauten Bibliothek ein Eremplar 


der Chronik des Abtes Zricheim, von bem Ver: 


foffer eigenhändig geſchrieben, welches bis zum 
5.1622 in Heidelberg gewefen, na befinde 25), 


25) Es iſt nicht unmöglich, daß die ( vielleicht von 
Leone Allazi vder wenigfiens auf feine Ver: 
anlafung gemachten J Abfchriften einiger im 
der Baticana befindfichen pfälsifchen Bücher, 

’ welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 
werden, diefe Meinung unterhalten haben; es 
findet fih unter andern in diefer fchönen und 


reihen Bücherfammlung aud) ein Apographum 


der Anthologie. 

26) Progr. ©. 24. 25. Epechiel Spanheim fagt 

übrigens ausdrüdlich: ‚, De sorte que ccsie 
Bibliotheque fut divisce, au mois de De- 
cembre de l’an 1622, et chariee en par- 

‚ tie & Rome, en partie à München.“ Ver 
felbe verfichert aber auch, daß der Kardinal 


Zudovifi einen beträchtlichen Theil der Heidel- 


* 


we en. .° FE 
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Alſo war nicht nur Heidelberg, fondern ganz 
Deutſchland einer feiner fhönften Zierden beraubt; 


und wer flimmte damals wohl nicht ein in die 


Seufzer des bereitd oben erwähnten Prebigers zu 


Straßburg , Doctor Johannes Schmid ,. wo⸗ 


mit biefer im Jahr 1640 biefen Verluſt bes 


klagte: „Die Mutter aller Bibliotheken, nicht 


nur in Teutſchland / fondern auch in vielen an: 
dern Landen und Königreichen, fo zu Heidelberg 
im obern Theil der Kirchen zum heil. Geift ge: 
ftanden, ift theild geraubt, theild -fonft verberbt 
worden ; ein Schatz, der nicht mehr zw ſchaͤtzen; 
ein, Schag, welchen das Roͤmiſche Reich nicht 





bergifchen Bibliothek von dem Herzoge Mari- 
milian zum Gefchenfe erbalten babe. Memoi« 


res sur la mort et la vie: de l’electrice _- - 


Louise Juliane S. 262. Dagegen erzäblt der 
Biſchoff Caraffa, der freylich nur fehr kurz der 
Heidelbergifchen Bibliotbek erwähnt, nichts von 


einer folchen Theilung. Warum nahm aber- 


- Marimilian die deutfchen Handfchriften, deren 
viele unmittelbar das Pfälzifche Haus betreffen, 
nicht lieber an fich, ale das oben erwähnte Aus 
tographum des Abtes Tritheim? WWielleicht aus 
Haß und Widerwillen gegen die Feberifchen 
Stammpvettern. 

10 
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mehr zuwegen bringen wird. Allein die Manu- 


scripta oder gefchriebene Bücher hat man im bie 
achizig taufend Cronen werth geachtet: Summe 
fie hat mit Recht. den Namen geführt: Optimus 
Germaniae. literatae Thesaurus} * ! 

Was haben aber unfre ehemaligen Schäge, 
welche in Heidelberg fo viele nügliche Beftrebuns 


gen anregten und unterflügten, feitdem fie in 


den bunten Schränken der glänzenden Vaticani⸗ 


ſchen Vuͤcherey verſchloſſen find, den. Wiſſenſchaf—⸗ 


ten und der Gelehrſamkeit genuͤtzt? Seit Leo 
Allatius haben von den Pfaͤlziſchen griechiſchen 
Handſchriften keine roͤmiſche Gelehrte, wenige 
deutſche und franzoͤſiſche, oͤffentlichen Gebrauch 
gemacht, und auch die uͤbrigen Schaͤtze der Hei⸗ 
delbergiſchen Bibliothek dienten zu Rom meiſten⸗ 


cheils entweder nur zum Prunk oder lagen in 


Vergeſſenheit und Verborgenheit. 
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Achtes Kapitel 
Wiederherſtellung einer Univerfitäts ⸗Bibliothek in 
Heidelberg unter dem Churfürſten Carl Ludwig. 
Verſuch zur Wiedererlangung der Bibliotheca 
Palatina aus Rom. Gänzliche Berflörung der 


Neffe der alten Deidelbergiſchen Bibliothek im 


Sahr 1693. 


— — — 


Dar geiſtvolle Churfürft Carl Ludwig, welder 
im Jahre 1652, vermöge bed weitphäfifchen Frie 
densſchluſſes und der langwierigen Reſtitutions— 
Handlungen , endlich in den Defig der ausgeraub: 
ten Pfalz kam, ftand am hochherzigem Eifer für 
die Belebung wiſſenſchaftlicher Regſamkeit Feinem 
feiner edein Vorfahren nach. Unter den vielen 


und mühfamen Sorgen für bie Heilung ber- 


Wunden, welche im dreybigjährigen Kriege dem 
mit ganz befonderer Härte gepeinigten Lande ge 
fchlagen worden, gedachte er der MWiederheritellung 


ae; Sl 
u 
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der größtentheild vernichteten Bibliothek. Wen - 
den berrlihen Schägen der Churfärftlichen Büs 

cherſammlung waren aus unbekannten Urſachen 
in Heidelberg zuruͤckgeblieben: die lateiniſche Les 
bensbefchreibung Friedrichs II. von deſſen Rathe 
Hubert Thomas Leodius (annalium de vita et 
rebus gestis Frid. II. libri XIV.), welde von 
Markard Freher vielfah in feinen Schriften war 
benugt worden, und fhon zwey Sabre nah 
jenen unglüdlihen Septembertagen zu Frank: 
furt (1624. 4.) herausgegeben wurde , und 
zwey arabifhe Manuferipte, die von Erpenius 
zum Theil herausgegebene Chronik des Eimacin 
und ein mebdicinifhes Bud) des Gazali; auffer 
diefen einige gebrudte Bücher, auf deren Eins 
bänden der Name des Churfärften Otto Heinrich 
jtand 1), Mon der alten Univerfitäts : Bibliothek 
war dagegen eine nicht ganz unbeträchtlihe Zahl 





1) J. H. Hottingeri Bibliotbecarius quadri- 
partitus (Tiguri 1664. 4.) &. 23. ‚,Pauci 
quidem relicti sunt Heidelbergae Codices 
impressi, Öttonis nomine notati: ex Mess, 
Arabicis duo, quod sciam, in Reforma- 
torum supersunt manibus, Elmacini hi- 
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von Bänden zurüdgelaffen; auch mehrere Hands 
ſchriften, befonders lateinifche, waren erhalten wor« 
den, unter andern die Acten der Basler Kirchen: 
verfammlung , von dem ehemaligen Lehrer unfrer 
Univerfität und ihrem Deputirten auf biefem 
Concilium, Gerhard Brant, mit einigen feiner 
Schriften, Predigten, Neden und Briefen, wel: 
de damit in Einem Bande vereinigt waren, ber 
Univerfität gefchenft; von weldem Codex For 
hann Heinrich Hottinger aus Zuͤrch, damals 
Profeſſor der Theologie zu Heidelberg, in ſeiner 
im Jahr 1656 auf unſrer Univerfität gehaltenen 
Säcular » Rebe über bie Wiederherftellung bes 
Sapienzcollegiums ausführliche Nachricht gegeben 


hat 2). Diefe Refte ließ Carl Ludwig wieder — 





storia Saracenica et Gazalius Medicus.‘* 
Vielleicht war did Chronik des Elmacin dadurch 
gerettet worden, daß fie in dem fchredlichen 
Sabre 1622 ſich noch in den Händen des Er 
penius befand. S. oben ©. 164. Weber das 
Werk des Leodius f. die bittere Vorrede vor 
der gedachten Ausgabe. 


2) Collegium Sapientiae restitutum, Heidelb. 
1656, ©. 57 folgd. Einige andre, die Kirchen: 
verfammlungen von Piſa, Conſtanz und Bafel 
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forgfäftig fommeln, und aus dieſen >) »in Ver: 


+ 


bindung mit ben Büdern der bekannten pfälzis . 


* 


betreffende Schriſten, welche handſchriftlich in 
der wiederhergeſtellten Univerfitäts» Bibliothef 
ſich noch befanden, erwähnt die Vorrede zu 
den Monumentis pietatis et literariis, 3. 9. 
Briefe des Conrad von Gelnbaufen an den 
römifchen König Wenzel, und den König Carl 
VI. von Frankreih, eine Abhandlung des Jo— 
bannes de Liquiano aus Mailand über die Kir 
chenfpaltung (vieleicht das oben ©. 19 und 38 
erwäbnte Buch) und eine Ermahnung zur Vers 
fammlung eines allgemeinen Conciliums in fran⸗ 
zöffchen Werfen; auch mar noch eine deutfche 
Lebensbefchreibung des Kaiſers Sigismund, 


C(Cwahrſcheinlich die von Eberhard von Winderf) 


gerettet worden. 


8) In dem gedructen Patent vom 1. Gent. 1652, 


wedurch Earl Ludwig die feyerliche Wiederher- 
ſtellung der Wniverfität auf den 1. November 
des gedachten Jahrs verfündigt , und wovon ein 
unterfiegeltes Exemplar in der Innern Seite 
des Einbandes eines Buchs, welches die Uni: 
verfitäts- Acten von den Sabren 1652 — 1656 
enthält, eingeklebt if, beißt es: „Und feind 
dahero entfchloffen . . . demfelben (dem Nector 
der Univerſität) .... die sceptra, claves, 
sigilla und andere insignia, beneben dem Ar- 
chivo Academico und mas yon der Biblio- 
theca Academica noch übrig blicben, einzu. 


baͤndigen.“ 
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(den Gefhichtsferfcher David. Pareus und Mar: 
kard Freher, welche deren Erben der Univerfität 
überließen, eine nicht unbeträchtlihe Bibliothek 
- bilden, auf deren Vermehrung der edle Churfürft 
bis zum Ende feines Lebens unabläffig, mit wahr: 
haft fürftlider Freygebigkeit, bedacht war 4). 





4) Hottinger Biblioth. quadr. a. a. D. Die 
Freherſche Bibliothek ward von den Boſchiſchen 


Erben der Univerfität für hundert Gulden über. 


loffen. Diefer Kauf ward aber im Anſpruch 
genommen. Denn am 30. Sun. 1656 über 
fandte das Churpfälzifche Hofgericht der Unis 
verfität ein Memoriale des Anwalds der Her⸗ 
defianifchen Wittib , Andreas Freher, diefen 
Kauf betreffend, zum Gegenberiht. Worauf 
der Senat am 2. Zul. 1656 befhlof: „Weils 
die Mniverfitet das löbl. Hoffgericht nicht, fone 
dern Ihre Ehurf. Dchl. immediate für ibren 
Patronum vnndt Judicem competentem ers 
fenne, alß remittire Sie diefe Schrift, bier- 
auff zu respondiren oder daſelbſt mit ange 
maßten Glagendes Anwaldtt fich einzulaffen, 
fi nicht fchuldig erkennende.* Ebendaſelbſt 
wird der Bibliothek des Pareus, ohne ihrer 
erwerbung beffimmt zu erwähnen, nur ge 
dacht, ale (S. 462) berichtet wird, daß Doctor 
Faus dem Senat am 1. Sept, 1655 die Rechnung 
über die Werlaffenfchaft des Pareus vorgelegt 
babe. Dabey befand fi denn auch ein Cata- 
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Dieſe erneuerte akademiſche Bibliothek wurde 
wiederum in dem alten obern Buͤcherſaale des 
Prytaneums aufgeſtellt s). 

Sehr ernſtlich verſuchte es Carl Ludwig 
mehrere Male, von dem päbftlichen Hofe die 
. Zurüdgabe der im breyfigiährigen Kriege der 
Pfalz geraubten Bibliothek zu erlangen. Er 
fandte fogar deshalb im Jahr 1665 ben bes 
ruͤhmten Ezechiel Spanheim, welcher damals an 
feinem Hofe lebte und ſchon mehr ald Einmal 
als Vertheidiger des pfälzifhen Churhauſes ge: 
gen Beeintraͤchtigungen und Gewaltthätigkeiten 

aufgetreten war, nah Nom, aber alle Gründe, 


logus et Inventarium Bibliothecae Pa 
reanae. Mebrigens am 7. an. 1654 zeigte 
Dr. von Leunenfchloß Cmahrfcheinlich damals 
Bibliothekar) in der Senatsfigung an, er 
werde am andern Tage durch einen Anfchlag 
die Studenten benachrichtigen, daß die Biblio⸗ 
thef künftig am Mittwoch und Sonnabend ge 
Öffnet und den Geſetzen gemäß Bücher daraus 
verliehen werden follten (Ibid. S. 194); und’ 
am,7. May 1656 befchloffen die Senatoren’ 
einen Catalog und ein Suventarium der Wi: 
bliothek zu verfertigen und deswegen alle Woche 
zweymal zufammen zu treten (Ib, ©, 523). | 


5) Br. Lucä Europ. Helikon, S. 364. 5, 
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-womit ber gelehrte Abgeordnete feine Forde— 
rungen und Anfprüce unterftüßte, fanden bey 
dem Pabfte Alexander VII. und feinen Räthen 
keinen Eingang ; und nur mit Mühe bewilligte 
der päbftlihe Hof die Zurüdgabe des von des 
Ehurfürften Großvater, Friedrich IV., eigenhändig 
gefhriebenen Tagebuchs vom g. Ian, 1596 bie 
zum 26, Jan. 1599, wovon in der Vaticana 
die Abfchrift (Nro. 631.) zurückhehalten wurde, 
- weiche mit den übrigen beutfchen Handfchriften jetzt 
nad Heidelberg zurück gekommen ift 6). Gleich 
weht brachte diefe Reife den Wiſſenſchaften einen 
herrlichen Gewinn; den Gedanken zu ſeinem ge⸗ 
lehrten Werke de usu et praestantia numisma- 





- 6) Baring clavis diplom, (bibl. diplom.) ©. 5. 
Es if auffallend, daß dem Churfürfien Carl 
Zudmwig gerade diefe Handichrift fo. fehr am 
. Serzen- Ing. » Uber die Erklärung davon’ giebt 
Baring: „Multis tamen precibus (Elector) 
id .effecit,‘ ut. unicum:tantum MStum li- 
brum, in quo avus ejus domestica et con- 
certationes, quas cum conjuge habuerat, 
propria manu scripserat , impetraret.‘* 
Friedrich IV. erzähle nun zwar in jenem Ta 
gebuche nichts von Zänkereyen mit feiner Ge 
mablin, im Gegentbeil nur davon, wie er fie 


4 


Po 
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tum faßte Spanheim zuerft zu Nom, wo aud 
die erfte Ausgabe deffelben gefchrieben und ge⸗ 
druckt wurde 7). | 

Und es war fehr glüdlih, daß feine Reife 
ihres eigentlihen Zweckes verfehlee. Denn, 
wenn dieſe Schäge damals nah Heidelberg zus 
ruͤck zekehrt wären, fo würden fie ohne Zweifel 
dreyßig Jahre hernach von den Flammen, wos 
mit die Mordbrennerey von Ludwig bes XIV. 
Kriegsminifter, dem ruchlofen Louvois, wie bie 
übrige Pfalz, fo au unfre Stadt im May 1693 
verwuͤſtete, vernichtet worden feyn , eben fo 





zur Meiberbeize führte oder im Schlitten fuhr, 
oder von andern Zufipartien, welche er mit 
ihr gemeinfchaftlich unternabm; Earl Ludwig 
mochte aber darin ſolche geheime Nachrichten 
fiber die Mißhelligkeiten feiner Großeltern er⸗ 
wartet baden, welche für ibn bey dem fchlim: 
men DBerhältniffe, in welchem er befanntlich 
mit feiner Gemablin Eharlotte von Heſſen Ichte, 
einen befondern Reiz haben konnten. 


7) „Quum Romae essem ante sexennium, 

‚ natus ac editus simul ea. luce primus par- 

tus huius libri.‘“ Vorrede zu der Amſſerdam⸗ 
mer Quartausgabe von, 1671. 
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wohl, als bie von Carl Ludwig wiederhergeftellte 
Univerfitäts : Bibliothek 8). 





8) ‚„, Potuisset tamen, ut id obiter hic iunuam, 
damnum illud (nebmlicy der Verluſt von Acten 
der Conſtanzer Kirchbenverfammlung, welche mit 

„der Heidelbergiſchen Bibliothef nach Nom ger 
bracht waren) quodammodo compensari , si 
tn növıssimo ferali beilo Academiae Heiz 

d gensis bibliotheca salva et illaesa 
mansisset.‘“ 8. Chr. Mieg Vorrede zu den 
Monumentis pietatig et literarüs ( Frangof. 
ad M. 1702. 4.). 


\ 
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Anhang 





I. 
Zu Seite 9. 66 — 70. 


Hs einen Beytraq zur Erleichterung einer an: 
ſchaulichen Kenntniß der Methodif des alten 
afademiichen Unterrichts, geben wir bier zwey 
Verordnungen ber Artiften : Bacuttär‘ju Heidel— 
berg über die Preiie, welche für die verichtedes 
nen Lehrftunden und afademifchen Lebungen- von 
den Studirenden ju entrichten waren. Wir ler: 
nen audy daraus die Bücher kennen, welche im- 
funfzehnten Jahrhunderte vornehmlich zu Hei— 
deiberg geiucht und gefhägt und alfo aud am 
öfterften abgefchrieben wurden. Es findet fid 
die ältere Verordnung in dem erften Bande der 
Acten der philoſoph. Facultaͤt, die fpätere in den 
Statuten diefes Collegiums vom 3. 14485. 


1. Aus den Acten der pbilofophifchen Faeultät 
(fol. 231 b). von: E 

Seguitur quantum pro Collectä de sin- 

qulis libris comuniter in Artibus legi 

eonsuelis et eciam exercitiis liceat 
recipere. 

Insuper ipsa facultas arciam volens ut 

pia mater providere, ne scolares in ea stu- 
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dentes, in colectis tam pro. lectionibus 
quam.exercitijs dicte facultatis grauari pos- 
‚sint, praeter iuris ordinem et rationem, 
statuit, voluit et ordinauit, quod de Sum- 
mulis. petri hyspani darentur tres grossi an- 
tiqui.vel.eorum valor. Item quod de tex- 
tibus suppositionum,, Amplificationum et‘ 
Appellacionum dentur duo grossi antiqui. 
De consequencijs duo grossi. De obligato- 
rijs ı grossus cum medıio. De insolubilibus 
ij) grossi. Item de veteri arte tres grossi 
antıqui. de libris priorum tantym. de libris 
posteriorum. ij grossi. De libris Elencorum 
tantum. De libris Topicorum duo grossi 
antiqui cum medio. Item de libris phisico-- 
rum octo-grossi; 'De-mechanica tantum. Et 
de libris Ethieorum tantum. Item de libris 
de celo et mundo tres grossi. de libris de 
generatione et corruptione duo grossi. de 
hhbris Metheororum quatuor grossi. de 
libris de anima tres grossi. de paruis natu- 
ralibus legi consuetis: scilicet de sensu et 
sensato, J memoria et reminiscentia, de 
sompno et vigilia, de longitudine et brevi- 
tate vite, tres grossi antiqui. Item de libris 
polliticorum quatuor, grossi. ‚de y(oe)cono- 
mica Vnus — Item de perspectiya 
duo grossi. De quatuor libris Euclidis tan- 
tum. De tractatu spere (sphaerae) materia- 
lis vnus grossus cum medio. De Algorismo 
vnus grossus. De computo Cyromenticah 
tantum. de theorica planetarum vnus grossus 
cum. medio. (In margine: »Item de bona 
fortuna vnus grossus;; de proportionibus 
tantum,«) Item de donato vnus grossus. et 
de secunda parte Alexandri tantum. Item 


230 j 

voluit et ordinauit ypsa facultas, quod pre 
exercicijs, si diligenter fiant, puta per duas 
horas vel ad minus per horam cum media, 
dentur ad vnum annum completum tres flo- 
reni Renenses vel eorum valor, et ad me- 
dium annum vnus florenus cum medio, et 
sic de alijs Juxta rata temporis. 


2. Aus dem alten Gtatutenbuch der Artiffen- 
Sacultät (fol, 29b und 30 a), n 


Seguuntur statuta de Collectis librorum, 
qui formales sunt et in scolis audiendi 
Juxta formas statutorum desuper con» 
Jfecturum. 


Insuper — et quantum Pro Golleetis 
de singulis libris communiter Inartibus legi 
consuetis liceat recipere. Ipsa artium fa- 
cultas volens (vt pia mater) prouidere, ne 
scolares In ea studentes grauari possint, 
preter Juris ordinem et rationem: Statuit, 
volait,, et ordinauit, Quod de Consequencijs 
darentur duo solidi denariorum. De Veteri 
arte, Tres. De libris priorum, tantum. De 
hbris quatuor Thopicorum duo solidi dena- 
riorum cum medio. De libris Eleneorum 
duo solidi denariorum. De libris Posterio- 
rum tantum. De obligatorijs vnus solidus 
denariorum cum medio, De Insolubilibus 
duo solidi denariorum. De libris Phisicorum 
Octo solidi denariorum. De metaphisica 
. vero et libris Ethicorum tantum. De libris 
de Generacione et corruptione Quatuor 
solidi denariorum, De libris Parvorum na- 
turalium a ner ‚ quatuor sölidi de- 
nariorum, De Tractatu Sp(k)ere materialis 
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vnus solidus denariorum cum medio. De 
libris quatuor Euclidis, quatuer solidi de- 
nariorum. De libris de Anima, ag 
solidi denariorum. De libris de Celo et 
mundo‘, Quatuor solidi denariorum, De l- 
bris metheororum, 'Tantum. 


— 


Sequitur Pastus librorum, quos non 
oportet scolares formaliter In Scolis 
atione alicuius gradus Audiuisse. 


Item de paruis logicalibus Marsilij, due 
solidi denariorum. De libris Polliticorum, 
uatuor solidi denariorum. De Summulis. 
etri hyspani, Tres selidi denariorum. ' De 
yconemica, Vnus solidus denariorum. De 
perspectiua, Duo. solidi denariorum. De 
Algorisime, Vnus solidus denariorum. De 
bona fortuna, Tantum. De proportionibus, 
Tantum. De prima parte Alles adıl, Tan- 
"tum, De Secunda parte Allexandri, Vnus 
solidusg denariorum. De Donato, vnus so- 
lidus denariorum cum medio. De —— 
planetarum, Tantum. Item Quod Singuli 
e Scolaribus et Baccalaurijs In tercia le- 
ctione (vt ab antiquo fuit consuetum) ad 
pastum temeantur Integrum libri totalis *). 


— nn i 


: *) Daß Wort pastus, welches überhaupt im der lateiniſchen 
Eprache des Mittelattert in gar vielfaher Bedeutung 
gebraucht wird, zeigt bier offenbar nichts anders an, alt 
was collectae in dem erfien Abfchnitt bedeuter, nehmlich 
den Preis der Lehrfiunden; umd diefer Icgte Eat ſcheint 
nie den Einn gu haben, daß, wer ein Collegium bis zur 
deitten Vorleſung beſucht bat, ob er hernach wegbleibt, 
gleichwohl den ganzen Preis bezahlen ſoll eben fo, ala 
06 er dus Collegium während feiner ganzen Dauer ber 
fucht Hätte, | 
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Zu Seite 172. 


Aus der Neformation des Pfalzgrafen Johann 
Caſimir vom Yabr 15%. 


Bon der Vniuerſitet Bibliothecen oder Libereyen, 


Nach das nöbtiaft vndt fürnembft instrument 
vndt werckzeug deren, fo fib auf die studia der 
freyen fünft, vndt was berfelben anhengig be: 
geben, die scriptores vndt derfelben bücher, Als 
ohne die weder die Fünft vndt rechte lehr erhalten 
nech erlangt ondt gelerner mag werden. Vndt 
aber nicht in eines ieden vermögen eine eigene 
bihliotbee eder Liberey fuͤr ſich ſelber zu zeugen 
oder zu beſtellen. So will ſonderlichen vonoͤthen 
ſein, daß auff einer offenen gemeinen Schulen, 
auch eine offene, gemeine bibliothec angeſchickt 
vndt erhalten werde, darinnen die Jenigen, fo 
etwas mangel an büchern haben, jich erkundigen 
vndt beiuchen. vndt durd gemeine hitff ihr einen 
mängel vndt nndturfft in ıhren fürgenemmenen 
studijs vndt Eünften erſetzen vndt enden mögen. 

Dieweill dan, wie wir bericht, nad gele— 
genheit dißorts ein zimliche anzahl guter buͤcher, 
fonderlich aber in Jure, auch ein bequeme wohl— 
gelegene ſtaͤdt vndt behaußung zu ſolcher bihlio- 
thecen, welche allen Faculteten hinfuͤrter ges 
mem ſein ſoll, alhie in vnſer Schulen, von als 
tersher vererdtnet, alfo das man nunmehr ohne 
ſonderliche muͤhe, vndt mit geringem Ceſten ob; 
genante bibliorhec oder Liberey, von Jahr zu 
Jahr mehren, vndt endtlich in einen vollkomme⸗ 
nen ſtandt, vndt weßen bringen möcte, So iſt 
demnach vnſer meinung vndt will, daß rector 
vndt vniuersitet die vorſehung thun, das Jaͤhr— 
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fih8 in einer ieden Facultet der orbtnung nad, 
für Zehen oder Zwangig gülden bücher, doch das 
dießelben gute vndt nüßlice alte berümpte Au- 
ctores, da man beren gehaben mag, oder fon- 
fien ‚neue erkaufft, vndt alfo die bibliothec mit 
der zeit erweitert vndt gemehrt werde. 

Zu foldher bibliothec fol fürbaß, aus dem 
Senatu vniuersitatis vndt den vier Faculteten 
ein taugliche perfon zum bibliothecario erwelt, 
vndt hierzu , fo lang es feines vbelhaltens oder 
anderer erheblichen vrfachen halber Feiner enderung 
bedarf, perpetuirt werden, welcher auff ſolche 
bibliothec, das dießelbe Feinen fchaden neme, 
fondern fauber gehalten vndt vor unziefer behütet, 
auch einer Jeden Facultet bücher in der ordtnung 
bei einander vnuermiſcht gehalten werden, fein 
gut embßigs vleißigs vffſehens haben. Dießer 
 bibliothecarius fol aud annales halten vndt 
barinnen was bdefelben Jahrs fih bie oder an» 
derſtwo zuträgt, fo notatu dignum vndt er ev 
färet, zu werzeichnen vndt zu referiren ſchuldig 
fein. So felle hierzu niemandts, als der biblio- 
thecarius, als dem red vndt antwort hierumb zu 
geben gebürt, die fchlüffel Haben , welche auch 
iedes Jahrs zu des Rectoris gelegenheit in mense 
Maio ven ihme dem Rectorn wie obgemelt , be: 
rürte Liberey befichtiget, was darinnen mangelt 
oder vondthen erkendt, merken, vndt erftadtet zu 
werden, verſchaffen ſolle. 

Berner ſollen auch die Jenigen Professores 
ober andere, fo in die bibliothec zu gehen, oder 
Yi derfelbigen au gebrauchen vorhabens feindt, 

‚mit dem bibliothecario einer gewiffen ſtundt 
vndt zeit halber vergleichen, oder aber, welches 
wir vns beffer gefallen laffen, auch mit einem 
bibliothecario, vndt denen fo fid) der bibliothec 
gebrauden vndt beduͤrfftig, mehr dran ift, etliche 
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gewiße ftundt in der wochen haben, zu melden 
er bey der bibliothec zu finden, vndt vnfehlbar 
bey der handt fein mag, vndt weldhe professores 
eins oder mehr bücher endtlehnen, vndt mit fi 
zu Hauß nemen wöllen, follen zu mehrer des 
bibliothecarij verfiherung Ir handtſchrifft vndt 
recognition von ſich geben, ſolches in friſt eines mo⸗ 
nats wiederumb in die Liberey vnuerſehrt zu ftellen. 

Hierneben fol keinem weder Rectori noch 
Decano oder aud) andern ordinarijs professori* 
bus leichtlich vndt ohne gnügfame erhebliche vrſa⸗ 
chen geftadtet werden, einig bud) aus der Liberey 
zu tragen, vndt ſich deßelben für ſich daheime zu 
gebrauchen, fonder fo einem etwas vondthen zu 
fuchen oder abzufchreiben, fell er daffelbig für ſich 
felber in der Liberey, oder durch einen vertrauten 
Diener vndt der vniuerfitet verwandten ausrichten, 
oder fchreiben laßen, damit die Librar) an Ir 
felber gang vndt vnuerruͤckt bleibe, vndt zu Jeder⸗ 
zeit ein Jeder, fo derfelben nodtürfftig, fid) deren 
vnuerhindert zu genießen vndt zu gebrauchen habe, 

Zuletzſt, wo-auc einer begriffen würde, der 
heimlicher gefährlicher weiße, für fich ſelbs, oder 
durch ein andern eins oder mehr bücher dießer 
vıelgemelten Librarj entfrembbdet, oder mutwilligen 
eind oder mehr bledter aus einigem buch geriffen 
eder gefchnidten hedte, derfelbig er fey hohes oder 
niedern ſtandts, professor oder andere, foll alsbaldt 
ohne alle einredt vndt weiter disputation von 
dem Rectore ab vniuersitate excludirt, proscri- 
birt vndt verwießen werden. 

Vndt dieße constitutiones die bibliothec be: 
treffent, follen auf ein Taͤfelein, mit claren ver: 
ſtaͤndtlichen buchftaben gefchrieben, vndt bey dem 
eingang obbenanter bibliothec vffgehengt vndt ans 
geſchlagen worden, damit ſich derſelben menniglich 
hab zu berichten. 


DE 
Zu Seite 191. 


Die vorgebliche Inſtruction des Leo Allatius 
wurde zuerſt von dem Bibliothekar der Mayer: 
{hen Bibliothek zu Greifswalde, Michael Fries 
drih Quade, lateinifh nad einem in der ihm 
untergebenen Buͤcherſammlung befindlichen ıtalienis 
fchen Original, im 3. 1708 herausgegeben, hierauf 
auch in Baumgarten's Nachrichten von merkwürs 
digen Büchern (B. III. ©. 522 felgd.), endlich) 
in bes Gerdes Miscellanea Groningana (T. IV, 
Partic: 1. &. 575 sq.)- aufgenommen. Ich fehe 
mid gezwungen, biefe Urkunde, welche übrigens 
manche Wahrheiten zu enthalten fheint, in ihrer 
gegenwärtigen Korm, für untergefdhoben zu er. 
Elären, und zwar aus folgenden Öründen: ı) Es 
ift durdaus unglaublih, daß jemand fid hätte 
eine Abſchrift von diefer geheimen Inftruction 
verfhaffen können, und wie fam nun gar eine 
Solche Abfchrife in die Mayeriche Bibliothek zu 
Greifswalde? Sollte Leo Allatius felbft ein fol 
ches vertrauliches Aktenſtuͤck mitgerheilt haben‘, 
worin ihm allerfey (und fogar größtentheils ab: 
gefchmackte) Kiffen und Raͤnke an die Hand gege: 
ben werden? 2) Die Anweifungen, welche dem 
Allatius ertheilt werden, find zu fehr unge 
reimt, ald.daf fie im Ernft gegeben werden Fonn: 
ten. Zu Heidelberg fol er lügen, die Bucher 
follten nad Münden, nicht nad) Nom gebracht 
werden (Baumg. ©. 526); (wer hätte einfältig 
genug feyn können, um einem ſolchen Morgeben 
Slauben beyzumeffen, und wozu Eonnte denn eine 
fothe Lüge nügen? So lange Heidelberg von 
dem ligiftifchen Deere befegt war, hatte der päbfts 
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lihe Commiffarius Feine WiderfeglichFeit zu fürdh: 
ten.) Dann foll er fi eine große Menge päbft: 
liher Münzen verfhaffen und fügen, diefe wären 
von Heiligen canonifirt; („ Vnum adhuc R. T, 
D. suppeditamus stratagema, ut scilicet ma- 
gnum sibi sacrorum numorum Ccomparet co- 

iam, quos a Sanctis canonizatos esse finget.**) 

r fol dem Grafen Tilly diefe Münzen überreis 
chen und ihn bitten, fie durch die jefuitifchen Almo⸗ 
feniere (per Sacrorum Ordinum homines qui 
Curam animorum .exercitus gerunt) unter die 
Soldaten vertheilen zu laffen, um, diefe für fich zu 
gewinnen. Wunderlich ift es, daß der Grieche bes 
auftragt wird, bey feiner Durchreife durch Muͤn⸗ 
den dem Herzog Marimilian allerley Freundliches 
und Schönes in deutſcher Sprade zu fagen. 
Man follte faft glauben, daß dies eine Verſpot— 
tung der Unbeholfenheit des Allatius im deutfchen 
Ausdrud feyn fol; ohnehin Eonnten die geifts 
lihen und Eirhlihen Wohlthaten, weldhe er dem 
Herzog im Namen des Pabfted verbeiffen fol, 
weit fchiefliher von dem Nuncius Garaffa anges 
boten werden. 3) Es ift ganz unglaublich, daß 
ſolche Anmweifungen, falls man aud) einfältig ae 
nug gewefen wäre, fie zu ertbeilen, ſchriftlich 
gegeben wurden. War ed nit ſchon vollkom— 
men hinreichend, wenn fie Monfignere Allazi 
von dem Cardinal Staatöfecretair muͤndlich in 
einer vertraulichen Unterredung empfangen hätte? 
4) Mehrere Ausdrücke, welche durchaus dem Style 
der römifchen Canzley nicht gemäß find, verrathen 
die Unädhtheit, und geben felbft die Gewißheit, 
daß diefe vorgebliche Urkunde das Machwerk eines 
mit den Gebraͤuchen der rämifchen Kirche völlig 
unbefannten Proteftanten ift. Wie feltfam ſchon 
und fremd klingt die oben angeführte Bejzeich—⸗ 
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* 
nung der jeſuitiſchen Almoſeniere? Und was 
find nummi sacri a Sanctis canonizati ?:- Sollen 
dies etwa päbftlihe Münzen feyn, auf welchen 
befanntlic oft die Bilder von Heiligen, z. B. 
der heil. Zungfrau, den Apofteln Petrus oder 
Paulus, geprägt find, wie unbeholfen ift dann 
der Ausdrud? Sollten aber diefe Münzen bes 
fonders heilig fcheinen, um etwa den fremmen 
Soldatenweibern zum Schmud zu dienen, bes 
durfte ed dazu einer Lüge? Pabſt Gregor XV. 
würde fich ja wohl leichtlich haben bewegen laſſen, 
die Mühe der wirflihen Einfegnung ded Gel: 
ded zu übernehmen. Sollten ed aber Relis 
quien von Heiligen feyn, alfo etwa Geld, wel: 
ches von ihnen im Leben gebraucht oder berührt 
worden, fo war foldes in Rom ja aud wohl 
allenfalls zu finden, und Authentifen des Archi— 
poenitentiarius Eonnten ja dann folchen heiligen 
Münzen Anfehen und Glauben geben. Auf die 
Albernheit und Abgefchmactheit diefer Fiction 
von caneonifirten Münzen madte ſchon Denis 
(Einleit. in die Buͤcherkunde Th. I. S. 195) 
aufmerkfam und die Vertheidigung ven Bütting: 
haufen (in den pfaͤlziſchen hiſtoriſchen Nachrichten 
S. 81) ift noch ungereimter ald die Fiction 
ſelbſt. 5) Es fehlt jede Unterfchrift, fo daß 
man nicht einmal fieht, von wen diefe In— 
firuction augdgeftellt worden. Uebrigens ift es 
glaublih, daß irgend jemand fie gefhmiedet hat 
nah dem Verfahren, deffen Allatius entwes 
der wirklich ſich fhuldig machte oder wenigftens 
befhuldigt wurde, und daß diefe Poftihe alfo in 
fo fern auf einem biftorifhen Grunde ruht. 
Merkwürdig wäre es, wenn es wirklich gegründet 
feyn folte, daß man zu Rom ſchon vor dem Außs 
bruche des drepfigiährigen Kriegs für Fünftig 
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mögliche Falle ein Verzeichniß der pfaͤlziſchen Bi: 
pliothet ih verſchafft hatte, wie in jenem Mad 
werk erzählt wird, nad mweldem ein Catalogus 
Bibliothecae Palatinae in Bibliotheca Vaticana 
latens vorhanden war. Bey der Bereitwilligkeit, 
womit das Verzeichniß der pfälzifhen Handſchrif⸗ 
ten von den Churfuͤrſtlichen Biblierhefaren auss 
wärtigen Gelehrten mitgetheiit wurde (vergl. oben 
©. 150 Anm. 1), batte ed auch den Römern 
nicht ſchwer fallen Eönnen, daffelbe zu erlangen, 
wern fie darnad) getrachtet harten. 


IV. 


Nachricht über die Zuriickerftattung von 890 Hand. 
fchriften der alten Bibliotheca Palatina at 
die Univerfität Heidelberg in den Fahren 1815 
und 1816. 


- Die allgemeine Zurüdforberung ber in dem 
Kevolutionskriege von den Franzofen geraubien 
Kunftfdäge, Handſchriften und feltenen gedruck— 
ten Bücher, welche die Folge des gluͤcklichen Feld» 
zugs von 1815 war, erwedte in Meidelberg um 
fo mehr den Gedanken an die Möglichkeit, unſre 
Anfprüce auf die von Heidelberg nah Nom im 
Jahr 1622 gebrachten wiſſenſchaftlichen Schaͤtze 
geltend zu machen, als ſich unter den vermoͤge 
des Friedens von Tolentino (am 19. Febr. 1797) 
aus der Vaticana genommenen 500 Manujcripten, 
auch 38 pfälzifche befanden , wovon daß Verzeichs 
niß öffentlicy mitgetheilt worden war in felgen» 
der Kleinen Schrift: Recensio Mess, Codicum 
qui ex universa bibliotheca Vaticana selecti 
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jussu Pii VI. P. M. prid. Id. Jul. an, 1797 
procuratoribus Gallorum jure belli, seu pac« 
tarum induciarum ergo, et initae pacis tra- 
diti fuere. Acc. index librorum tam impres- 
sorum quam msa, bibl. Vatic. et vasorum 
Etruscorum ac numorum iisdem procurato- 
ribus exhibitorum. Lips, imp. P. G. Kummeri 
1803. 8. S. 76 — 85 und ©. 120 — 123, 

Es erhielt alfo, nachdem das Großherzogliche 
Minilterium des Innern die Bitte unfrer Unis 
verfirät um Unterſtuͤtzung dieſer Anſpruͤche Gr, 
Königl. Hoheit, unferm Großherzoge, vorges 
tragen hatte, die damalige Großherzoglihe Ges 
fandtfchaft im Hauptquartier der verbündeten 
Mächte den Auftrag, diefe Angelegenheit. zur 
Sprache zu bringen; und fogleich die erfte Ans 
frage, welche deshalb geihah, fand beſonders bey 
dem Königl. Preußiſchen Meinifterium fehr ge 
neigte Aufnahme. Ihro Ercellenzen, die Herren 
Staatsminifter Freyherren von Altenftein und 
von Humboldt, welche mit preiswuͤrdigem Patriv; 
tismus dieſe Anſpruͤche unfrer Univerſitaͤt nicht 
als die beſondre Sache einer einzelnen Lehran— 
ftalt, fondern als deutfhe Nationals Angelegen: 
beit betrachteten, verhießen in Moten vom 23, 
Auguft und 10. Auguft 1815 ihre nahdrücd: 
fichfte Verwendung dem Großherzogfih Badiſchen 
Gefandten im Hauptquartier zu Paris, Se. Ers 
cellen,; dem Herrn Geheimen Rath, Freyherrn 
von Derftert. Worauf der Verfaffer diefer Schrift, 
ald damaliger Prorector unfrer Univerfirät, am 
2. Sept. 1815 von dem Großherzoglichen Minis 
ſterium des Innern den Befehl erhielt, fich fchleus 
nigft nah Paris zu begeben zur weitern Befors 
gung diefer Angelegenheit unter Anleitung und 
Unterftügung der Großherzogl. Geſandtſchaft. 


240 


Unfre Hoffnungen blieben , zwar nad eini- 
gen Schwierigkeiten, nicht unerfüllt. Es wird 
immer einer der angenehmften Rebensgenüffe des 
Verfaſſers diefer Schrift die Erinnerung ſeyn an 
die lebhafte und warme Theilnahme, welche dieſe 
Angelegenheit bey allen in Paris verfammelten 
deutfhen Staatsmännern fand, auffer, den Koͤ— 
niglid Preußifhen Miniftern insbefendre noch 
bey Ihro Ercellengen, dem Kaif. Oeſtreichiſchen 
Herrn geheimen Rath Freyherrn ven Weffenberg 
und dem Königl. Miederländifhen Herrn Minis 
fter, Sreyheren von Sagern: er wird fletd mit 
der innigften und wärmften Dankbarkeit fih ers 
innern an die Vereitwilligkeit diefer erlauchten 
Staatsmänner zur Unterftügung jener Anſpruͤche 
unfrer Univerfität mit Kath und Zhat, fo wie 
an den patriotifhen Eifer, womit Ihro Eriellene 
jen, ber damals in Paris anwefende Großher— 
zoglihe Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, Freyherr von Hacke, und ber Herr Ges 
heime Rath, Freyherr von Berftett, nichts uns 
verfucht ließen, was in dieſer Sade zu dem 
erwünfchten Ziele führen Eonnte. Und jeder, 
welcher die WMWiedererwerbung von feit faft 
zweyhundert Jahren verlornen wiſſenſchaftlichen 
Schägen ald ein wichtiges , ehrenvolles und heil« 
bringendes Ereigniß für unſer deutſches Waters 
land anfleht, möge den wärmften Danf weihen 
dem Königl. Preußifhen Herren Geheimen Les 
gationsrath Eichhorn, welcher vdiefer Angelegen« 
beit, wie vieler andern deutfchen Mationalanges 
legenheiten, mit der glühendften Begeifterung fi) 
annahm. 

Die Verfuhe, welche auf officiellem und 
nicht officielem Wege gemacht wurden, um das 
frangöfifhe Minifterrum zur unmittelbaren frey⸗ 
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willigen Zuruͤckgabe der 36 aus der Waticana in 
die Königl. Bibliothek zu Paris gebrachten Pfaͤl— 
ziihen Handſchriften an unfre Univerfität zu be: 
wegen, blieben ohne Wirkung ; ſchon deswegen, 
weil damals es ald Grundfag von den franzöfis 
ſchen Miniftern war ausgefproden worden, daß 
Eeine freywillige Zurüdgabe erbeuteter und ges 
raubter Gegenflände aus den franzöfifhen Mu 
feen und Bibliotheken Statt finden follte. Eine 
erfreulichere: Ausficht eröffnete fi, ald den drey 
Roͤmiſchen Abgeordneten im Hauptquartier, dem 
berühmten Bildhauer , Herrn Ritter Canova 
und deffen.Bruder, Herrn Abbate Canova, und- 
Herrn Abbate Murini, die militärifche Huͤlfe zur 
Zuruͤcknahme der aus Rom feit dem Jahre 1797 
von den Franzoſen hinweggeführten Gegenftände, 
werunter aud) die 500 aus der Vaticana in die 
Königl. Bibliothek gebrachten Manufcrivte waren, 
von den »verbündeten Mächten bewillist wurde, 
und der Königl.. Preußiſche Herr Generalmajor 
und damalige Gouverneur von Paris, Freyherr 
ven Müffling,, weldyer die militärifhen Zurück: 
nahmen leitete, durch ſeine Werwendung und 
Vermittlung die Neclamatıon unfrer Univerjität 
unterftügte. J 
Herr Ritter Canova ließ ſich ohne Schwie⸗ 
rigkeit bewegen, die Anſpruͤche unfrer Univerſitaͤt 
an die nah Rom gebrachte Bibliotheca Palatina, - 
welche der Abgesrdnete unfrer Univerfität ın einem 
Schreiben vom 3. Okt. ihm vorlegre, zunaͤchſt in 
Hinſicht auf die zu Paris befindlihen 38 Manu: 
feripte , anzuerkennen, und feine Verwendung 
. bey Sr. päbfllihen Heiligkeit für deren Zurüc; 
gabe an die Untverficät Heidelberg zu verheiffen. 
Zu diejer Anerkennung war ber berühmte Kuͤnſt⸗ 
ler, ein Dann von dem eteliten Sınne und all; 
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gernein anerkannter Billigkeit und Piberalität, um 
fo geneigter , ald der gedachte Abgeordnete Gelegen⸗ 
heit fand, ihm durch die Mittheilung des im Anfans 
ge diefer Erzählung erwähnten, den Römern völlig 
unbekannten gedruckten Verzeichniffes einen fehr 
wefentliden Dienft für feine Neclamationen: zu 
feiften; indem die Mömifchen Abgeordneten, we 
nigftens zu jener Zeit, eines genauen. und fpeci: 
ficirten Verzeichniſſes der Gegenftände , welche fie 
don der framzöfiihen Regierung zurücfordern 
follten, ermangelten. . 
Noch am 3. Dft. erfolgte von dem Herrn 
Mitter Canova nachſtehendes Antwortſchreiben: 
Signore; Ho riceruto la lettera, ch'Ella 
graziosamente si e compiaciuto di scrivermi 
questa ‚mattina riguardante le ragioni che 
proteggono la Sua universitä di Heidelberg, 
per reclamare dalla Santa Sede li 39 (38) 
manuscritti ch'’Ella mi asserisee compresi 
nel numero dei 500 che furono giä tolti 
alla Biblioteca Vaticana, e che io ora re- 
clamo a nome di Sua Santitä da questo reale 
governo. : Per provarle il vivo impegno 
‚che metto a secondare le Sue premure, 
spedisco in originale la lettera stessa al S. 
'Padre, accompagnandola di quei migliori 
ufficj, che io posso, e ıimplorandone una 
‚pronta risposta, la quale verrä da me.a Lei 
mostrata immediatamente. Voglio credere 
che questa sara conforine al desiderio di 
Lei e di me, si giustamente, e per tanti 
titoli interessato äccio ottenga il Suo per- 
fetto adempimento. E quantunque io non 
sia autorizzato a verun’ arbitrio in questo 
articolo, acconsento di lasciare in deposito 
presso alla Legazione Inglese in Parigi, 
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come. neutrale al nostro affare, e come giä 


siamo convenuti, li 39 (38) manuscritti da 
Lei reclamati, subito che io gli abbia ricu- 
perati e riconosciuti formar parte coi 500 
che io deggio ricevere a nome del mio go- 
verno. Da questa condiscendenza Ella vede 


il prezzo che io dono alle Sue onorate rac- 


comandazioni ; e intanto siattendera la deci- 
sione daRoma. Col piü profondo rispetto etc. 

Die in diefem Schreiben enthaltene Bedins 
gung, worauf anfangs die Roͤmiſchen Abgeorbnes 
ten unbeweglich ‚beftanden, daß die 368 Hand» 
fhriften bis zur Ankunft der paͤbſtlichen Entſchei⸗— 
dung bey der Englifhen Gefandtihaft ım Haupt⸗ 
quartier ‚niedergelegt werden follten, wurde durch 
Bermittlung des Herren Generalmajors von Müffs 
ling dahin abgeändert, daß ihm feibit die Manus 


. feripte zur Verwahrung übergeben wurden. Die 


anfängliche Weigerung der Roͤmer, die Manus 


‚feripte bey einer Preuſſiſchen Behörde, nıederzws 


legen, beruhete auf dem Jerthume, daß unjre 
Univerfität eine Koͤniglich Preußiſche Lehran— 
ſtalt waͤre; und dieſer Irrthum, welcher ohne 
Zweifel durch die Lebhaftigkeit, womit Preußis 


ſcher Seits unfere Anſpruüche unterflügt wurden, 


— 


war veranlaßt worden, hatte auch in Rem ſelbſt 
ſo ſehr Wurzel gefaßt, daß erſt im Fruͤhling 1816 
durch eine Erinnerung des Kaiſerlich Oeſtreichi⸗— 
ſchen Herrn Miniſters zu Rom, die päbſtliche 
Regierung von dem wahren VBerhäliniffe unſrer 
Umiverfität überzeugt wurde *). 


) Noch im Avril 4816 fragte mich zn Rom ein fehr ber 
deutender Mann mit vieler Neunierde, in weſſen Namen 
ib die deutſchen Minnuferipte abbolte, und war ſehr vers 
wundert, als er vernahm, daß folches nicht im Namen 
des Königs von Preufien geſchehe. 





244 


Nach felhen Vorbereitungen nahm ber Abges . 


orbnete der Unmerfirät jene 58 Handſchriften auf der 
Königl. Bibliethef zu Paris in Empfang, und zwar 
fhen am 7. Okt. 1815, an dem Tage, an welchem 
zu Gunſten der Roͤmiſchen Commiffäre, unter Ver: 
mittlung ded Kaiſ. Deftreihifhen Commiffärs fiir 
"die italienifchen Reclamationen, Freyherrn von Dt: 
'tenfeld, und des Kaiſ. Deftr. Majord vom Gene— 
ralftabe, Herrn von Meyer, die gemöhnliche mi« 
litaͤriſche Demonſtration in der Koͤnigl. franzöfie 
ſchen Bibliothek gemacht, das ift, von den Cons 
ſervatoren ein Protokoll abagefayt wurde mit der 

beygelenten fohriftlihen Erklärung des gedachten 
Herrn Majors, daß er von dem Herrn General: 
majer von Müffling, als Gouverneur von Paris, 
beauftragt worden fey, die unter Vermittlung des 
Freyherrn von Ottenfels gefhehende Neclamation 
der päbillihen Commiſſarien mit der bewaffneten 
Macht zu unterflügen. Dieie Manuſcripte wurs 
den dann unverzüglich dem Herrn Generalmajor 
von Muüffling übergeben, | 


Die päbftliche Entſcheidung fiel in Hinſicht 
diefer 38 Handſchriften velfommen befriedigend 
‚aus; und am 28. Movbr. 18,5 erhielt unire 
Univerfirtät folgendes huldreiche Screben Sr. 
Durchlaucht, des Kön. Preußifcden ‚Stuatskang: 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg: 


„Da ſich unter den von der franssi. Regie⸗ 
rung: reklamirten Kunſt- und wiſſenfchaftlichen 


Segenftänden auch mehrere Codices befanden, 


weiche früher ein Eigenthum der Univerfität 
Heidelberg waren, fpäter aber dem Roͤmiſchen 
Stuhl geſchenkt und von Nom nah Parıs trans: 
portirt Werden find, fo hat die Preuß. Negterung 


‚gedachte Codices nicht allein unter Verwahrfam 
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nehmen, fendern auch zualeid den Roͤmiſchen 
Hof erfuchen loffen, deren Ruͤcklieferung an den 
urfpringliden Befiger zu genehmigen. Der 
Pabft hat ſich auf diefe Verwendung fehr will 
fährig geäußert, und der wohlgemeinten Abficht 
der Preuß. Regierung feine Zuſtimmung er 
theilt. Indem fi der unterzeichnete Staats— 
kanzler Sr. Maj. des Königs von Preußen be: 
eilt, diefed angenehme Ereigniß zur Kenntniß 
der. Univerfität: Heidelberg zu bringen, und 
mehrerwähnte acht und dreyßig Godices zu 
deren Dispofition zu fielen, findet er fich zur 
gleich gefhhmeichelt, bey diefer Veranlaſſung 
jenem Inſtitut, deffen wohlthätiger Einfluß ſich 
über gang Deutfchland verbreitet, einen Be— 
weis feiner Achtung und Theilnahme geben zu 

koͤnnen. 

Paris den 22. Nov. 1815. 

C. Fuͤrſt von Hardenberg. 


Diefelbe erfreulihe Nachricht wurde auch dem 
Verfaſſer diefer Schrift, von dem Herrn General 
major von Müffling durch ein Schreiben, Paris vom 
17.Nev. 1815, mitgetheilt, nad) einer Hochdem⸗ 
ſeiben von dem damals noch zu Paris anweſenden 
paͤbſtlichen Commiſſaͤr, Herrn Abbate Marini, 
durch ein Schreiben von demſelben Tage gegebenen 
Benachrichtigung. Im Januar 1856 befoͤrderte 
hierauf Herr Generalmajor von aͤffling die 
zuruͤckgegebenen 58 Handſchriften nad Frankfurt 
om Main, an. Se, Excellenz den Kön. Preuß. 
Herrn Minifter ven. Humboldt, weicher fie dem 
nunmehrigen Großherzogl. Gefandten am deuts 
ſchen Bundestage, Er. Ercellen; dem Herrn Ges 
heimen Rath, Freyherrn von Berſtett, übergab; 
und aus deffen Händen nahm fie zu Frankfurt 
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om Main, am 14. Januar 1816, der Verfaffer 
diefer Schrift, als damaliger Prorector unfrer 
Univerfität, in Empfang. 

Die warme Theilnahme aber, melde die Re— 
clamatien unjrer liniverfität bey den erlauchten 
Miniftern der deutfhen Höfe fand, gab dem 
Abgeordneten der Univerfität den Muth, die ihm 
übertragene Reclamation noch zu Paris aud 
bey den hödften Minifterien der verbündeten 
Maͤchte auf die ganze übrige zu Nom befinds 
libe Bibliotheca Palatina ausjudehnen; er vers 
faßte deshalb, nad Anleitung der in dem Pros 
gramm de celeberrima quondam Bibliothe- 
ca Palatina’ ven E. C. Wundt zufammen ges 
ftellten Materialien, eine ausführlide Dar- 
lung der Anſpruͤche unfrer Univerfität auf biefe 
berühmte Sammlung; und dieſe Darſtellung 
wurde in den erften Tagen des Dftobermonatd 
ven ber Großherzoglich Badiſchen Gefandtfhaft 
im Hauptquartier der Verbündeten mit begleiten: 
den Meten den vier Minifterien von Deftreich, 
Rußland, England. und Preuffen übergeben. 
Daß unfre Hoffnung nicht unerfüllt blieb, vers 
danfen wir befonders der eifrigen und patriotiz 
fhen Fürfprahe und Verwendung Sr. Ercellenz, 
bes Königl. Preuß. Herrn Staatsminifters, Frey: 
herrn von Humboldt, bey den hoͤchſten Behörden. 

Schon zu jener Zeit, in welcher ung die er 
freufihe Nachricht von der dur Se. paͤbſtliche 
Heiligkeit bewilligten Zurücfgabe der 38 zu Paris 
zuruͤckgenommenen pfaͤlziſchen Manuferipte durch 
das vorher mitgetheilte huldreiche Schreiben Sr. 
Durblaudt, des Kön. Preuß. Herrn Staats» 
kanzlers, eröffnet wurde, war bereit6 von den 
erlauditen Minifterien der beyden großen deuts 
fen Höfe an den Roͤmiſchen Hof die unmittels 
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bare Anforderung gefchehen um die Zurückgabe 
der ganzen palatinifchen Bibliothek, fo viel davon 
in der Baticana noch befindlich fey, an die Unis 
verfirät Heidelberg, in einer Note vom 31. Oft. 
1815, welche Preußifiber Seits war entworfen 
werden. Auch war der Kaif. Deftreichifabe außer; 
ordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter 
am Nömifchen Hofe, Herr Nitter von Lebzeltern, 


von Sr. Durchlaucht, dem Fürften Metternih, _ 


beauftragte worden, Die Erfüllung diefer Anfer- 
derung durd) weitere Unterbandlungen mit ber 
päbftlichen Regierung zu befördern. 

Unter den obwaltenden Umſtaͤnden, indem 
die Roͤmiſche Negierung nur der Großmuth der 
hohen verbünderen Monarhen, den edeln Be 


mühungen von Allerhoͤchſtderen Miniftern und 


Feldherren, der Tapferkeit und den blutigen Sie 
gen der verbündeten Deere die MWiedererlangung 
ihrer weltberühmten Kunſtſchaͤtze verdanfte, ließ 
es fi) erwarten, daß diefe Eräftige Verwendung 
ihres Ziels nicht verfehlen wuͤrde; zumal da 
einige tauſend Handſchriften, unter dieſen viele 
fehr unerheblihe, zu deren Zurüdgabe Pius VI. 
aufgefordert wurde, ein äußerft mäßiger Preis 
waren für jene herrlichen Runftwerfe und aus 
erlefenen Manufcripte und Bücher, welde die 
Roͤmer mit Hilfe Deutfher Krieger aus den 
Parififhen Mufeen und Biblietheten zuruͤcknah⸗ 
nen, ohne daß ein Tropfen roͤmiſchen Blutes an den 
heißen Tagen bey Ligny und Belle Alliance war 
'vergoffen . worden, Die nachdruͤcklichen Vorſtel⸗ 
kungen des Herrn Ritters von Lebzeltern hätten 
bey der Roͤmiſchen Regierung um deſto wirkfamer 
feyn fellen, da Pius VII. nach dem abentheuer; 
lihen Unternehmen von Joachim Murat die bal; 
dige Ruͤckkehr in feine Hauptſtadt nur den treff⸗ 
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lichen Anſtalten der Deftreihifhen Feldherren 
verdankte, und die Roͤmer auch an dem Kampfe 
wider den Neapolitaniſchen Afterkoͤnig keinen thaͤ⸗ 
tigen Antheil genommen hatten. Gleichwohl ließ 
fi die Roͤmiſche Regierung nur willig finden zu 
der Zurüdgabe der deurfchen pfälzifchen Manus 
feripte, welche für die Nömer ohne allen Werth, 
etwa nur von dem Gebrauch, wie für Harlekin 
ber gefundene Brief, waren; und die Wermeiges 
rung des übrigen Theils der alten Heidelbergis» 
fhen Bibliothek wurde, mit zum Theil: etwas 
gefuhten Gruͤnden, in einer Not? Sr. Eminenz, 
des Herrn Cardinals Staatsfecretaird Confalvi, an 
Se. Durdlaudt den Königl. Preußiichen Staats; 
Fanzler, Fürften von Hardenberg, gerechtfertigt. 
Wir theilen diefe merkwürdige Mote mit einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet, hier mit: 


Altezza, 


Il cardinal Segretario di stato si € fatto 
un dovere di mettere sotto gli occhj di Sua 
Santita la nota di Vostra Altezza in data dei 
3ı Octobre relativa ai Codieci e Libri una 
volta esistenti nella biblioteca della Uni- 
versitä di Heidelberga, ed ora nella Vati- 
cana di Roma. 


La Santitä Sua avendo preso con sommo 
interesse in eonsiderazione i desiderj di Sua 
Maestä Prussiana, ha ordinato al sottoscritto 
di significare all’Altezza Vostra in risposta, 
che penetrato il Suo cuore dai sentimenti 
di riconoscenza verso la Maestä Sua, nutre 
il piü vivo desiderio di soddisfare le Sue 
brame in tutto ciö ch'è compatibile con la 
tutela, che come Pontefice , e come Soyrano, 


Gy 
— — ⸗ 
si > Di 


249 


deve ai diritti dei publiei stabilimenti, che 
interessano non meno la chiesa, che il prin- - 
eipato. -Frä questi ha un luogo distinto la 
Biblioteca Vaticana, che per la sua cele- 
britä, e per il deposito, che contiene di 
monumenti risguardanti la Religione per una 
arte, e le Leitere, e le Scienze per l'altra, 
* meritato in ogni tempo le cure più vigi- 
lanti de’ Suoi predecessori. 
uesti riflessi mettono il Santo Padre. 
nella neeessitä di sottoporre per mezzo dell’ 
Altezza Vostra a Sua Maesta il Re di Prussia 
la vera storia dei fatti, la quale facendo co- 
noscere l'infinita differenza, che passa fra 
gli oggetti donati alla Biblioteca Vaticana, 
e quelli che si era appropriati il governo 
franeese nelle ultime vicende d’Europa ‚non 
renderä senza dubbio meno pregevoleagli oc- 
chj della stessa Maesta Sua quella condiscen- 
denza, che Sua Santitä e disposta ad usare 
nella dimanda dell’ Universitä di Heidelberga. 
Gli oggetti de’ quali la Santa Sede era stata 
spogliata, non furono che un risultato della 
ostile violenza, della impressione della forza, 
-e di una conquista la piu ingiusta contro un 
governo disarmato, e pacifico. 

Gli oggetti donati alla Biblioteca Vati- 
cana non furono il risultato della forza e 
della conquista, ma una donazione tanto le- 
gitima, quanto € legitimo il dritto di pro- 
- prietä, e tanto sacra, quanto sacri furono i 
titoli, dai quali ebbe motivo. | 

Massimiliano Duca di Baviera, che fere 
alla chiesaRomana tal donazione, non andö 
al possesso di Heidelberga in forza della vit- 
toria, ma del dritto ereditario, del dritto di 
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successione !). Egli sostenendo le parti dell’ 
Imperatore Ferdinando nella guerra pi giu- 
sta contro Federico Elettor palatino, posto 
sotto il bando dell’Imperio , si rese legitima- 
mente padrone de’ suoi stati, ed in partico- 
lare di Heidelberga. Alleato dell’ Impera- 
tore fu il Duca di Sassonia egualmente che il 
Duca di Bavicra, eppure furono dati a que- 
sto e non a quello, dal supremo capo dell 
Imperio gli stati dell’ espulso Elettore, per- 
che questo, e non quello era il secondo 
ramo dellillustre casa dei conti palatini del 
Reno °). Non puo essere per tanto più va- 
lida, e più legitima Ja d»nazione, perche 
fatta da un Principe costituito nella sovra- 
nitd, non per il semplice risultato delle vit- 
torie dell’Imperatore Ferdinande, al quale 
era alleato, ma per i dritti ereditarj, e poie 
percio liberamente, e validamente disporre 
delle proprieta del suo stato, e particolar- 
mente di quelle ch'’erano mobiliario. 

Questo dono però benche legitimo, ebbe 
titoli troppo saeri perparte della Santa Sede, 
cosiech@ pò dirsi anche piü propriamente 
rimunerazione che dono. . | 

Federice Elettor palatino, ıl quale unito 
a molti altri tentò di spogliare la casa d’Au- 


1) Veral, oben ©. 194 205 folgd. Die Univerfität, welche 
Monſignore Allazi ausplünderte, war doch auch wohl 


disarmata e pacifica, 


2: War aber die NReichdacht rechtöfräftig über Friedrich V, 
aukgeſprochen? Died wäre zu erweifen. Dad deutſche 
Eraatsrecht forderte nanz andere Formen der Verurthei— 
lına, als die von Ferdinand IH, gebrauchten. Ein blofer 
Kaiſerlicher Spruch, mir Einſtimmung einiger parthepis 
ſcher Ehurfürften, war nicht hinreichend, 
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stria della dignita imperia® , si fece incoro- 
nare Re dı Boemia dai rebelli di Ferdinan- 
do II, e molte persone lo riconobbero, fra 
le quali anche il Duca di Savoja, ed i Ve- 
neziani. | 

N Pontefice Paolo V si dichtaro aperta- 
. mente contro l’Usurpatore, mandö grandi 
soccorsi in denaro a Ferdinando Augusto, 
e a tale oggetto grayòé di decime il clero 
Romano. \ 

Se dunque Massimiliano,, alleato di Fer- 
dinando, mando in dono alla Santa Sede !a 
bıblioteca dell’ Universita dı,Heidelberga, 
questa dsnazione non pu6 dirsi meramente 
gratuita, ma piuttosto remuneratoria, e 
eome una giusta ricompenza ai socCorsi ap- 
prestati 3). 

Non € perö questo il solo titolo che ren- 
da !cgitima, e sacra una tal donaziene. I 
Codicie i labriche componevano la biblioteca 
di Heidelberga, erano stati in parte toltı vio- 
entemente dai professori a diverse chiese ‘), 





3); Diece Grundſaätze hätten auch wohl fir Die franzöſtiche 
Regierung ausgereicht, um ihren Veſiz der im Revola— 
tiondfriege geraubten Kunſtſchätze zu vabtirrtigen, Denn 


diefer Beſitz war m Wahrheit von den Franzoſen gleich— 


falls mit arofen Koſten eeworben worden, 
4) 36 weldier Zeit mögen die Heideſberzer Profeſſoren fo 


feorecflihe Befellen geweſen ſeyn, daß fie mit Gewatt— 
Kirchen ausolünderten? Die wichtigſten Handfarirren: 
unferer Bibliotheken, welche chemals Klöfteen gehörten, 


waren ja durch rechtmäßigen Kauf erworben worden, 


(Veral oben &. 113. 127.) Diejenigen aber, welde nad 


der Reformation aus den aufgehöbenen Klöftern much 


Hridelberg gebracht wmurden vergl. ©. 1241. 1223, hatte 


doch der Part fein Net, für den Romiſchen Etubl am 
nehmen, aud wenn er die Kufgetiung der. Klöſter für 
unrechtmüßig erflärte, e 
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ed in parte invo'ali aRoma nel famoso sacco 
di Borbone ?). 

Il dono dunque fatto dal Duca Massimi- 
liano , oltre il titolo remuneratorio , ha in- 
sieme il carattere di restituzione alla Chiesa 
di ciö ch’era stato tolto alle chiese, ed a 
Roma di ciö che era stato involato a Roma. . 

"Deducendo dunque la Santa Sede il do- 
minio incommutabile degli oggetti compe- 
nenti la biblioteca palatina e dal titolo sacro 
di una donazione legitima, e dagli altri titoli 
sopra enunciati di Compenso remuneratorio 





5) Wir möchten aud litteräriſcher Yengierde den Beweis für 
dieſe Behauptung mitgerbeilt fehen; denn tie Rechtmäßig⸗ 
feit unſrer Anſprüche würde dadurch nicht vermindert 
werden, dak ein Churfürſt von der Pfalz einige aus der 
Vaticaniſchen Bibliothek geraubte Vücher von zurückge— 
tehrten Eoldaten deß Eonnetable von Bourbon an fi 
gekauft hätte, Unſere Geichichtbücher melden nicht, daß 
erbeutete Bücher aus den Batican nach Deutſchland ger 
bracht wurden; glaublich aber It es immer, daß ed 9% 
(dab, und durch die Frundsberge und deren Soldaten, 
weiche dieſer Pliinderung beywohnten, konnte ein Theif 
dieſer literäriſchen Beute auch leicht in unfere Gegenden 
kommen. Daß der Vaticanlſchen Bibliothek damals nicht 
seihont wurde, wiſſen wir aus der Hiſtorie der Grundds 
berge Sranff, 1568. Sol. Bl. 113), und es ift merkwür⸗ 
dig, daß in Dieter Chronik die damalige Plünderung. der 
Waticanifhen Bücherfammiung ganz auf diefelbe Weile 
erzählt wird, als von dem Errafburger Doctor Johann 
Edmid die Verwüſtung unſrer Bibliothek im 3. 1622: 
„Bibliotbeca in Vaticano, die große Liberen, welde Ni 
colaus V, angefangen, vnd Bapſt Sirtus mit allen Gries 
chiſchen und Lateyniſchen Büchern nezierer hatt, iſt gar 
verwüft, und alle Bäpſtliche Bullen und Brief verbrannt, 
zerriffen vnd zu nächte gemacht, daß alle Gaſſen vol 
Bulla, Brief vnd Bücher Innen, den Roſſen in &t. Pe: 
ters und andern Tempeln vndergeftreunmwet worden, vnd 
it alled, was man für Dale hielte, zuſchanden 
worden.“ 


* 
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‚e di restituzione, non può l'acquisto di que- 
sta proprietä presso la Santa Sede-porsi nella 
stessa linea, in cui si treva la occupazione 
degli oggetti trasportati a Parigi per le se- 
quele,soltanto di una guerra, e di una guerra 
riconosciuta e dichiarata ingiusta. In fatti 
non & mai sopravenuto un sol reclamo ne 
‘per parte dei successori di Massimiliano °), 
ne per parte della stessa Universita, nelliin- 
tervallo riflessibile di quasi due secoli, in- 
tervällo, che, secondo ı principi del dritto 
publico e priyato, raddoppia il corso di 
quello spazio di tempo che basta a sommini- 
strare la presunzione di qualunque titolo il 
più valido, ed a presumere del. pari pur- 
gato da qualungpe difetto anche un titolo 
ifettoso 9 e 
Non ha bisogno l’Altezza Vostra, che Le 
sia dimostrato quanto differisca da questo il 
caso della occupazione francese, che ri- 
monta appena all’epoca di venti anni, e che 
ha continuato soltanto nei tempi in cui € 
durata la,forza che lo produsse. | 
Non potra Vostra Altezza non riflettere 
ancora nelle Sue vaste vedute politiche, che 
- transportando l’esempio delle cose attuali ad 
epoche tanto remote, il sistema di giustizia 
e di tranquillitä publica presentemente adot- 
tato per riordinare le ingiuste innovazioni 
prodotte da una forza disorganizzatrice, po- 
trebbe rivolgersi alla perversione dei prin- 
cipj piu esenziali del dritto publico, e della 





6) €. oben S. 224 225. = 


7) Aus hundert Jahren uUnrecht entfteht, nach einem ber 
kannten Eprücwort, Fein Tag Recht. 
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giustizia universale, e alla totale perturba-., 
zione della tranquillita, e della sicurezza 
politica e sociale 8). Questa può essere 
sempre compromessa quando si apre la stra- 
da allindagine delle cose definite , e deter- 
minate dal consenso, e dal possesso di secoli. 

Non dubita il 8. Padre che la conoscenza 
di questi fatti renda inquestionabile il pos- 
sesso della Santa Sede della biblioteca pa- 
latina. 

Ad onta per altro di tutto ciò, rilevan- 
do il Santo Padre dagli uffiej avanzati che 
Sua Maestä pone la piü grande importanza 
nel conseguire i preziosi codici, e i famosi 
manoscritti che formano un raro monumenrto 
dell'antica Letteratura tedesca, vuol darle 
una nuova prova del prezzo sommo che fa 
dei desiderj della Maesta Sua, ed e pronto 
a farne un dono alla Universitä di Heidel- 
berga, o a qualunque altro corpo piaccia 
alla Maestä Sua destinarli. 

Già il S. Padre aveva dato alla Maestä 
Sua una testimonianza de’ Suoi speciali ri- 
guardi, e della Sua deferenza su questo 
stesso oggetto. | 

Appena senti che $ua Maestä desidera- 
va, che i 47 preziosi codici appartenenti alla 
biblioteca palatina che si trovavano in Parigi 
insieme con gli altri codici Vaticani, tornas- 
sero alla Universitä di Heidelberga, ordin6 
che si rilasciassero a favore della medesima. 





8) Wie kann Me Anerkennung der Unrechtmäßigkeit des 
swenhundertiährigen Befige# ciner Bibliorhek und deren 
Zurickiorderung unter Umftänden, wie im Herbfie des 
Jahres 1815, den. politiſchen Befitzſtand der Staaten ge, 
fährien? ? 


Er . ES —— — 4 BE Kaas 2 
— —— 
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Prova ora un egual sentimento. per i mano- 
scritti € codiei risguardantı la scienza nazio- 
nale, esi fa un pregio di metterli alla dis- 
posizione di Sua Maestä. Essi sono nel con- 
siderabile numero. di 847, e sorpassano di 
grand lunga quelli, che la Santa Sede at- 
tualmente ricupera (!) 

Li rimanenti ehe compongono la biblio- 
teca palatina, risguardano nella loro- m:g- 
gior estensione le cose sacre, e quanto sa- 
rebbero indifferenti per la detta Universi- 
ta ?) „ altrettanto sono di un sommo interesse 
per la chiesa Romana. Il comprender quest 
nella cessione, che il Santo Padre si e pro- 
posto dı fare alla Maestä Sua, sarebbe lo 
stesso che incorrere la taccia disonorante di 
aver volontariamente depauperato la Bi- 
blioteca Vaticana di ciö, che & di precisa 
utilita della stessa chiesa cattolica, di cui 
Egli e il moderatore ed il capo. 

„ Ik Santo Padre e. perswäso che Sua 
Maestä ravviserä in questa sua disposizione 
quanto Egli abbia a cuore di corrispondere 
ai voti della medesima in quegli oggetti, 
che impegnano llinteresse e la gloria na- 
zionale, e non dubita, che saranno gradite 
e. considerate come: un 'attestate de’ Suoi 
speciali riguardi verso. la: Maesta Sua. 

a ee 


% 
4 


9, Vergl. dad Sylburgiſche Verzeichnik in den Monumentis 

3 pietatis et literariis, oben S 206 Ann. 18, wo nur die 

wichtigen der weniger befannten lateiniſchen Handſchriften 

anaeführr worden find, und für die morgenländiſchen 
Codices den Cätalogus Bibliethecae Apostolicae, Veticanae, 
Steph. Evod. Assemanus et Joseph Simon Asscmanus recenswer 
runt. Part. I. Tom. {, 2, 3, Romae 1756 + 1759, fol. 


ER 
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Jl sottoscritto nel pregare l’Altezza 
Vostra di esporre.al di Lei Augusto Sovrano 
queste determinazioni' di Sua Beatitudine 
nel loro giusto aspetto, ha l’onore di ripe- 
terle i sentimenti della sua piu distinta con- 
siderazione. 

Roma 30 Decembr. ı8ı5. 

E. Card. Consalvi. 


Wahrſcheinlich wurde eine NMete ähnlichen 
Anhaltd von dem Herrn Cardinal Confalr! an 
Ce. Durdlaudt den Herrn Fürften Metternich 
erlaffen; und die erfte fröhlihe Botſchaft von 
biefer Erfüllung eines Theils unfrer Hoffnungen 
und Wuͤnſche wurde uns verfündigt durch eine 
Note des Kaiferl. Deftreih. Sefandten zu Carla— 
ruhe, Herrn Grafen von Trauttmanndderff, an 
Se. Ercellen, den Großherzogl. Herrn Miniiter, 
Freyherrn von Hade, vom 7. Februar 1816. 
Worauf der Merfaffer dieſer Schrift, dem Ber 
fehle des Großherzogl. Miniſteriums des Innern 
zufolge, ſchon am 25. Februar die Neife nad 
Rom antrat, um jene zur Verfügung unfrer Unis 
verfität geftellten 847 deutfhen Handſchriften in 
Empfang zu nehmen und deren Zurüdbringung 
nad) Heidelberg zu beforgen. | 


Spöterhin meldete ein huldvolles Schreiben 
Er. Durchlaucht, des Kön. Preuß. Staatékanz⸗ 
lers, Fürften von Hardenberg, Berlin vom ı2. 
März; 1816, womit der Univerfität die Furz zuvor 
abgedrudte Mote des Herrn Cardinal Confalvi 
mitgetheilt wurde, dem akademiſchen Senar: daß, 
obwohl der Pabit, indem er zur VBezeugung feir 
ner dem Könige von Preuffen fhuldigen Danfs 
barkeit und Erfenntlichfeit jene 847 aus der Pas 
latinifchen Bibliothek herſtammenden Handſchriften 
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zuruͤckzugeben bereit ſey, ed Sr. Majeftät anheim⸗ 
ftelle, „entweder die Univerfität Heidelberg oder 
eine Ihnen fonit beliebige Corporation mit biefen 
litterärifben Schaͤtzen in feinem Namen zu bes 
fchenken ;* der König, im Gefühl des Rechts und 
aus befenderm Wehlwollen, für den urfprüngfis 
hen Eigenthuͤmer entfhieden habe. Zugleich 
kündigten Se. Durchlaucht in diefem Schreiben 
unfrer Aniverficät an, daß von Hoͤchſtihnen der 
zu Rem  anwefende Königl, Preuß. Geh. Lega— 
tionsrath, Herr von Namdehr, beauftragt wor— 
den, die Auslieferung der Manuferipte bey den 
päbftlichen Behörden betreiben zu helfen und dem 
zur Empfangnahme abgeorbneten Deputirten der 
Univerfität mie Rath und Ihat beyjuftehen, auch 
für. die Anfertigung und Einfendung eines volle 
ftändigen: Catalogus zu forgen. . Endlich eröffne: 
ten ®e, Durbläucht dem akademifhen Senate: 
daß ©. Koͤnigl. Maieftät von Preuffen nur die 
einzige, billige und gar leichte Bedingung hinzus 
gefügt haben, dab es Allerhoͤchſtzhnen und 
fämmtlichen deutfiben Fürften, Ständen und ges 
lehrten Torporationen frey ftehen folle, die wie- 
dererlangten litteräriichen Schäße nach Bedarf zu 
benugen und auf Verlangen Abjchriften nehmen 
in laffen; dieſen Vorbehalt werde die Univerfität 
defto bereitwilliger eingeben, da fie aus eigner 
Vewegung in ihrem Schreiben vom 28. Novbr, 
vor. $. erklärt habe, daß die ganze Palatinifche 
Sammlung urſpruͤnglich dem gemeinſchaftlichen 
deutfchen Vaterlande angehöre, als gemeinfcdaft: 
liches deutfches Eigenthum treulich aufgehoben und 
ſowohl zur Bildung deutſcher Zünglinge als für 
das Studium unfrer Alterehämer und Litteratur 
beſtimmt bleiben felle, | 
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Die wirkliche Auslieferung ber 847 bereits 
abgetretenen Handſchriften fand zu Nom nicht die 
mindefte Schwierigkeit, zumal da der Abgeordnete 
der Univerfität. dem Herrn Cardinal Conſalvi 
durch Briefe des Kaif. Deftr. Herrn Geh. Raths, 
Freyherrn von Weflenberg, des König. Preuß. 
Herrn Miniftere, Freyherrn von Humboldt, und 
des Großherzogl. Herrn Minifters, Freyherrn 
von Hacke, ſehr nachdruͤcklich empfohlen worden 
war, und ſowohl Herr Ritter von Lebzeltern als 
Herr Baron von Ramdehr dieſer Angelegenheit 
auf das eifrigfte fih annahmen. Schon am 5, 
April wurden. vorläufig dem Abgeordneten von 
dem erften Cuſtos der Baticana, Monfignor 


Baldi, die 847 abgetretenen deutfhen Hands 


fohriften zugezaͤhit, die Schlüffel des Rocald, worin 
fie ih befanden, eingehändige, und em Auszug 
aus dem (S. 214 erwähnten) Schimmelpfennigs 
ſchen Catalog übergeben ; nur die Neife des Herrn 
Ritters von Lebzeltern zu Sr. Durdlaudt, dem 
FZürften Migtternih, nah Verona, und einige 
Anftände über verſchiedene Förmlichkeiten verzoͤ— 
gerten die feyerliche Lebergabe bis zum 13. Mai, 
an welchem Tage bie Empfangfeheine Über fümmts 
liche von dem Pabft aus der Baticanifchen Biblios 
thek cedirte Handfchriften in italieniſcher Sprache 
ausgeftellt und von dem Kaıf. Oeſtr. Minifter, 
Heren Ritter von Lebzeltern, dem Kön. Preuß. 
Heren Geheimen Legationsrath, Freyherrn von 
Namdehr, und dem Abgeordneten der Univerfität 
Heidelberg unterzeichnet und befiegelt, und hiers 


‚auf in dem Archiv der Vaticaniſchen Bibliothek 
- niedergelegt wurden. 


In deſto größere Schwierigkeit war das An; 
ſuchen unfrer Univerfität um die Zurüdgabe des 
übrigen Theild der in der Vaticana befindlichen 
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Pfaͤlziſchen Bibliothek verwicelt. Obwohl Se, 
Durdylaucht der Herr Fuͤrſt Metternich, auf die 
‚an Höchfidiefelben gefchehene Bitte unſers afades 
mifchen Senates den Herrn Ritter von Lebzeltern 
bevollmähbtigt hatten, den Abgeordneten der Unis 
verfirat Heidelberg im allen feinen desfallfigen 
Schritten bey der Nömifdyen Negierung zu uns 
terftügen : fo überzeugte fich diefer gleichwohl ſehr 
bald, daß keine Hoffnung vorhanden fey, diefe 
Anſpruͤche zu einem erwünfcdhten Ziele zu führen, 
fowohl wegen der beſtimmt erklärten Abneigung: 
des Pabftes von weitern Reſtitutionen Pfälzifcher 
Handſchriften, als wegen des Unwillens der Nö, 
mer über die bisher gefchehenen Zuruͤckgaben, 
welche ihr Stel; als eine Kraͤnkung ihrer Na 
tionalehre und unrechtmaͤßige Schmaͤlerung des 
: Eigenthums der Roͤmiſchen Kirche betrachtete *). 
Daher blieb audy das lateinifhe, von Herrn Hof—⸗ 
rath Creuzer verfaßte Schreiben der Univerfität 
an den Pabft, welches jene Bitte enthielt und 
von dem Abgeordneten der Untverfität dem Herrn 
Eardinal Conſalvi (am 30. März) überreicht 
wurde, in Hinſicht diefer Bitte unbeantwortet. 
Unter diefen Umftänden hielt es dem Abges 
ordnete der Univerfirät für nothwendig, feine 





*) Herr Ritter von Lebzeltern schrieb am 17. Mai dem Ab⸗ 
geordneten der Univerfität: 11 Vons ent été impos- 
sible, Monsieur, d’obtenir d’avantage, et mal. 
gre les ordres que j’ai regus de ’Emperenr d’ap- 
puyer toutes Vos demandes, je prevoyois, ainsi 
que j'eus l’honneur de Vous le temoigner A Votre 
arrivde, Ja difficult€ d’engager la Cour de Rome, 
à Vous delivrer au delä des 847 'Codes dont la 
cession avoit di preddemment accordde sur les 
instances des Cours d’Autriche er de Pruse, et 
les offices rditeıds de Leurs Missions ici. 


— 
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weitern unmitteibaren Anforderungen an die Nö: 
mifche Regierung zu befchränfen auf die berühmte 


alte Handfchrift.der poetifben Bearbeitung dei _ 


Möndes Otfried von der Evangelifhen Geſchichte 
und auf vier unfre Univerfität betreffende Eodices 
(Nr, 454. 19737. 1854: 1912.), welche fänmt; 
li in der von dem Herrn Cardinal Staatsfecretär 
dem Herrn Geh. Legationsrath von Ramdohr und 
dem Abgeordneten der Univerſitaͤt verftatteten 
Durchſicht des Inventariums der pfälzifchen las 
teinifhen Manufcripte, als unter dieſen befind— 
lich entdeckt wurden; indem für die Zurückforbe- 
rung der erftern fich der befendre Grumd anführen 
ließ, daß diefer wichtige Codex eine wefentlich 
nothwendige Ergänzung der uns zurückgegebenen 
Sammlung von Quellen für die Gefchichte der 


deutfchen Litteratur fey, die vier andern aber nur - 


ein oͤrtliches Intereſſe für Heidelberg und ganz 
und gar Feinen Werth für Nom haben Eöns 
nen. Diefes Geſuch, weldes der Abgeordnete 
Sr. Eminenz dem Herrn Gardinal ; Staats» 
tesretär Confalvi in einem Schreiben vom 2gten 
April vorteug, und zu gleicher Zeit Herr Rits 
ter von Lebzeltern und Herr Geh. Legationsrath 
von Ramdohr in Noten an den Heruf Cardinal 
nahdrüdlic empfahlen, wurde ohne Schwierig— 
feit gewährt. Am 11. May erhielt der gedachte 
Abgeordnete von dem Herrn Cardinal darüber 
folgende Eröffnung: | 


Illmo Signore, 


Ho ricevuto il foglio di V.S. Illma in 
data dei 29 Aprile, con cui mi significa, che 
in seguito degli ordini da me dati a Mgr. 
Baldi adesivamente alla di Lei demanda, 
avendo Ella percorso in compagnia del 
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‚Sign. Baron di Ramdhor !’Inventario dei 
Manoscritti Latini della Biblioteca detta Pa- 
Jatina , si sono trovato fra essi quattro Opere 
che sono di un grande interesse particolare 
"per l’Universita di Heidelberga, ed un quinto 
manoscritto Tedesco, il quale può essere 
infinitamente utile ai Letterati di Alemagna, 
eccitandomi’ ad intercedere da Sua Santita 
la comprensione dei detti cinque Codici nella 
consegna degli altri, dei quali la stessa San- 
tita Sua si era giä dichiarata pronta a fare 
un presente alla Uniyersita dı Heidelberga. 

.-La stessa -petizione mi € stata ayanzata 
dal Sign. Cav.Lebzeltern, e dal Sign. Baron 
di Ramdhor, che per parte delle lore Corti 
hanno preso tanto interesse in favore della 
Universita di Heidelberga, ed io non ho 
lasciato di far presenti talı desiderj al Santo 
Padre. 

Quantunque gli enunciati einque Codici 
formino per la loro rarita. una vera priva- 
zione alla Biblioteca Vaticana (essendo diun 
gran pregio per ogni Biblioteca , e molto 
piü per le Biblioteche insignı, il possedere ı 
rari Codici, ancorche siano scritti ın estere 
lingue) , e quantunque dettiCodici non siano 
compresi nel numeroe dei Manoscritti dei 


qualı Sua Beatitudine si era diebiarata pron- 


ta a fare un presente alla Biblioteca dı Hei- 
- delberga, ciö non ostante il Santo: Padre 
per dare una nuova testimonianza dei suoi 
riguardi verso‘i due Soyrani che si sono in- 
teressati in. questo affare, ed animato: dal 
‚desiderio di far cosa grata.aS. A.R: il Gran 


Duca- di Baden, e di mostrare la sua stima 


e benevolenza per la-celebre Universita di 
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Heidelberga, si @ degnata dı condiscendere 
a far comprendere nella consegna degli altri 
Codici antecedentemente promessi anche i 
Cinque indicati nel foglio di V. S. Illma. 

A tale oggetto ho gia dato gli ordini cor- 
rispondenti a Meonsignor Baldı affinche sia 
‚sollecita la consegna dei Manoseritti da farsi 
a V.S.Illma congiuntamente al Sign. Cav. 
Lebzeltern, ed al Sign. Bar. di Ramdhor, 
comprendendovi ancora i cinque suddivisati. 

Mi compiaccio etc. 

‚Dalle stanze del Quirinale 9. Maggio 1816. 
E. Card. Consalvi. 


Auch für die Abfendung der abgegebenen Hands 
fhriften aus Rom und deren Ausführung auß den 
päbftlichen Staaten erhielt der Abgeordnete unfrer 
Univerficät, auf Verfügung ded Herrn Cardinale 
Staatsſecretaͤrs, von den päbfllichen Behörden 
jede gewuͤnſchte Erleichterung und Begünftigung; 
fo. wie er überhaupt während der ganzen Dauer 
feines Aufenthalts in Nom von diefem erlaucten 
Praͤlaten mir ausgezeichneter und liebreicher Guͤte 
behandelt wurde, Eben fo wenig kann derfelbe 
der Gefälligkeit, Freundlichkeit und Dienftfertigs 
keit, womit ihm von tem würdigen erften Euftos 
der Vaticanifhen Bibliothek, Menfigner Baidi, 
die Vollziehung feines Auftraas erleichtert wurde, 
anders ald mit der innigſten Dankbarkeit erwähnen. 


Es ift übrigens keinem Zweifel unterworfen, 
daß alle deutſche Handſchriften der Pfaͤlziſchen Bis 
bliothek, fo viele deren in der Vaticana ım Früh: 
ling 1816 noch ſich vorfanden, ber Univerfität 
Heidelberg von der Römifchen Regierung zurück 
‚gegeben worden find. Ein vellfländiged Nibeluns 
genlied, welches unter den Pfaͤlziſchen Handſchrif— 
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ten, wie einige behaupten *), gewefen ſeyn fell, 
findet fih zwar nicht unter den uns zuruͤckgegebe⸗ 


nen Manufcripten, wohl aber ein Bruchftück dies 


ſes Gedichts in Nro. 8445 und ob überall ein volls 


ftändiges Eremplar deffelben, bis zu dem Jahr 1815, 


in der Bibliotheca Palatina geweſen fey, dies 


müffen wir bey der gaͤnzlichen Ermangelung einer 
Spur deffelben in den römischen Verzeichniſſen fo 
lange im Zweifel laffen, bis dafür beftimmtere 


‚Zeugniffe, als die bisher öffentlich bekannten, 


beygebradyt werden. . 
Mögen die nach Heidelberg durch eine merk: 


wuͤrdige Verkettung von unerwarteten Umſtänden 


zuruͤckgekehrten wiſſenſchaftlichen Schatze von heil— 
bringenden Folgen fuͤr die deutſche Litteratur und 
insbeſondere fuͤr unſre Lehranſtalt ſeyn; moͤgen 
insbeſondre die Denkmaͤler der alten deutſchen Poe— 
fie. emſig benutzt werden für eine wuͤrdige Ge: 
ſchichte unfrer Sprache und Dichtkunſt und bie 
gerehte Schaͤtzung der verdienftlichen Beftrebuns 
gen unfrer Werfobten; mögen tiefe gegen vor 
nehme Serabwürdigung eben fo fehr bewahrt wer: 
den, als gegen thörichte Ueberfchägung und phan; 
taſtiſchen Misbrauch! 

Der Verfaſſer dieſer Schrift erfuͤllt noch eine 
ihm angenehme Pflicht, wenn er hier oͤffentlich es 


ausſpricht, daß die Univerſitaͤt Heidelberg, wie fo 


vieles andre Gute und ZTrefflihe, fo auch bie ° 


Wiederkehr jener herrlichen Zierde ihrer Biblios 


thek, greßentheild dem weifen Rath, der trefflis 


ben Anleıtung und unermüderen Aufmunterung 


Sr. Excellenz, des Großherjogl. Herrn Siaats⸗ 


‚minifters, Freyherrn von Reigenftein, den wir 





*) ©, die Vorrede zu des Herrn U. Zeune Ausg. des Nibe⸗ 
Iungenlieded, Berlin 18152 12, 
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mit Recht den Schußgeift unferer Akademie ‚nen; 
nen, verdanft; und den innigften Dank weihen 
wir audy Sr. Excellenz, dem Großherzogl. Herrn 
Minifter des Innern, Freyherrn von Berckheim, 
und dem Großberzogl. Seren Staatsrath Eiche 
rodt, welche dieje Angelegenheit mit fo warmer 
und Eräftiger Fuͤrſprache unterſtuͤtzten. 

Wir ſchließen diefe Nachricht mit der Mit« 
theilung des vorhin erwähnten lateinifchen Schreis 
bens unfrer Univerfität an Pius VII. und deg 
päbftlihen Breve über die bewilligte Zuruͤcker— 
ftattung eines Theils unfrer alten Bibliothek, 
welches mit einem aͤuſſerſt huldvollen Schreiben 
Sr. Eminen; ded Herrn Gardinal? Staatsfecres 
tärd Conſalvi an den afademifhen Senat be: 
gleitet war, 


4) Schreiben der Univerftät Heidelberg an Ge. 
päbſtliche Heiligkeit. 


SANCTISSIME PATER! 


Praeclarum vero dieimus eum diem, qui 
nuper admodum perpetuae voluptatis et 
laetitiae nobis initium attulit, octavo Ka- 
lendas Decembres. Eo enim die publice 
significatum hujus Scholae Senatui est, in- 
signi ac plane singulari Sancrırarıs Tuan 
elementiä illud esse factum,, ut guidquid co- 
dicum Palatinorum Lutetiae. Parisiorum es- 
get, id continno nobis impertiretur. Ac 
Ben semel se explicarat atque eflu- 

erat munificentiae largitatisque Tuae locu- 
pletissimus ille beatissimusque penus: no- 
luisse cohiberi illud et contineri, quod jam 
in nosmet transfundi liberalissime eoeptum 

erat, sed potius matıram Tuam sequi et 
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multo cetiam plura erogari. Etenim redditae 
nobis sunt d. 1V. Id. Febr. literae alterae, 
in quibus scriptum erat, addi insuper nume- 
rum octingentorum quadraginta et septem 
manuscriptorum. Nunquam, nostro quidem 
judicio, majus ullum excogitari a quoquam 
poterat aut uberius gaudendi atque invicem 
gratandi argumentum. | 
Nam, sive rem ipsam spectemus, hoc 
est, gaudendi materiem —: quidnam artium 
Professoribus, quorum studia magnam par- 
tem priscis literarum monumentis continen- 
tur, gratius unquam exoptatiusque poterit 
contingere, quam si harum rerum supellec- 
tilem adaugeri exornarique viderint? — 
Sire consideremus personam Ejus, a’ quo 
profecta: tam excellens munificentia in no- 
stram Academiam redundavit: nemo mor- 
talium augustior, nemo Sanctior debet exi- 
stimari, quam Ture Irs#e, quem summum 
numen, cujus moderamine cuncta geruntur, 
in excelsä Sede Apostolicä collocatum voluit. 
ua ex re quam copiosa laudandi mate- 

ria cuivis vel maxime indiserto nascatur, 
norunt nobiscum omnes, qui rem Christia- 
norum publicam norunf. Cujus ipsius ulti- 
ma discrimina, ut hoc saltem delibemus;, 
eam vim nuper ad hominum animos habue- 
runt, ut TE bonis amabilem,, improbis for- 
midabilem, utrisque admirabilem redderent. 
Nam cum mature floruisses, iis animi inge- 
niique dotibus, quae singulae nec vulgares 
a summo rerum Christianarum in terris 
Praeside et Moderatore requiruntur: verum 
tamen Te Irso quasi superior discedere velle 
visus es, cum ea tempora incidissent, quae 
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militem Christianum desiderarent, non unnm 
e.multis, sed eum, qui illä perangustä pau- 
torumque notatä vestigiis semitä, qua he- 
ro&s illı veteres ierunt,, fortiter constanter- 
ue incedere conaretur. Atque haec ipsa 
nungquam satis laudata constantia , are 
$ancte innocenterque vivendo unice parätür, 
annuente Deo illud effectum reddidit, ut 
agitatam undique immanibus procellis Chri- 
stianae reipublicae navem per mediam tem- 
pestatem feliciter in portum reduxeris. 

Jam vero, pacato post bella funestis- 
sima terrarum orbe, nihil quidgnam prius 
nihil antiquius habuisti, quam ut pacis ar- 
tibus,_ quae a teneris unguiculis nutrices 
Tısı , in omni autem aetate, in omni fortuna 
comites fuerunt, nutricia et quäsi miner- 
valia rcpenderes; atque nuper mirifice eas- 
dem recreare coepisti, quae nimium diu ob- 
languerant. Jtaque vidımus proxime ger 
pompä ad Urbem reportari immortalia artis 
antiquae literarumque opera. 

Sed Idem Tu, qui ad benefaciendum 
natus es inque omni vita Tua ad religionem 
omnia et ad aequitatem referre consuevisti, 
volnisti ad nos, frequenti injuriä temporum 
tantopere afflictos , aliquam' partem ejus 
consolationis dulcedinisque pertinere, quae 
ex limpidissimis doctae vetustatis fontibus 
humanissime pereipitur. Ex quo consilio, 
tam salutari rebus nostris, tam digno vir- 
tutibus 'Christianorum principis, noli dubi- 
tare, Sascrıssıme 'PArer, quin eam laeti- 
tiam coeperimus, quantam aliquis ex jutun- 
dissimo eventu capere maximam 'potest. 

Neque fluxum aut instabile illud gau- 


' 
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dium erit, tanquam e re volucri vanäque 
progenitum : sed diuturnum et immortale, 
ut ad immortalia pertinens. Proinde im- 
mortales quoque Tuar Sancrırarı atque, 
uti debemus , maximas ’de tanto munere 
agimus gratias; ac sicut ejus benefieii memo- 
riam nunquam ex animis nostris exstinctum 
iri diximus, ita fore pollicemur, ut illius 
fructus, tam insignis librorum manuscripto- 
rum apparatus, in perpetuum inter Acade- 
miae nostrae ornänienta exstet. * 

en quidem grates cum, uti par est, 
persolvimus, nolumus in angustum revo- 
eare benignitatem Tuam, Sancırıssms PATer, 
quae latissime patet.  Plura restant,, quibus 
aegerrime careamus, Quorumque accessione 
res nostrae penitus demum restitui videan- 
tur pösse. Novimus, rationes nostras Com.« 


. mendari Tıer, hoc est Prineipi Maximo Op- 


timoque et ad beneficentiam unice nato. 
Haee cogitatio animos addere solet vel ma- 
xime dubitantibus adeoque sis, quibus nec- 


dum lieneritsllum clementiae Tuax fructum 


percipere.— Quidninobis, quibus jam con- 
tigerit tam feheibus 'esse, ut exhilarati fa- 
voris Tuı luce primitias‘ gustaverimus ejus- 
modi bonitatis, qualis nunquamsexarescere 
eönsueyit. er 
- - Et agimus cum Principe, in cujus vitä 
nihil unquam varium, nihil flexibile , nihil 
missum a quoquam 'possit deprehendi. Ejus 
eonsuetudinis et Constantiae memores non 
reformidamus petere abs Tr atque’ conten- 
dere, Sanctıssınz PArTer , 
"at, cum semel summam liberalitatem 
in’nobismet ornamdis praestare volue- 
ris, eodem consilio,, tam salutari rebus 


— 





nostris persistendum censeas et erogare 
‚ nobis velis religuam partem Palatina- 
rum chartarum, quaram Tr supremus 
rerum humanarum omnium arbiter pro- 
mum condum esse jussit. Ä 
Ac lieet ejus boni, quo Tua nos, Sancris- 
sıne P4TEr, liberalitas mactavit, vis ac po- 
testas unice ad mentem animumque perti- 
neat , verissimumque illud sit Ciceronis, 
solum animum videre: nihilo tamen secius 
nos omnes impense Cupimus et gestimus, 
fe, tam eximium fautorem rerum nostra- 
rum, quasi praesentem usque intueri; quo 
fiat, ut, ubi os, oculos, vultumque Tuum 
eernimus, uno eodemque obtutu mentem 
etiam totam, quae tam generosa in Te in- 
est, magnique illius Tuı animi sensus ipsos 
cerncre nobis videamur.. — — no- 
strae ‚Universitatis Legato Oratorique hoc 
mandati dedimus, ut artificis Romani ope 
imaginem Tuam nobis exhiberidam curaret. 
Ornabit ea Bibliothecae nostrae Academicae 
atrium, atque cum Fasti nostsi loquantur, 
quantum Tırı acceptum referamus, haec 
icon: ora nostra advertet; eamque quoties 


intuebimar : Christianae pietatis solidam 


expressamgue, effigiem videbimus, | 
Vides non ingratis Ts benefecisse at- 
que esse‘benefacturum. Neque vero indi- 
gnos afleeisti Tuıs muneribus. Non est na- 
turae nostrae Consentaneum „ nostrorum 
ipsos ‚meritorum, si qua insunt in nobis, 
laudatores reperiri, nedum apud Prineipem, 
qui alienissimus ab omni fastu :nil nisi sim- 
plex, probum, rectumque consectari assolet. 
De. Academiä dicamus : Quae quidem anti- 
quissima omnium Germaniae academiarum 


i 
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ex quo ‘fundata et ab Augustissimo Pontifice 
Maximo quondam confirmata fuit,dispellendä 


‘bärbariei caligine deinceps de.-bonis literis 


haud mediocriter promeruit. Neque eadem 
unquam caruit postea cjusmodi doctoribus, 
qui eruditionis suae.luce universo humano 
generi egregie prodessent. 

Juventus autem, curis nostris fideique 


_ eredita‘, ut plürimum intenta est optimis 


studiis et verae laudis generoso ardore fla- 


räns; atque eadem sic animata, ut, sicubi _ 
K 3 ; 


nuper cum’ communi Christiani nominis hoste 
proeliandum ‚erat, tam sacrae caussae im- 


'petu correpta, magnam partem delicias suas, 


artes, ad tempus omiserit, et alacri animo 
militatum abierit. 

uod reliquum est, non videtur necesse 
uberius exponere, singularis hujus Clemen- 
tiae TuaE vim'non unius alicujus provinciae 
terminis , nec.unius seculi spatio includi et 
cohiberi: verum ad universam Germaniam 
et ad extremam usque posteritatem pertinere. 


Et agimus cum principe eruditissimo et qui 


non nesciat, fore, ut, cum opibus suis no- 
strae inopiae subvenerit, quem ex lucubra- 
tionibus Germanorum deinceps, posteritas 
fructum colligat, is Sızı Irsı magna ex parte 
acceptus referatur. Vale, Sancrıssıme PATER, 
consiliisque nostris, qui SANCTITATEm Tuam 


.observantissime colimus, fave. 


'Heidelbergae in Senatu Academico VIII 
Kal. Mart. MDCCCXVI. 
Universitatis Literariae Heidelbergen- 
sis Senatus et Professores universi. 
Carolus Daub, h.t. Prorectör. 
de Kleudgen, Univ: Synd. 
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- 2) Breve Er, päbflichen Heiligkeit. . 


Honorabilibas Viris Pre-Rectori et Senatui 
Uniyversitatis Litterariae Heidelbergensis 


.. PIUS P.'P. vH. 


. ‚Honarabiles Viri Salutem. Litteras Ve- 
stras VIII Kal. Martii datas reddidit Nobis 
Fridericus Wilken, dignissimus jam Univer- 
sitatis Vestrae Pro-Recter. Ex ipsis intel- 
leximus quam benerolo in Nos animo sitis, 
et quibus humilitatem Nostram laudibus effe- 
rendam oensueritis, quibus tamen laudibus 
Nos prorsus indignos, easque Dexterae Do- 
mini, quae fecit virtutem;, nnice,tribuen- 
das. esse sentimus, -- Praeclaris;autem. Vestris - 
ergaNos sensibus cupientesnon verbis modo, 
sed re etiam xesponder£ ‚, plurimi Codices, 
quos magnopere cordi Vobis .esse cognarvi- 
mus,utsine moraad Vos mitterentur libenter 
indulsimus. Alia praeterea quinque Manu- 
scoripta, quae memoratus Universitatis Vestrae 
olim Pro-Rector flagitavit, eidem ad augen- 
dam GermanicaeLitteraturae bono Bibliothe- 
eam Vestram alacrı Animo tradidimus. Novis 
hisce subsidiis, Litterarum, bonarumque Ar- 
tium Studia uberius excolere, et splendidio- 
rem in dies gloriam .Universitatis Vestrae 
comparare poteritis. Ex prompta vero Nostra 
Vobis gratificandi, et Summis Principibus, 
Imperatori Austriae, Regi Borussiae, Magno- 
que Duci BadensiDomino Vestro obsequendi 
voluntate, facile perspicietis, quo in pretio ip- 
sorum vota petitionesque Vestras habeamus. 
Demum Patri Misericordiarum supplicamus, 
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utsuis Vos bonis compleat, et perfeota Nobis- 

um charitate conjungat. Datum in Arce Gan- 

dulphi Albanensis Dioecesis sub Annulo Pis- . 

eatöris die XVI Mai MDCCCXVI, Ponti- 
atus Nostri Anno Decimoseptimo. 


Unterſchr. am untern Rande; Dominious Testa. 


V. 
Berichtigender Zuſatz zu ©. 141. 142. 


Die genaueſte und ſicherſte Nachricht uͤber 
die Wibliorhek des Bongars und die Einverlei— 
bung eines Theils derſelben in die Churfürftliche 
Bücherfommlung zu Heidelberg finder ſich ohne 
Zweifel in einer Erzählung über die Zerfplitte: 
sung der alten Dombibliethef zu Straßburg, - 
weiche Granbidier, mit Nachweiſung der Quellen 
feiner Nachrichten, mitgetheilt hat in feiner Hi- 
stoire de l’Eglise de Strasbourg T. FH. (à 
Strasb. 1776. 4.) S. 315, 316. Aus diefer 
ausführlihern Erzählung findet fi folgender 
Auszug in deffelben Verfoffers Essai sur la ca- 
thedrale de Strasbourg ©. 362. 363: 


Ancienne Bibliotheque de la cathedrale 
de Strasbourg. 


Cette bibliotheque subsista jusques vers 
la fin du ı6. siecle, qu’elle fut distraite avec 
le tresor de l’eglise. Les chanoines pro- 
testans la vendirent dans l'intervalle, qui 
s’ecoula entre les annees 1584 etı597. Plu- 
sieurs de ces livres 'formerent en ı590, 
avec ceux des Döminicains et des couvens 
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stüpprimes , le premier fonds de la biblio- 
theque publique du college du temple neuf. 
Une autre partie fut —— par Jacques 
Bongars, qui etait alors a Strasbourg en 
qualit& de r@sident de Henri IV, Roi de 
France, aupres des Princes d’Allemagne. 
Il mourut ä Paris le 29. Juillet 1612, et 
laissa, par son testament, tous ses livres et 
tous les manuscrits qu'il avoit rassembles ä 
son ami Renaud Gravisset, bourgeois de 
Strasbourg. Celui-ci ne surv@cut que 2 ans 
ä Bongars. La bibliotheque qu’il avoit for- 
mee, fut alors distraite de nduveau. Jacques 
Gravisset son fils, qui s’etoit etabli en Suisse, 
fit present au Magistrat de Berne d'une partie 
de ses livres, qui se trouvent encore au- 
jourd’'hui dans la bibliotheque publique de 
cette ville. L'autre partie fut achetee par 
iElecteur Palatin, qui les fit transporter ä 
Heidelberg, d’ou apres la prise de cette 
ville par les imperiaux, ellle passa au mois 
de Decembre ı622 a Rome dans la biblio- 
theque du Vatican. 


Ich verdanfe die Nahmeifung diefer Nach 
richt der Freundfchaft des Herrn Dr. Sulpitz 
Boiſſeree. | | 


Berzeichniß— 
| \ der 
aus der pfälsifchen Slbliothet im Vatican 
a die | 
Univerfität Heidelberg 
— 


Handſchriften. 
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Bemertungen. 





4) Die-in dem Verzeichniſſe der deutfchen Handſchrif⸗ 
ten ausgelaſſenen Nummern ſind ſämmtlich uner⸗ 
hebliche mediciniſche Receptenbücher. 


2) Erklärung der gebrauchten Abkürzungen: Pg. — 
Pergament; Pp. — Papier; Bmw. — Baum⸗ 
wollenvapier; 8. oder Ih. — VJabrhundert; ES. 
— Curſiſchrift; geſp. C. — geſpaltene Colum⸗ 
nen; 9. S. — gothiſche Schrift; v. H. — von 
ee Händen; pgg. — Seiten; F. oder 
Bl. — Blätter. 


3) Diejenigen Handfchriften, welche vor dem ſechs— 
zehnten Yabrhundert gefchrieben worden find, und 
bey weichen keine Angabe der Schriftart fich fin« 
det, baben fämmtlich gothiſche Schrift; die Hand» 
ſchriften des 16. Fahrhunderts, bey welchen diefe 
Angabe fehlt, Eurfivfchrift. Ale Handfihriften , 
von welchen die Spaltung der Columnen nicht 
ausdrücklich bemerkt worden, find in fortlaufenden 
Beilen geſchrieben. 


95 Die Nummern der Sandfehrift des Otfried und des 


erſten franzöſiſchen Manufertptes beziehen fich auf 
das römische Inventarium der Iateinifchen pfälzifchen 
Eodices; die Nummern des zweyten franzöfifchen 
und beyden englifchen Manuferipte auf das Inven⸗ 
tarium der zurückgegebenen deutfehen Handſchriften. 
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I. Griechiſche Handfchriften. 


XXI. Pg. S.XI. v.H., pgg- 614, fol. min. : 
ı. Anthologiae argümentum. 2. — 
ta aliquot erotica et epideictica. 3. VII epi- 
grammata Archelai, Leonidae,, Juliani, Phi- 
lippi, Antipatri. 4. Pauli Silentiarii descrip: 
tio templi sapientiae divinae, cum ejusdeni 
ambone. 5. Anthologia epigrammatum, 


Duae potissimum manus in hoc codice fa- 
eile distinguuntyr. Altera paulo recentior, gra- 
eiliori. scriptura atramentoque usa, quod valde 
subinde palluit , scripsit priores paginss 452, 
ubi desihit in priori versu extremi distychi epi- 
grammatis Leonidae, quem ad explendam va- 
guum, ultimae paginae spatium lbrarius iteravit:: 
Znevodro 00x Öxvpnr yap Exp nacıy eine 
önoprv._ Reliqua usque ad fineın, exarata sunt 
ab autiquiori manu spissioribus literarum ducti= 
bus coloreque magis vivido; inchoavit eadem 
cum inscriptione : Nıxiov, sequitur tum epi- 
gramma; AtoAov inepodaAt; Fap Paıwovoa 
kEkıco«, quod in Jacobsiü editione Apographi 
Gothanj legitur. T. II. _p. 200. A tertia manu 
itidem vetusta descripta sunt p. 568 septem epi- 
graınmata, .quae cunota jam passim in Codice 
agcurrunt ; ‚quof — manus in margine mon- 
stravit. In- fine-codicis, qui desinit cum Timo- 
kreontis Rhodii' epigrammate , legitur a Leonis 
Allatii, ut videtur, manu scriptum: T& Acına 
1de dv x@d. Ay. Idemque fere annotavit Igna- 
tjus latino sermone: „‚„vide eodeın Numero par- 
tea secundam in alio Codice.““ Atque ipse hie 
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codex in. antiquo Bibliothecae Palatinae indie 


notatus erat nımero 33, quod observatum est 
in codicis ligatura a recenti manu. Ceterunı vid. 
de hoc codice et de ejus apographo Barbe- 
riniano Fr. Jacobs in Antholog. gr. Proleg. Can- 
tholog. T. VL.) p. LXI. sq. et CXLVIII. sq. 
Pauli Sil. ambonem nuperrime edidit ex hoc co- 
dice Im. Bekkerus, Ber. 1816. 4. 


XL. Bw. S. XIV. ff. 504, 4 maj.: 1. So- 
phoclis tragoediae tres, Ajax, Electra, Oedi- 
pus T'yrannus (deest initium Ajacis), cum 
scholiis nonnullis. 2. Pindari Olympia et Py- 
thia, cum scholüs. 3. Dionysii descripıle 
orbis. 4. Lycophronis Alexandra cum Isaaci 
Tzetzae prologo et scholiis. 5. Oppiani Ha- 
lieutica atque ejus vita, cum scholüs. 6. 
Arati Phaenomena atque vita, cum scholiis 
(deest folium ab initio). 7. Homeri Boeotia 
sive Diadis liber II, cum prologo et scholiis. 
8. Homeri lliadis libri XXIV cum metaphrasi 
et scholiis passim adscriptis atque vita Ho- 
meri. 9. Deorum nomina allegorice inter- 

retatä, sub finem Iliadis. ı0. Georgius 
hoeröboscus de tropis poeticis. 

Quod extremo loco nominatur Georgii Choe« 
robosci opusculum .de tropis poeticis, editum 
est a Fred. Morellio. Paris. 1615. Cf. Cod. 
CCCLV1. 46. | 


XLIH. Bw. S.XV. ff. 186, 4 mai: 


‚3. Theodori Prodromi compendium artis 


grammaticae. 2. Procli Platonici liber de 
epistolico charactere. 3. Po@matium jambi- 
cum in annulam. 4. Theodori Prodromi 
carımen jambicum de Rhodanthes et Dosiclis 
amoribus, L.IX. 5. Phocylidis po@ma gno- 
mülggieum. 6. Musaei Grammatici carmen 
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de Herus et'Eeandri amoribus. 4. Theodori 
Prodromi carmen ad Joannem Comnenum, 
de horto, aenigmata, in nubem, in Isaacum 
Comnenum, epitaphium uxoris Nicephori 
Briennii, epigrammata in sepulerum Joannis 
Comneni Imperatoris,*carmen in Stephanum 
logothetam. 


XLV. Pg. S. XIV. ff. 468, 4 maj.: 1. 
Homeri Odyssea cum scholüs. .2. Bätra- 
thomyomachia. 3. Argumentum Odysseae | 
geminum. 4. Adjecta sunt nonnulla de Ulys- 


se, de aratro, de hominum aetatibus, de 
imperantium virtutibus, item Zenodoti Phi- 
letaeri commentarius de differentiis vocum 
et sonorum, | 


De Zenodoto Philetaero vid. quae collegit 


Creuzeri industria, Meletem. e disc. antiquit, 
P. I. p. 10. Ibidem leguntur aliquot scholia ex 


hoc codice excerpta, p. 48 — 56. 


XLVIE Pp. S. XVI. ff. 694, 4 maj.: 
Athenaei Deipnosophistarum libri XV. 


Notatum est in extrema pagina: „Scripsit 
aul. Decan. Ven. Patrit. Venetis MDV. XI 
Cal. Sept. Perfec.‘“ Vid. de hoc codice Schweigh. 
in praef. ad Athen. p. LVIII. sq. et XCIV. sq. 


ILXXXV. Pp. 8. XVI. gesp.C. ff, 327. fol. 


Nonni Dionysiaca, cum argumentis librorum 


XXIV priorum. (’Enıypagai zov xd Tun. 


karov av dLovraiaxsv.) 


Leguntur in hoc codice passiin annotatiun- 


culae criticae latino sermone scriptae,, qunae ipsi 
huius codicis scriptori debentur, emendat.ones- 
que ex conjectura. 

LXXXVIIH. Pg. S.XIH. ff. 289, 4 min.: 
ı. Lysiae Orätiones : de Eratosthenis caede 
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‚etepitaphius. 2. Alcidamantis orafiones.duae. 


3. Antisthenis orationes duae, 4. Demadis 
orationis fragmentum. 5. Lysiae apologia 
ad Simonem etrel., usque ad oratienem in 
Philonem, ut numerantur in ed. Reiskiana, 
6. Gorgiae oratio de Melenae laudibus, 


Praefixa est huic codici tabula sie inseripta: 


Tasöru nepıiyer # BißAog aöın: Oeodhpov 


papeica xeipil., — Sequuntur tum hi tituliz 
Asa pa - untp Tod EpatooYEvovg BOVvov, ANO- 


‚Aoyiav ©, Tod abroo Enıtadıov Tois xopiv- 


Siov Bonroiz. B. Adxıdanavrog mepi Tav Tobg 

AnTovg Adyovg Ypapovzwy Y* TOÖ auToö. 
es xara naAauidov (sic) endaoiag. 
d. AyrıodEvovg  aiavra. &. TO aUTod bdvE, 
oda. oT. Inuddov- inte rag Iwdexasriac. L, 
Avolov eds oiuara dnodoyia. 7. Sequuntur 
deinceps cunctarum orationum Lysiacarum, in, 
seriptioner, eodem ordine quo in Indice Reiski- 
anae editionis illde orationes se invicem exci- 
piunt, usque; ad Önlp noAvorpaTev dyuov 
xaraAdoeag . AmoAoyiay. Subjiciuntur haec; 
zoö adrod narüa Nixidov. Kpyias Au. -taö 
aöTod NEpl Täg- evdröpov doxıuaciag. 9 


roõ RXTOoö xara 


npeoßevrov imikoyos. | 
., TOD auFod xarı& 


dpoyoxAtovg EniAoyoc. . 


05 adTOd xarı —— nal TOP Ovu- 


Qihoxpatovg Emihoyos, At. Tod AUTod. xucc 


Yırouayov Ypaupariag EiIvyHY xarnyopia. 
Aor. TOÖ avTod xara GlAwmvog döxıuaciac. 
A. Tlopyiov Ehevng Eyxmurov. An. Foo d0&@ 
oBrep TÖ ovripyp Tay növer. +. Frustra 
vero ın Codice ipso quaesiveris orationem in Ni- 
cidam, quam promittit tabula, quamquam Jo. 
Taylor ipso hoc. indice, ut videtur, adductus 
rest ut crederet, in his membranis ’ adserväri 
ilam orationem nondyum editam. V. Taylori 





* iger aaa in fme, 


* 
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praef. ad ed. Lys. Londinens. apud Reisk. Ti VI. 
N. Ceterum lectio codicis, seripti évani- 
dis literis, non est valde expedita; Hélenae en. 


comium mancyum est aliquot foliıs, quod jam 


observavit Sviburgii oculatissimi industria. 


CXXIX, Pp. S. XV. ff. 262. 4.: Er- 
cerpta promiscua ex variis auetoribus grae- 
eis, historicis, philosophis, poetis, itidem 
ex sacris a. f. soriptoribus, scilicet prophe- 
tis, Jobo et proverbüis. ER 

Vid. quae de. hoc codice notavit Creuzerus 
in Meletem. e disc. antiquit. P. I. p. 96. 97, 


CXXXIL Pp. S.XV. E. 515. 8.: 1. Phi- 


lostrati vitae sophistarum mancae, desinen- 
tes in Herodis Attiöi vita. 2. Dionysii Hali- 
carnasseiepitomede compositione verborum. 
3. Hephäestionis enchiridion de metris. 4. 
Aristoteles de virtutibus et vitiis. 5. Iso- 
cratis paraenetica oratio ad Demenicum. 
6. Phrynichi ecloga nominum et verborum 
quippe quae de- 
at in libro secundo; additis vocum 'ali- 
quot explicationibus. 7. (Nieetae, metro- 

olitae Heracleensis ):epitheta XII ‚deorum 
ee ‘8. Herodianus de —— 
bus signis. 9. Alciphronis Epistolar. pisca- 
— IUI. — Epistola Melissae ‚ fe- 
minae Pythagoricae, ad Clearetum. 21. Epi- 
stola Mylae ad Phyllidem. 12. Theanus epi- 
stolae tres, ı3. Cratetis epistolae, ı4. Hip- 
pocratis epistolae. ı5. Heraeliti, epistolae. 


"36. Diogenis Cyniei epistolae. ı7. Aeschinis 


epistolae , quarum quartae subjieiuntur qua- 
tuor exigua excerpta ex Artemidori Onei- 
rocriticis. | 


vw 
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Vid. de hag codice quae eopiose disputar 
Creuzerus in Meletem. & disciplina antiquitatis 
P.1.p. 1—41. 


* 

. CLIII. Pg. S. XII. ff. 173, 4.: Plutar- 
chi opuscula moralia: de fortuma et virtute 
Romanorum; de fortuna aut virtute Alexan- 
dri M.; an bruta animalia ratione utantur; 
quaenam ex animalibus sint callidiora, ter- 
restria an aquatilia; septem sapientum con: 
rivium. —— 

CLV. Pg. S. XV. ff. 266. 4.: 1. Ae- 
liani variae historiae. 2. Philostrati episto- 
lae familiares (&raıpıxai) selectae viginti 
quatuor. 3. Theophylacti Simocattae episto- 
lae. 4. Hippocratis epistola ad Ptolemaeum 
Regem de conservanda valetudine. 5, Al. 
ciphronis Rhetoris epistolae piscatoriae & 
‚parasiticae. - > — 

Philostrati epistolae selectae leguntur in codice, 
bifariatı divisae, scilicet diremtae incurja biblio pegi, 
et hoc quidem ordine, quem indicamus secun- 
dum numeros Olearii: 1. fol. 97. v. — fol. 100 
v. descriptae sunt Epistolae 28, 31, 34, 36, 42, 
49,52, 62,60, 71 (cuius extrema verba, guae 
$unt in editione 'Olearii: za od xaxeiva vg 
edxäs, leguntür in codice: Kal .ov xaxEiva vĩc 
woxns), 65, 66, 23. 2. fol. 131 — 133: Epp. 47 
(euius ultima verba ita exhibentur:: EsvnAacla» 
Yap Epas ovx Eyeı), 53 (haud integra, quippe 
quae desinat in verbis: eig d& Inzelav KETHXDN 
wıxpdv), 57, 60, 25, 24, 65 Ceuius , incuria,, 
ut videtur, librarii, hoc loco_iteratur initium 
usque ad verba dvegydirza 8 dı' undiay), 
67 (neque eadem integra, nempe  omitlitur sen- 


tenia; oörn zal Tag Arvaınmidag — ür 
ker" evßpoodung avıd),.21, 68 (valde curtata), 
70, Atque haud raro huius codicis Icc.iones in 
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epistolis Philostrati varıantur ab editione Olearii. 
Ceterum  seriptio est nitida valde lectuque fa- 
eillima. R | 

CLXVII. Pg. S. XH, ff. 502. fol.: 
Plutarchi vitae parallelae: Phocionis, Cato- 
nis Uticensis, Dionis, Bruti, Aemilii Pauli, 
Timoleontis, Sertorü, Eumenis; vitae Phi- 
lopoemenis -(initium ). — 

CLXIX. Pg. S. XII. ff. 386, fol.: Plu- 
tarchi vitae parallelae: vitae Philopoemenis 
continuatio ; vitae T. Q. Flaminii, Pelopidae, 
Marcelli, Alexandri, Caesaris. (Huius vitae 
extrema desunt, inde a cap. 67.) 

Propter commodioris usus rationem hae 
membranae in duos tomos divisae sunt, Desi- 
nunt cod. 168 in vitae Philopoemenis principio 
in verbis: Axev eig weyaAnv nmoAıv , et 169 in 
vitae Caes. cap, 67 in verbis: Kaioapa uev 

> 4 ’ er € 
olxreigor aldovduevog Bd Bopoörov: 02. 
oöyxAnrog, Eadem italica saeculi XV, ma- 
nus, quae codici 168 indicem vitarum, quae 
in utroque volumine continehtur, Jlatino ser- 
mone praefixit, passim in margine breves an- 
notatiunculas item latine exaratas adspersit *); 
atque supplevit etiam in vita Catonis duo 
folia quae interciderant, videlicet ab extre- 
nis verbis c. 61. mapyvovv* ol dE nAtiora *. 
=. %. — c. 63. npawg Ö'anexpivaro, et duö 
extrema capita inde a cap. 72 principio: Tap& 
TÜV Apırvovusvov x. T. A.; leguntur prae- 
terea in margine passim scholia graeca, quorum 





*) Inveni hujus viri docti nomen bis in Cod. 168, 
„scilicet ın principio vitae Bruti fol. 121 r.: 
„, Sequitur vita M. Bruti diligenter emendata 
per Candidum Decembrem;‘‘ et fol. 228 v. (in 
'vita Sertorii ad c. 21.): „Hanc epistolam pom- 

pei nuperrime offendi iu volumine. satis .anti- 
“ quo. Candidus.'“ Vid.-de hoc Candido Jöcheri 
Gelehrtenlex v. Decembrius. 
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ceomplüra cum breviora tum longiora ab ‚ipso 


codieis librario adseripta esse videntur, paucula | 


alia recentior manus addidit. 


COHXI. :Bwr XIV. #..578. 4maj.: 
H}Homeri Hiadis libri XI, priores (ab initiö 
anum folium deest) cum scholiis, item cum. 
summariis T'zetzis jambicis. | 

.CCLIL Pg. S. XI. ff. 65.2. fol.: ı. Mar- 
cellini commentatio de vita et scriptis. T’hu- 
eydidis, excerpta ex ejusdem scholiis in 
Thucydidem. 2. Tihucydidis historiarum 
hbrı VII. 

. Codex ‚praestantissimus, qui multum PotFrit 
conferre utilitatis ad meliorem historiarum Thu- 
eydidis editionem adornandam , neglectus hacte- 
nus ab editoribus. ,, Vetus codex, ait Sylburgius, 
Iora adscriptum, ut rAı dorepaizı.‘ Pauca 
adscripta sunt passim a recentiori manu scholia. 


CCLXXXI. Pg. S. XI. ff. 362. fol.; 
1. —— (Michaelis Pselli) conspectus 
philosophiae. - 2. Libellus de numeris sive 
arithmetica. 3. Synopsis musicae. 4. Syno- 
sis geometriae. 5. Synopsis astronomiag. 
d Sententiae de anima, 7. Excerpta, ex 
Leone de — —— et enypostato. 8. Photii 
ex Amphilochiis collecta. ‘9. Disputatio hae- 
retici cum orthedoxo de deo et divinitate. 
10. Theodorus Abucara de dei nominihus. 
Ejusdem disputatio, qua probatur patrem 
semper gignere,, filium semper gigni. Ejus- 
dem disputatio contra Nestorianum. Ejus- 
dem disputatio contra Jacobitam. Ejusdem 
disputatio de propriis differentiis. Ejusdem 
disputatio de tempore, 11. De scala musi- 
eae. ı2. Musici canonis epitome. ı3. De 
condensatione. ı4. De ana ogiis. 
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Leguntur in fine (föl. 181 r.) haec: '"Eypdon 
H BißAog adrn dia xeıpds NixoAgov zaddı- 
yo4dov: ympi iavvovapimı ıd+ ivdimrıarag 
6ydöng Ereı orpunr ir noAAdv norhudarov 
Buavo® & ENRPÄTLS xal KL Tod oeAevreiag" 
ovAAtytloa‘ TOO xml undErrov uov' ol Ara- 
——— auchy evxeo e Ontp — 
rat hie liber olim. Leonardi Justirsani ,» cujns 
quidem nomen recentior manus jocose his verbis 
graeeis inclusit: 5 BißAog adcn — od(sic) Eoriv. 
In extrema pagina legitur tabula musica sic in- 
scripta: ng dei aatulaßiodaı Tag dıapo- 
öv Tageıs. Ceterum. a, 6548 respondet anno 
Chr. 1040. De üs operibus, quae No. 10. enu- 
merantur, vid. Fabricii Bibliotheca gr. Vel. X, 
p. 369. 371, ed, Harl, 


„1 EEE RT —24 1313 

- CCLXXXM. Pg. 8. XU. ff. 414: fol. 
min.» 1, Plutarchi vitae parallelae: Deme- 
trii, Antonii, Pyrrhi, Marii, Arati, Artaxer- 
wi; Agidis et Cleomenis, Tiberi et Cajı 
Gracchorum. 2. Ejusdem opuscula moralia ; 
an recte dicatur latenter esse vivendum; an 
vitiositas ad infelicitatem suffhieiat; de amore 
prolis; de invidia et odio; an doceri possit 
virtus; de monarchia, demoerätia et oligar- 
chia; naturales quaestiones (multa desunt 
in fine). 

Exstat naturalinm‘ quaestionum  (airıcv 
gvoızsv), quae inchoantur fol, 206. v. in fine , 
unicum tantum folium , in quo Jeguntur quae- 
stiones: - dı& ri TO Dalarrıöv Wang 08 Tok- 
ger va devöoa vi‘; dia wi’ uahhov bmb 
zoV beriov 7 Tv Emıppbrov bbarwv ma Ötv- 
dpa za Ta onipuasa mipore Toepeodaı; 
dk Ti napaßarkovor Tois Ppkuuanı dAus 
ol vopeig;.desinit codex in verbis: =» dA« 


# 
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Aeiyeıv EBidovoı Ta Booxjuara voots Yüp 
( Wyttenb.. p. 688). Complura harum. vetusta- 
rum memibranarum. folia madore valde sunt de- 
formata, | — 


* 
CCLXXXXII. Pp. S. XV. ff. 188. 4min. 
1. De dialectorum linguae graecae proprie- 
tate. 2. De dialectis. 3. Gollectiv dietorum 
et apophthegmatum ex diversis auctoribus, 
philosophis, poetis cet. 4. Proverbia ex 
variis auctoribus collecta. | 


Scilicet, quod primo loco notatur, opuscu- 
lum avavvuov: Idıarnras (sic) TÜV draAtix- 
tor, est Gregorii Corinthü, qund nuper edidit 
G. H. Schaefer, (Lips. 1811. 8.) qui exhibuit 
idem (p. 683. 684) speciminis logo äliqnot nostri 
codicis lectiones communicatass secum a b. 
Bastio. Ejus, quae altero. loco. posita est, scrip- 
tionjs: Tepi TOn.dıaÄextav, auctor anonymus 
compilavit Gregorium Corinthium et Joannem 
Grammaticos, et duos illos Grammaticos, quo- 
rum scripta Koenius Gregorio subjecit, quod 
observatum est a Schaefero ]. c. p. 652, atque 
. jbidem leguntur excerpta uberiora ex ipso hoc 
opusculo, p. .622-- 700. Quae deinceps in Co- 
dice sequuntur apophthegmata et proverbia, 
universa fere, quod significatum mihi est 4 
Creuzero amicissimo , leguntur apud Stobaeum 
- et Diogenem Laertiuin. | 


CCLXXXXIX. Pp. S. XV. ff. 160. fol.: 
ı. Nicephori Gregorae historiae Romanae 
6.,Byzantinae Libri XXVIIL. et XXIX. u? 
Ejusdem operis libri XXX — XXXII. sive 
narrationis de colloquio habito cum Palama 
coram Joanne Palaeologo Imperatore libri 
III (nonnulla desunt). Ä 


Incipit liber 28 historiae Romanae Nicephori 
Gregorae fol.-4:reoto ita: Toö-adroö Pırnpd- 
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pov yonyopa Aoyos: xn. Ta Tod dıadöyov np05- 
ana, Seorıuog xal ayadayyekos; unde ap- 
paret, hunc codicem esse partem voluminis, 
quod integram historiam continebat.. Post pro- 
logum incipit in eadem pagina narratio de bello, 
guo Cantacuzenus Imperator ejusque fillus Mat- 
thaeus -dimicavere de imperio cum Joanne Pa- 
laeologo , ita inscripta: dyada@yyedog dunyeiras 
ca £&w9ev. Distinguuntur deinceps colore ru- 
bro singula huius narrationis capita, uti fol. 2, 
recto: npesßeims malaıoAöyov 7pog zoaAN; 
fol, 4 recto: wepi ** aiprıdiov Ep6dov Tun 
nahlaıoAöyav; fol. 5 verso: ‚Avaipnoıs. umr- 
Saiov veov BacıkEwg et sic porro. Desinit li» 
ber XXVIIl. fol. 18 recto in verbis: nei ö’odv 
dung YEod Tporoi« veomousIa, 2; rhv dore- 
paiav Non xal Ta Tov AAov Nxodouev mAadn- 
nepi Öv npoidvreg Epoöuev nAarÜrEpoV* imel 
za nAOTvTEpa; Exeiva deitaı Tg ioTopiag. 
Incipit in eadem pagina, liber XXIX.: Nıxn- 
popov Tod yonyop& Pouaıräg iaropiag Aöyog 
*d.; quo continuatur narratio in priore libro 
inchoata , deficientibus capitum . distinctionibns 
usque ad fol. 22 v. ubi legitur: örı Ö'Baoıkedz 
„ovTarovgnyog dv Tpwjpesıv ÖmAıgauevog 


1m ropeverar rar vov.Baußpod (leg. yau- . 


8005) naAmıoAöyov mpdg Tevedov chY vicov. 
Subjieitur fol. 24 v.: eioodog maAawoA0yov Tod 
Baoıkdog aipvidıog eis Bvgavrıov.  Sequun- 
tur fol. 27 v.: Emavodog wis Poyüs narToıdp- 
x0v zo Aeyouivov xaAkiorov; fol. 29 r.: 
repl TAG Ayiag wopiug vaod Tod ueyiorov 
(ubi reperitur etiam descriptio permagnae tabu- 
iae, qua depictus erat Christus quaeqne intus 
in. hoc templo sub curvo tecto aspiciebatur, 
Önd ThV avprnv Errog inuparsıay Tod popov 
Llep. 6P6B00] robrov); fol, 32 r.: mepi Tod 
ex Aurivov mpe;ßevrod Eimioxomov. Desinit 
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hic liber fol. 33 r. in verbis: Exdedorau Sag 
BE Erepov ToV ixei mapörcov Evog- mrpd; koc* 
zroavra (sic) Tıva ÖjDev dueduovrog' En 
ot Hörwoi. | | Ä 
Subjicitur fol. 33 r. Nıxn@opov Toö yonyo- 
pR dunynoıcs mepi Täg dıakkdewg nv Eeroun- 
varo,moos Toy nalutav Evamıor Tod Baoı- 
Mo; xbpod lIndrvov Tod nadaroAoyov: Eio- 
EYETAL Pr dınynoıs 56 EE Erepov npooW- 


‚Nov Ta Tod Aoyov npdoaha, Kyadorırog' 
#al Seoriuos doyuarızdg Adyoc. Sequuntur 


föl. 61 v.: Tow adroöuovaxod wırndop0D 
Fenyop& nepl Tov wörov Aoyog debrepog 
dayjumtıxdg; et fol. 70 v.: Aunymarg ep TAG 
drartben; Avıö Yonyopäz uovaxds vırnpöpos 
enoımoaro: Apbauevog ubv and vol Baoıkeog 
*⁊vpoð — Tod zavraxovinvod teiloag 
FE abıny modg Todg abrod malauirag: doy- 
harızds Adyos Tpirog. Est in hoc tertio libro 
Jacuna aliquot foliorum : desinit videlicet fol, 
72 v. im his verbis: O4 Jeiydnoeraı mIarv- 
regor npoWOVEOg Tod Aoyov' xaı mora (7), 
meipit fol. 73 r.: Todrov Ihaaxev Old 7 
ExrxAnoia" al Tig abTod nortt upnunv To 
va tiv Aueripov . r.%. Haec folia defi- 
eientia inveniri in cod. Palat. No. 304, docet 
haec nota, quae legitur fol.72 v.: „linperfectus, 
supplendus iamen est ex cod. 304 Palat. in quo 
fc}. 41 per errorem compacta fuere folia quae 
bie desunt. Zacoagnius.“ Ceterum hi Ires libri 
Sunt historiae Byzantimae Auyoı 30.31. 32. Deest 
in nostro cOdice huius disputationis fiber IV, 
sive historiae Byzantinae liber 33. Atque iidem 
historiae Byzantinae a Gregora Nicephoro com- 
positae libri, qui in hoc volumine continentur, 
eonjuncti reperiantur cum eiusdeın operis libris 
&l. prioribus in cod.. Veneto Mare. CCCCV, 
addito disputationis cum Palama libro IV, v. 
Fabric. Bibl. gr. ed. Harl. T. VII, p. 635. Ce- 
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terum notum est, typis vulgatos esse hujus 
kistoriae solos libb. 24 priores in binis tomis 
Jac. Boivini, Paris. 1702 tol. (repet. in corpore 
ss. Byz. Venet. 1729. fol.) et 1616, 8. Vid, Fabric. 
Bibl.gr. ed. Harl. 1. c. p. 651 sq. 


CCCXLI. Pp. S.XV. ff. 78. fol.: ı. Pa- 
ginae duae ex Liturgia graeca typis descrip- 
tae. 2, Philostrati imagines (nonnulla de- 
sunt ) cum versione latina interlineari. 3. 
Theocriti epigrammata .nonnulla ejusque 
+ Bacchae. R | 

OCCLIII. Pp. S. XVI. ff.55. fol.: Scho- 
lia in Pindari Pythia VII. inde a V. ad XI 
asque. | 


CCCLVI. Bw. 6. XIV. ff. 356. fol.: 
ı. Libanii declamationes duae: 2) Morosi 
ob üxorem loquacem sui accusatio (mutila ab 
initio); 5) Pedestris pugnae descriptio. 2. 
Michaelis Pselli monodia in Joannem Patri- 
cium. 3. Severi Sophistae ethopoeiae qua- 
tuor. 4. Lihanii ethopoeiae duae. 5. Pha- 
laridis epistolae. 6. Gregorü theologi 'epi- 
stolae. 7. 'Basilii epistolae. 8 Apollonü 
epistolae. 9. Antisthenis epistola. 10. Syn- 
esii epistola. ıı. Brutiiepistolae. ı2. Syn 
esii epistolae. ı3. Pselli epistolae. ı4. Epi— 
stolae variae incerti auctoris. 15. Juliani 
epistolae. ı6. Theophylacti Simocattae epi- 
stolae. ı7. Sosipatris epistolae. ı8. Chry- 
sostomi epistolae. ı9. Bäsilii et Gregor 
— 20. Agapeti Diaconi paraenesis 
ad Justinianum Imperätorem. 2ı. Aurearum 
bullarum formulae ex antiquis exemplaribus. 
2%. Sermo de trina hypostasi divinitatis. 23. 
Gregorii Theologi quaestiones et responsio- 
nes. 24. De processione Spiritus’Sancti te- 
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stimonia. 25. Fragmenta ex synodo septima;, 
26. Joannis Patriarchae Hierosolymitani dis- 
putatio de pane azymo. 27. Simeonis Ar- 
chiepiscopi Hierosolymitani sermo de pane 
azymo. 28. Leonis Archiepiscopi Bulgariae 
epistola de pane azymo et sabbathis. 29. Zy- 
gabeni Monachi excerpta dogmatica ex va- 
riis patribus. 30. Dissertatio, qua probatur 
deum comprcehendi non posse. 5ı. De sacris 
imaginibus ex Zygabeno. 32. De colloquiis 
cum infidelibus. 33. Capita XXX de haere- 
sibus Armeniorum ; cum detestando Artzi- 
butzii jejunio. 34. De Petro Fullone nar- 
ratio. 33. De Trisagio. 36. Demetrii Me- 
tropolitani Cyzicensis de Jacobitarum haeresi 
expositio. 37: De septem synodis oecume- 
nicis. 38. Mich. Pselli de grammatica ver- 
sus politici. 39. Joannis Tzetzae epistola de 
tribus causarum generibus, jambicis versi- 
bus exarata. 40. Thecdori Prodromi de XII 
mensium virtutibus et in exordium anni car- 
men jambicum. 4ı. Stilbae versus mono- 
dici. 42. Democratis sententiae. 43. Sen- 
tentiae philosophorum aliae. 44. Sententiae 
veterum sapientum exhortatoriae. 45. Sen- 
#entiae sapientum selectiores ,‚ ordine..alpha- 
betico. 46. at Choeroboscus. de tro- 
pis po£tieis, pedibus et metris. 47. Chro- 
nicon inde ab Adamo usque ad Joannem Can- 
tacuzenum, 48. De convivio, quo Abraha- 
mus trinitatem excepit, 49. Acnigmata, ver- 
sibus jambicis exarata. 50, $. Epiphanii h- 
ber de sacris lapidibus in pectorali sacerdo- 
tis hebraei. 51. De planetarum positione et 
zodiaco. 52. Athanasiu® de temperamento 
hominum, 53. Gregoxü Theologi, Nili, Atha- 


* 
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nasii, aliorum commentationes, quomodo 
yisum mutent perturbationes animi. 54. Pro- 
verbia quaedam ex iisdem. 55. De spiritu 
sancto problema ab Apocrisiariis Papae pro- 

ositum. 56. Actorum synodi primae caput 

., 57. Excerpta ex varlis scriptoribus ec- 
clesiasticis, Macedoniano, Athanasio cet. 58. 


- -Simeonis Sethi physicorum et philosophico- 


rum dogmatum ilorilegium synopticum. 59. 
uae sit dextra pars mundi, quae sinistra. 
60. Astronomica nonnulla, ut de eclipsibus 
solis et Junae. 6ı, De prima rerum causa 
et.de :providentia. 
uit hie codex olim: in bibliotheca Arsenü 
Moncabassensis Episcopi, quod in ipso codice 
notatur, uae tertio loco notantur Severi So- 
phistae ethopoeiae, exhibentur cum in Leonis 
Allatii Excerptis variis graecor. sophistar. et 
Rhetor., vid. praefat. pag. penult, et p. 221-, tum 
ad calceım Demetrii ed. Fischer p. 212 sq. 


CCCLXXV. Pg. S. XIV. ff. 566. fol.: 
ı. Harpocrationis lexicon. 2. Julii Pollucis 
onowasticum.‘ 3. Oribasii medicarum col- 
lectionum libri XXIV (ab initio et a fine de- 
sunt nonnulla). 

Quod primo loco positum est, Harpocratio- 
nis lexicon, epitomen tantum huius lexici, qua- 
lem Sujidas suo -lexico. inseruit , complecti, 
observatum est a Basiio in Commehtatione pa- 
laeographica ad calceın Gregorii ed. Schaefer, 
p. 852, ubi exemplum quoque scripturae huius 
codicis reperitur. 


CCCLXXXXIM. Pp. S. XVI. ff. 350. 
fol.: ı. Heronis epitome strategicorum. 2. 
Constantini Imperätoris tactica. 3. Nice- 
phori Imperatoris libellus de discursu bel- 
lico. 4. Dipgeniani adagia vulgaria. 
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Notata sunt in primo huius codicis folio ab 
ipsa Jani Gruteri manu: „Liber iste deseriptus 
est ex Sambuci MS, qui deinde venit in Bibho-- 
thecam Viennensem ac quem- ipse: commadate 
habui, Gruterus,, et coniuli;‘“ et: ‚„‚Non 
Heronis veteris.illius, voces 000%, To% 
satis arguunt. Vide c. 26.“ Leguntur passind in 
margine emendationes a Grutero.adscriptae. At- 
que hae sunt inscriptiones horum opusculörem 


graecae ex nostro codiee: Hoewvog wagenBormi 
ex TV. oTparnyızcy naparabeow Twept 208 
önoiov elvaı dei ToP orparnyov: Kuovaran 
zivov BaoıkEnz Koanorturrırovmwödeog BiBAıo» 
TaxrrıxÖöv, rabıy mepiiyov TaVv zwri Dakar 
ray xaı yiv uaxousver: Ileot napadpeufig 
mohtuov, Tod xvpod Nıxnpopov Tod Bicr- 
Atos: Llapoıniaı halte € ig Auoyeveıa- 
vod dsaywyüc. Ornatum est codicis. ligamen- 


tım insignibus Palatinatus ad Rhenum, literis- 
que deauratis: H. L..P. C. (i. e. Dux Ludovi» 
cus Palatinus comes) 1578. 


CCGLXXXXVHL :Pg.. S. X. pgg. 331. 
fol: min.: ı. Argumentum a Leone Allatio, 
ut-fertur, conscriptam. - 2.. Fragmentum de 
Palude Maeotide et de Ponto.Euxine. 3, 
Arrianus de venatione. 4. Ejusdem epistola 
ad Trajanum, qua periplus Ponti Euxini con- 
tinetur. 5. Ejusdem periplus Maris Rubri. 
6. Hannonis periplus. 7. Philo de —— 
miraculis mundi. B. Chrestomathiae ex Stra- 
bonis geographicis. 9. Plutarchus de flu- 
minum et montium nominibus et de iis, quae . 
in fluminibus et montibus reperiuntur. 10. 
Parthenius de amoribus. 11. Antonius Li- 
beralis de metamorphosibus. 12. — 
Ilustris de origine Constantinopolis. 131 
Phlegon Trallianus -de mirabilibus et homi- 
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nibus löngaevis, item de olymiptaeis (ab ini- 
tio quaedam desunt). a4. Apollomir histo- 
ride mirabiles. 15. Antigoni. historiarum 
mirabilium cöllectio. ı6. Hippocratis epi- 
stolae. ı9. 'Themistoclis epistelae. ı8. Diö- 
genis epistolae. ı9: Mithridatis epistolä. 
26. Bruti epistolae. 
Vid. omnir de praestanfissimis his et vetustis- 
mis membranis F, J. Bast lettre critiique A Mr. 
- F! Beoissonade sur Antoninus Jiberalis, Par- 
theuius et Aristemete, Paris 1805. 8., (ubi, etiam 
in tabula aere incisa- [ juxta pagg. 26. 27] scrip- 
tura codicis repraesentatuar,) eandemdque doctis- 
sımam commentationem Jatine factam: Frider. 
Jac. Bastii Epistola ceritica ad Virum clarissmum 
J, Fränciscum Boissonade — cum . auctoris 
emendatiomibus et additamentis manuscriptis..e 
ſingua Gallica in Latinam versa a C. A. Wiede- 
burg. Lips. 1809: 8. (Cui editioni appendicein 
adjedit doctiss: »G. H. Schaefer eodem anno 
Lipsiae.)» Ejusdem- CGodicis ‚mentionem frequen- 
tat idem. Bastins cum in annotatione ad Grego- 
rum Corinth. ed. Lips. 1511; v. c. p. 195 et 
passin, tum potissimmin in cömmentatione pa- 
läeographica Gregorio Corinth. adjecta p. 7 
sqqt Atque exeodem codice scripturae exem- 
pla apposuit in tab. I.-reliquisque. 


| COCOCXV. Pp: S. XV: pgg- 136. 4.: 1. 

Gaudentii isagoge harmoniea. 2. Michaäl 
Psellus de aurificina. 3. Basilii'Patricii nau- 
machica. Ä | 


IL Lateiniſche Handfchriften. 
-  CCCCLIV. Pp. S.XV. ff. 218, fol. Fol. 6 
haec leguntur: „Sancti spiritus assit gratia. 
amen. hanc collacionem fecit'ad 'vniuersita- 
tem heydelbergensem de ieiunio ad. xl.“ (ad 
quadragesimäm) dominus nychölaus de fonte 
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salutis, baccalaureusintheologia. Anno dom. 
M.cecc.xxıx. ante dominicam - Invocavit.« . 
2) fol. ıı b. »Collacio de .ascensione do- 
mini quam fecit M. Joh. de mechlinia Bacc. 
Theol. Ao. ı43ı. 3) fol. ı6 de Ascens. dom. 


‚fec.-M. Joh. Wenck. Ao. ı432. 4) fol. 2ıb. 


Sermo de Spiritu S., M. Nycholai Ottonis 
Heidelberg. Ao. ı432._5) fol. 27b. de Ascens. 
dom. M. Henrici de Gouda. ı437. 6) fol.34 b. 


‘de sanctiss. Sacram. dom. M. Wilh.de Lyra. 


7) fol. 3gb. de $. Joh. Bapt. M. Alberti de 
Botbar. ı435. 8) f. 45b. de ascens. dom. 
) de $. Margaretha Wilh. de Lyra. ıo) f. 
53b. de dedicatione templi Nicol. de fonte 
sal. 11) f. 60%. de S. Joh. Bapt. Joh. de 
Bruxella. 1431. ı2) f.66b. de dedicat. ec- 
clesiae Joh. Kronfuys. ı3) f. zıa. de as- 
sumptione B. V.M. Henrici de Gouda. ı426. 
ı4) fol.77b. Idem super eodem them. 1427. 
deest finis. ı5) f. 84a. de nativitate B.M.V. 
Bartholomaei de Trajecto. ı6) f. gıb. su- 
per eod. them. Joh. de Bruxella. ı432. ı7) 
f. 99 a. de $. Michaele Henrici de Gouda. 
ı8) f. 103 b. de adventu domini, Wilh. de 
Lyra. 1428. ı9) f. 108 a. in circumeisione 
dom. 20) f. 109 a. de nativit. Xti. Joh. in 
Brunbach. ı432. 2ı) f. 113 b. de nativit. 
dom., Wilh. de Lyra. 1430. 22) f.ııga.de 
epiphania dom., ejusd. ı430. 23) f. 124 a. 
de epiphan. dom., Joh. de Mechl. 24) fol. 
ı28 b. de conceptione B.'M. V., Joh. Lou- 
dae. 35) f. 132 a. de.purificat. B. M. V., 
Wilh. de Lyra, 1428. 26) f. 134 a. de jeju- 
nio, ejusd. 1434. .27) fol. 143 b. de nativit. 
dom., Joh. deMechl, 1434. 28) f. 1465. de 
adv. dom.,.Joh. Kronfuys. 25) f. ıdı b. 
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- ‘Sermo pro episcopo, vel alio notabili viro 
mortuo et'defuncto, ut praecipue doctore 
vel magistro. 30) f. 156 a. Exhortatio Joh. 
de Francfordia in exequiis Ruperti junioris 
filii Ludovici Palat. Rheni. ı426. 3ı) fol. 
158 a. deS. Petro et Paulo, Gerhardi Brant. 
ı432. 32) f. 160 b. de annuntiatione dom., 
Nic» de Verduno. 33) f. 162 a. de annunt. 
B.M.V., ejusd. 34) f. 170 a. de nativitB. 
M. V., Henrici de Hassia. 35) f. ı79 a. de 
dignitate primi 'hominis, Beati. Joh. episc. 
36) f. 179 b. de läpsu primi hom. , S. Augu- 
stini. 37) f. ı80 b. Sermo $. Hieronymi. 
38) f. 181 b— ıgı a. Varia excerpta e scrip- 
tis divi Augustini. 39) f.ıgı b. de Joh. Bapt., 
Bartholom. de Trajecto. 40) f. 195 b. de 
jejunio, Joh. Ernesti. 1440. 41) f. 201 a. 
‘de adv. dom., Gerhardi Brant. 42) f. 206.a. 
de assumptione B.M. V. ejusd. 43) f. aıab. 
de ead. ejusd., deest finis, ut videtur. 44) 
f. zı4 a. de S. Joh. Bapt. 45) f. 2ı8a. Ser- 
mo in die Pentecostes, Joh. Verualre (?). 
(manus altera.) 46) f. 226a. deSS.Sacram. 
dom., (manus prior). 47) f. 230 a. Sermo 
de S. Ludovico rege Franciae. 48) f.233b. 
de eodem. 49) f. 241 b. Sermo de omnibus 
SS., M. Bertholdi. -1449. (fol. 246 — 253 va- 
cua). 50) f. 254 a. Praefatio Gregor. Heym- 
burg, recitata in Concilio Basil. 1432.  5ı) 
f. 256 a. Arenga Andreae de Pfafferdorff in 
concilio Bas. proposita. 52) f. 257 b. Col- 
'latio Benedicti legati ‚regis Arragoniae in 
concil. Bas. (manus alia). 53) f. 260 a. de 
coena dom., M. Ludovici. 54) f. 266 a. In- 
cipit tractatus henrici de vrimaria super: 
misens est (manus prima). Aa) fnl am n 
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Ejusd. traet. de adv. dom. 56) £. 286 . 


Ejusd. de incarnatione dom. 2434. 5) fol. 
262. de Evangelio: missus est Gabriel. 8) 
f. 293. Excerpta e $. August. et Beınhardo. 
59) f. 299. Partieula evangel. sec. Lucam. 
60) f. 300. de conceptione B. M. V. (foll. 
298, 301 et 302 vacua.) 61) f. 301. Evang, 
Luc. in diem .annunt. B. M.V. 62) f. 204- 
de passione dom. .63) f. 318. de omnibus $$. 
64) £. 419. de B. M. V. 65) f. 320. Expo- 
sitio Evang. Joh. c. ı. et Verb. caro etc. 66) 
£. 323. Epistola D. Joh. de Bachenstein ad 
Bectorem etc. Acad. Heidelb. data Wormat. 
die Ciner. 1449. 67) f. 328. binae ejusd.epi- - 
stolae. (foll. 329 33 vacua.) 68) f. 334 — 
344. variae orationes, (fell. 345 et 46 xa⸗ 
cant). 69) .f. ag. de adv. dom, WoyHanis 
-judieis (manus alia). 40) f. 849. Serimp in 
veditum Gardinalis Bernhardi Ruthenensis 
de Arragonia. 71) f. :398.. Orstio, quum 
Cardinalis Albus ex Italia venerat. 72) fol. 
356. Alia oratio, cujus finis desideratar. 
73) f. 360 —yı. Variae oratipnes (man.al.). 
74) $.372. »Oratio Illustrissime yppolite Ma- 
rie vicecomitis mediolanensis Kim coram 
summo pontifice pio ijo. Anno dom. 1459. « 
£. 372 b. Responsio Pii II. 75) £. 273. »Prae- 
fatio sine arenga ad publicandum ‚statyta 
alme vninersitatis studii heydelberg. facta an 
Rect. 2do Rodulphi de Zelandia alias bruxel- 
la etc. ı440. 8 Jul.« — quo die Margaretha 
uxor Ludovici Com. Pal. Rh. filium Philip- 
um peperit. Sunt statuta XXXIV. 76) 
‚378. Arenga ej. argum, in $tio Rect. Ro- 
dulphi de Bruxella. (fol. 38385 vacna). 
77) £. 389. Arenga ejusd. ang. in Hectorain 





295 


Ottonis de Lapide. 78) f. 3g9ı b. Arenga ej, 
arg. in rectoratu ven. M. Joh. Guldencop 
'Spiren. 79) fol. 392. Arenga in susceptione 
adventus demini pvincipis (forsitan: Lu- 
doviei Com. Pal.) 80) fol. 393. Arenga ge- 
nerosi domicelli Com. Adolfi com. in Nas- 
saw Mag. Trev. et Colon. eccies. Canoniei 
Rect, Univ. studü Heid. a. 1444 dom. I. post 
oct. epiph. , addita susceptione Lud. Gom. 
Pal. ad Rh. ab eodem domicello facta. 81) 
fol. 495. Requirenda baccalaureorum in jure 
can. per dom. doctorem Bartholomeum ... 
facta in universitate heydelb. in prometione 
dni Mathie Remong nati heydelb. 82) fol. 
897. Arenga ad publicandum universitatis 
tatura anno dom. MOCCCL." in Rectöratu 
M. Sebastiani’de Pforzheim facta. 83) fol. 
404 — 416. ires orationes academicae sine . 
vitalis. 


‚ »DCCXXWIX.. Pp. S. XV. ff. 310. fol.: 
Henrici de Hassia summa de republica. 


DCCELIV: PB. $.X. ff.368. fol.: Gre- 
gorii Turonensis historiarum de rebus Fran- 


eorum librt X.  - 
„ Ulimum denigne, ait Ruinart in praefa- 
tione ad suam Gregor Turonensis edıtionem 
(Paris. 1699., fol.), eX, bıbliotheca Vaticana- Pa- 
atina commödavit D. Laurentius de Zacagnis, 
panda Vaticänae Bibliöthecae praefectüs .... 
n hoc autem codice, olim monasterli $. Naza- 
rii Laureshamensis [quod a vetustisınanibus 
bis in. prime folio cödieis notatum est], qui ab 
annis cireiter 800 scriptus videtur, multa desunt 
assinı capitula, j. €. omnino eadem ‚ quae su- 
ra in Thuaneo ſseu Colbertino desiderari ob- 
rvavimus.“ Ibidem et bber nomus cum decimo 
epnfunditur et Mredegarii Chronivum sub titulo 
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libri decimi Historiae Gregorianae repraesenta- 
tur..... Similis huic esse videtur codex mo- 
nasterii S. Trudonis in Hasbania, in quo, uti 
observat Godefridaus Hen-chenius in promissis 
ad vitam S, Sigibertii, multa capitula desunt,“ 
Cf. Bouquet SS, rer. Gall. T. II. p. 120, 


DCCCXCIV. Peg. S. XI. ff. 208. fol.: 
ı. L. Annaei Flori epitome rerum Romana- 
rum. 2. Ejusdem epitome historiarum VP. 
Livii. 

Fuit etiam hic codex olim monasterii S. Na- 
zarii Laureshamensis. Quamobrem notavit Ja- 
nus Gruterus sua manu in ipso hoc codice: 
‚„Palatinus primus: Ita istum voco aut adeo 

azarianum in Notis meis. Gruterus.‘“ Atque 
a Cl. Salmasio saepissime harum Nazarianarum 
schedarum sive membranarum in suis notis ad 
Florum fit mentio, ubivis his cum epithetis et 
similibus: ‚‚optimae et vetustissimae S. Nazarii 
membranae‘‘, ‚‚omnium  optimae Nazarianae 
schedae“‘, etrel. Desinit codex in verbis: „Lege 
feliciter bono tuo.“ 


— 

DCCCCXII. Pg. 8. XI. ff. 200. 4 2 
Pauli Warnefridi Diaconi Langobardo- 
rum gesta, VI libris comprehensa (a fine 
quaedam deficiunt). 

Desunt paucula in fine; scilicet desinit codex 
in verbis (L. VI. c. 58):. „Eo quoque tempore 
Roruit vita vel actibus ticinensis ecclesiae epis- 
copus petrus, qui quia regis erat consanguineus 
ariperto (sic) quondam.‘* A duabus manibus 
Scriptus est codex; spissiori et majori charac- 
tere exarata sunt folia priora 72 usque ad eX- 
trema libri IV, graciliori reliqua. 


DECCCKAI. Pg.’S. X. charactere Lan- 
obardico script. ff. 220. fol.: ı. Jornan- 
dis historia de regnorum ac temporum 
successione, manca in initio. 2. Ejusdem 
liber de rebus geticis, mancus in extremis. 
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-° Puit-hic codex, ut in prima pagina a quo- 
dam, qui M. Syndieum se appellat, cum anni 
4479 indicatione, notatur, olım in libraria 8. 
Martini ecclesiae Maguntinensis. Desunt prin= 
cipium et extrema, Incipit opusculum de regno- 
rum successione fol. 1. a verbis: „et finis regot 
evenit‘* (ap. Murat. T. I. p. 224. a. lin. 36.). 


Fol, 51 v. legitur: „explic. Incipit de origine - 


2 -actibusque Getarum.‘“ Praemittitur prologus: 
„, Volentem me paruo subuectu nauigii ete.‘‘, 
cuius extrema ita Jegnntur: ‚‚orans pro me fra= 
ter charissune. dus. tecum.“ Desmit codex in 
historiae Geticae cap. 58 in verbis:‘“ fillamque 
ejus neptem suamı amalubergam thuringorum 
regi‘ (Murat. I. c. p. 220 b, lin, 2). Ex veiusto 
hoc codice chronici universalis saepissime lec- 
tiones memorantur a Cl. Salmasio in notis ad 
Florum e. g. ad l.4. $ 6. ubi appellatur : „, anti- 
quissimus Jordanis codex Longobardicis literis 
scriptus.‘‘ 


MLXXX. Pg. S. XIIL et XIV. ff. 600. 8.: 

ı. Hippocrates de regimine acutorum morbo- 
rum. 2. Anonymi summarium medicinae. 
‚3. Hippocratis les 4. Hippocratis 
- > "Prognostica. 5. Liber pulsuum. 6. Liber 
urinarum,. 7. Anonymi carmen de herbis. 

. 8. Carmina de pulsibus, cum cumment, Ae- 
gidii. 9. Carmen argumenti medici aliud. 
20. Constantini opusenla medica. 11. Aegi- 
di versus de cognitione specierum. ı2. Ver- 
sus de judicio ex urina. .ı3. Excerpia ex 
Galeni.libro rerum naturalium. ı4. Antide- 
tarius major , ordine alphabetico dispositus. 


_ MDXLVI. Pg. S. Xif. ff. 330. 4.: 13. 
Senecae epistolae. 2. Fipistolae Senecae ad 
Paulum Apustolum et Pauli ad Senecam spu- 


yiac. 3. Anonymi prephetia sive admoni-. 


tio ad corrigendos mores, cuius initium: 
„Ego fons viyus.“ | 
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Complestitur hie codextantum Senecaee ıstolas 
LXXXYVIII priores. Collatae sunt cum lic cos 


dlex Parisiis adhuc esset, aC.F,T. Einmerico in 
Schweighaeuseri gratam, Epp. L— XXXIl. et 
LX—LXXXVII. Vide Schweigh, notas in Sen. 
epp. p. 243.244. Similis argumenti codex Reuch- 
Jinanus , qui ornat b:bliothecamı Carlsruhensem, 
indicatur a Moltero (Beytr. zur Gesch, und Lit, 
p- XXXIV). 


MDLXVIUH. Pg. S. XI. ff. 302. fol.: 
1. Julü Solini rerum memorabilium libri. 
o. L. AnnaeiFlori historia Romana. 3. Dicta 
PauliOrosü historiographi de situ orbis, de 
Asia videlicet majore et minore, de Europa 
et de Africa. Ä 


Finitur Solinus fol. 82 v. cum verbis: Julius 
Solinus explieit feliciter. Studio et. diligentia 
Doni ( Domini) 'Theodosii invictissimi principis, 
Incipit fol. 83 r. Flori historia Romana , hac in- 
scriptione rubra insignita: Lucis Annei Plori epi- 
toma (superscriptum est: supersectio) de Tito 
Livio, qui Instoriam (sic) R. ab urbe conditä 
scripsit, Incipit prologus. Conspirat hie Flori 
eodex optiimus in aliquibus lectionibus cum illo 
codice Palatino, ex quo Salmasius in suis notis 
äd Flori historiam non spernendas lectiones ex- 
cerpit, quemquc ad I. 1. $. 4, „ non pessimae 
notae alterum Palatinum“‘‘ appellat. of. I, 1.0.6.9, 
e.H. $.1. ec. Ill. $. 7. Verwmtamen arguunt 
plura, bas schedas non esse a Salmasio m par- 
tes vocatas. Atque primum noster codex anti“ 

uior est lo Palatino, quem Salmasius Saec. 

IV, exaratum esse tradit (ad L. I. c. 2. $. 1.), 
atque Nazarianis memibranis aetate vix inferior, 
Meinde vero plures inveniuntar in nostris mem. 
branis lectiones, quae a Salmasio non memo- 
rantur, Ut m duobus exemplis defungamur: eam 
dem antiqua lectio, quam Salmasius solis Na= 
zarianis schedis tribuit in fine cap. I.: ‚‚placı“ 
tum desistat. gentium Roma potiretur ,‚** ın hoc 
eodice invenitur eadem, alque hae € m men“ 
branae tuentur lectionem (Lib, I. c. 10, prine.), 
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„ guam idem vir magnus ex sud ingenio profert: 
„regnis‘‘ pro regibus, Quae tertio loco ponuntur, 
dieta geugraphica Paulı Orosii, (excerpta ex 


«tjus historiar. Lib. I. e. 2.) incipiunt fol. 145 r.,» 


mmanca in fine, asippe quae desınant in deserip- 
tione Africae in verbis: „A meridie gentes Aula- 
inm nos nunc Galaules vocant. usque ad Ocea- 
num hesperium contingentes. hic. e. universus,**“ 


MDCXVI. Pg. S. XI. ff. 273. 4.: ‚Plan- 
ti comoediae XII, Bacchides, Mostellaria, 
Menaechmi, Miles Gloriosus, Mercator, 
Pseudolus, Poenulus, Persa,; Rudens, Sti- 
chus ,-Trinummus, Truculentus, | 

Est Ms. secundus Taubmanni, co!latus a 
«Camerario, vid. Plaut. ed. Taubm. praef. et ib, 
not. ad Bacch. Act. T. Sc. 1. v. 2. 30. «t passim. 
Legitur in primo folio: ‚„„liber iste est Sce, 


marie et sci corbi Frising. . 
! 


MDCLXT. Pe. 8. XIII. ff. 232, 4 obl.: 
Ovidii metamorphoses (a fine nonnulla de- 
sunt). 

Notatum est in codice: „Ms. prfmus voca» 
“us Grutero.‘‘ 


MDCCXXXVIL Pp, ff. 40. 4.: ı. Elegia 
gratulatoria in gratiam ill. et ser. principis 
etc. Friderici (III.) elcetoris ete. scripta 
justa literas tituli a Georg. Agricola, nomine 
scholae Ambergensium anno 1559, 2. Ora- 
tio de laude urbis Ambergae recitata in 
schola Ambergensi a Georgio Agricola anno 
Dom, 1557 32 Apr. deinde anno 1559 qui- 
busdem in locis Aucta. 

Traditus est hic codex a bibliothecae Vati- 
tanae custodihus universitati Heidelbergensi loco 
ihus codicis, No, 1737. insigniti, qui secundum 
inventarii bibliothecae Palatinae indicationem Hei- 
delbergensis Sapientiae- alunınorum carmina con» 
tinet; videntur mutati esse numeri. 


bu’ 


Er) 
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MDCCCLIV. Pp. ff. 119. fol. Annales . 


academici, a Lamberto Ludolfo Helmio 


-Pithopoeo Daventriensi inde a Januarid 


anni ı587 inchoati, et usque ad fin. Febr. 
1588 continuati; retexti deinceps ab anony- 
mo inde a Junid 1599 usque ad Decembr. 
anni ı601. Continuati aLudovico Hecmanno 
Bibliothecario acad. inde a mense Dec. anni 
1605 usque ad Januar. ı614 et a Ludovico 
Herdero Heidelbergensi Palat. Bibliotheca- 
rio acad, a primo die Jan. ı614 usque ad 
Decembr. 1619. 


De hujus instituti ratione Pithopoeus in folio, 
primo ita exponit: „,Inito hoc magistratu, e0- 
que per biennium proximum continuum bene 
laudabiliterque gesto, Fridericus princeps, et 


jam Rector quoque magnificentissimus, cum 


mulia alia salubriter. ad amvlificandam. Acade- 
miae suae dignitatem ac ornamenta, et utilitatem 
constituit, inm discessurus jan suo hoc biennali 
magistratu, scholastico, hoc quoque, praeclaro 
et commemoranda ad posteritatem *exemplo, 
clementissim& Academiae suae mandavit, ‚ut ea 
deineeps ex sui senaftus corpore unum aliquem 
deligeret, cui Annalium confectio injungeretur. 


. simulgue paucis post mensibns celsitudo ipsius 


et magnificentia. hanc ad rem donavit et Aca- 
demiae suae tradidit hunc librum, in quem dein- 
ceps singulorum annorum non in Gerimaniä tan- 
tum , ‚verumtamen in vicinis eique adjacentibus 
regionibus regnisque , tötaque Europa, atque 
adeo etiam eXira eam, quoad fieri possit, res 
praecipuae et memorabiles, dignatque, quae a 
posteris quoque cognoscantur, a delegfo ad hoc 
munus, non ut in cContmua integraque historia, 


-copidse et ornate, sed ut in Annalibus , breviter 


er summa rerum capita non eXpressis omni= 
us rerum gestarum circumstantijs, et familiars 
perspicuoque stilo. et orationis eharactere, vere 
fideliterque deseriberentur.‘“ 


— 


zu 
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MDCCCCXII. Pp. v.H. ff, 290. Varia 


carmina, pleraque latina et a poetis -Hei- 


delbergensibus composita, pauca quaedam 
graeca. 


- Continentur inter alia Joh. Brantü, Rectoris 
Scholae Vesalieusis carmen ad Frider, Elect. et 
Georg. Wilhelm. March. Brandenb. d II. Oct. 
(1612) Vesaliam ingress05; Caroli Hugelii Hei- 
delb. carmina —— — ſjocose alia manus su- 
perscripsit: vitiosa ) in adventum Ottonis Hen- 
rici Electoris anno 1556; Nicolai Lombartii Cam- 
ani Vitriacensis puetae epigrammuta ad Gardin, 
Robertum a Lenoncuria ; Pogwa jocosum (sub- 
scriptum: „P. a Bisbice Böh. ‚poeta pessimus, 
ut videtur, alind agens fec.‘*) in antiquitates Gru- 
terianas, Matth. Gothi Cherusci poema ın obi= 
tum Pauli Melissi Schedii, Lacrimae Lamberti 
Fichopor in funere praematuro Georg. Bene- 
icti Harlemi , juv. doctissimi et poetae elegan- 
tissimi ad Janum Dousam , Justum Lipsium , 
Paulum Melissum, Johannem Posthium , Ja- 
num Gruterum , Scipionem Gentilem ,„ Hierony- 
mum Commelindm (2 1612); ‚de vi otentia- 
que amoris illugtris locus Oppiani in, 2 Cyneg. 
latinitate donatus, quo Conr Rittersiiusius ‚„‚nup- 
tiis Gruterianis adcinebat absens praesens“; 
quinque folia codjeis s. XV, "qui poeticen vorsa 
oratione conscriptam exhibeb: t, priora folia duo 
scholia exhibent in margine; Susanna , comOe- 
dia quinque dcts vomplectens, prologus argu- 
. menta singulorum actuam et epilogtis vernaculo, 
re liqua latino sermone conscripta;5 contempla- 
ones Petri Citadellae ‚ad clarissımos Senatores. 
enetos, a natali Christi M. D. L. sept. Cal. 
Jan.; Elegia Arnoldi Lapmarü ad Jan. Grux 

terum. . 


MDCCCCXIV. Pp. S. XVI. ff. 458. fol.: 
1. Auctoritates biblicae secundum ordinem 
“ alphabeti ex sitae sive glossatac pers. Tho- 
mam. 2. Afonymi postilla. 3. Leonardi 
Aretini comoedia. 4. Liber Minoritarum 
per Bartholomaeum de. Saxo Ferrato.: 9. 
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Fragmentum libri astronomici (quaedam ab 
initio desunt, etiam, ut videtur, a fine), 6. 
De differentiis Giceronis in dubiis rebus. 
. Hieronymus Quarinus in Xenophontis phi- 
osophi vitam ad Il. Malatestam Novellum. 
Addita est epistola Cardinalis Besarionis ad 
auctorem. 8. T’hemistii pratio de pace ad 
Valentem Imperatorem. g. Ejusdem sermo 
adhortatorius ad Valentinianum Juniorem, 
Georgio Remo interprete. 10. Joannes Casa de 
officiis amicorum potentiorum et tenuiorum, 
ı1. Limostenii oratio de expeditione Bullio- 
naci in terram sanctam, cum epistola ad Ot- 
tonem a Grunradt. ı2. Menradi Molteri dia- 
logus mortis et coloni. ı3. De Joanna Pa- 
pissa, ex Philippi Bergomensis libro de cla- 
ris mulieribus. ı4, Martini Gerstmann epi- 
stolae duae, Venetiis scriptae anno 1561 et 
1557 ad Huldericum Fuggerum comitem a 
Weissenhorn, 15. Copfa mandati Friderici 
ducis Holsatiae, dati ad tractandum cum 
rege Christierne. ı6. Salvus comduetus Chris, 
stierno regi datus ab eodem. ı7. In oratio- 
nem Demosthenis de ordinanda republica 
notata, cum fragmento versionis. 18. Gui- 
lielmi Kylandri epistola ad Hieronymum Wol- 
fum. ı9. Proditionis Lausanensis praetex- 
tus, verae Gausae et capita praecipua, ejus- 
demgue Proditionis apparatus, exitus et 
auctorum nomina. 20. Nobifitatıo et laurea 
Poötica cum 'concessione armorum Geor- 
Bee a Mayimiliano U. ——* 
a. 24. Bernhardi Metelli epistola adUl- ’ 
rioum F uggerum, 8. Henri Bomelii bel. 
kam T'rajeotinum. 23. Expligahp loci cujus- 
dam ex Galene, 24. Kuensiian Romange 
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— clarissimae orationes. 25. — 
quaedam eaque manoa. 

Quod sexto loco positum est opusculum; 
mer est enumeratio vocum synonymarum ex 
Ciceronis scriptis a recentiori quedam auetore 
compilata, quales plures reperiuntur ; vid. Fabr, 
Bibl. lat. ed. J. A. Ernesti p. 2:4. Simile opus» 
eulum vidit Creuzerus in codice Norimbergensi, 
Quem indicavit Mannertus in opere, cui titulus: 
Miscellen meist diplomat, Inhalts p. 86. 


III. Deutfche Handfchriften. 


XLU. Pa. Ih. 9. Bl. 202. 4.:° 1. Dte 
fried's poerifhe Bearbeitung der Evangeliſchen 
Geſchichte. Im Anf. mangelhaft. 

Die Handfbeift beginnt mit v. 151 der Bufcheift 
au Ludwig dem Teutfchen: — 
bimid(e) ouh allo pina. 

got freuue fela.finA. 

Lang fin daga fint 
zitheın(o) Euuinigen ibe. 
bimfde ouh zälono fäl. 
3 thaz uuir fin fichor übaraL. 
Bl. 1915 ſchließt ich mit ib. V. c. 23. v. 528, 
— 
fie fintthar al gidröste. 


Des U uebrige N wie in we Nubaake - Die. 
>. Bl. 1. beige an. Bl. 200 der Schluß von Dtfried’s Briefe 


die Monche von St. Gallen Hartmuat und Wer 
ind tabt, anfangend mit 9. 282% 9 


gibietent unf zi uuare etc. 
bis and Ende: thar fce gallen thianont. 


2. Bl. 200b. Bruchftüde einer poetifhen Les 
‚gende vom h. Georg; wenigftiens im 10. Jahrh⸗ 


Be 
efe Bruchfläde am Ende diefes Berzeihnifee. 


— 


* 


1. Pp. Ih. 16. 45 Bl. Fol. Geſundheits⸗ 
lehre nach aftretogifchen Regeln (ohne og 
nen Titel). 


II. Pp. Ih. 16. 34 Bl. Fol. Astronomi- 
cum caesareum. Eine Gruntiliche außlegung des 
buchs Aſtronomici Caͤſarei, vnd ſeinerr Inſtru— 
ment, darinne des gantzen himels lauff on alle 
rechnung, vnd Korfbrechen, zu ewigen zeiten, 
mit ſambt den finfternuffen gefunden wirdt. Sun 
Deüticher ſprach auffs Eurgeft begriffen. (‘Bon 
vun Apianus.) 


: Die "WVorrede, über welcher der Verfaſſer nd 
nennt, ift gefchtieben zu Ingolſtadt 1540. 


III. Pa. Ih. 14. Bl. 16. Fol. Ein Wahr: 
fagebuch nah den Manftenen,, eben halb rund 
befchnitten, mit Zeihnungen einiger der 25 Mans 


fionen *). 


IV. Das erſte Blatt Pg. die übrigen Pp. Ih. 
15. 270 Bl. Bol. (S. Adelung I. S. 19. 41 fUgd. 
a. Geſchichte Wilheim's von Orleans, Bl. ı1.- 197. 

einem Zirkel mit rotber und ſchw er Schrift 
PER Ri folgende Heberichiift: * 
Hie. hebt. sich. an, herr. wilhalm. von. orliens. 
gute. rede. NIX. 1455 
Sn zwey durchgefchnittenen Bergamentilreifen oben und 
unten auf der erfien Seite ſtehen die Verfe:. 

. Der, das Puoch hat neticht vnd tuon bekannt 

Ruodolff ain Diener ze montfortt ift er genant. 
und unten: 

wo Dienſt Schenck Cuonratten zuo vointterfetten. 

der In darumb bat gefiiher und gepetten. 


* 





*) Der Römiſche Catalog giebt dieſe Handſchr. ald in der 
Mitte und am es — an; es ſehlt aber 
nichts. 
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Am Ende flebt: 
Dis buoch ward geendet Ku Höchſtetten uf Donrfing dor, 


den Eunntag vor Waltburgid von Conradus Echreyher 
von Detingen. Anno Dni Meccelviii, 
Die Verſe ohne Abſatz. Anfang: 
Rainer tunende wenfer rautt 
Don Edel$ bergen lare aatt 
Db alles lobes wirdigkaytt 
Den prenfe die zucht allain trait 
Dod muß win man was er getuott 
Lobe und lobliches guott ꝛe. 


2. Erzählung vom Ritter Conrat, BT. 198 | 


bis 206 b. 


Darüber 1467 mit der rothen Inſchrift: 

Diſer Spruch iſt Der vortt genant 
Den Schönen Leütten wol erfant, 

Anfang: 
Es ai ain ritter lobleſch, 
Mitt aroffer hübſchhait tugentreych 

| Der was Conrat genannt ıc, 

Ende: 
Geendet auf Affumcionid marie würtzweich uon Eonrade 


Schreyber non Dtingen der zeit zu Augſpurg Anno Dni 
1478, 


3. Die rede von einer graferyn. v. 208 b 
Bis 210, 
Anfang: 
Die Mynn iſt wunderlih gemuott 
Eie tuott manigen ſchnöden guott ıc, 


Ende: BR 

Yo, 1479. Dominica reminiicere, 
— 4 Von Bl. arı — 225 h.: So Sagt dies 
nachgefchriebene Rede Won dem Studenten zuo 
Parey vnd der Schönen Jundfrawen dafelbft 
wie aind durch das ander flarbe vonn groffer lies 
bin wegen die fie zur ain ander hatten. 


Nach der Nachricht am Ende gefchr. im 9. 1466 
von demfelben Schreiber, 
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5. Hie vacht ſich on der Friege des Puolers 
und des Spilers. ©. 225b — 22Ba: Gar ain 
Schöne rede uon ber Liebin vnd der Schenin wıe 
fie Eriegten mit ainander, bis zu Ende. 


Es ſchließt ſich dieſe Erzäblung S. 225 b alſo 

Es fen framwen oder man 

Wem hertze lieb bat wol getan 

Dem tuott ed In den aunen wol 

ind wer ed geuerber' wis an fol 

Es ift zu pliken hermlin vein 

Lieb in Das liebte vingerlein 

Damit alte trüwe vermähelr wyrtt 
Alſo ſpricht der Suochenwirtt 
Amen. ſinitus ef quinta feria ante dominicamı Indocabnt 
Anno Dri Millefans CE GE Anrir. 

Sowohl in der Geſchichte „des Milbelm. von Dr 
Icans als den-FHeinen Erzäblungen und »z hmwänfen 
find überall Zwiſchenräume gelaffen, — mit Zeich⸗ 
nungen ausgefüllt werden re. findet d) aber 
nur BI. 50 a ein einziges Bild ben u: bentheuer: 

„Wie Wilhalm von liebe entzunt warde,“ wo zwey 
aus einem Eiſendruckblatt ausgejchnittene Figuren. 
von einem Büngling und einer Jungfrau, welche 6 
umarmen und küſſen, aufgeklebt und mit einem grün⸗ 
lichen Grunde verſehen find, um darzuſtellen/ wie 
—— dem Wilhelm mit Küſſen den unmatb ver⸗ 
ve | 

V. Pp. Ih. 15. 68 8. Et. Das: erſte 
Blatt iſt halb weggeriffen. ı. Eine Vertheidi⸗ 
gung des Chriſtenthums gegen die Juden, in 125 
Capiteln, Bl. 1— 13a, von einem zum ae 
ftenthume befehrten Juden. 


Mit folgender Meberfchrift : ner nah un an * 


Epiſtel oder ein ſendung die gemach > 
muel se * * ein Iſraelit ao mn ve 
chitan at fie geſant maiſter R 


ul oder inne die da iſt zu Kimeza em füh * 
reich bat dieſel at rn A: beilig aa due der Alfon 
ein prediger von byſpani —* von: ne ae 

latein vnd maifter frein — 

e von latein bra zu — und und det ch Alfo . x 
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2. Eine Anweifung zum Aderlaſſen, Bl. 18 b 


bis 17. | 
Unter dem Aderlaßmännchen auf der erflen Seite 


flieht; Hans grunawer pictoravit. i 


3. Heinrich von Muglen (Muͤgeln) hungas 
riſche ‚Chroniken (bis zum J. 1555), Bl. a8 
bis 655. 

Alſo anhebend; „Als die alten maufler und die 
befchrenber der boſtorien und der ding Die begangen 
feint beichreiben han als Dofenbus vnd Didarus Oro» 
fius und Valerius Alſo mil Ic heintich von Muglen 
euch fürktich beichreiben die buforien der berren wie fie 
berfommen ‚find in lob dem berkogen rndolffen deme 
virden von Öfterreich mann ich den namen fein wirdifeit 
in-das vuches haup meines getychtes Mu allen zeitten 
fe durch vecht vnd auch von Schulden.“ 


4. Cronika der römifhen Könige bis zum J. 
1377. Dt. 19 bis zum Ende. 


Der Anfang; „In gotes namen men. Die ero⸗ 
niea it gemachet und gengmen aus der groſſen croniken 
und dem ſpiegel buflloriarum auf das allerkürtziſt vmb 
das daz man von langer vede wegen mit verdroffen 
werde dar jnn sit lefen und doch verſtee und willen eh⸗ 
was von den roͤmiſchen kunigen funderlich von den Die 
fender dem groſſen kunig £arolo zu dem römifchen (es 
fehlt das Wort: „reich“) Fumen feind vnd allerſun— 
derleichit von den die von dem berogthum von ſwaben 


zu dem römifchen reich Fumen feind.“ 


VI. Pr. 3. 16. 94 Bl. Sol. Eine Anweis 
fung zur Stellung der Nativitaͤt enthaltend, uns 
ter folgendem halb mit rother, halb mit vieletter 
Dinte gefchriedenen Tıtel: „Ip willen. War zue 
ain geder menſch gemaigt vnnd waß feine aigens 
ſchafften fegen von feiner Mueter Natur. Durch 
den hochgelerten, Johanfen Hartung Doctor. 
Aus dem Latein in das hohe Teuſch gebracht.“ 


—E 
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VI. Pp. 35.15. 22 Bl. Fol., mit vielen 
Bildern ; ein aftrologifches Wahrſagebuch, in ges 
reimten Sprüchlein. 


VII. Pp. 9 Bl. Fol. Ein ungebundener as; 
cikel verſchiedener Papiere: ein Verzeichniß von Her: 
zog Johanns von Zweybruͤcken Münzen (in fünf 
Seckeln), einzu Mefiina im 3.1598 in ital. Sprache 
vollzogenes Motariats s Inftrument, wodurd ein 
in dem Hafen von Chios (Scio) abgeſchloſſener 
Contract über den Transport verfchiedener Güter 
beglaubigt wird; aufferdem verfchiedene Necepte. 


IX. Pp. Ih. 160der 17. 69 81. E.8. Einmit 
Ausnahme weniger Blätter von der Churfürftin 
Elifabeth von der Pfalz (Gemahlin Friedrichs IV.) 
eigenhändig gefchriebenes Gebetbuch, meift Ums 
fhreibungen von Pfalmen enthaltend. | 


X. Pp. 35.16. 29 Bl. 4. „Ariſteas zw feine Brus 
‚der Philecratem vonn der außlegung der Ain vnnd 
fiebenzigenn außleger der. gotlihenn gejeg durch 
Mathiam Palmerıum Ppfaner auß griechiſchem 
Inn latein vnnd dur Dietherihenn Reyſachen 
Beder Rechtenn Doctor / vnnd der loblichenn Vni— 
verſitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutſche gezogen.“ 

Die Zuſchrift an Geo:g, Pfalzgrafen und Herzog 
yon Ober umd Niederbaiern ift gefchrieben zu Fugon 
ſtadt am Neujahrstage 1502. 


XI Pp. 6881. 4. (ohne Titel), wahrfceins 
ih 15. Ih., eine Anwerfung, was an jedem 
Zage ded Jahre zu thun oder zu vermeiden ift. 

‚Anfang: „Sn dem allerwirdigitem manet, des 
friftmones der da baiffet der Fenner und an dem ta 
So ſſch der entzündet an demfelbn eriten tag ©o i 
gut news gewannt anzelegen vnd auch news zimer: 


⸗ 
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werk an ze vengen und das iſt alles gelüclich. Aber 
des felbn tags fol man nicht ſtreittes pflegen vnd auch 
nit ader laffen oder man wirdt von dem aderlaſſen 
fiebrig* u. f. w. 


XI. Pp. 16 35. 108 DI. 4. Titel: Daß 
vrteil der gefchicht menfchlichen handels von In— 
fließung des gefterngs grüntlicher warheit Inge: 
goffen diffem nad geftympten menfchen, alles 
handels vergangen vnd zufunfftig von irgent, vng 
in daß grab von Johann grümbad) von Liechtems 
berg :c. gefprodben nad heydeniſchem vßſproch ıc. 
(ums Fahr 1570). 


XIII. Pp. 15. Ih. 295 Bl. 4. ohne Titel, 
fängt an: „Albumaſar ſprach zu dem kunig davıd 
an dem tag von dem herren des jares** ıc. Eine 
Abhandlung über den Einfluß der Geſtirne. 
(Wahrfheintih eine Ueberfegung der Schrift, ° 
welche in dem alten Brichercatalog der Univerfität, 
Lihri secundi lateris Biblioth. Univers. pulp. 
6. lit. B., vorfömmt unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie.) 


XIV. Pg. 72 DI. Ei. 4 Am Ende: Anno 
Domini M!’ CCCC°! VIl!-Terminatum est hoc 
opus die Mercurii p‘ st festum Annunciatio- 
nis Marie de quo laudetur Deus per infinita 
secula seculorum Amen, enthaltend ein Lehrs 
gedicht über die Natur: „Der meidefrang“ (vom 
Heinrich von Mugeln), | IN 

Alſo anhebend: 

In lob der hochſten wirdickelt 

Dy nye der hymel vberichreit 

Noch nymer umerwerfen far 

Ic tummer vah zu tichten an 11. ſ. w. 

Der Dichter eignet am Ende der Einleitung und Im 
Anrange des Brdichts fein Werk dem Kaiſer Karl IV, 
„dez Maren gotes frunt,“ zum Dank für die ihm 
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exwieſenen Wobltbaten ( „fint mich fein gabe bat ge- 
rise * >, zu. Auch fpielt der Kaifer in dem Gedicht 
eine große und fehr rühmliche Rolle. Bl. 3a beginnt 
das Gedicht alfo: 

Daz buch heizt der meide frank 

Dy gor gepar an allen ihrang 

Vnd bleib doch Feiricher vil denn e, 

Daz feur tet nicht dem puſſche we 

Den’ moyies fach prunnen vor 

Got in irs reinem hertze tor 

Sein Wort gu fleiſche werden lie; 

Daz lutziferes gufft verſtiez. 
Das Gedicht bat eine damals‘ nady dem Wiufler 
von des Boetius Consolatio philosophiae febr ge: 
bräuchliche allegoriiche Einkleidung. In der Berfoni- 
fieitung von 12 Weibern, welche um den Vorrang mit 
einander fireiten. und den Kaiſer um feine Enticheidung 
angeben, wird der Weisheit Karls IV, die Ebre zus 

erherlt, den Rang der Wiffenfchaften zu beftimmen. 
s treten, nach einander, zuerfi die Bhilofopbie , dann 

die ſieben freyen Klinfte (Grammatif, Logif, Nbeto⸗ 
tif, Mufid, Arithmetik und Geometrie) , bieranf die 
Dhnfif, die Alcbyumie, zuletzt die Theologie vor den 
Kaifer und befchreiben ihre Tugenden und Verdienite *). 
Die Alchnmie verräth, ihre poetiſche Selbilitändigfeit 
vergeffend ‚ in ihrer Nede auch den Namen des Dichters; 

“ Dy- kunſt dy ifi vnſchuldig dran,, 

Ob Heinrich nicht wel tichten kan.“ 





”) Im den Zeichnungen find affe Wilfenfchaften: abgebildet 
als Königinnen oder Könige mir goldenen Kronen auf 
den -Häuptern, nur nicht die Grammatik, welche bloß ein 
gelbes Kopituch trägt; die Philoſophie hält in der rechten 
Hand ein Haus, in der linken ein geſchloſſenes Buch, die 
Grammarif ſäugt an ihren Brüften zwey Kinder, bie 
Logif hält auf der rechten Hand eine Taube, in der lin 
Een eine grüne Schlange, die Rhetorik figt in der Stels 
lung einer vedenden; die Muſik ſpielt auf einer Harfe, 
dje Arithmetik zählt Geld an einem Tiſch, die Geometrie 
trägt in jener Hand eine Aoldene Mefruthe, der Aftros 
nomie int ein Winkelmaß mit der Richtſchnur im die 
Hand gegeben; der Phyſik oder Arzueykunde ſteht zur 
Renten das Leben als ein Anade und zur Linfen der Tod 


* * 
Nu En * DE nl null 
a ern u, 





— 


311 


Bald aber erfahren wir den Ramen des Dichters noch 
genauer. Denn als den Kailer feine Räthe, gene 
er auffordert zum Wetbeil , ſelbſt zu entſcheiden bitten, 
wendei ſich Earl an den Dichter: 

er keyſer foradı : von Mugellen 

Heinrih, was dünket dich geſein / 

Welch under in hob dy wirdycheit. 
Als aber auch dieſer die Entſcheidung von fich ablehnt, 
fo mur dann Carl fich entfchließen, ſelbſt das Urtheil 
zu ſprechen: 

Der erſten wold er gen den ſigk 

Da winfte im feines ſtrauzzes vlik 

Daz wird vnd er vnd lobes art 

Der letzſten Theodlogie) von dem keyſer wart 

Jedoch der andrin wirdicheit 

Gebot des keyſers nidt vermeit 

Sr liez iv In der eronen ſtan 

Doc muften ſy gu binderft ann, 
Der Kaifer fender bierauf ale diefe Frauen reichlich 
beichentt aus in „der naturen lant,“ mit. folgendem 
Yuftrage ; 

und tut der frawen mein befant 

Was ich euch hiy aetritet han 

Ad mag day drfeil dort beftan 

So bit, daz in chrome dy 

Der ich dy wirde reichte hy 





als eine bleiche Geſtalt mit dem vLelchentuch abgebildet, 
die Albumie hätt in jeder Hand ein Büſchel mir Blät⸗ 
tern von verſchiedenen Sarben; die Metavhufif in der 
verbten Hand. eine: menſchliche Büſte, was der Dichten 
ſelbſt alſo erflärt: bi. ar 

Aus derfelben rechten hant , 

Eich ſchaude der maturen wart. 
Die Theologie hält auf ihrem Schoß ein Lamm mit 
fiiden Hörnern. Die Logik kömmt bed; den. Echälderum: 
aen, welche der Dichter von dem einzelnen. Wiſſenſchaften 
nacht, am fchlinmiten weg: 

Di dritte: Eunft hieß lonca 

Dy hilt ich gu dem fanfer da 

eich vnd mager ir geſtalt 

In ſcharpfen fpruchen was fi balt ıc. 
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Das ir dy andrin vndertan 
Eint, alfo wil ich einen man 
Eucd geben aus dem rate mein 
Derſelbe fol ewr fürer fein, 

Er wei; wol der naturen lantz 
Der riter fite ift genant, 

nd volgt ir fenme fpor geleich 
Ev mugt ir varen ſicherleich. 
Senn ir kumpt in naturen fiat 
Der rirter da ein ſweſter bat 

Dy ift gar reich und hensset gucht 
Ben der ir vinder all genucht 
Daſelbſt ſult ir abeſtan 

Vnd bit du frawın mit euch gan 
Ctzu der naturn, daz ift mein rat, 
Wa fite Buht nicht mit ewch gat; 
Ir blibt verianmpt gar der Merz 
Wa ir der gweie bleibet ler. 
Natura fpricht, ez fein ein van, 
Wer funkt wil ane fiten bun, 
Kunſt ane tzuht A achtet nicht, 
Wan fi bat alte funft gericht. 


Die 12 Mägde machen fih nun auf den Tea und 
fommen durch-Dirlfe der Zucht in den Pallaſt der Frau 
- Natur, obgleich die vier Thore deffelben nach den vier 
Weltgegenden durch vier Niefen bewacht waren, wo— 
von der Niefe des dritten Thors befonders ſchrecklich 
war : | 

Der waz den mayden gar vnkunt 

Chzweif wind er liez durch feinen munt 

Das fy dar chumen mochten nicht 

Daz tor gen füden was gericht. 


Es beginnt denn nun das eigentliche Lebrgedicht mit 


der Meberfchrift: 


Hn künt des buches meifter palt 
Woy dy natura war geitalt. 


Die Natur tbeilt nun nicht nur felbfl ibre Belebrun⸗ 
gen mit, ſondern ruft auch die Aüme und Tugenden 
berben , um die MWirnfche des Kuifers zu befriedigen. 
Es ih in diefen Belebrungen mances Merkwürdige 
über die damaligen Kennimſſe von Pbrofopbie und 
Naturkunde enthalten. * | 
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XV. Pg. Ih. 5. 19 BI. EM. 4 Ein aflro- 
nomiſch : aftrologifher immerwährender Kalender. 


XVI— XVIII. Pp. Ih. 14 oder 15. 281 
301. 401 Bl. geſp. C. gr. Fol. mit vielen Ges 
maͤlden. Teutſche Ueberiegung des Alten Zeitas 
ments in 3 Bänden (ohne Versabtheilung). 


8.1. Die Vorred Hheronimi über die VBücher 
moyfe BL. 1—9. Genefis, DI. 10-69 a, alſo an: 
fangend: „In dem ariegeng aefchuff got den hymel 
vnd die erde warn finfleer ware “if dem abgrunde und 
der gaiſt gottes ward getragen vff die waſſer und got 
‚der ſprach liecht werd gemacht und das fiecht mard 
gemacht“ ꝛc. ꝛ. Exodus, Bl. 69a — 116 a. Levi⸗ 
ticus BI. 116b — 143a, Numeri 143 a — 156 4. 
Deuteronomicum BI. 156 a — 219a. Die vorred über 
das buch ZSoſue Bl. 219 a — 219b. Hie vahet an 
Joſue 1. Bl: 219 a — 243 a. Hie bat nin ende das 
buch Joſue vnnd hebt an dz buch Yudicum das erſt 
Gapitel Bl. 243 a — 277b. Hye bat ain end dz buch 
Sudicum vnnd fahet an dz buch Ruth 1. BI. 277 b 
big zu Ende, | 

B. II. Großes Titelgemälde auf dem erflen 
Blatt, den Verf. des Buches der Könige vorfiellend, 
mit der Weberfchrift: Die vorrede oder prologus In 
der Funige buch. Die vorrede Iberonimi Uber die vier 
bücher der Eunige, BL. 2 —Aa. Das erſte buch der 
fung: BI. 4a— Ada. Das ander buch der fung, 
Bl. 4dda— 72a. Das dritte buch der fung BI. 72a 
-— 4104 a. Das vierte buch der fung BI. 101 a — 140 a. 
Die vorred vber die Bücher Baralippomenon hienach 
Bl. 140 a — 142 a. Hie vaht an das erſte Buch 
 Baralivpomenon Bl. 1424 — 167 b. Das ander buch 
Barallppomenon Bl. 167 b — 194 b. Einsende haben 
die bücher Yaralippomenon vnnd vabent bie an. die 
vorreden vber die bücher Esdre BI 194b — 196 a. 
Ein ennd bat die vorred und vabet am d4 erſt buch 
Esdre vnnd des buchs ouch das .erfi Garittel, BT. 
196. a — 204b. Hye bat ein ennd das erſt buch Efdre 
vnnd vaber nun byrnach an das anıder buch Eiore 
das erſt capittel bienach von wort zu Mort | zu mwertte 
alfo luttende wie hernach volgt Bl. W5a— 217 b, 
Die hat ein ennde das ander buch Eſdre vnud vabet 


24 


— — — — 
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an das dritte, BI. 217b — 232 a. Sye baben ain 
end die dru Lücher Efore vnnd vahet nu hyenach an 
die vorrede vber das buch Thobie von mort zu wort 
mie kienad) volget, BI. 232 a u. b. Di buc Thobie 
Bi. 232 b — 245 a. Die vorred vber das Buch Yuditb 
— das buch Audith 245 a— 259 b. Die vorred vber 
das buch Hefier et cetera, Bl. 259 b— 260b. Das 
buch Defter Bl. 260 b — 374. Die vorred vber_ 
buch Sob BI. 274a m. b. Ein annder vorred Bl. 
274 b. ber ain ander vorted 81. 274b — 2760b. 
Das buch Kob, WI. 274 b bis zu Ende. 
B. III. Dry Vorreden über den Bfalter BL 
1— 2a. Der Pfalıer Bl. 2a — 55. Die vorred 
pber die bücher Salomonis des wyſen kuniges BI. 56. 
Das buch der bufpel Salamonis des funges Bl. 56 b 
bis 77 a.. Vorred vber d5 buch ecclefines Bl. 77. 
Has buch Eeclefiafies Bl. 75 — 85 b. Gantica Can- 


Grechielem BI. 254 b. 255 a. Der prophete Ezechiel 
BI. 225 a— 304b. Die vorred vber Danielen den 
propheten BI. 304 b — 306 a. Der provbet Daniel 

[. 306 b—362b. Vorred vber die XII minern 
propheten BI. 362b — 303 a. Die Eleinen Prophe⸗ 
ten Bi. 363 a bis zu Ende, 


XIX-XXHT. Pr. 36. 15. gefp. E. mit 
(ziemli rohen) Bildern bey den Anfang ber 
RBäucher, und ſtark (aber ebenfalls nicht geſchmack— 
voll) verzierten Anfangsbuchſtaben; 365. 246. 
379. 327. 365 Bl. gr. Fol. (Die Blätter des 
legten Bandes find. von dem Abfchreiber ſelbſt mit 
roth geſchriebenen roͤmiſchen Zahlen bezeichnet, 
der zwepte Band ift in ber Mitte durch die ägende 


Va re Se 
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Kraft der ſchwarzen Dinte fehr ſtark befibädiut ö 


worden): Weberfegung der heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Teftaments. Hinter den Elei: 
nen Propheten am Ende des vierten Bandes ift 
der Name des Ueberfegers von diefem Theile auf 
einem eignen Blatte genannt: „Hie endet ſich 
micheas (Maleachi) der prophet und die propheten 
- find alle vorbracht von latın zu tutfhe von prepft 
Cuonrot von nierenberg item.“ Die Leberjeguns 
gen dieſes vierten Theils find von dem lieberfegun: 
‚gen der andern Theile in Sprache und Weiſe fo 
{ehr verichieden, daß fie nicht von Einer und der— 
felben Hand ſeyn Fönnen. 


B. 1. Die fünf Bücher Mofis, BT. 1— 29. 
Anfang des Prologus: „Bruder AUmbrofus brachte 
mir dine goben Vnd auch. die fürchten Briefe die mir 
die tumweter beiwerten truwe für getragen hant“ 2. 
Anfang der Geneſis (BI. 13): „An dem anegenge 
geſchuff gor himmel vi erterih. Aber das erierich 
az viale und lere. Und dad vinflernifie was obe dem 
antlit des abgrundes Vnd gottes geil wart gefurek 
 dber die waſſer Und got ſprach gemerde das liecht Und 
daz kiecht wart“ 2. Das Buch Bofue: „Die vobet 
an das fechfie Buoch das zu Latin genannt iſt Yofue 
vnd iſt das erſte cappitel*, BI. 291 — 3285. „Die 
vobet das fübende buoch an das man in latine nennet 
Zudicum“ Bl. 329 bis zu Ende. 


8. II. Dorrede zu den Büchern der Könige 
Bl. 1—3. Die vier Bücher der Könige Bl. 4- 
159 a. Prologus des priehers ſancti Zeronimi in dz 
buch paralipomenon Bl. 159 b — 161 a. Die zwey 
Bücher Baralipomenon BI. 162 bis zu Ende. Am 
Ende diefes Bandes hat der Abichreiber, wachdem er 
auf das Amen, womit der Meberfeher das zweyte Bud) 
der Ehronit fchließt, die Worte bat folgen laſſen: 
„Nu muof es got walten,“ folgende muthwillige 
Derfe, welche eine ſpaͤtere frommere Hand auszuld- 
fchen gefucht , gefchrieben: 

D- got durch dine güte 
Beichere vns kugeln vnd hüte 


\ 
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Manteln vnd röcke 

Geiße und böcke 

Schoffe vnd Rinder 

Bil frowen vnd wenig finder. 


Darunter giebt ex feinen Namen in folgendem Vers⸗ 

leın zu erkennen: 
Explicit durch den Bangk j 
Emile dienfte machent eime das Jor langk. 


3. III. Brologus zum Esdras Bl. ı — 44. Eis 
dras der propbete BI. 5 — 17. Das Buoch Meemie 
Bl. 19 — 36. Anfangı „Das fint die wort neemie 
belchyie fuones vnd gefchach in dem zebenden manode“ 
1. Das buch Eiiras (das apokryph. zweyte Buch 
Esra), BI. 37 — 56 a. Anfang: „Und Yofias machte 
ein oflerlemblin in Kbrim (LYerufalem) dem bern und 
opferte oder totte Das oflerlam an dem vierzebenden 
des erfien monodes ordente prieſtern durch der Lagen 
fiunden mit flolen gecleidet in des herren tempeln“ ıc. 
Borrede oder prologus des Buches thobie WI. 56 b — 
57 b. Das buoch thobie Bl. 57 b— 69. Die vor 
rede des Buches Yudith BI. 70 —Trb. Das Buch 
Suditb BI. 7ıb — 88 a. "Die vorrede des buches 
befier BI. 88 b— 89 b. Das buch berier, BI. 59 b 
bis 106 a. Die vorrede oder prologus (zwey Vorre⸗ 
den) des buches Zob Bl. 107 a— 110a. Das buch 
iodb, Bl. 110 a — 145a. Hie vobet an das buch 
(nehmlich der Bfalter,) der eine gefvrochen lobfang 
des propbeten ypo vahet am Beatus dir qui nom abyt zc. 
WI. 145 b — 242. Anfang: „Selig if der man Der 
nit ia abgangen in der vnmilten tate (und in Der 
-fünder) wege nit it geilanden und in des jchellmen 
meifter feule mit if gefeſſen“ ꝛc. Weber jedem Pſalm 
leben die Inteinifchen Anfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder prologus In der wyßheit buch, DI. 
243b— 2452. Das erfie buch Salomonis der wiß⸗ 
beit buch die Sprüchwörter) BI. 245b — 276. 
Das buch Ecclefialtes Bl. 276 b— 255 a. Das buch 
das man nenner Cantica Canticorum oder das buch 
der minne BI. 288 b — 294. Die Vorrede des bucpes 
Sapiencie 295 — 296 b. Das buch Sapiencie, BI. 
296 b — 317 a. Die vorrede des buches der wißbeit 
Das genant if Eeclefiaticus (Sirah) Bl. 317 b — 
3192. Das buch Eceleſtaſticus Bl. 319 a bis zu Ende, 
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8. IV. (Die erfien ſechs Blätter und BI. 7 a 
find erwas enger gefchrieben, mit 7 © fängt die vorige 
Weile wieder an.) Die in den übrigen Bänden bes 
obachrete Eavitelabtbeilung finder fich in diefem Bande 
nicht, fondern die Propheten find in Fleinere Abfchnitre 
getheilt und jeder Abfchnitt fängt an mit einem oder 
suchreren lateinifchen Worten, womit ex in der Vul⸗ 

ata anbebt, wie die folgenden Proben zeigen. Der 
zrophet Jeſaias: „Die vobet ſich an der prologus dz 
sit die vorfagung fancti Sheronimi des prieflers uber 
Dfayam vrophetam ‚* Bl. 2. Anfang des prologus: 
„Nemo cum prophetas Niemant der en ficht die pro⸗ 
pheten befsbriben mit verfen der briefe Die bi den 
iuden mit verfen fint gebunden“ ꝛc. Bl. 3. „Hie ceits 
det fich der prologus über efayam den propbeten vnd 
beber ſich am eſayas der vropbete zu dem erſten von 
der geburt und dem tode Dfaie“ bis BI. 72a Cap. 1. 
RB. 3. „Eognovit, der ochſe bat befant finen befiker 
vnd der eſel den parn fines herren Iſrahel bat nicht 
erfant, und myn vol bat nit verfianden we dem 
undigen volcke dem folde zwar mit unfunft den höfen 
amen den böfen meinfamen fünen“ ıc. Die Vorfage 
ber Zheremiam den vropbeten BI. 72b — 74a 

eremias der wiflager BI 74a — 149 a. Die wein: 
lage Jeremie des propbeten alevb (ben dem erien 
alpbabetifchen Eapitel find auf diefe Weife überall die 
Buchilaben des bebräifchen Alphabets zu den Verſen 
gefchrieben) Bl. 149 b — 156 b. Hie endet fich der 
vierneltigen clage Seremie des propbebeten an Bas 
ruches buch Seremias fchrib er Bl. 156 b — 164. Die 
warfage ( vorfage ) uber Exechiam den propbeten, DI. 
165. Die Eappittel uber Ezechielem (Anzeige der Ab⸗ 
fehnitte) BI. 165 b— 169 a. Der Vrobhet Ezechiel 
21. 169a— 2306. Die vorfage uber das buch Damielis 
des prophiten BI. 230 b — 233 a. Die Cappitel das 
fint die vnderfcheide uber Danielem den vropbeten 
91.-233 Der Prophet Daniel BI. 234 — 257 a. Die 
porfage uber zwolff prowbeten WI. 257. Die Fleinern 
Bropbeten Bl. 253 — 326. - Auf dem Ichten Blatt 327 
befindet fich die oben angeführte Nachricht. 


B. V. Bilder finden fich_ in diefem Theile, auffer 
ben den Evangelien , der Apoſtelgeſchichte und. der Ofr 
fenbarung, nur bey den Briefen an die Romer und 
an Titus, am lehtern Ort iſt der heil. Paulus mist 
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einer Brille abaebildet, fo veie dies auch dem Evans 
eliten St. Marcus zu Anfang feines Evangeliums 
—— if. Angabe der Berifopen Bl. a. b Lunge⸗ 
Abit). Die vorrede fant Keronimus (zwey WVorreden ) 
h d5 buch Sant marbeus Bl. 1— 3a. Die vier 
Evangelien , jedes auf gleiche Weile, wie das Ev. 
Mattbaei mit den Vorreden des Hieronymus, Bl. 3b 
bis 179.. Die vorrede über die Epiſteln Sant paulus 
Bl. 1802. Die botfchafft zu den römern WI. 150 b 
bis 197 a. Die vorrede der botſchafft zu den von cho⸗ 
rinthia BI. 197 a. Die beiden briefe an die Eorintber 
Bl. 197 b — 230 a. Die botfchafft oder die brieue 
den lüten ad galatas Bl. 230 a — 236 a. Die vorre $ 
der boitſchafft zu enbefeos; U. 236 a. Die evifie 
oder die botſchaft zu den lüten ad iod, BI. 236 b 
bis 243 a. Vrief an die Philippenſer mit Vorrede BI. 


. 243 a — 246 a, Die Epiftel zu den lüten ad coloni« 


cenfes mit Borrede, BI. 216 —250 h. Die erſte vnd 
andere Botfchaft zu den lüten ad theſſalonicenſes mit 


Rorreden Bl. 250 b — 257 a. Der brieff ad times 


theum mit Worrede Bl, 257 a — 260 a. Der brief 
oder die botfchafft zu thitum mit Borrede Bt. 260 a — 
263 a. Der brief zu Philomoni mit DVorrede , Br. 
263b — 261a. Die eviſtel zu den. bebreilchen mit 
Borrede Bl. 264 b - 270a. Die vorrede der apofel 
gedat Bl. 270b — 271. Uctus 272 — 312b. Die 
eviltel Sancti Hacobi Bl. 312 b— 316b. Die epiftel 
von fant peter Bl. 316 b — 320 b (nur der erſte 
Brief Betri findet ſich bier). Die epiſtel Bobannis 
Bl 320 b — 324 a (nur dererfie Brief if überfeht ). 
„Hie vobet an die vorrede des buoches ſant Bobannes 
der heimlichen offenbarung.“ Es iſt aber diefe Vorrede 
bernach als das erfle Eapıtel des Buches geichrieben 
und das erſte Capitel der Offenbarung mit der Meber- 
ſchrift: „das andere cappittel * verſehen morden. { 
324 b bis zu Ende. Am Ende flieht; „Deo graciad," 
und etwas weiter unten: „Das vierde theil*. 


XXIV. Pa. 36.14. 259 Bl. geſp. C. gr. Fol. 
Zwey und fehszig Predigten ded Bruders Ber: 
tholt, deren Verzeichniß und lateinifhe Anfangs 
wörter das erfte Blatt enthält. 


Die erſte Predigt beginnt alfo: „Ey fpricht der 
guote berre ſanctus Paulus in der heiligen epyſteln 
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Se ſult wife fin. Das uch iht geſchebe als vnwiſen 
Iuoten“ ꝛ⁊c. Am Ende ſteht roth gefchtieben folgende 
Nachricht: „Die edele fraume Eligaberb von Namen 
pfalntzgrevinne bil Rin und berkoginne in Beigern bat 
suoget dig buoch. Das do vollenbracht wart in dem 
ar. da man zalte von crifli gebuorte. M. ccc. Irt. jur 
an dem duonteilage zu prime. vor fant Iucien tag der 
beiligen jungfraumen.* Die Handfchrift iſt auf fehr 
Schönem Pergament fehr forgfältig gefchrieben. 


XXV. Pr. Ih. 16. 174 Bl. Fol: Der 
gang Pfalter durh Johann laufen. oberften 
Brandenburg. Gecretarium x. gar verftendlich 
auch gefchielih in Deutſche Verß, eder Neimen 
ebracht ꝛc. Gedruckt zu Leipzig durch Nicolaum 
tab. "M.D.rtü. 


Die Abfchrift if nach diefem Drucke gemacht. 
XXVL Pp. 3b: 16. 211 Bl. Fol.: 1) Dt. 


ı— 50. In Esaiam prophetam Maximum Phi- 
losophia Theophrasti Hohenhemsis. 2) Bf. 
- 52— ı96. Naturalium et harum rerum simi- 
lium Interpretationis super Quatuor Euange- 
listas Theophrasti liber. 5) Bl. 198 bis zu 
"Ende: Ex aa Declaratiö Coene daminj 
Theophrasti liher Super Psalm 116. 


XXVII. Pp. Ih. 15. gefp. E, 166 BI. Ar. 
Fol.: Hie vehet ſich an daz buch (des Bruders 
Otto von Paffau) daz do genannt it Quatuor 
figinti Senyores (viginti Seniores) ic. 


Am Ende ermahnt der Derfaffer die Lefer Gott 
zu bitten für ibn „einen demüthigen Otten bruder 
von Palion Eanet franciffen orden etejfivenne Leſe⸗ 
meiſter zu Baſel Der Dis buch von dem anevange 
ung an day Ende mit, groffem Fliſſe vnd Ernſte vnd 
arbeit von. ſtück zu ſtücke vnd von finnen zu finnen 
alfament gemacht und vollebroht het Anıro Dani Mils 
lefimo aus eingenschinn Decimso octavo finitus ef off 
Sanct Balentinus tag (.) 
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XXVIT: Pp. J. 15. 208 Bl. geſp. C. 
H. Sol. Sieben verfhiedene afcetifche Schriften. 


Anfang: Es fund ein prediger zu einer gut nach 
einer metten vor einem crucifige-und Flagte got Sn: 
neglichen ꝛc. 


XXIX. Pp. Ih. 15. 242 Bl. geſp. C. Fol. 


Teutſche Ueberſetzung des Jeſaias, Jeremias, 


Baruch, Ezechiel, Daniel, der kleinen Prophe⸗ 
ten, Hiob, Tobias, Eſther, Judith und Esdras. 

Anfang: Vrologus hie hebet ſich an der Prologus 
das iſt die vorſag ſant FJeronimi des prieflers bber 
vſaiam den propheten (.) Ende: bie nement ende 
Neemie ſpruche vber das puoch Eſdre. Vnd alfo fint 
volpracht dis puoch Zob vnd Thobias und heiter vnd 
Zudırb und Eſdras. Amen. Amen, 


XXX. Pp. Ih. 15. 201 Bl. gefp. €. Fol. 
Incipit prologus der Summ Johannis des Des 
ereis 16. des Bruders Berchtolt vom Prediger 
Orden. n | 

Auszug aus des Johann von Freyburg Summe der 


Beichtiger. Ende; Er fic ef finis operis Anno Dni 
DM icer glüijto. — 


XXXI. Pp. Ih. 15. 269 Bl. geſp. C. Fol. 


y Hie hebt ſich an das paſſional von den bapligen 


vnd bes erften von Sant Michael des Furften 
engels.“ 


Ende: 8. 4710 FJar vigilia Burificationis Marie, 
XXXIL Pp. Ih. XV. 279 Bl. geſp. C. Fol. 
Erklärung der Pfalmen. Ä 


Ende: Anno Di mileffimo quadrocentefimo fe 
timagefimo finitus er liber ide per me Zrifiran (?) 
feria quarta ante dominicam letare. 


XXX. Pp. 35:15. 13281, gefp. €. Fol. 


Des Bruder Berchtolds Auszug aus der Summe 
des Bruders Johannes von Freyburg (wie in XXX). 
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WVorangeht ein alphabet. Regiſter von andrer Hand 
auf 6 Bl. fol. 7, 6, 2, und auf einem aufgeklebten 
Wlättchen finder ſich folgende Notiz wahrſcheinlich 
von Ulrich Fuggers Hand, zu deſſen Verlaſſenſchaft 
dleſe Handftft obne Zweifel gebört. „Anno 1240 
ift Differ Bruder Berchtolldt in leben vnnd in groſſer 
achtung geweſſen, dan er garglert vnnd in groſſem 
berſande vil gutze, bie in augſpurg gebredigt batt, 
er batt auch mider den Romiſchen Movlaß gebredigt, 
war derfelb von rom fom fo fol man ſekhell und 
deſchenn darvor wol verſtrickhen.“ 






XXXIV. Pr. Ih. 15. 130%. Fol.: 1) 
Bl. 1 — 39. geſo. E. Drey und dreybig meiſtens 
jufammenaeftebte illuminirte xylographiſche Blätter 
Zus der Bihlia pauperum, mit lateinifchen einge: 
druckten Erklärungen, wovon auf dazwifchen ges 
legten Blättern handſchriftliche deutfche Ueber: 
fegungen gegeben find; jeded) fehlen die Ueber: 
feßungen der Erklärungen des erften Blatts, 
weiches mit der Erfcheinung Gottes im brennen? 
den Buſch (2 B. Mof. 5.) anhebt, und au 
einiger andrer Blätter. Das legte Blatt fängt 
an. mit der Krönung der Braut durd) den Bräus 
tigam, Hobel. IV. Die Neibefelge der Blätter 
ift nicht uͤberall genau beobachtet, indem.auf 2 ®. 

of. folgt 2 B. d. Kön. 3., dann 5 ®. Moi. 
12., dann ı B. Mof. 27 u.f.w. 2) Bl. 40. 
hr. ger. C. Legende von Sant Johannes dem 
Evangeliften. 3) Bl. 42— 113. Die Offenda- 
rung Johannis (nad) dem. ältern Druck), adt 
und vierzig illuminirte xylographiſche Blaͤtter, 
ebenfalls mit handſchriftlichen deutſchen Ueber⸗ 
fegungen der lateiniſchen eingedruckten Erklaͤrun— 
gen, alſo Bl. 45 beginnend: „Hie hebt ſich aen 
daz buech der heymlichen offenbarungen zu deutſche 
So wy daz in dem latine geſchryben ſteyt vnd dy 
figuren in deſſem Beide, auß weyſen vnd zom 
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irften So hait ſant Johan eyne vrauwe genant 
drufiana mit vyl me mynſchen durch dy krafft 
ſeyns heilge gebetz van den — dem heyli⸗ 
gen criſten gelouben bracht.“ BL. 112 b fließen 
ſich dee Ueberſetzungen mis der letzten Erklaͤrun 
ven S. Johanns Grab mit dem Stobſeufzer 

dev .. “ Ale Blätter von ungeraden Zah⸗ 
len 1.3.5. u. ſ. w., als die Anfangsblaͤtter der 
Bogen, ſind mit einem Vuchſtaben des Alpha⸗. 
bets bezeichnet, A bis. Z, nur in den beyden 
legten Bogen ift eine Acnderung gemacht, weil 
hach dem Blatte ded Buchſtaben Y zwey Blätter 
ohne Bezeihnung find, alfo daß Dt. 46 und 48 
Buchſtaben erhalten haben; das NY fehlt in unferm 
Exemplar und ſcheint durd einen Papierftreifen, 
womit das jchadhafte Blatt ausgebeffert worden 
ift, bededt zu ſeyn; das legte Blatt ift mit 
einem verdoppelten 3 bezeichnet. 4) Bl. 114 
bis 130. Zehn syfographifche Blätter aus der ars 
moriendi oder de tentationibus mMmorientium, 
mit deutſchen handſchriftlichen Erklärungen (wahr⸗ 
ſcheinlich einer Ueberſetzung des zu dieſem Werke 
gehoͤrigen lateiniſchen Textes). 


Ueber dieſe ſeltenen und — Denfmäler 
f. vornehmlich des Herrn von einen Idee gene- 
rale d’une soleshon her ete WEs tampes, A 
Leipz. 1771. 8: und de ſſelben Maricht von Kuͤnft⸗ 
em und Fumſtſachen, Leipz. 1769, 2 Bände 8., und 
fiber die Apofaiypfe noch befonders: Hbden im Mor 
enblatt, Sun. 1816, und (Jansen) Essai sur 
'origine de la gravure en bois et en taille- 
douce, et sur !a connoissance des estampes 4 
XV et XVI siecles, T. I. ( Paris 1608. 8.) &. 90 
mo auch der obere Abſchnitt des fechsten Blatts nach 
dem in, der damals Taiferlichen Bibliothek zu Baris 
befindlichen 5 der oben Spk ältern 
Ausgabe der Avofalypfe, aber nicht ganz getreu und 
befonders in Hinficht der Schrift fer verfehlt, auf 
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der dritten Rupfertafel nach gebildet worden iſt. unſere 
Bibliothef befigt unter den aus dem Vatican zurück⸗ 
gegebenen Handicriften auch ein vortrefflich erhalte, 
nes, nicht illuminirres Eremplar des zweyten ud 7 
twelches verfchiedenen wenig erbeblichen medicinifchen 
Schriften in No. 226 angebunden if, Die lateini- 
fen Erflärungen find ganz diefelben, mie in dem 
Äältern Dracd, eben fo die Bezeichnung der Blätter 
dur Buchiiaben ; aber die Figuren und deren Aus- 
drucd und Haltung, auch die ganze Anordnung man» 
cher Bilder, find wefentlich verichieben, 


XXXV. Pr. Ih. 25. 205 Bl. Fol: Neun 
sehn (ven denen in No. XXIV. verfdiedene) 
Predigten des Bruders Berchtolt. 

Der Name des Verfaſſers ſteht BI. 10b. 17a 
und an andern Drten. Anfang: Ein bere empfald 
feiner. frecht ainem fünf pfunt der fur do mit auß 
ond gewan an den fünff pfunten das ir zebene wur _ 
den zc. Ende: das ı geichrieben nach liechtmeß Im 
xxxviiij Bare Fonvar hug. — 


XXXVI. Pp. Ih ˖ 15. 161 Bl. Fol. Titel 
(ven anderer Hand): „Tractat von den sehen 
Gebotten und wie manicdfaltig biefelbige pbers 
tretten werden.“ Erklärung ‚der zehn Gebote, 
Betrachtungen über die chriſtlichen Tugenven, die 
Saframente und manderley Sünden und Laſter 
verfihiedener Stände. 3. ©. Bl. 148 „von dem 
Thorney , ber. gemeynigli vß unerbentlider 
Sreude-Entiprünget ac. 
| nfang: Da die bucht vß gotlicher fabung als 

nat Val Pligen aa R BERND, 

XXXVÜ. Pp. w. 9. 1058. a) „Ben 
won Artiekein- der Augſpuͤrgiſchen Confeffion Ju⸗ 
dicium and Erinnerung “ bis Bl. 38. 2) Eccle⸗ 
Küaftes. der Welt verfhmehung“, Ueberfegung Des 
Predigers Salomenis und des Buchs ber Weis: 
beit bis 105, : 


34 


Ende: Alſo endet fich das büchlin der wißheyt 
vnnd gerechtigfent getrümlichen getütfcht glichfermig 
vnd glychmaſſig der warheyt und der rechtenn fürder- 
fichen meynung des texts. zc. veAog finis.“ 2 


3) Lateiniſche und teutfhe Verſe über bie 
Gewalt des Todes. — 
Anfang: 
Hic ego tartareis mors horrida prodeo regnis 
Omnia subjicio, , 
Omnia stringo meis, quamvis pugnantia, vinclis, 
Omnia victa michi etc. | 
Die erfiere Schrift gehört ins 16. Ib. die beuden 
lehtern Schriften find von Einer Hand noch im 15. 
Sb. geichrieben. Ä —— SE 


XXXVIII. Pp. Ih. 15. 67 Bl. gefp. C. 
Fol: Geſchichte der Koͤnige des alten Teſtaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabaͤern nebſt 
den Geſchichten der Efiher und Judith. 

Anfang: Die bebet ih an das buch der Fonige. 
uß der alten Ee genommen. | 

Ende: : 
Amen ift man begir 
In gottes nanten faren wir 
Hye hat der konge buche ein ende 
Got und von fünden wende, 


XXXIX. Pp. Ih. 16. 86 Bl. Fol. 1) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloffen,, bis 
34 b, mit dem Titel: „Hie hebet ſich an alle 
epangelio mit den glofen durch das ganze Jar 
vffe die fondage das ift der erfie fondag in dem 
äduent fecundum matheum“, Ende: „dyß buche 
ein ende hat Got helff vns frume vnd ſpat.“ 
2) Erklärung der gehn Gebete. Anf.: „Das find 

die zehen gebett® 1, von 546 bis and Ende 
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"XL. Pp. Sh. 16. 34 Bl. 4. Von des Dr. 
‚Martin Quther eigner Hand ziemlich forgfältig 
geſchrieben, mit dem Titel: „Eine predigt Mar. 
Luther, dad man: Einder zur ſchulen halten folle « 
(bey Walh Th. X. ©. 479 — 533). 


. XLL Pp. Ih. 16. 348 DI. Bol. Don 
Bl. 1 — 30. Verzeihnig von M. Luthers Pre 
digten nach den Jahren geordnet. Dann folgen“ 
2) 4 Predigten Luthers über 2 Cor. 5. Dann 
einzelne, über die Leidensgeſchichte, über Roͤm. ©. 
a ch. 4. Luc. 18. Ephef.3. Offenb ı2. Matth. 
‚22. Ephef. 4. 2) Drey über Titus 3, auf 2ı 
Bonnt. nad) Trinitatid. Matth. 18. Philipp, 1. 
ı Corinth. ı2. Pſalm 8. Matth. 22. Coleff. ı. 
über das Evang. 25 Sonnt. nad) Trinit., Cor 
loſſ. 1, 19. ı, 18. über das Evangel. 26 nad) 
Trinit; ı Advent, @ Adv., de coena domini . 
ı Corinth. 11, 7 Sonnt. nad Trinit. — Alle 
"gehalten in den Jahren 1555 — 37. 


XLU. Pp. 8. 16. 0.9. 230 BI. Fol. am 
Ende mangelhaft. 1) 39 Predigten M. Luthers, 
1537 gehalten; 2) deſſen Predigten (im J. 1539) 
von Exweckung Lazary, einzelne über Jeſu Ein- 
zug in Jeruſalem, „uͤber die hiſtoria vom Eſſen 
des Oſterlaͤmmleins, über deſſen Opfern, vom 
Fußwaſchen, von Chrifti Angft am Delberg, 
von der Kreußgigung, über die 7 Worte Chrifti, 
fo ehr,am Creug geredet hat.“ ' 
XVVIII. Pp. 35.16. 199 Bl. Kol. Luthers 
16 Predigten über Matıh. 23., und ı2 über 
Matth. 24 / 

XLIV—XLVIL Pp. Ih. 16., 219. 147. 
246 und 147 Bk.e Fol. . Luthers: Predigten über 
das Evangelium. Johannis. Kup. ı — 5. 


* 
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XLVII. Pp. Ih. 16. b. H. 194 Bl. Bet. 
3) 31 Predigten Luthers vom J. ı540 bis Bl. 
95. 2) 26 andere ‘Predigten deſſelben. 


XLIX. Pp. Sb. 16. 355 Bl. Fol. Luthers 
verfhiedene Predigten vom J. 1558. 


L. Pp. 35. 16. 513 Bl. Bel. Verzeichniß 
proteftantifcher theelegifher Schriften des 16ten 
Jahrhunderts, alphabetiih nad den Vornamen 
der Verfoffer und bey anonymen Schriften nad) 
dem Snhalt, ald: Concordia, Kirhenerdnung 
x. x. geordnet, anfangend mit den Schriften bes 
Dr. Andreas Mustulus und endigend mit denen 
des Zacharias Kempten von Göttingen. (Wahrs 
fheinlih das Verzeichniß irgend einer Bibliothek.) 


. LI. P. 3. 16. 557 Bl. Sol. 1) Auflegu 
des dritten tailld des Pfalterd Davids, Die E 
»iftinetio dur Theophraſtum von Hohenheim 
Doctor, bid UI. 252.- (Eine fpätere Fand Hat 
auf dem Titel bemerft: In hac congerie quidam 
Psalmi sunt integri quidam mutili ut licet 
videre ex inscriptione et in Psalmorum nu- 
mero.) .2) Auflegung der Pfalmen des Letiten 
vierteild, nach brauch davidts des Propheten vnnd 
Khunig Inn Dfrahell die Erſt diſtinctio. A. 
Theophrasti. B. Ex Hohenheim Paracelsi. _ 


LU. Pp. SH. 16. 47 Bl. Gel. 1) Ola 
bis 9. Leichenprebig bey der begrabnus das Durch ⸗ 
** enac. Herrn Ludwig Philips, Pfohgrauen 
bey Dein x. Anno ı601 den 28. Octobris zu 
Heydeiberg in der Kirchen z. H. Geift gehalten, 
durch Bartholomaeum Pitiscum, Churf. Pfalz. 
Hoffpredigern. 2) BI. 20— 25. Chriſtliche Leich⸗ 
predig fo Herrn D. Danieli Toſſano gehalten 
worden in der Pfarkirchen zu St. Petern derrch 


— — — — 


397 


Koh. Phil. Milaeum. 3) Bl. 24 —34. Gründt⸗ 
licher vnnd wahrhaftiger Bericht, wie vnd wel 
cher geſtalt Jakob von Guͤltlingen gu Deuffringen 
x. Wirtembergifber Ober Vogt zu Schorndorf 
feel. den 9 tage Octobris Anno 1600 Conraden 
von Degenfeldt in der naht zu Gerathſtet un— 
wiffendt entfeibt Vnd wie er von dannen gefengf- 
lich naher Weiblingen geführt, daſelbſten mit der 


härtheften gefengknuſſen hefftig geplagt und den 


15 ejusdem frühe zwiſchen 7 und 8 VBhr gang 
Vnverhoͤrt ohne Vreheil und Recht, Vf freygem 
marc mit dem ſchwert vom leben zum todt gerichs 
tet-worden. Sampt einem Valetſchreiben an feine 
Mutter, Haußfrawen und Schweſter. Dann 
Einer Beicht vor feinem ableiben und bericht wie 
es nach feinem todt gehalten werden folle, fampt 
einem angehenften Troſtſpruch auß der heyl. 
Schrift und waß er letzlich ald Er in der fhrand 
‚getreten vor feinem Abichiedt geredet. 4) Bl. 55 
bis zu Ende: Ein newes Lied über dieſe Begeben⸗ 
Heit „Im then wie König Laffa zu fingen“ (in 
102 Strophen). Adel. J. ©. 20, 


-LIM. Pg. Ih. 24. aeip. E 189 Bl. kl. Fol. 
Das Landreiht oder.der Schwabenfpiegel, in vier 
Büchern (jufammen 52 Gapiteln), mit vorgefeß- 
tem Negifter. Bl. 76b: „Aber diz bouch feit uon 
werltlihem gerichte unde darumme heizet Dis bouch 
daz lantrecht. Wan alle div reht div hiran ger 
feriben fint div fint uber alle lant war unde 
recht nad) befcribeneme rechte. an etwa nach ge⸗ 
wonheit.“ 

Anf. der Vorrede (bes erfien Cap.): 3 if van 
‚gotes bote day ber vecht minnet Derre got bimelnfche 
uater durd) dine goute gheſeouphes du den .menfchen 
mit driualdir werdicheit. Ende der Borr.: Gut der 
ghert von ums wicht wan rechtes lebendes da mit babe 


1 Wie, 


/ 
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wir ime gedanket alfiner arbeit. an rechteme ghelou⸗ 
ben unde an rechtem kebene ghewinne wir daz eirige 
riche. Gap. II. Ban recht dudefcen vurfien. Swe⸗— 
bifch recht daz tzweyt ſich nicht. mit den fachfen wan 
an erbe bo nemene unde urteil Bo gebene. Ende; 
— vude das man diſſem bouche deſte baz gheloube. 
Erplicit uere precium uuſt feriptor babete. Der da 
bat abeferiben mich. der ii gheheizen Tbiterich. Got 
gebe im Iude. felte. beil. Broude. wıme. ein micdyel 
teil. Df erden bir. im bimelriche dort. immer vreh⸗ 
lihe. Amen. Edon aus den obigen Proben ers 
bellt, wie febr, nicht allein Hinfichtlich der Sprache, 
diefe Oandſchrift von den Ausgaben abweicht. Sehr 
bäufig fommen Niederdeutfche Sprachformen vor. 


LIV. Pp. 36.14. gefp. C. Bl. 185. 4.: 
Predigten an den Sonn: und Fefltagen des Jah—⸗ 


‚red, von einem ungenannten Verfaffer (nach dem 


söm. Cataleg von Joh. Freindt). 


Unf. „Do. i. in aduentu Dom. Emitte manum 
tuam de alto“ x. Nach Beendigung diefes Iatein. 
Spruchs: „Seligen fint, wir begen den erſſen Sun 


tag der beiligen zuefunft onfers bern. vnd zu der fulm. 


wir vns bereiten Mit ein Iutren bichte und mit ein 
bitten rime.“ Ende: „von dem vierden bus. dicitur 
te maledicti_in ignem eternum. da vor vns got 
bebüte durch finer martir willen Amen. Amen.“ 


LV. Pp. Ih. 15. geſp. C. 102 Bl. Kor. 
enthält: ı. „Die emwangelio zue Dutſchem mit 
dem tert und mit der glofe durch da} gange are 
uff den heligen ſondag als fie gelegen finn nad 
ben Faren vnd dar nad die vier paffion alß man 
fie Tifet zuo der ofterlihen zitten. * Faͤngt mit 
dem ıften Adventsfonntag an, bis auf den: grüs 
nen Donnerstag, wo Bl. 25 eine halbbeſchrie⸗ 
bene Ternion, die Paffion enthaltend, eingebuns: 
ben ifl. 2) Leidendgefchichte der Deiligen. BI. 
66: „Die hat evangelienbuche ein Ende x. Nuon 
hebet ſich hie eyn paifional ven den lieben helgen 


durch daz gank Jare, vnd hept an von jant 
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itephffen der der erſt merteler waz und eyn ewan— 
gilier waz * x. 


ULVI. Pr. 3b. 16. 648 Bl. Fol.: Schriften 
von Michel Breitichwerdt. Titel: Der erfte vnd 
der ander Forb darin die brofammen des ewigen 
Lebens. behalten und verfammelet feint mad) der 
Gnaden Jeſu Ehrifti.* ter Titel: Teftament 
und letfter. wille mein Michelis Britfhmwert, aufs 
gericht und gemacht meinen pfarfindern zu gutt. 
Als das mörderifh Interim zu Manubach publis _ 
cert: mich meins Amptes machtigleichen vertrieben 
wart ben. 5 Sep: Anno 1548.“ Dann folgen 
einige deutſche Verſe, u. Bl. 7 eine Abhandlung, 
„das der Türk, Babit und Widdertäuffifchehauff 
der warbafftiger Endedhrift und Eindt der verders 
bung fent* ꝛc. Bl. 77: „Auflegung des 44 
p8.“. 1. Bl. 129: 
Des andern Broitforbs namen ift Poftill 
Hot in fid) A ee Brocken vil x. 
Homilien auf ale Sonn- und Feyertage des 
Jahres, fangen mit dem erften Advent an. Mit 
vielen Randgleffen. 


LVII Pp. 39. 16. Bl. 55. Bol.: Predig⸗ 
ten über die Evangelien und Epifteln vom erften 
Advent bis zum Neujahrstage. 


LVIII. Pp. Ih. 16. 7ı BI. Fol. „Summa 
der rainen Lehr von dem hochwirdigen Sacra— 
ment deß Leibs vnnd Bluts Iheſu Chrifti mit 
Kurger verantwortung der. gegen Lehr. An die 
Ehriften in Frankreich gefchicht durch die Prediger 
der alten vnd Löblihen graffihafft Manffeldt ıc. 
Anno 1562.“ 


ULIX. Pp. IH. 16. 41 Bl. nur auf Einer 
Seite beſchrieben. Fol.: Darftelungen der bibli: 








330 

ſchen Gefhichten in gemahlten Handzeihnungen 
mit fchriftlihen Erklärungen, und nad) verſchie— 
denen typiſchen Beztebungen des alten und neuen _ 


Bundes auf einander (in der Weife der Biblia 
pauperum). 


LX. Pp. gefp. C. 189 (eigentlich 190). Bf. 
Sol. im 15. Zahrh. von Einer Hand geſchrie⸗ 
ben (mit Ausnahme von Me. 5.) ı) BI. 4. 
Altteftamentlihe Erzählungen bi6 zum Bud 
Either mit gemalten Handzeichnungen. Die ers 
ften drey Blätter enthalten einines aus der Ges 
fehichte Joſephs und des Auszugs der Kinder Jiras 
-el8 aus Aegypten, und gehören zu einem ähnli« 
hen Werke, 2) Bon ı0ı b bi 117 b. Eine 
Vertheidigung des Ehriftenthums gegen die Juden, 
anfangend: „Die hebt fih an ain ker die zu Gar 
men gemacht hät Maifter Samuel ain Jud x. 
Mit Samuels Abbildung. Iſt die aud No. V. 
1. vorfommende Schrift 3) Bl. 117 b bis 144, 
„Von der Konft recht und mol ze ſterbend,“ nebit 
einigen Gebeten und einer Betrachtung über den 
Nugen der Mefle. 4) von 145 bis 156: „Das 
buoch day da fer von fant Patrigio dem hailligen 
apt x.“ mit Bildern. 5) V. 157 bis. 185; Les 
gende vom h. Abt Sandt Brande. Zitel fehlt, 
das zweyte Blatt ift größtentheild weggeriſſen; 
Mit Bildern. 6) Won 183 bis Ende: „Won den 
"dry jünglingen des Sant Iheronimus Juͤngern, 
die ſturben zu bethlehem in ainer nacht all dry ze 
a znd wurden all dry wider erkuckt von dem 

od. 


LXI Pp. Vom J. 1426. BI. 99. 4.: 1) 
Bl. 1 — 59. Predigten und Betrachtungen über 
Chriſtus, die Mutter Gottes, den-Tod u. f. w. 
von einem Ungenannten. Ende: „diß buch if 
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volendet durch die hant Johannis richarts ſon von 
Ammerbach In dem iar alz man talt nah criſti 
geburt virzehen hundert iar ond fer vnd tzwentzig 
iar vff ſamſtag vor dem ſondag oculi in der Faften . 
da; waz der dritte tag def mergen ⁊c. vff ber burg 
zu beydelberg ıc. wirtzberger biftums.“ 2) Von 
Bl. 60 — Ende: Des Bruders Dieterib Predis 
ger Ordens buch vom Leben der heil. Eliiabetb 
(aeteilet in achte teil). . Deuͤtſch gewandelt uß 
dem latin von wort zu wort der durchleuͤchtigen 
Srawen einzabeth hertzogin von beyern von einem 
irem getrüwen capplan xc. 


LXIT. Pr. Ih. 14. Bl. 56. 4.3 Ueber 
fegung ‚der evangelifchen Perifopen des ganzen 
Jahrs. 

Anf. „Der Engel fant Gabriel wart geſant von 
got in ain fat. des landes Galylea. din haizet Na— 
jareth. 2.“ Ende: 

Ditz Ift der waͤrheit ſpiegel dar, 

Got helf vns mit genaden dar. 

Da get mit der enael ſchar. 

Döner vor der meide chlar. 

Swer tig puoch gefhriben hat. 

Der mo; da hin.aen Joſaphat. 

An daz fivnaift geribte. 

Sr wünſchet day er Ech pflihte, 

In daz ewige leben. 

Daz da den rechten wir? gegeben. Amen. s 


LXII. Pp. 3.15. Bl. 189. 4.: 1) Bl. 
1— 1078. „Hie hebt fih an der pfalter den der 
funyg david har gemacht in latyn und den haben 
die meifter zu teutſch gemacht nad dem latheyn 
vnd alz daz latein heltet weder mynner nuch mer 
da von nah. da zu gefegt denne als daz latyne 
ſtet.“ 2) Bl. 107— ı90a: „Die hebent ſich an 
die cantica.* Merfchiedene Lobgefänge und Lita- 
neyen. 5) Bl. ızoa —ıd4b: „Die heber fi 


we, 
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an ‚der kurs (7) von lieben Vrawen.“ Nebſt U. 
l. Fr. Veſper und der „Vigilige.“ 4) Bl. 1346 
bis 156a: „Der Todten Vesper, vnd die ſieben 
tagzeit vnſers herren Iheſu Chriſti.“ 5) Bl. 
135 b bis Ende: ein Kirchenkalender. 


LXIV. Pr. 36.15. €. ©. 81.89. 4.: Anzeige 
ber Evangelien und Epifteln durch das ganze Sahr; 
fo wie der Meilen an den Werktagen und der 
Pſalmen zu den 7 Zeiten. 


LXV. Pp. 35.15. gefp. C. BI. 139. kl. Fol. 
Johannes von Montavilla Reifen. Anfang: 
» Ih Otto von Dyemeringen ein Dumberre zu 
Mege in Luttringen han diß buch verwandelt vg 
welſche vnd latin in dutſche.“ | 


LXVI. Pp. v. J. 1445. Bl. 79. 4.: Ge 
ſpraͤch zwiſchen dem Jünger und dem Meifter über 
das Abendmahl von Hans Freyndt. 


LXVIL Pp. Ih. 15. Bl. 102. 4. Mit Bil 
bern über jeder Strophe: Dieteribs Kämpfe mit 
dem Riefen Sigenot, in ı3zeiligen Strophen. 


Anfang: 
Went ihr herſchafft hie hetagen 
Auentür wil ich üch jagen 
Bon ſtarcken ſturmen herten 
Was von Bern herre Diettrich laid 
So mangen hertten ſturm er ſtrait 
Biß in got ernerte 
Es mocht im anders nit ergan 
Er ryt allain vß berne 
Er rait durch mangen finftern tan _ 
Das mugent Jr hören gerne 
Was lieb und laid im do beſchach 
Bon einen ftarcfen ryſen 

” Kam er in vngemach (.) 


Ende; 
Sie haut ruß Sigenot ein end 
Got ons allen Fummer wend _ 
Lud. Hennfflin (.) 
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LXIX. Pp. 35.15. Bl. 214. 4. Predigten 
an verfhiederien Seften ded Jahres. 

Anfang: „Das iſt ein PBredig von der Rundigunge 
‚unfers beren iheſu Ehrüfi in dem grus maria — Bote 
schaft * Ende: „Hie haben diefe predig ein ende, 
Bott alle unfer Dind zum beilen wende. Drate pro 
me feriptore. Baffione domini noſtri Yhefu Chriſti.“ 


LXIX. Pp. 35.15. Bl. 178. 4.: 1) Bl. 1 
bis 29. Erklärung des Vaterunferd. Ende: „Hie 
‚endet fid) Das pater nofter mit feiner gloß und außs 
legung zu teutſch gemacht, von her wilham von 

ſtettan von hall,“ nun folgen die 7 Biiten. 2) 
‚BL, 50 — 96. Ein Sendbrief mit einer Vorrede 
und Erklärung über die Befferung des Menfcen, 
die göttlihe Barmherzigkeit und Gerechtigkeit. 
3) 97 — ı27. Eine Abhandlung von der Demuth 
und Liebe Ehrifti x. 4) Bl. 128 — 139. Ger 
bete bey Sterbenden. „Die nahgefhrieden form 
und frog fol man thun. den fterbenden menſchen.“ 
5) 140 — ı5ı, Erklärung der 10 Gebote; gebt 
nur bis zum fechften, das Uebrige fehlt. Bl. 152 
fheint diefelbe Materie fortzugehen, und endet 
mit Aufzählung der 10 Gebote ıc. und einigen 
Gebeten an die Mutter Gottes xc. Am Ende defelt. 


LXX. Pp. Bl. 44. 4: Kurge Sumarien 
- ober. den propheten Efaiam: darinnen was in eis 
nem jedweden Capittel der Prophet handle, waß 
auch für Lehren von vnß darauf geichöpft werden - 
vnd wie im die ein ieder Chriſt nutz machen fol, 
angezeiget wird, geflelt, durch paulum Schrehſium. 
1559.5 | 
| LXXT. Pp. 35.16 DI. 17. 4.: Bartholomäus 
Hofmans von Marienberg Predigt am Tage ©. 
Elizabeth, zu Ehren der Pfalzgrävin Eliſabeth, 
gebohrner Herzogin zu Sachſen. Am Ende ſteht 


De 
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des Verf. Name, von’ deſſen eigner Hand ger 
fchrieben, ‚ 


LXXIL Pp. Bl. 15. 4.: Des Daniel Toffas 
nus Kirchendiener vnd der H. Schrifft professorn 
zwo Predigten von dem allerhoͤchſten, vnd thew⸗ 
keſten geheimnuſſenn vnſer waren Chriſtlichenn 
"Religion: Gehalten zu Heidelberg. Der Pfalz 
graͤvin Elijabeth gewidmet. 1587. eigenhändig. 


LXXIII. Pr. C. S. Bl. 256. 4.: 1) Bl. 1 
bis 34. Etliche Predigten des M. Andreas Pangra⸗ 
vius. 2) Bl. 35 —55. 2 Predigten von derſel⸗ 
ben Hand, aber von M. Joh. Schnabel unters 
ihrieben. 3) 66 — 65. Eine Predigt von ande» 
rer Hand, tiber Ev. Joh. 17. 4) 64 — 103, 
9 Predigten von der erften Hand, die legte uns 
terichrieben von. Tilemanus Heshusius. 1567. 
5) Bl. 104 — 111. Martin Scaling Leichenpre⸗ 
digt auf Joh. Nordeckh; von ihm unterſchrieben. 
6) 110 — 181. Deſſelben chriſtlicher Unterricht 
und Troſtbuͤchlein fuͤr die Chriſten unter dem Pabſt⸗ 
thum. 1559. ) 182 — 197. Erklaͤrung ber 

orte Chriſti über das h. Abendmahl. 8) DI. 
198 — 253. „Des Königes vnd Propheten Das 
vide Wallfahrt. 9) 054 — Ende: „Bericht, 
wie des h. Luͤtheri deuͤdſche Bücher zu lefen. Se - 
fteld auff die Jeniſche Tomos. 1579.* Ä 


LXXIV. Pp. Bl. 158. 4. „Ein Gesprech 
eines Papıitenn vnnd Lutheraners, von denn 
vornehmen Artikeln Irer beidenn Lehre. 1565.“ 


LXXV. Pp. Bl. 143. Fol.: „ Collequium 
Wormbs Anno 1557.* Latein und deutſch um 
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LXXVT Pp. 39. 15. BI. 32. Fol. mit 
ausgemahlten Bildern. Titel: „Sn diſem Buͤſch— 
lin Iſt Befchriben ain Erieg wie ainer dem fin wip 
gefterben ıft befchiltet dan tot, fo verantwurt ſich 

‚ der tott Alfo feget der yn ain cappitel und ber tot 
das ander biß an da; ende. Der cappitel fint vier 
vnd dreffig.“ | \ | 

LXXVII. Pp. Ih. 16. 9: S. DI. 89. gr. Fol. 
mit ausgemahlten Wappen. Vllerich Erithel's von 
Augsburg Beſchreibung des herzoglichen Schießens 
zu Stuttgart, dem Pfalzgraven Richart gewidmet. 


LXxvuIi. Pp. Dt. 96. ar. Bol. Daſſelbe 
mit dieſem Titel: Das Fuͤrſtlich Schieſſen mit dem 
Armbroft, fo der — Hertzog Chriſtoff gu Wirtems 

berg — gehalten hat zu Stuttgart 1560 ı.* Dem 
Pfalzgrafen Friderich gewidmet. 

LXXIX. Pr. E59, Bl. 34. Fol. Vertzeichnus 
was Churfuͤrſtliche Pfaltz vor Iehen zu empfangen 
hat, und weldje Lehen die Pfaltz zu ercheilen hat. 


LXXXT. Pp. Bl. 99. quer 4. „Gruͤntliche 
vnd Ordenliche Befhreibung, nit allain der Ehr⸗ 
lichen vralten, Geſchlechtern, von den Alten her⸗ 
ren Alhie zu Augſpurg, Welche ver zwaihundert 
vnd mer Jaren Alda gelebt und gewonet haben x. 
2) ihr Hochzeitregiſter. 4) Was ſich Auch hie 
zwiſchen mit Aufrichtung der Zuͤnften, Buͤrger 
Trinckſtuben vnd ſonſt ſchrifftwuͤrdigs verloffen 16.“ 
vom Jahr 1574. | “ 

LXXXI. Pp. 535. 16. Bl. 35. quer 4. 
Ueber die Trinkſtuben der Zünfte und Geſchlechter 
zu Augsburg famt ıhrem Hochzeit-Regiſter oder 
Bürgerftubenzettel von Herren Lucas Schellens 
berger aufgezeichnet und befchrieben im 3: 1549 
feit dem 3. 2484 und dann fortgefegt bis 2958, 


24 
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Sin und wieder bey den frübern Yahren Reime, 
welche die Urfachen angeben, warum darin wenige 
‚Deyratben vorgefommen, 3 3. beym 3. 1496: 
Det gleichen waren der Rumor vil 
Der Schweizer kriea emvort ſich Mill 
Welcher ſich jnns Werck hernach 309 , 
Zue Heirathen was Niemandts gach. 


LXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 61. 4. Adreß— 
und Formularbuch des Pfalzgraven Johann, 
Domprobſtes zu Augsburg. | 


LXXXIV. Pr. Ih. 15. Bl. 240. Tel. Das 
Buch von den ſieben Meiftern, mit ausgemahlten 
Bildern. | 


Auf.: „Es iſt von den altenn wyſen der gefchlecht 
der welt , diß buch des erfien In Indiſcher ſprach ges 
dicht vnd darnach In die bhuchfaden der Perſern ver 
wandelt, Davon band es die ürabiſchen In Kr Sprach 
bracht, fürter Iſt es zu bebraticher gungen gemacht, 
Bnd zuletſcht zu latin gefabt, Bnd ich In tutſche 
zungen geſchrieben: Vnd diß buch Iſt Hieblicher wort 
‚und foflicher red, dardurch die alten Ir muBbait band 
wollen vfgieffen, damit fy ir wyßheit durch die wort 
der Vernunft erzeugten. Vnd band dih Buch gelegt 
uf glochnuff su reden der Tier und der vogel.“ An⸗ 
gebängt in ein Gebet, von dem Leiden Ebrifk. 


LXXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 217. Fol. Dafr 
felbe, mit ausgemahlten Bildern. 


LXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 120. Fol.: 94 
:(nidie gı) Kabeln des Aeſop (des Bonerius 
Edelſtein). Ädel. J. S. 20. 151 folgd. 

Anfang: Hie hebt ſich an ein puch Yſopus ge⸗ 
nannt, das da ettlichen predigern ift wol erfannt, das 
da fagt von beyſpilden gut, Vnd gute lee darauff 
durch zucht, Das die menſchen das aufs begreiffen 

Std) zu hüten vor.den voſen Vnd valfchen teten vnd 

u —* ire leben sc. In gotes namen.“. Vor jeder 

ab-l und bin und wieder vor den Abſchnitten einzel 
ner Fabein find Icere Räume für Bilder gelaſſen. 
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Anfang der erſten: | 


Eines male; ein af chom arranntt 
Do kr Dil guter nüf vandr ıc, 


der letzten; „Wyder die welt und wyder den gemalt 
vnd trewe.“ Ende: 

Amen deo gracias 

Sie ſich yſopus endt 

Got nn fein gnad wendt 

Geendt nach oſtern Im (14) 61 iar. 


LXXXVIII. Pp. Bl. 416. Fol. Johannes 
von Soeſt Geſchichte der Herzoqin Margaretha 
von Limburg, in Verſen. Vom Jahr 1480. 


Anfang: „Hyo bebet an eyn buch von margrethen 
enn beibogynne von Iymburg. wy ſy verloren wart und 
. gevonden von yrem bruder henrich 2c.* Ende: „Amen, 

Diſ buch daß hor durch groſſ begyrt 
Johannes ſuſt netraniferuer;t 
Eyn ſyngermeiſter vſſerkorn 
Hertzog philmpien hogeborn 
Paltzgraff vnd kurfurſt mut gewalt 
In der tzyt alı men tuſent nalt 
Vnrhundert dar Bu fubenunge 
Genglich bereit durch alf geichick 
Dit rym. Mir ſchryfft bnr off den grät 
In alter maſſ won eſſ bu flär 
Off Wynacht abent vmb echt ve _ 
Des morghens ir myt arbeit ſwr 
Verfult darch hulffe gotz gu eern 
Neeſt got, Sym allerlybſten hern 
Sur obgenent In toghent vol 
Der fon da by gedencken ſol 
Er fie eſt huius ſinis. fit glorin in diuinis; Patri et dei 
filio et iwiritui ſancto.“ 
Vorn, iſt ein gemubltes Bid, den Verfaſſer vorſtel⸗ 
lend , wie er Enicend dem Pfalzgrafen fein Werk über 
reicht, mit folgenden Verſen: ' 
Laborem nunc dux accipe! 
De musice discipulo, 
Sed plus affectum Suscipe 
Jobannis de suzato. 


LXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 163. Fol. 
Geſchichte Alexanders des Großen. | 


ı5 
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Anfang: „Hye hebt ſich an der groß Alexander 
den der bochgelert Doctor (Zohann) Hattlieb ger . 
teufcht bat Im Erſten das Regiſter und darmacdı due 
capirel.“ Nach feiner Vorrede tiperfeßte der Wert. pie 
Buch auf Erfuchen des Herzogs Albrecht von Wagten 
und defien Gemablin Anna von Braunſchweig 


LXXXIX. Pr. 36.15. geſp. C. Bl. 036. 
Sol.: 1) Bl.ı. Das Buch von den Patriarchen. 
(Geſchichte des A. T. bis zum Buche Judith, wie 
unten in Mo. 159. und 145.) 


Anfang: „Die hebet ſich an die Bappitel over 
das Negiſtrum des buoches der Halligen vattinrihen.“ 


Schließt mit Tier „berren Lehre oder mer 


mahnung an die Herren dur Gerechtigkeit und Bann» 
herzigkeit gegen die armen Beute. 

2) Bl. 65. Landrechte, d. i. verſchiedene Ber 
merkungen über Leihen der Kirchen, Kloſterqut, 
Falſchheit von Handfeſten, Gerichtskaͤmpfe u. ſ. w. 
3) Bl. 71. Schwaͤbiſches Landrecht oder der 
Schwabenſpiegel, 96 Cap. 4) Bl. a4356 h. Schwaͤ⸗ 
biſches Lehenrecht, 58 Cap 

Ende: 

Div buch hat geſchriben Han? Windeberg von Hagenow 

Vnd iſt nutzit vngemacht bliben Das menglich das beſchow 


Obe Ih Im Recht habe geren Dad man mir dann gebe 
den lon. 


5) 81. 254. Einige eigenhändige Familien⸗ 
nachrichten Thiebolds von Geroldseck, anfangend 
mit feiner Vermählung 1447. “ | 


XC Pr Sh. 15. geſp. C. BL. 164. Bol. 
mit gemahlten Bildern: Legende der Alteärer. 


Anfang: „Bye vabet an das Negifter DIE buoches 
bas da if der altuärter leben vnd faget von Jrer 
heiligfaitt wundern vnd zeichen die got mit Innen 
gewuͤrcket bat vnd iſt mit figuren gemalet.“ Ende: 
„Deo graciad. Ber me leonbardus loffelman ꝛc. Anno 
domini ıc. (14 )Iervij.“ 


* 
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XCH. XCH. Pr. Ih. 16: Bl. 318 und 195. 
Geſchichte des Lancelet vom See und von König 
Artus Tod (aus dem Franzofiihen Bude des 
Meifterd Gauthier überfegt). 

Anfang des erflen Theils: „In der mard von 
Gallin ; ‚und der kleinen .britania waren zwen fonig 
bey alten zeiten zc.* Ende: Vnd Laucelot Neit mit 
dem Gezwergk, Biß das fie qwamen Sn ein bolbe. 
Anfang des 2ten Th. „An dem heiligen Pfingſt Abent 
da die gefellen von ber Taffelronden komen waren 
Gamalor 2c.* Ende: „Hie bat cin ende das Kerle 
Buch von-bern Kancelot, vnnd von konig Artus tode, 
und von Hector, vnd bern Gawin und von allen dem 
es ſagt Bnd jagt mit mebr davon Darvmb fei ‚der 
gebenediet, der da lebet und berſchet vmmer Ewigli⸗ 
chen Amen.“ Wergl. unten No. 147, 


XCHL Pp. Sh. 15. gef. C. Bi. 199. Fol. 


a) Bl. 1— 103. Das iſt ein⸗ koͤſtlicher paſſion 


von dem leiden vnſers lieben herren Iheſu Chriſti. 
Mit typiſchen Anwendungen des A. T. auf Chriſtus. 
2) Bl. 106 — Ente. Fromme Betrachtungen 
über das Leiden Chriſti, anfangend: Tribulacio— 
nes et dolorem inveni. pfalmus Cxiiij. Ich hab 
trübfal vnd ſchmertzen gefunden. 


XCIV, Pr. Sh. 15. Bl. 51. gr. Fol.: Des 
Bruders Andrend, Priefters zu S. Manng in 
Megendburg, genealogiſche Chronik der Herzoge 
zu Bayern, Ludwig dem Bärtigen gewidmet. 

‚Ende: „Als man zalt von Criſti gepurd. 
Meccc.glvii. Bar do farb der Edel Furſt berbog 
ludwig von Ungeljtar zu purgkhawſn an des beilligen 
Sreußtag als es erfunden ward vnd farb An der 
wänncknuss bersog Hainrich, und if begraben zu 
Raidnhaßlach“ 


XCV. Pp. Ih. 16. v. H. Bl. 110. Fol.: 


1) Bl. 1 — 74. Calendarium hiſtoricum in Anz. 


num Salutis 1568. Darinnen fürnemblid der 


/ 
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Pfaltzgraffen bey Rhein — auch anderer Churs 
vnd Fuͤrſten graffen vnnd herrn Geburtsweg, 
Kindtauf, Haimfuͤhrungen vnnd Abſterben Mel— 
dung geſchicht zuſamen Colligirt. Durch Bern: 
hardt hertzogen Canzley Secretarium zu Zwei— 
brucken — dem Pfalzgraf Wolfgang gewidmet. 
2) Bl. 76 — 88. Von dem Juͤngſien, vnnd achten 
Cometen, deren, fo ven dem 1551. Jahr an, 
bis auf das jegige Lauffende. 1558 Jar erfchienen 
fein, Im Augſtmonat gefehen. Anno 1558, 


Möinderg. 3) Bl. go— ıı2. Einnahmbuc des 
Rhein: Gulden» und Landzolls der Pfalg vom 


Jahr 1599. 


XCVI. Po. Ih. 15. BI. 27. Kol.: Andreas 
Presbyter Chronik der Herzoge in Bayern. Dem 
Dralzgrafen und Grafen zu Mortain Ludwig 
zugeſchrieben. J— 

Anfang: „Im nam des herren hebt ſich an Eros 
nie von Fürflen su Bayern. Dem grofmächtigen und 


hodigeborn bern Ludweig Pfaldgraff bey Nein 20. 
Dasfeibe wie No. XCIV. . 


XCVIL Pr. Ih. 16. Bl. 392. Fol. mit 


einem Bilde, vorftelend die Stadt Mantua und 


den Sampf Georgs von Frondsberg. bey. diefer 


"Stadt: Nömifche Historia Nach der Apoftel Zeit 


bis auff jungfte Eroberung. der Stadt Nom 1527 
(in 11 Büchern, anhebend mit Nımrod und endis 
gend mit dem Tode des Pabftes Clemens VIL). 


XCVUL Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 207. 


Fol.: 1) Der Renner (von Hugo von Zrimberg). 


- 4 Blätter iinbaltsanzeige. Bl. 5. Nede über die 

blübende Jugend und das ſchwere Aiter, latein und 

sun Bl, 6 und 7 eim zweytes Regiſter. 
ufang: 
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Dis Buech ift der. Renner genantt, .- 
Wann e3 foll rennen durich die lant, : 
Ein vor red ditz buches 
Der Text an vielen Orten von andrer Hand hetbef⸗ 
ſert. Ende: 
Hie hat der renner ein ende, = 
- ®pt wol und geben ein felig& ende. . . 


2) Bl. 198 b felgen:van andrer. Hand: „Wen 
dem Alter, von läppifchen ſyn,“ dann Lobſpruͤche 
auf den Wein, Apopbthegmen von Sokrates, 
Seneca, Arifteteles, Varro; kurze (zum Theil 
derb fpaßhafte) Erzählungen von Drpheus, He: 
merus, Porcia und Herkules u. f. w.' 


8. B. Homerus forcht fich ſwanger vmb das fein 
Bausfram eins mals auf In was gelegen. 


XCVIIII. Pp. Bl. 111. Fol. vom J. 1557. 
Zwo Action durch Babſtlicher Heylichkeit Secre- 
tarien geſtellt. 1) Ob es dem Pabſt Paul IV. 
auträglich fey , die Kirchenverfammlung zu Zrident 
ju erneuern, 2) ob der Pabft die Proteftanten 
zur Annahme diefes Concild zwingen Fönne. 3) 
Was in Religionsſachen auf dem Neichsrag zu 
Augsburg 1555 verhandelt worden fey. „ Erfilih 
in lateinifher Sprach durd den Truck ausgangen, 
vnd yzt allen guethergigen Chriften zu guettem 
verdeuͤtſcht.“ 


C. Pp. 3. 16. 91. a4; Fel. Geſchichte 
bed. Augsburgiſchen Reichſtags von 1548, der 
Verhandlungen wegen des Interims, ſo wie auch 
verſchiedener Augsburgiſcher Angelegenheiten, Ge: 
ſchlechter, Zünfte, Kaufleuttuben, Händel mit 
dem Augsb. Büggermeifter Jakob Herbrot, Ans 
ſtellung interimiflifcher Prediger und deren nad» 
beriger Abfegung ſowohl in Augsburg als Lim, 
‚ferner. der Achtserklaͤrung von’ Conftanz, endlich 
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Atenftüde, die Belagerung von Magbeburg., 
das Concil zu Trident, und andere Aricgss und 
Kirchenhaͤndel besreffend bis zum I. 1563. 


Bl. 124 b und 125 finder fich folgendes müb- 
rend der Belagerung von: Magdeburg durch den Chur 
fürten Mori; von Sachſen, im Bi 1560 gefungene 
Bolfslied: 

Ein Lied von Magdenburg. 

Magdenburg iſt aim fchöne Eratt, ein hochgewerthes Sun, 
Khomen vif fremder Belle, die wöllen umd treifen and, Die 
Get und die und khomen feind Minds» and Pfaffentnecht, 
Hilf reicher Chriſt von Hymel daß wir fg mach Recht. | 

Zue Magdenburg auf der Brückhen da liegen drey Hinde 
fein, Sie beulen alle Moraen, fein Spanier laſſen fie fein, 
Zu Magdenburg auf dem Marfre da fient ain Faß mir Wein, 
Will ihn der Kaiſer teinken, ehr Laudsknecht muß er teure - 

Zue Magdenburg auf der. Mauer da Lat ein eifener Maftn, 
min Ibn der Kaiſer gewinnen, fein Eyanier müſſen daran. 
Zue Magdenbnrg auf der Mauren da feind zwey qulbiee 
ſchwert, md gwint fo Herzog Moritz ains Ehurfürften If er 
werdt, 

Zue Magdeburg inn der werden fratt da ſeind der Bürcn 
weil, Sy thrauren alle Moraen, dag der Kater nit Pbormen 
win. Zue Magdenburg inn der werden Statt du if ein Raw 
tenipil, Die von Nürnberg habens gemiſcht, die Seeſtedt 
ſpilen darmit. 

Zue Magdenburg auf der Bruckhen da ſemd drey ſchöne 
Amafrawelin, Sn machen alle Morgen drey ſchöne Khrenzelin, 
Das erſt gehört dem Churfürſten, das Andre feinem Gemahl, 
Das dritt gehört Graff-lbrechten, der hatt das böß gethan. 

Wer ift der und diß Lidlein fana, von neuen gefungen 
bat, Das haben gethan drey Laudsknecht Quer, zue Magden⸗ 
burg in der Stat. 


CI. Pp. Ih. 16. Bl. 47 Fol. 1) Teut⸗ 
ſche Ueberſetzung der Geſta Romanorum. | 

„Hye bebt ſich an ain buoch das da genannt iſt 
latein Geſta romanorum ze ch das buoch von 
en geſchichten oder gefcheben diffgen der römer 2c.“ 
Ende: „Dale. Geben zu wien quinto nonas Yuly 
Anno dni 1444.“ 


2) Alter Druck mit 7 Holjſchnitten 8. 1. e. a, 


- 
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(28 BI.) Ueberſetzung des goldnen Efeld von f, 
Apulejus. Auf dem Titel ſteht: 2 
Wälche fram kein eſel hatt 
Vund ir begird dar ezu ſtat 
Das fv ye einen will haben, 
Der fiir ſy ſorg ſolle tragen 
Wie von alter ifr bommen ber 
. Die finder hier inn ſöliche ler 
Wie man hauß arel, halten ol 
38 2 ip „ge * 
Ende: Hye endet gu eſel durch lucium 
abuleium im triechiſcher zungen befchriben darnach 
durch vogium florentinum in latin tranfferirt vnd zu 
leiſt von nielas von. wyle geteutſchet.“ 
3) Alter Druck mit ı2 Holzſchn. (10 Bl.) Anf. 
Kyftoria ſigismundi, der tochter dei fürften tan: 
eredi von falernia, vnd deß iuͤnglings gwifgardizc.* 
CI. Pr: Ih. 16. BI. 391. Sol. von deu 
felben Sand wie Ne. 97.: Geſchichten Aller bis 
fchoff zu Rom, fampt der Teuͤtſchen Kaifer, Künig, 
fürften, und völfer, des Cheiftlihen Namens, 
vom Anfang ber, biß vff das (15) LVI. Jar 
vollfuert.“ Ehemals im Beſitz des Pfalzgrafen 
Kobann Cafimir. Der Einband ift mit dem aus: 
emalten pfaͤlziſchen Wappen und den Namens⸗ 
Bohr H.H.C. P.B.K.H.1.B. 1573. verfehen. 


CIH. Br. 35.16. Bl. 28. 4.: „Ein khurtze 


vnnd faſt Luſtiae Beſchreibung, Des Stammens, 
vund aflten Herthommens, Der Durchleüchtich— 
tigen vnnd Hochgebornnen Büren, zue Brann⸗ 
denburg. Aus. den fürnembſten Vnd oewerteſten 
Befbihrihreibern. Durch Doktorn Georgen Sey⸗ 
frid von Sultzfeldt, baider Fuͤrſten zu Brannden⸗ 
Burg Reibargt zufammen gebracht Vnnd beſchri— 
beun Im Zar 1540." Mir den ausgemablten 
Wappen von Pfalz und Brandenburg. Ä 

CV. Pp. Sb. 17. Bl. 98. 4.: „ Diarium 
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 Wirtembergicum Oder Wirtembergifher hiſto— 
rifher Calender (mit vielen hiſtoriſchen Reims 
fprüchen) durch Chriſtophorum Bidenbachium Frſt. 
8Wirt. Regiſtraterem zuſamen Colligiert 1616.“ 


CV. Pp. Ih. 15. Bl. 96. 4.: a) Der lie— 
ben frowen Sunt Elyſabeten der fantgrefin. leben. 

Ende: Das got aroffe und löbeliche zeichen durch 
iren willen det. beide bi irme lebende und oud) nach 
ieme tode. vnd ouch zu eren dem almechtigen gotte 
dem da if lop vnd ere nu und iemer mere om ende - 
Amen: | 

2) Bl. 35 — Ende: Anweifung zum Gebet, 
zum Gebrauch des Sacraments, zum ſeligen 
Sterben, nebſt einigen Predigten. 


CVI. Pr. Ih. 15. Bl. 68. 4.: Das Volks⸗ 
buch von Diecletianus, des Kaiferd Pontianus 
(hier Concianus genannt) Sohne, und wie bie; 
fer von feiner Stiefmutter bey dem Kaiſer ans 
geklagt und dur die Erzählungen Erempel) 
feiner Lehrer, der fieben Meifter, über die Un: 
treue und Arglift, der Weiber, ven dem Tode 
befreyet, dagegen die Kaiferin, ungeachtet ihrer- 
Gegenerzählung von der Arglift der Männer, 
mit ihrem Liebhaber zum Galgen geführt wird. 
Der Anfana der Gefhichte, fo wie das erfte und 
zweyte Erempel der Kaiferin-und das Erempel 
des erften Meifters und der Anfang von dem.  — 
Erempel des zweyten Meifters fehlen. | 
Ende:“ Darnach vber vnleng farp der keyſer vñ 
Droclecianus fin fon berfhet an finer flat vnd er 
bilte fin meyſter als lange er lebet by ym und alfo 
regieret er das. Feyfertum Alfo dag ydermann wonder 
nam von finer wyßheit und ydermann richtum von 
ym vberfam vnd in ydermann lien bett fo vil das 
etliche fich die in den tott wolten fur in feßen, vnd 
alfo endet er fin leben in fryde. Got helff vns zu 
dem ewigen fryden. Amen. Deo gracias. Amen. 


345 


» _ GVM. Pp. Sh. 15. v. H. Bl. 152. 4: 
1) Bl. 1 — 107. Deutſche Ueberfegung von des 
h. Auguftinus Buch der Liebkoſungen (Solilo- 
quia), durch den Biſchof Johann von Lutho— 
mufchel, dem Kaifer Karl IV. zugefchrieben. 

Ende: Zacobus Hornberg von gengenbach ars» 
gentinenid Dyoceſis orate, pro eo. . 


2) DI. 108 — Ende. Diß heyßet der Spye- 
gel. der felen Meyſter henrichs von heffen, den 
man nennet Qangenftein. und hat es bruder vl« 
rich carthifer zu Duͤtſche gemachet von wort zu 
wert als er Funde. — | 


; „ CVEL Pp. Ih. 15. Bl. 105. 4.: Legende 
von den 11000 Jungfrauen. 


CIX. Pp. Ih. 16. Bl. 164. 4: 1) Bl. 
ı und 2. Allerley Notizen, 2) Bi. 5 —76. Der 
Wolf Dieteric.. „Zat if die hyſtory von Wolff: 
dietrich gefhrieben Durch fimpertuf Eröll weber 
vnnd burger zu augipurg. | 
ef war in conftantinovel ain Junger kunig reych, 

gewaltig vnd auch frum, Der hieſſ haug (hua ) Dietreych, 

auff von fünder Jugende font der höld woll leben 

Durch gott, vnd auch ere waydenlichen geben. 

er war klein an dem leybe vnd wolgeſchaffen vberall, 

getrotten af ain korn vber die hüffe zu dall, 

fein har waſ im rayd dar zu lang vnd wollgefar, 

- ef gieng im vber dy achſel vnd hüffe gar. 
Endſtrophe: 
do erſchallen die mer weytten in dem landt, 
maniger ſtoltzer haiden kam gerytten ze handt— 
do taufft man. 14. tag vnd nacht 
— woil 50. 30, .ond,mo haiden, alf vnſ das buch nun ſacht. 

Amen, aliqueni non habemus pauperem. 

Ende: Erplieit Wolff Dietricheſ lebenn mie ef im 
ergangen il von dem anfang biff an daſ endt, ge 
ſchriben durch mich fimpertuf kroli weber und burger 
zu augſpurg anno domini-1516. 
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3) 8. 77.78. „Daſ ift die kunſt vnd der 
brieff darin da ſtatt gefhriben wie an ſchaeyd 
knecht, fol lernen, wan er für flan will, vnd 
mapfter werden wil, — daſ find er alleſ hie In 
diefem brieff ond Ich hannf bad, und fir miellich, 
bayd ſchneyder zue Augipurg In der flatt und Ich 
fimpertuf Fröfl weber vnd burger zw Augfpurg ; 
hab den brieff abzayıhnet Inſſ hannſ Fauffmanf 
hawſſ obdem creye.* 4) BL 79— 99. Pabſt 
Urbans IV. Gebete auf die Wohentage. Dann 
5 Lieder von Meifterfängern, a. auf den Biſchof 
Ulrich zu Augsburg, b. von S. Alerius, Theodo⸗ 
finds, Sabina ıc. „In def Regenbogen langem 
Don. In Zörg ſchilterſ mayen weyſſ, in beffen 
hoff weyſſ, und in der brieff weil. 5) Bl. g5b 
bis. 106. „Daf ift ain hibſcher fpruh von fant 

Joͤrgen dem haylichen rytter — gef&hriben durch 

mich fimpreht kroͤl — 1516.“ in Reimen. 6) 
Bl. 106 b — 112, Vier Lieber verfhiedenen In: 
baltd. 7) Bl. 113 — Ende. Simpr. Kroͤlls 
Briefe, Yieder, geiftlihe und weltliche, Haus⸗ 
chronik x., alles durch einander. 


CK. Pr. Ih. 15. BL. 54. quer 4.: Anfang: 
Die bibel kurg bin ich genannt | 
Vnd kum mit groffer muog (Mühe) zu landt 
Durch all capittel zoͤig ih an 
Waf man dar Inne fol verflan ıc.* 

Eıne Reimbibel, nad lateinischen Spruch⸗ 
Diſtichen verteuticht, enthaͤlt den Pentateuch, 
die Buͤcher Joſua, Ruth, der Richter, Koͤnige, 
die Evangelien, und den Brief an die Roͤmer. 
SRH Geſchlechtsregiſtern. 


CXI. Pp. Ih. 15. Bl. 62. 4. mit Bildern. 
3) Bl. 2— 41, Erben bes h. Mauritius, 
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Anfang: Do man zalt von ges geburt, Kom | 
Bundert und Irtrviiij Bar. fieng an ze 
keifer ze fin Dyoclecianus. nd — it. Ä 


2) Bl. 42 — Ende: „Dis ift ven der Legende 
onfer fromen Gappelle ze*Einfidien. Wie fie ge 
wicht (geweiht) war. Vnd auch von Sant 
Meinrat.“ 

Anfang: „Es was je Sulgen vff der tuonowe ge⸗ 
feßen ein graue. Der bieff Graf Berchtolt von Sul 


gen. Bnd was gar edel. vnd mol erbotn 2.“ Ehe⸗ 
mals im Beſit einer Gräfin von Würtemberg. 


CXI, Pg. Ih. ı2. Bl. 125. 4. mit Band» 


zeichnungen. Wriefter Chunrads Gedicht von 


Karl dem Großen und feinen Helden. 


Anfang: 
Schevhare allir dinge. 
tbeifer allir chuonunge. 
vvol du oberifier evvart, 
lere mich ſelbe dinin vvort. 
Due fende mir zemunde. 
- Die beitege urfunde. 
Da; ich die Inge uirmide. 
Die vvarheit feribe 
uon eineme turlihen man. 
wie er das nofef riche gevvan. 
Das ih karl der cheiſer. 
nor aore if er. — 
want er mit gote uoberwant. 
ll manige heideniſte lant. 
da er die eriſtin hat mit geret. 
al (ſ) e umf da; buoch ſeret. 


Ende: 
Obiu das hat dem, 

f6 gedencker it ntin alle. 

ich haize der afaffe chunrat. 

al ſo ig an dem busche geſeridin Rat. 

in francziſcher zungen. 

fo han ich iz in die latine' bedvvyngen. 

dame' im di tutiſke geferet. 

ich nehan des nicht an gemeret. 


® ich nehan dir nicht ũber haben. 

ſwvver iz temir hore' gefagen. 
Der icol in der vvaren goteſminne'. 
ain vater noſter ſinge'. 
zehelue minem herren. 
ze troſte minen allen geloubigin ſelen. 
Daz unfien got an rechtem geloubin mache’ ueſte'. 
Daz uni an auten vvercken nine' gebreite. | 

- int mache’ unſ fin riche' gevvif. 
tu autem domine miferere nobis. 


CXTIT. CXIV. Pg. Ih. 14. Bl. 215. 200. 
4.: Hermanns von Fritſchelar Legenden ber Heili⸗ 
gen auf die Tage des Jahres; in ſchöner Sprade. 


BI. 2b fiebt: Difer prologe wart, gemacht do ir⸗ 
gangen waren, nah crifies geburte tuſint iar dei hun⸗ 
dert iar vnd in deme Drien vnd vierzigeſteme iaxe. 
in der lehnen wochin des merzin. Diz buch if zuſa⸗ 
mene geleſen vzze vile anderen bucheren. vnd vzze 
vile predigaten. vnd vzze vil lereren. Bittet got vor 
mich in Chriſto WI. 92 a giebt der Verf. ben Gele⸗ 
genbeit der Legende vom. beil. Antonius alſo ſeine 
Quellen an: „Diz piedigete bruder Gerhart von fler- 
ten gaszen zu folne in dem Eloftere zu fente antbo- 
nis. mag dirre lere dor geſchriben iſt in dyfeme 
buche. day fint entweder meiner pfaffen oder fint lefes 
meitter onde ir Fein if. ber babe ganze prebiate in 
diefem buche. die ber geforochen bat. vnde fint dar⸗ 
vmme ber in gefaßit. daz ymant wene. daz iz von 
ergeme fine getichtet f.“ Seiner Bilgerfabrt nad) 
Rom erwähnt der Verf. an verfchiedenen Drten, z. 
3 ben den Legenden von St. Seballian, St. Biter 
und Paul und St. Margarethe. Ende des 2ten Bos: 
„Deme dit buch wirt der fal büten vor einen armen 
menichen der heizet Herman von Fritfchelar der bat 
ig geguget und vor den fchriber der iz gefchriben bat. 
nd ale di die in diſeme buche leſent oder ‚borent 
Iefen den gebe got daz eivige-leben. Amen. Dis buch 
it gefchriben do man zalte, von unfes betren geburte 
draceben- hundert iar. vnd in dem nun vnd vierzige⸗ 
ſſem iare“ — 


CXV. Do. Ih. 14. in großer goth. Schrift. 
Bl. 47. Bol: „Hye hebt ſich an das Sybent 
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puech Cempendy theolouce das da fügt uon dem 
ende der welt.“ In 25 Gapiteln, = 


- CXVH. Pp. Ih. 15. Bl. 109. 8.: Martin 
Kepels von Augsburg eigenhändige Beichreibung 
feiner Reife nach dem heil, Lande und den angrens 
jenden Gitädten, mit dem Namenverzeihniß ter 
Pilger zu Serufalem im Jahr 1446; dem ‘Pfalz: 
grafen Johann gewidmet. 

Anfang: Vermorkt ynd bienach gefchriben die 
loblich Mitrerfart vber mer gen Serufalem ꝛc.“ 


CXVIII. By. 39. 14. Bl. 176. 4. Anf.: 
„Sancte jpiritus affit nebis gracia.“ Dann ven 
Ottheinrichs Hand: „Hiftoria der dreyen heiligen, 
konig“ — in 46 Capiteln. | 

Ende: | | 


Weme Buße ferift nicht behage 
Dy müße eynen knochin genagin. 


CXIX. Pr. Ih. 15. Bl. 178. 4.: 1) Bl. 
1— 64. Des Aeneas Sylvius Geſchichte zweyer 
Liebenden, des Franken Euriolus und der Lukretia, 
bey Kaiſer Sigmunds Anweſenheit in Senis— 
CESiena) dem ritter Kaspar Slick zu Nuͤwenburg 
gewidmet. Ä ee — 
Ende: Geben zu Wien. 3 Non. Jul. 1444, 


2) Bl. 65— 75. „Hyſtoria von einem vatter 
vnd finer dochter und hat der vatter geheiflen 
tancredus vnd die dochter figiimunda.“ 5) Bl. 
76 — 83. Ein getrumwer Ratte-widder das anfech⸗ 
‘ten der bulſchafft proprie das huruͤbel.“ Von. 
Aeneas Sylvius an Nıflaufen Warttemberg. - A). 
Bl. 84. „Hyſtoria vonn einem Richen kauffmann.“ 
5) Dt. 100. „Hiſtoria von einem furften ber 
eins Armen manns bochter zu der ge name vnd 


y 
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fe In manicherfeg wife bewert als das hernach 
folgt.“ 

Anfang: Im dem Iand vtalia gegen dem niedder« 
sans ei fonnen Int ein vberhoher berg geheiſſen ve- 


6) Bl. 115. „Hiſtoria de fancte Greorio papa.“ 
) Bl. 135. „Ein hiſtory von eim edelman vnd 
Ye knechte hinrich.“ | 
Anfang: | | 
Wollent Ir ſtille getagenn 
So horent ich will uch ſagen 
Was hievor iR geſchitt - 

Abenture die man nu findet mit. 

CXX. Pr. Bl. a6y. 8.: Stammbud bed 
Churprinzen Friderih von der Pfalz, nachheri⸗ 
gen Churfürften Friedrich IV. mit vielen ausges 
mablten Wappen , befonders — 
Herren, z. B. Bl. 28 bed Grafen Robert von 
der Marf, DI. 34 Merigen von Dranien, Bl. 42 | 
Grafen Lamorale von Egmont x. Mit vielen eigen: 
haͤndig gefhriebenen Sinnſpruͤchen dieſer Männer, 


CXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 27. Fol.: „Wars 
— beſchreibung vnd bericht des Tuͤrggiſchen 
egiments, mie ſolches Anne 12594 ſich verhal⸗ 
ten x. und warum der Kaiſer Amurat Ungartt 
befriegt habe, aus dem welfchen In das Teutſch 
granfferirt. 


CXXII. Pr. Ih. 15. BI. 46, Fol.: Unter⸗ 
weifung der Büchfenmeifter, oder das Fuͤrwerck⸗ 
buch ‚“ von dem Gebrauch der Büchfen (Kantonen) 
zu Bertheitigung und Angriff und der Verfersigung 
der Kloͤtze, der Verbiſſung und Merfbcppung 
der Steine, Bereitung des Zünders und Pulver, 
der Feuerkugein und Feuerpfeile und fonfliger 
Kriegsbeduͤrfniſſe. | 
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Aufang:, Welich fürſt Graue herre Nitter knechte 
oder Stette beſorgent vor jren vynden beingert vnd 
genot werden ic. — 


CXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 103. Fol.: 1) 
Bl. 1 — 69. Unterricht in der Feld zeugkunſt „At 
tolerey.“ Michel Otten von Acterdingen jus 
fohrieben, vom Jahr 1550. 2) Bl. 66 — Ende, 
Unterriht für VBefagungen und deren Mannd 
zucht. Wem nämlihen Jahre; bdemfelben ge: 
widmet. 


CXXIV. Pp. 3b. 16. Bl. 167. Fol.: M. 

ilippor''s Kriegswiſſenſchaft vom Zahr 1587 in 

heilen mit kriegsgeſchichtlichem Ueberblick der 
Niederländifhen Unruhen von 1566 — 1586, 
Dem Pfalzgrafen Sriedrih IV. gewidmet. 


CXXV. Pp. Ih.46. Bl. 104. Fol.: 1) 
DI. ı., Meiſter Lionhar's Ueberſetzung der ifofras 
tifhen Nede an den Nikokles, nach dem Lateinis 
hen des Erasmus von Rotterdam; den Pfalzgras 
en, Brüdern Philipp und Ottheinrich, geweihet. 
2) DI. 12. „Pie hebt fih ann die vnderweyſung 
ains Ehriftenlichen Fürftenn durch Erasmum Ros 
terodamum in Furg fprudy Ober red zuſamen ge⸗ 
famelt das es defterbas gelefenn mag werden.“ 
Bon demfelben. Der innern Seite des oberm 
Dedels vom Einbande ift das Pfälzifche ausge⸗ 
mahlte Wappen mit der Jahrzahl 1517 eins 
geklebt. | 


CXXVI. Pp. Vom J. 1496. Bl. 43. gr. Foel. 
Voranſteht verſchlungen: „Philibs. moͤnch. der. 
pfaltz. buͤchsenmeiſter. Dys. buch. der. ſtreyt. und: 
büchßen. Ward. gemacht. Zn. der. Vaßnacht. als. 
man. zalt. von. eriftus. geburt. 1496. Jar. bay 
uff. füllen, die. büchßenmeiſter. haben. groß. acht: 
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fer war.“ Lanter gemahlte Bilder von Krieges 
maſchinen, Stellungen ꝛc. ohne Text. | 


CXXVII. pp. Ih. 15. Bl. 330. Fel.t- ı) 
Bl. 1. Vfzaychnus des wege mein gnediger her 
hertzog Friderich (der nachher. Churfürft Frie— 
drich II.) ſambt feyner f. g. befgefinde 1526 
Jar in bifpania zue Keyferlider ma. etc. 30 
gen vnd wie ed ihm ergangen. ift etc. 1528. 


Got gibt ger nimbt. W. Sinderftetter. Die. 


Reiſe geht von Neumarkt über Paris nad Gra— 
nada in Spanien und zurüd. (Als Verfaſſer 
nennt fih Bl. 10 b Dector Lange.) 2) Bl. 57. 
paginirt mit roͤmiſchen Zahlen, alter Druck mit 
4 Boljfhnitten, gedrudt zu Strafiburg ven J. 
Grüninger, auf Koſten Joh. Haſſelbergs von 
Reichenau. Titel handſchriftlich: „Hiſtorie von 
eins reychen burgers Son, Vß der Schonen JIu« 
ſel Zippern geborn, der ſchon vnd gerad ſeines 
ieibs waß, vnd aber beuriſch vnd gantz vnkhun— 
nend, bis daß. er durch Inbildung eyner Schonen 
fruen Die er bey eynem prunnen Schlaffend fand. 


Von deren er gang fein gemuͤt von beuͤriſchem 


In gar Adelich gerichtet worden. Cum Priuilegio.“ 
Bl. 2. „Bon Cimon vß Cippern.“ — 2) DI. 63. 
Alter Druc mit Titelholzſchn. und 25 andern 
Holzſchnitten: „Die Tuͤrckiſch Chrenica von.irem 
vrfprung anefang vnd regiment, biß vff.dife zeit, 
ſampt irem friegen vnd firepten mit den chriften 
begangen, Erbärmflih zuo leſen.“ Straßburg, 
durch Joh. Knobloch. 1516. 4). Bl. arı. Xiter 
Druf: „Motel einer gemeinen Anlag wider den 
Thürcken.“ S.l.e. a..5) Bl. 114. Älter Druck: 
„Warhafftige Newe Zeytung, der. pbermeſſigen 
vnd großmechtigen Belagerung rnd Beſtreyttung, 
der hoch Chriſtenlichen Stat Rhodiß, So der 
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heer der Tuͤrcken, nechſt vergangen (15) jwey: 
vnndtzweingisften jars fürgenemen vnd gethan 
hat.“ S..l.e. a. 6) Bl. 118. Alter Drud mit 
.— Koljfchn. Geſchriebener Titel: „Cronica von gar 
alten dingen vnd gefhichten. fagende lieplich zu 
born.“ 


Anfang: „Anm Gottes Namen Amen Sn difer 
Eronid würdet durch verdrießlich, vermeiden langer ° 
—— zuo leſen. vnd lieplich die kürtze zuo hören. 
egriffen gar vil mangerlay ſchöner alter geſchichten: 
fo vor mer dann tauſent iaren geſchehen zuo den Aeis 
ten Do die ſchwaͤbiſchen land vnd andere land haiden 
gemefen find. vnd durch men fie zuo ®hriftenlichen 
Alauben genotdrengt vnd gebracht feind worden. * 
Berichtet? a) und b) vom faifer Kurio zu Nom 
und feinen Brüdern, im Jahr 104 n. Chr. c) Don 
Erbauung und Befehrung Ulms. d) Bon-der Inſel 
Reichenau im VBodenfee: e) Vom Hegatı “und den 
ſchwäbiſchen Städten. f) Wie die Römer die chriſt⸗ 
lichen Nitter aus Nom vertrieben, und die nach 
Deutſchland fanien.. & — i) Vom Urfprung-der ſchwa⸗ 
biſchen Oerzoge und ihrer Geſchichten. k) Von Kreuze 
erfindung durch die b. Helena. 1) Bon Gründung 
der Klöſter Weingarten, "Heiligfreustal und Sefiin + — 
gen. m)- und) Grefriuchten bon Rittern und Frauen: 
0) Bom Anfang der Welt, bis auf die Sündfluth. 
Bon Päbſten und Kaifern bis_auf Karl d. G., an⸗ 
fangend. BI. 171 mit. einem: befondern Titel. 


7) Bl. 184. Alter Drud mit vielen Holſchn. 
S.l.e. a. Die ficben weifen Meifter (f. No. 106). 
8) Bl. 292. Alter Drud: „Dis buechlin weifet 
die außlegung des fchachzabel- fpild, vnd menſch⸗ 
licher fliten, Auch von den ampten der edeln.“ 


Ende: Hie endet ſich die Außlegung des fchach- 
zabelfpild, Vnd menfchlicher fitten, Auch von den 
ampten der edlen dar in kurtz begriffen feind vil büb- 
fcher exempel dar durch ein jeglich menfch mol lernen 
mag zucht ond tuogent auch mie fich ein ieglicher 
amptman halten fol in feinem. ampt und. weſen ꝛc. 
Getruedt vnd volender von beintiso Knoblochzern in 
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(obten fiat St Ä | 
| k Becher * den Eitraphung, vff Sant Eajdins tag 


'OXXVM. Pr. 35.15. C. S. Bl. 203. Foh 


mit gemalten Kriegsmaſchinen: Anweiſung zur 
Errichtung eines Zeugbaufis, zur Feuerworker 
und Buͤchſenmacher-Kunſt und Schlagung eine 
MWogenburg. 


CXXIX. Pp. SH 16, BL 84 Fol. „Aurtzex 
bericht der fernembſten Mittel weg, vnnd Drbs 
nungen vom Kriege zu Lannd vnnd zu Waffen 
von Philippe hergog zu Cleue ıc. — den Kaifer 
Karl V. Im anfang feiner Regierung gegeben — 
Mwlich aus frangefliher Sprach Inn dj; Deuütſcha 
verfaſt.“ Mit dem Wahlſpruch: „Zur zeit deh 

iedes Sol man ſich für dem. Erigg Airtehen, 
nuo damini 1662. 


CXXX. Pr. Ih. 16. Bl. 60. Fol. mit ge⸗ 


mahlten Bildern von Kriegszeug: Zumerken bes 
— mit feiner zugehorunge Ich mich Vlreich 

eßnitzer zu laundſhut vnderſtannden, der in 
ordnung gebracht.“ 


CXXXL Pr. Ih 15. C. S. Bl. 32a. Fol. 
(Des Martin Pedeu von Amberg dem Pfalzgras 
fen Joh. Caſimir zugefchriebene) „Forma unnd 
Drdnung eines Kriegsbuhd Was einem Jeden 
Kriegs vnnd veldherrenn derer Leuttenampten. 
Veldmarſchalckhy, Wach: vnnd Quattiermaifter. 
Auch Rittmaiſtern. Landtsknecht, Oberften vnnd 
Haubtleuten. ſampt andern Herren. Zu notwen⸗ 
digen beuelchsleuten. Ires Ambts dem loͤblichen 
Kriegsbrauch nach In allerley abredungen, be⸗ 
ſtallungen. Articuln. Vnd Innſtructiones. einem 
iedenn Potentaten von noͤtten zu wiſſen.“ 


x 
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CXXXIE» Pp. 35. 16. Of. Bag. Fot: 1) 
Bi. 1 — 151. Des Hertzogs Philiyy von Cleue 
kurtzer bericht der fuͤrnembſten mith weg vnnd 
Ordnung ven Krieg zu Landt zu Waſſer x. (vorgl. 
No, 129.) 2) Bl. 142 - 275. von 156) „Des 
Ro: Kayı May: Gerichtsordnung. wie die ge— 
brauchet fol werden vnnder dem Teütfchen Kriege: 
volckh. fampt dem Artickhelsbrieff auch andern 
guetten Stückhen x.“ 3) Dt. 276. von 1866. 

Hernad) volgt ein furge vergaichnäß, vber die 
Ircilare 168 


CXXXIII. Br. 35. 16. BE. ge Fet.: 
„Ein Eurger begriff von’ den- Kriegsamptern vnd 
beftelung des gangen Kriegsweſens 16. (vom 
einem Ungenannten). 


CXXXEV. Pp. v. J. 1518. St. Brg. Fol: 
Eines Ungenannten (mach dem roͤm. Karaleg des 
Feitior Pedelius) „Forma vnnd Orduung einet 
Kriegsbuechs, was einem jedem Kriegs vnnd veldt⸗ 
herrn derer leutten Ampten 1c.. zu wiſſen von netten.“ 


CXXXV. Pp. v. J. 1576. Bl. 119. Ko; 
„Ein buch, durch ein gelerten Kriegéverſtendigen 
mitt greßem vleiß, auß vilen Probirten Kuͤnſten, 
vnd erfahrungen zuſammen gezögen, Wie ein 
zeughauß, ſampt aller Munition vnd zugehoͤr, 
anheimbſch ſoll gehalten werden ıc.“ Samt einer 
Beuerwerkerkunft und Anweiſung zur Schlagung 
einer Wagenburg. 


CXXXVI. Pp. 3.16. Bl. 82. B.: Teut—⸗ 
ſches Gebetbuch mit griechiſchen Buchſtaben. Ende: 
Tedxonbevv ovvö veAnyrAnx ovolevder 799 
dep AeBAnxevv arar auyonovpy dupx Avdovuny 
Bavpav Avoruaxep avv bep anBerv axAäpep 
Tay nu ıap dEO GEpEVY TavoEvT ovırgavrdept 
ovyd nv» Deu vovdexsre ap Anß oeı yor. 
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CKXXVH. Ph. Ih. 15. Bl: 242. Fol. mit 


Bildern. Teutſche Ueberſetzung der Roͤmuſchen 
Chronik des Martin von-Polen. 5 Buͤcher. 1) 
„Hie vohet ſich an des buches caputel — wie Rome 
gebuwen iſt vnd wer ed zum erſten anevıng.“ 2) 
Bon den heiligen Oertern. 3) Von den Päbiten. : 


CXXXVII. Pp. Sh. 15. BI. 126. Fol.: 
Otto's von Diemeringen Ueberfegung der Reifen 
des Montevilla. _ | | j 

Anfang: „BA Dite von Diemeringen eyn Dums 
berre zu Mebe in luttringen bon diß buch erwandelt 
uß welſche vnd latine yn dütfche .c. ne 


CXXXIX. Pg. Ih. 15. gefp. E. BI. 228, 
Sol. fehr ibön gefhr.: Dad Buch der Könige, 
nebft dem Schwäbiichen Land» und Lehenredht;, 
in 3 Abfchnitten. Woran ein Regifter. 


Anfang! Sn nomine domini noflri yheſu chriſti 
Amen. Hie hebent ſich an die recht buch der kunige 
von der alten Eecce. Bl. 60. Hie hebet ſich das 
lantrecht buch an. In nomine domini amen. Herre 
gott bymmelifcher vatter durch dine güte gefchuffe du 
den menfchen mit dryualtiger mirdideit 2c. Bl. 180 
(186). Hie hebet fi das lebenrecht buch an. Der 
Iebenrecht funnen wille. der volge dis buches lere. 


Aller erſt fuln wir merken, das die kunige habent 


geicher ſiben berichilde- Ende; Hie bat das leben« 
recht budy ein ende — — des verlihe vns der vater 
vnd der fun und der heilige geifl. Amen. | 


CXL. Pr. DI. 134. Fol. vom J. 1456: 
Chronik des Jakob von Königshofen in 6. Capp. 
wovon bier nur 3: „Die vacht an die vor red In— 


diffem buch day da haift dy Croniak und ift aus 


dem latein In teiitfch gezogen. Man vindet ges 
fhriben in lateine von Eronifen daz find püder 
von der zeit dy do fagent von Faiffern Bebften Eus 
nigen vnd von andern herren wie Ir leben fey 
gewefen ꝛc.“ > 
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- Sn den benden eriten Capiteln iſt die Gefchichte 
der alten Welt und:der Kaifer bis zur Wahl des Kai- 
fers Sigismund , in dem dritten buche die Befchichte 
der Paͤbſte bis zur Zeit Eugenius IV. enthalten. 


 CXLI. Pp. Ih. 14. 132 Bl. Fol: Der 
Titurel, unvellitändig. 


Im Anfange fehle Ein Blatt. Das erfie Blatt 
disfer fehr merkwürdigen HDandfchrift (welches verkehrt 
eingelegt iſt, alſo dag die Kebrfeite zur Vorderſeite 
geworden iſt), bebt auf der zweyten Seite,. welche 
alfo eigentlich die erſte Seite ſeyn follte, mit der 
23 Strophe ‘nach der Abtheilung von No. 383.) an: 
Geſchmehet vnd aezierd 1 iſt vbel bi der güte 
Ob ſich alus parrierr | ain lipk mir funden Main oder 
vberflute 
Vn got darvmb in vorhten doch erkennet 
- + In helfe fin erbärmd go wirt div ſmähe mit zierd gar 
„jertrennet. 


Auf diefe Weife find alle Strophen. vierzeilig gefchries 
ben; jedoch läßt ſich tie Aufloſung der beyden eriten 
Beilen in vier Zeiten obne Mühe erkennen. Die ans 
geführte Strophe lautet in No. 383. alſo: 

BGeſmehet und gesieret. ift vbel bei der aüte Ob ſich alſuß 
parrierer. Ein leip der iſt mir finden vberflüte. Vnd doch dor 
vmbe in vorhten got erfennet. Vnd boff finer barmunne So 
wirt die ſmeh mit zierde gar entrenner 
Die erſte Strophe der eriten Aventüre (Wie tyturell 
der recht herre des grales geboren war) giebt unfere 
Handſchrift alfe: | 

Der vſſ prouentzale | fleaetanis parfure 

Heidens von dem arale | tut er vns kunt fo vil der auenture 

Daz wit ich tutſch machen wil ez mir aot nu gunnen 

Iſt bie vor it vergessen möcht ich wol ich folt ez vnderbinden. 
In No. 383.: - 
Der von provenzale. vnd flenetanid parlüre Heideniſch 
von den Grate vnd fkranzeis tunt ſie kunt vil auuentvre. Das 
wit dich dütſch gan mir fin got hie künden. Waz parciral da 
bieger: daz wirt zu liechte braht an vafel zünden. 
| Eben fo lautet mit unerheblichen Abweichungen 

diefe Strophe in dem alten Drud des Titurel. 
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Mebrigens find die Abſchnitte des Gedichts in die- 
fer Handfepnift nicht unterfchieden ; die Strophen find: 
nur auf den erfien drey Blättern abwechfelnd, eine 


um die andere. durch große rothe Anfangsbudyftaben- 


ausgezeichnet; dann Fehrt in der Mitte bin und mieder 
eine Auszeichnung des Anfangs der Strophen wieder; 
nur auf Bl. 24— 26, welche einen Theil der Be 
fchreibung des Tempels vom Grale enthalten, find 
alte Strophen durch große, abwechfeind zothe und 
blaue, Anfangsbuchitaben ausgezeichnet. Man ehe 
aber aus den fleinen Aufangsbuchſtaben der ea 
Sirorhen, Daß mach der urfpränglichen Abſicht di 
Dierzierung Dusch die ganze KHandfchrift durchgeführt 
werden follte._ Das lebte Blatt, vor welchen ein 
Blait feblt, ih ſehr befchädigt, auf Der Kebrfeite nur 
mit ſechs ‚Zeilen befchrieben, und ſchließt ‚ich mit 
diefer Strophe: 

Alte Furgewite hat mir den tot erlon .... 

In hekedorntz zile hat jamerz druch .. „mitt WER. ... 

Den mohten allü wapen nit nebredien „2. ++ 

Getrümpt mir ie von vroden da wil .... we cla ... 


nfere Handſchrift iſt alſo nicht vollſtändig gewe⸗ 
fen. Auch rin der Mitte feblen einzelne Blaͤtter; das 
zwiſchen BI. 92 und 98 fehlende Blatt aber ‚finder 
üch verbunden als Wi. 123, mo mehrere Biäiter 
veriobren gegangen ‚And. Ueberhaupt erfcheint in Dies 
ſem Manuferipte die Dichtung ſelbſt ungemein, ges 
wihß um die Hälfte, zulammengezugen in Vergleich 
mit dem Texte der Handfchrift No. 350. und der ges 
drutften Ausgabe, von fpätern Sinterpolationen alfo 
viel frever. Denn die Pandfchrift 360 enthält bis 
u der Strophe, momit die vorliegende Pandfchrift 
hliekt, ohngefähr 5000 Stropben ; die Sandfahrift 
74. nur 2112, auf den verlobtnen Blättern mögen 
eiwa 200 Stropben geweſen feyn. Die Sprache ill 
alterthümlicher als in No. 350. und der gedruckten 
— und überhaupt der Titurel in dieſer Abs 
Schrift der urſprünglichen Geflalt, welche ibm Wols 
fram von Efchilbach gegeben, viel näber als in dem 
gedruckten Terte und der Handſchrift Nro. 380. 

In No. 383. (Bl. 154 b) lautet die obige Strophe alſo: 

Alle kortzewile. bat. mir din tor erienget. In heckedornes 
sile hat iamers doz mir. hohen mıwr vertwenaet, Den mochten 
aue warpen nicht gebrehen. Getrovmt. mir ie von frevden, 
Daz wil an mir Die we klage nu rechen. 


* 


Hm alten Druck auf den 53. Blatt, von hinten, 
beißt dieſe Strophe fo: 

Alle kurzwile Hat mir den tot eriengen In hecke don 
nes gie. Hat iamers truk mir hoben muot vertzwenget. Den 
atte waren möchten nit gebrechen. Getrönmt mir ye von frös 
den. Das wil dye we'flage an mir nun reden, 

CXLII, Pp. Ih. 15. Bl. 135. Fol, von 
demfelben Schreiber und Maler wie Ro.67. Mit 
Bilden: Geſchichte des Königes Pontus von 
Sallizien. 

Anfang: DH if ein Tobeliche edel buffory von 
ſchonen Aabentlren Da Qunpe füre vuch vil 5* 
Erempel Inne finden. Ende; Vnd atio hin flichet 
das leben der welte Vnd niemann ei rich fa 
ftardfe fo Fine fo wife fo alütflih Zum letſten muß 
er das. alles verlaffen vnd wyder zu erden werden ı. 
Dev graeias. 


CXLIM. Yo. Ih. 15. Bl. 319. Bol. mit 
freyen Plägen bey den Abfchnitten für Bilder, 
weiche aber noch fehlen: Abentheuer des Herzogs 
Wilhelm ven Oeſterreich, unvollſtaͤndig ˖ 

Oebt an; 

Tuchend in den weiten 
Num ſachens eüren ſrellen 


Colcken von thormenia 
Der wolt hin gen zizia ꝛe. 
Lrhte Abentheuer: „Wie hertzog Wilbelm den fung 


von ztzia finen ſweher vmb ſicherhait zwang. 
Schlußverſe: 


Sach man ros vnd man 
Ahr was richait auf der ban 
Gentrowet wart In das walais, 


CXLIV. Pp. v. J. 419. Bl. A102. Kol, 
Mit vielen ſchlechten Bildern: Legende der Heili— 
gen. Sommertheil. BI. 4 von jüngerer Hand: 
„Der heiligen leben Sechs ſechſternen mangeln.“ 


Anfang: Die vohet fich an dey buoches Capitel 
daz do genant iſt der heilgen leben vnd bet ie das 


L ‘ 
Wi, 
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huoch under dem winter deil und Sommer teil fine 
figurn do by gemolet . Ende: Anno donint Aa» 
dragentilmo £ £%. | 

CXLV, Pp. Sb. 15. gefp. E. Bt. 158. Fol.: 
1) Das Bud der Rönige, wie in No. 89. u. 139. 
nicht nur bloß der Könige des A. T., fondern weiter 
fortaefegt bis auf Kaifer Conrad II., nebft dem 
Schwaͤbiſchen Land» und Lehenredt. 

Ende des Buchs der Könige: Dem bufchoff ſchlugn 
ſy das _bopt ob dem altar abe das es uff den altar 
viel. Das blut zu der kilche vß rän En fürn in die 
fiät und fchlügn wib und find Sy zuntten diü ſtät an 
diü verbran gar _dannen fürn ſy wider haim. Die 
engel von bumel kamen vnd enpfiengen der criſtan 
Edle Amen. Bl. 62. Hie hebt ſich an das lantrecht 
büch. Herre got bymelifcer vatter durch din milte 
— geſchüfft den menſchen mit driuälter wirdikeit. 
Bl. 128. Hie bebt ſich an das edel und das rechte 
lebenbuch. Es "folgt die, Anzeige der Gapitel , dann 
Bl. 129 b der Anfang: Smer leben recht findn molle 
der volae dig buches lere Erde: finitus eft ifte-liber 
per frattem tbomam delyphain ordinis minorum Sab⸗ 
bato port feſtum Saneti Yacobi circa boram terciam 
Anno domini Mecceno grie. — 

2) Bl. 154 b. C. ©. wie das folg. aus dem 
ı6. 35. Geſchichtliche Nachrichten ven Hands 
lungen der Kaifer Sriderich TIL. und Mar IT. zu 
Augsburg, und andern Augsburgiſchen Angelegen— 
beiten. 3) Bi. 156 b. Erzählung von dem Auf 
ruhr der Zünfte zu Augsburg im Jahr 1368. 


CXLVI Pp. v. 3..1567. M. 99. gr. Bel. 
in 3 geſp. C.: Chronik des A. T. bis zu Alerans 
der d.©. von Meiſter Gottfrid von Bitern, im 
Keimen, und in 5 Bücher geheilt, 

Anfang: 
Das wollt got day noch wiere 
Die tichter vnd auch die ſcribere 
Den liuten alſo wol gezem 
Des doch laider nu ni.tt eniſt 
ie -ı Das heif zud bezern iheſu criſt u 
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Ende: Ä 

Alhie wil ich nicht mer verichen 

Von den kunig und der propheren Ieben 

Got muez vns allen geben 

Ein rid dur finen namen 

’ Nu ſprechent alle gelih Amen. 

finitus eſt ie liber per manus Fohanni Kerneronis de 
fein under nuofche (?) Conſtann Dvocef.. Anno 
omini Millefimo EEE mio. Ixvi jo. progima feria 

iiiij. por feſtum beati Nycolai epip patris fcolarium. 


CXLVI. pg. 36. 15. Bl. 330. gr. Fol. 
mit fehr forgfältig gemalten Anfangsbuchſt. und 
Blumen an den NRänden: Geſchichte des Lancelot 


vom’ &ee und von des Königs Artus Tode, in 


drey Büchern. Vergl. XC1. XCII. 


38.1. 81. 1—140. Anf.: „In der marcken vom 
Hald und von der miynnren Bryranien Maren zwen 
fonig by alten zyten 2c.* Ende: „Sie fprachen fie 
deten und Kancelot reit mit dem gezwerg biß das fie 
gwamen in ein boltz.“ B. 11. Bil. 141— 247. Ans 
fang: „Vus faget die abentüre als Agramant von 
fonen gefehen ſcheyden was als ir vor bant bören 
fagen da rent er zwen tag one ennig abentüre 2c.* 
Ende: „Da fin ritterfchafft die mere vernamen da 
wurden fie zumal fro vud kamen von allen futen berzu 
&o das uff den pfingflabent fo vil lut zu Gamalot 
waren das es ennen verwundert baben mocht_ der fie 
geieben bett. Hie endet das Buch Meyſter Gautbier 
und hebt an der grale.“ 3. Ill. Bl. 248 — Ende. 
Bon König Artus Tod. Unfang: „An dem beiligen 
pfingflabent da die gefellen von der Zafelrunden fomen 
maren zu fameloit ꝛc. Ende: „Vnd nu faget vns 
Mayſter Gabiers map nit mer von Xanblot leben, 
wan er hatt es alles wol zu end erzalt nad) dem das 
es geſchah Vnd bie nymet fin buch ende alfo mit 
all wann nach dem Funde nymant nicht ergelen er 
müſt zu mal daran liegen. Hie bat ein ende das letile 
‚buch von berrn lan&lot vnd von konig Artus tode und 
von bector und berrn Gawin vnd von allen den es 
fagt, vnd fagt nit mer davon, Daromb fü der geber 
nedit der da lehet und hberfcher vmmer ewiglichen 
Amen." | s 

ı 


Bann — — 
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CXLVIII. Pg. 35. 14. gef. C. DL. 196. 
Sol. große goth. Schr. mit vielen Bildern (tar 
ftellend typifch geordnete biblifche Geſch., welche ſich 
auf die Meſſe xc. beziehen) auf Goldgrund und mit 
gemalten Anf. Buchſtaben: Born ein Feflkaltnder, 
dann die Pfolmen des Breviersin deutich. Lleberfeg. 


Anf. des 2. Pf. „Warvmb grymmet die hayden: 
[der : und das volfb aedenücht veppffait. Der erden. 


uenige zuo fammen fiant und die fuerſten zuo einan⸗ 
Der gant: wider got vnd feinen critum.“ Ende: 
Daz tuo du betr durch in der da druenfftig iſt ze tiche 
ten lebentig und tod und die welt durch das fewr“ 


UXLIX, Pp. Ih. 15. gef. C. Bl. 319. Fol. 
1) DI. ı. „Die vohetsfih an des buoches erft 
Gapitel das do faget von dem keiſer Poncianus 


vnd von finer froumwen der Eeyfergnne Vnd von 


fyme fuon dem Jungen herren Dyeclecianus wie 
er den hencken wolte tuon Vnd In füben meilter 
erioftent alle tage igliyer mit fime ſpruoche Vnd 
iſt mit figuren gemolet.* Vergl. 206. 

Ende: „Dar nach In furker ziit farb der keiſer 
der fon Regnierte mit groſſer wißbeit vnd fine meitter 
bielte er In groſſen eren Alfo das er zuo nam Im 
güte vud eren vor allen berren der welte vnd fine 
meifiere In liep hatten vnd Im getrume waren vnd 
fie Ir leben endeten mit gote vnd mit eren Amen.“ 


2) Bl. 109. Die Chronik ded Martin von 
Polen m 5 Büchern, wie No. 137., 1254. U. a. 


Anfang: „DLe zijt und flunde und die getad det 


Nomifchen Feyjer und der Bebeſte So han ich bruder 
Martin ein pgnitencier — DIE gegenwärtige Buoch 
gedichte WE - 

. CL. Pp. Ih. 16. g. S. BI. 192. Fol.: 
Reiſebuch nah Oſtindien, nebft Befhreibung vers 
fhiedener Infeln, Laͤnder und Städte am athlans 
fen Ocean, dem arab. und perfiihen Meerbufen 
und dem indifchen Meere; in hollaͤnd. Mundart. 
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Anfang: Te cabe van sint sabasteani, Alz 
men ghepasseert es de cabe van bon esperanga, 
’tes te segghene de cabe van goeder hoopen, 
ter india-waert, tot de cabe van St. Sebasteani, 
es een ziere scoon land, berghen ende dalinghe 
etc. Wegen diefes Anfangs bat ein Unfundiger die— 
fen Band auf dem Rüden mit dem Titel verfeben: 
Historia S. Sebastiani et aliorum. 

Bl. 2 flieht folgende Nachricht, melche zur We: 
flimmung des Alters’ diefes Reiſebuchs dienen kann: 
Int Jair:1506 'pieter de abaya castilham doede 
den coninck van cofala. Es entbält diefes Buch 
manche ganz merkwürdige „Nachrichten, vornehmlich 
über Oſtindien, 5. B. liber die Kaften, Bl. 114 flgd, 


CLI. Pp. SH. 15. gefp. C. BT. 118. Fol.: 
1) Bl. 1. „Hie vahet an ain fpiegel menfchlicher 
behaltnus in dem aeopffert wirdt der val des men— 
fhen.“ Sn 42 Gapitt., deren jedes 5 Figuren 
des A. T. erklärt. 


Ende: „O guoter ihefus durch din miltte güt,‘ 


für vnns zuo derjelbigen ewigen fröuden. Amen.“ 


2) Bl. 106. „Hie vahet an die Siben zeit 
ven dem leiden vnſers herren ihefu criſti.“ Bl. 
115b. „Hie vacht fid) an die Sibent fröd vnnser 
frowen.“ 


CIHIT. Pr. Sh. 15. Bl. 332. Fol. mit vies 
Ien Bildern: Geſchichte von des Herzog Arpin 
von Burgis Sohne Lewen, und deffen Sohne. 
Von demfelben Schreiber wie Ne. 67. gefchrieben. 
* Anfang: „Herren machen freiden Nitter und 


Inecht Burger fchüler und geitilich Iute. Ich mil uch - 
fagen ein gut buflom das folcher fage nie gefager 


wart.“ Ende: „Da_bat dife bptiosy von lewen und 
finen fonen ein ende Deo gracias.“ I 


CLIH. Pp. Sh. id. gefp. E. Bl. 4go und 
5 DI. Regifter. Fol.: Legende auf die Tage des 
Jahrs vom May bis Ende Auguft. 


‘ 
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Anfang: „Hie bebt fiech an das marticologium 
und paffional von den Ya und das iſt der may 
und hat XXXI tag 2.“ Ende: „Laus tibi Chriſte 
finitus eſt ifie liber quarta feria ante feſtum Simonis 
et Bude ym (14) leriiii dar.“ 


CLIV. Pr. Ih. 15. DI. 408. Fol.: ı) 
Bl. 1. geſp. E. Chronik der Kaifer und Päbfte 
des Bruders Martin von Polen, in zwey Büchern. 


Anfang: „Die zit und ſtund vnd die getat ber 
Nomifchen Feifer und der bebſt So han ich bruder 
‚martin ein penitenter vnd capellan vnßers belligen 
vatters des bapfis DIE gegenwirtig buch gedacht zu ne⸗ 
mende vB marcherley Gronifen ꝛe.“ Dem_ eriien 
Buche, das fih mir Heinrich VII. fchließt, ind ger 
teimte Erzäblungen von den Kaifern Theodofius und 
— angehängt. Anfang der Erzählung von 

beodofius (BI. 68b): 

Das Buch fundet ons ſus 
Das riche befas Theodoſius 
Bon krichen geborn 
Als er zue richtern ward erforn 
Got er harte vorhte 
Viel gutter wera er worchte ıc. 

Anfang der Erzählung von Zulianus (BL. 70a): 
Das buch under und ſus 
Das riche beſas Julianus 
Au ſuln wir uch vechte fagen 
Wie der notted wieder warte 
Da; ride gewan ꝛc. 


2) Bl. 125. In Verſen und gefp. C. „Dyß 
it Salomon vnd Marolffen fprücde die fie myt 
eyn ander hatten mit mangen cluogen Worten: 

Ich ban dicke horen fagen 

ie man fant In allen dagen 
Die wiien by den toren 

Wer nu wilte gerne horen 

Dem wilte ich fremde mere fagen 
Die nyeman vbel mag behagen 
Sch ſaß in eyner zellen myn 

Vnd vant eyn buch daz waz latyn 
In demſelben buch fant ich 


nnd RE a 
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Miet wort die mich fo hübſchlich 

Enludeten In duticher zungen M 

Her vmb fo bitten ich die alten und die Jungen 
Die da lefen uls hie aefchreben ftert 

Daz mid ere aller hübſchheit 

Entichuldigen wolle vmb das 

Han ich mich au tutiche bas 

En mochte bewenden das latyn 

Daz iß behilde dutichen ſyen te. 


Ende: In latyn was geſchrieben difte vede _ 
Die ich dor ſchymp vnd dorch bede 
Sn tuſche han gewant 
SS daz te uch wol werde bekannt 
Ich han vnkuſcher wortte vile 
Vnd moroiffs affenſpiele 
Geſchrieben in diß buchelyn 
Dorch luft vnd ſhymp den frunden mm 
Is in frauwe oder man 
Die du buch horen leſen oder lefen fan 
Die iollen myr vergeben 
Obe ich ycht geichrieben han vneben 
Wann ich enbin nicht fo bebende 
Daz ich if Funde bringen zu eym andern ende 
Dann daz mich day latyn beihenden batt 
Hudent vch vor tuftery daz it mon rat, 
Hie bat Marolffes buch eyn ende 
Got und Ku dem beften wende. 


Vergl. v. d. en und Büſching deutfche Gedichte 
des Hirtetalt. 2a I. Salomon * Morolf S. 44. 


3) Bl. 137. geſp. C. Geſchichte Alex anders 


d. G. mit vorgeſetztem Inhaltsverzeihniß; aus 
dem Latein. ind Deutſche überſetzt auf Befehl des 


Herzogs Albrecht, Pfaljgr. bey Rhein und Sra: 


fen zu Voburg, und defien Gemahlin Anna ven 
Braunfhweig von „Meinfter Johanſen Decter 
In der argny vnd In natürlichen künften.“ 

BI. 144 fängt das Buch felbit am:- „Dienach 
volgen bebt fich ame das buoche und die vorredde des 
buochs fo doctor Hartliebe gemacht bat wie fich ein 
fürfte Hatten fol als das dann Geneca in_fpner Epi- 
fieten clerlich befchribt von dem groſſen Alexander.“ 


Ende: XEi ſie er finis In die prifce virginis Anno 20. 


(14) Ieriiiı 9 
* 


— 
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4) Bl. 280. Alter Drud: „Die hyſtori des 
kunigs Apollonii“ mit vorgefeßten Reimen. 

Hett ichs geton, zaigt ſumnus haß 

Ain rapp fingt all zeit eras eras cras ıC. 

Ende: „Die hyſtory des kuniges Approlonij von 
latin zuo teutſch gemachet, bat’ gedruckt Gintherus 
Zainer von Reütlingen hzuo Augſpurg. Anno ꝛc. MO 
cecre Iggi9* | | 

5) Bl. 311. Alter Drud mit rothem Titel: 
In dem namen der heyligen vnd vngeteylten tris 
ualtigfeyt Gottes des vaterd, ded Suns vnd des 
heyligen geyſts. Hienach ift vermerkt Eürglich in 
gefchrifft von dem vrfprung vnd anfang des heylis 
gen pergs vnd burg Andechs Auch von der herr: 
fhaffs die darauff geweſen ift Sunderlich von dem 
bohmirdigen facrament vnd anderem wirdigen 
heyltumb, wie ond durch wen, zuo welicher zeit, 
vnd von Wannen es auff difen heyligen verg An: 
dechs kommen und gepracht Worden Auch was aplaß 
freiheyt vnd privilegia ver zeyten darzuo geben 
worden fey Das vnd anders man alles. in gar 
alten briefen und tafelen in der kirchen hangend, 
befunder auch in’ einem gar alten meßbuoch zer— 
firäet an vil pleternn geſchriben finde, dz noch 
alles auff difem heiligen perg iſt, darab und dars 
auß wir ed zefamen gelammelt, vnd das aller 
mercklicheſt außgezogen, ond mit andern worten 
nach dem Fürgeften in difem buoch befchriben und 
begriffen haben.“ 

Ende: „Das bat getrüdt Johannes Bämler zuo 
Augſpurg in der eriten vaſtwochen-⸗ Anno domımi -?C. 
(14) Irriij.* 

6) Dt. 508. Alter Druck. 8. J. e. a. 16 Jh. 
„In diſem buoch ıft beihriben das ader nüßlıcheft 
recht beichriben von dem hoch gelerten vnd rürs 
püntlihen Doctor Jacob von. Theram. Vnd ift 
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genant von etlichen, das buch der tröftung alter 
fünder. Von etlichen wirt es genant belial. In— 
haltend, ob criſtus rechtiglich die heil, vnd bie 
pöfen gaift zerbrochen , vnd beraubt hab.“ 


CLV. Pp. C. S. Bl. 201 Fol.: 1) Bl. 1. 
Bandlungen der Churfürften und Fuͤrſten der 
Augsburgifchen Confeffion zu Frankfurt im Jahr 
1558; nebſt Gutachten ber theologiſchen Fakultaͤt 
zu Wittenberg an den Rath zu Nürnberg, und 
Schreiben des Landgrafen Philipp von Heſſen an 
- Philipp Melanchthon, einem Bedenken des Eras— 
mus Garcerius über. den. Frankfurter Abfebied, 
einem andern Bedenfen etliher Theologen zu Wei: 
mar, der Genfura des Landgr. Philipp und feiner 
‚Theologen über ven Frankfurter Abfchied, der Necus 
fattionsichriit der Zürften ven Sachfen wider den 
Frankfurter Abichied, dem Bedenken Phil, Me 
lanchthons über jene. Recufationsfchrift, auf. Be: 
gehren der Churfürften von Sacfen und Bran— 
denburg, dem Bedenken der Theologen zu Magdes 
burg, Beimar u. Regensburg, und der Antwort Il—⸗ 
Iyrici auf Philipps Bedenken über die Weimariſchen 
Confutationen. (Zwiſchen diefen ftehen Bl. 104 
bis 107 zwey auf den Naumburger Fürftenconvent 
ſich beziehende Aktenſtuͤcke, nämlih: Rationes 
Theologor. maxiwe Stoselii, cur Princeps 
Saxonise recuset Naumburgi subscriptionem, 
und eine Erzählung über die Unterfchreibung der 
neuen Confeffien, vornehmlich von Seiten des Chur: 
fürften Joh. Frieder. von Sachſen.) 2) Bl. 116. 
Schreiben des Mag. Dalıhafar zu Jena an den 
Herzog von Sachſen v. J. 1560 Wegen ber gegen 
ibn erhobenen Anklage des Dr. Weffenbed. 3) 
Bl. 1351. Ein Schreiben des Paſtors Morlin zu 
Erburg und des Mag. Sieſſel an die Theol. zu 


368 


Sena, bie Unterfchrift der Concordienfermel be- 
treffend; datirt Naumburg 27. San. 1561. 4) 
DI. 152. „Ettliche Schrifften vnd handlungen 
der Wirtenbergifhen Theologen vnd Strigelij 
Anno 1563 gefhehen, daraus zu fehen, was hie 
von feiner Pelagianifhen Synergia haltten, feer 
nutzlich, zu erferfhung der warhait, zu leſen.“ 


5) Bl. 144. Briefwechfel des Churf. Ludwig V, * 


von der Pfalz mit feinem Bruder Joh. Cafimir 
zu: Neuftadt vom J. 1579, das Bergiſche Com: 
cordienbud) betreffend. 6) Bl. 167. „Ein Troft: 
halttig und Chriſtlich Eonfeffien, oder Befantnuß 
des rechten vnnd waren Ehriftlihen glauben — 
burdy den wirdigen und wollgelarten M. Zadar 
riam Troglarrtum Diener des wort gotted In dem 
Churfürftiihen Stätlin Heydelßheim Zn Carmina 
Elegiaca Eurß verfaft, vnd nachmals von Ratin in 
das teutfh In Paraphraſes geftellt durch Jodo— 
cum Kintiſium Sreinöheymerum Anno 1545.% 
7) Bl. 188. Widerlegung eines Ungenannten der 
4 Predigten ded Dievianus zu Heidelberg über die 
Zwinglifhe Lehre vom Abendmahl. 8) Bl. 197. 
Remonftration von dem Grafen Brederode und 
den übrigen Deputirten ded Niederländischen 
Adeld am 5. April 1565 der Statthalterin der 
Niederlande zu Brüffel übergeben, nebſt ihrer 
Antwort, beyde Franjzoͤſiſch. 9) Bl. 199 Ein 
latein. Schreiben verfchiedener ungenannter prote; 
ftantifcher Theologen» in den Miederlanden an 
Karfer Ferdinand I. vom ı. Apr. 1566, enthal- 
tend die Bitte um die Farferliche Verwendung bey 
dem Könige von Spanien für die Aufhebung der 
Religionsverfolgung. 10) Bl. 201. Erklärung der 
zu Mümpelgare bey dem Colloquium des Jacob 
Andres und Theod. Beza anwefenden Wırtembers 
giſchen Theologen und Rechtsgelehrten, daß die 
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von” begden Seiten etwa aufgefchriebenen: Reden 
Feirie prorofollarifhe Beglaubigung hätten, Dom 


29. März 1566, lateinifc).. 


CLVI. Pp. Ih. 15. Bl. 170. $ol. mit vie: 
Ien Bildern ungarifcher Könige: Ungarifhe Chres 
nie vom J. 373 bis zum König Matthias Corvinus. 


Anfang: „Don dem Awſgang der Huny Döder 
der Hungern ami Scitia. Dorvmb yn dem Yaar als 
man fchreyb noch chriſti gepürtt drenhundett und drey- 
vndſybentzigt Zar pen den tagen des kayſers Valentis 
vnd Damafy des Erfien pabſt der Eriftenlichen kyrchen 
yn dem ſechſten alter der werlt x." Ende: „Vnd on 
veſunderhaytt dy fFenntichafft dy den kwenig peweget 
batt wyder denn Nömifchenn kahſſer volfmmlicher cjw 
erclern. Deo Gracias all Marig virgini, A 

Mathiaß bie iaceo ac ſub mole ſepultus 

Teſtatur vired auftria victa meaß 

Terror eram mundo metuit me cefar vterque 

Mors tantum potuit fola nocere michi. 


CuVII. Pp. Ih 15. gefp. E. BI. 165. Fel.: 
3) Bl. ı. Chronik des Martin von Polen, von 
den Röm. Kaifern und Päbiten. one 
Aunuf.: „Anno domini md. ccc% Irviiiit, Wan— 
ne es ſich wol fuget. vnd nuß Bi zu wiſſen den mai—⸗ 
fieen von der gorlichen kunſt vnd ander gelerten lem: 
ten sc" Ende: „Hie hat die, Eronif ain ende von 
den fayfern und von den vebſten ond wart aus geſchri— 
ben do man zalt von Criſti geburt Tauſent vierhun— 


dert jar vnd in-dem meundenundzwanßiaften Kar. at 


dem bailigen eriſt babent von mir hanſen zückenraünſt.“, 


2) Bl. 119. Verfchiedene Auszüge aus andern 
Chroniken. „Hernach vindet man geſchriben von 
mangerlay fadyen die auz andern puͤchern genumen 
find vnd auch gerecht fine“ 3) Bl. 122. „Das 
buch ſagt ven der edelnn wirdigen prüterichaft und 


von der betutung des hatligen Amptz der meffe mit. 


aller ir zegeberuong Piz an den fegen vnd nad 
dem jegen So flat dann von loblicher zucht Junk— 


- 
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frawlicher ren die ainer heden maigt von got ven 
himliſchen vater gegeben iſt vnd wie ſy im der 


gnad vnd danken full-daz vinden wir als hernach 
in dem, andern ſtucke Des buchs begriffen ıft.# 


Ende: „Die. endet ſich day buch der wirdigen pri« 


fierfchaft mit. dem bailigen ampt der meß vnd von den 
Sunffrawen wie die ir leben vichten und furen ſullent 
‚damit ſie ir wirdtkait behalten die ſy got angelait bat.“ 


CLYII. Pp. 15. Ih. Bl. 208. Fol.: Kor, 
mulare zu mancherley Urkunden und Audfertiauns 


ge an im Namen des Pfalzgrafen 


riedrich. 


"CT x Pr. Dt. 270 C. S. Fol.: 21) For 
mulare Ro. Key. Mt Cantzley“ von Joh. Adler, 
mit verichiedenen eingelegten Urkunden Carls V. 
auf Pergamemsblättern. 2) Bl. 258. Alter Drud: 

„Nortel oder verzaichnuß atner beharrlichen hilff 
w: der den Türken. biſs auf Fünftige verfamtunng 
aller Stende des. hailigen Reichs. au Brratidungen 
vnnd zu bedenden. — 


Ende: „Grdrudt zue Redılingen Dur) — 
von Erffort. Im. Mi D. vnnd Sechs vn zwachiguen 
Jar.“ P 


CLX. Pr. BE ‚84. * Cvom J. 1438, 
Fol.: Stadtrecht ven Augsburg. 
Anf. „Hle bebt ſich an 'die saf und dag Negifler: 
dez buchs vond diſer Stat Recht bie zu Augſpurg al 
heinach underfchatden. in“ , Ende,.von neuer. Sand: 
. 07 Vor alt 15415 zalt kaufft vom, Hans pfiſter p. 


cuxi. Pr. EI. 144. geſp. Cuv. 1460. Fol. 
Stadtrecht von Augsburg. 
Anf „Hie hebt ſich an die Ehafftin und alle recht: 
die dife fat von Ar herſchafft ber hand pracht,“ Ende: 
„Geotius kneringer ſcripſit Slam librum Anno domini. 
- Me. cege®, Ir. Bare, Aal, 


7 
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"SCLXT. Pr. 35.15. Bl. 171. geſp· E. Bel, 
Daſſelbe Stadtrecht von Augsburg, unvsllendet, 


Auf dem lehren Blatt; „Item da man zalt 15317 
Kar da waß das büch Alt 255 Jar.“ nr 


, CLXIT. Pp. Ih. 15. Bl. 144. geſp. C. Bol. 
ı) Bl. 1. Stadtrecht ven Worms vom J. 1407 
unter dem Biſchof Matthaͤus erneuert. 2) DI. 
142. Urkunde des Raths zu Worms, daß Nies 
mand wegen Worten höher, als nach altem Her: 
kommen, mit 3 Pf. Heller beitraft werden fell, 
vom J. 1360. Dann Formular des Eides, den 
der. Wormſer Rath jährlich om Montag nach 
Martini ſchwoͤren must, Endlich geiſtliche Wer 
trachtungen in Reimen. — E vage 4 


CLXIV. P9. Ih. 15. Bl. 30. Fol. mit get 
malten Bildern din Rande zu jeden Sage: Säch— 


fiihes'Pehenrede. | —* | 
Anfang: „Smwer lenrecht kuonnen wil. der volse 
dis vuches leere. Alreſt ſul wi merten dag ner bei 
fartie dam deme kuonge begint. vnd im deme ſidenden 
leut x 4 EndenSwelch diſchof vom dent riche bed 
lent (8 mit van fene büinen dem lande ega ſachſen? 
und den berfeitit darab bar di Betten afle jachfen ven 
welcheme lande be geborn fi. Vnd mac wel ortei 
vinden ond vrteiles volgen vnd vorſpreche fin cu len⸗ 
vechte vnd czu tantrechte dor deme tiche vber elichen 
mgmn dar iz in an den lip. Ader in di hant nicht enget 
vnd anders nirgen czu lanrechte noch czu lentechte.“ 


XxVv. Po. geſp. C. v. H. vom J. 1368. 
Bi, 124. el; Gloſſen zum Landrecht der Sach 
fen, in niederdeutſcher Mundart. nu 4 


—Aufang; „Hir fettet be der gloſen ein teil vrve 
fittiten der gloſen "onpe "dat lantrecht der ſaſſen 2c.” 
Die Gloſſen, welche viel "volifiändiger' find, als die 
vor Gartner mitgetbeilten geben bis’ 8 III. c Si 
Ehdr: Boren fegauntur Fi Capnuia nom gloſata 
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Anno domini- MO. cc? Irviii. In die Gregorij 
Completus eſt ifte liber Quem comparauit, Arnoldus 
de Roringen armıger.“ 


CLXVI. Pp. 35.15. aefp. C. 8. 90. Fol.: 
3) Bl. 1. Augsburger Stadtrecht v. J. 1276. 


Ende: „An ſant Anthonis aubent ward das buoch 
auß gefchriben Im i23. / 


2) Bl. 87. Verſchiedene praktiſche juriſt. 
Regeln nebſt einer Anweiſung zur Abfaſſung von 
Briefen in Fragen und Antworten. 


CLXVI Po. Ih. 14. gefp. €. 153 ©, Fol.: 
Der Sadſenſpiegel (de Speygel der Saſſen Bf. 
25h) des Eyke von Repgowe, nebit dem Schwa— 
benfpiegel, in abwechſelnder Foͤlge der Capitel beys 
der Rechte, und beyde Spiegel in niederdeutſcher 
Mundart. Der Sacſenſpiegel ift mit aroßen 90% 
thiſchen Buchflaben gefchrieben, ber Schwabens 
fpiegel mit kleinern. Vergl. No. 470. 


„. Bl. 1. Inhaltsanzeige der Capitel des Sachfens 
foiegels, die Antangsbuchtiaben abmechfelnd roth und 
blau. Die Meberfchrift rotb: Hie beginnen fif de cas 
pitula des lantrechtes des erſſen bokes. Capitulum pris 
mum Bon tun fuerden. . Geilllich gberichte. Der 
nbalt jedes Eapitels.der drey Wücher des Sachfen- 
tegeld wird ‚angegeben, das erſſe Buch bat 71, dag 
mente Buch 73, das dritte Buch 9: Eapitel. 31.7 b. 
othe Ueberſchrift: Hie beginnet fit en regiſter dat ig 
10 famene gbetugen ut allen dren bofen des lantrechteg, 
unde is gedeletindre del. Esitt eine Neberficht des Haupt» 
Inhalts des. Sachſenſpiegels mit Angabe der Capitel, 
morin jede Materie abgebandelt wisd. Der erſte Theil 
deſeg ſyſtematiſchen Regiſters begreift die Lehren: von 
der ſibbe, von erue, bon ‚morgengaue, von herwode, 
Non der rade von lifgetucht, von musdele , von vors 
muntftap, von fehult, von borgetoge, von tins Hude, 
von tegbeden. Der swepte Theil: we den andern dader. 
Wunder „Sleit. Dder uen. Oder voft. We deme 
and rei feaden deit an gude. Von des rikes achte, 
von ueſtinge, von der banthaften, von Dune, von roue/ 
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von aneuange, von der were, von tugende, von deme 
echte, von den vier anen, von rechteloufen luden, von 
unechten Iuden, von egbenen luden. Der dritte Theil: 
Von deme pauefe, von deme foninge vnde uon deme 
wife. Bon deme aerichte geiſtlit unde wertlif, von 
uorfprefen, von ordelen, von Meregelde, von bote, 
vnde uon wedde, von vrien Iuden, von deme fampe, 
von deme uromen boden, von deme berde, von der 
not, We uarende baue uorgeft, von der bewiſunge, 
von der were, von bikende, wes ue feaden veit, wu 
men den urede betert , we dat fin uorluſt unde it weder 
antumt Bl. 7; Rothe Neberfhrift: Die beginner fi 
des —* lantrecht, ebenfalls in drey Bücher geben 
das erſte Buch ohne Meberfchrift 168 Gapitel. Bl. 12; 
Dir beginnen fit de capitula des anderen Bokes das 
zweyte Buch enthält 114, das dritte Buch ( BI. 13; 
„Dir deginnet de capitula des driddes bofes“) 124 Ca⸗ 
pitel. BL. 15: Die gereimte Vortede des Sachfen⸗ 
toregels in zehn Abſchnitten, Anf: „Got bat de jaffen 
wol bedacht. fint dit bof is uorebracht. den luden qis 
gemenne. doch iS der levder cleyne, De got alfo eren, 
Dat fe ere witte an got teren.“ (Bärtner S. 6.) Es 

fchließen ſich die Reime Bl. 16b mit; „Des heiligen 
eifies. minne. de flarfe mine finne* BI. 17 rorbe - 

eberfchrift: „Die beginnet fit de uore rede mon deme 
kenſeres rechte. Herre got bymmelſche uader dor dire 
ude fcoves du den minſchen mit driualdiger werdi— 
det sc# WB: 18 folge nach dem Ende diefer Vorrede 

n Gemälde, auf welchem Ebriffus abgebildet iſt, wie 
er gen Himmel. fabrend, an. St. Peter zur rechten 
und an ‚eine Königin  Berfonificirung. des weltlichen 
Reiches) zur linfen Hand Schwerter überreicht... über 
St. Beter ſteht die Inſchrift: Saneins. Petrus Papa, 
über: der. weiblichen Figur it der Bla für die Infchrife 
freygelaſſen, dieſe aber feblt. Dann folgt: das. erfie 
Gapitel des. — Von tuen fuerden 1. 
Zuei fuert let got im ertrife to befchermende de crülen« 
beit. Deme vauefe iS aefat dat geiftlife. Deme key⸗ 
fere dat werltlife ꝛc. der zweyten Col, diefer 
Seite beginnt der Schwabenfpiegel alfo: Von tuen 
fuerden. Cap. I. Sint nu got des uredes uorfle bet. 
fo let be tuei ſuert bir up ertrife do be to bumele vor. 
to beichermende de criftenbeit de benal got finte peterg 
bende. en uon wertiifeme gerichte. dat andere uon geiſt⸗ 
likeme u. ſ. w. Auf gleiche Weiſe find alle Eapitel 
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der beyden Mechte von gielhem Inhalt neben einander 
eftellt, bin und wieder duch die länge —— 

———— in Abſchnitte getheilt/ und nach je 


diefer Abichnitte Folgen die Eapitel des Schwabenr 
von leichem oder ähnlichem Inbatte. Die Astheilam 


der Gavitelabtbeilung der Leipsiger Sandrchıft un Det der 
Bärtnerfchen Ausgabe zuſammen; bin und wieder 
in unfrer Handſchrift —** Säbe mit einem 6 


nen fonoh Ar —— Rechts bat 
einte rothe Weber chrift —— merkwürdigen 

diei am Eitder „ ‚Don 
dem albrechte. Do hertoge ubrch dot wad do a 
Cam Rande: hertoge) benri fin ſone to 0 dee ledn 
Berxe mit allen lantluden. unde fatten al in 
en mifleit norueflet umbenomet. IR ehe 

* —2 


ten fo is it eine nie. Dat Be REIT ‚cn 
mac — he wil binnen ſes w wa —304 
„Die endet-fif ‚dat d drehe —— 
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BI. 157 b mit Diefer Ueb hrift AN er enen 

matıne —J 10, geuene Dat he Ku 

X. —— 3 | 

and endigt fh WI. Dr al erete dri 

werden neihanet. unde 9 Tin. | 

feat Te aeiplir gerichte. u eh Kt or —5* beſeer 
lnor der criltenbeit. unde ſeal ene but u * 1% affnie - 


den. dat is der. wokere bote de ei 
den — ouer tugen une de 
der 
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einander zu ſiellen/ — 
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ſers Sigismund d. 1455, wie es mit dem’ Ladun⸗ 
gen der Fürften, Adelichen und des Reichs Man 
nen gehalten werden ſoll. 3) Bl. 8. Das Eapit; 
der geldnen Bulle von dem Abfagen, latein. 4) 
DI. 9. Verordnung Friderihs III. zu Neuſtadt 
v. 31467, die Handhabung des Landfriedend 
befteffend. 5) Bir. 13. Die goldne Bulle Rarid 
IV, tatein. 6) Bl. 34. Dieſelbe teutfdr 7) 
Bl 61. Das Buch der Kaiferl. Rechte (Schwär 
biſches Landrecht). | od 
Anfang: Hye vahet an das buch der keyſerlichen 
Rechte. dire Gore bymelifcher vatter zc. * ch 
8) Bl. 161. Schwaͤbiſches Lehenrecht. 
Anf; „Hye uor enden ſich lantrecht vnd van lehen 
Rent md. volgent bienach ander leben Rechte det 

Het von den fiben herſchylten t. Der lehen recht 
fennen rolle der volge dyß buoches lere ꝛc.“ Ende 
„ut. 6.5.80. Seriptum per Me Abertum Schwab 
Similiter et inligatum.“ aa 
9) Bl. 19%. Latein. Schreiben des Eonftanger 
Eoncild an die Biſchoͤfe zu Worms und Würzburg‘ 
und am den Debanten zu S. Gangulf in Mainz 
vom’ IX. Kal. Febr. 1416, über die Belaſtung 
der geifttichen und Kirchenguͤter durch die Bürger: 
in den Städten x. 10) Bl. 199. Recept, ſchlech— 
ten Wein gut zu machen nn 


a Vase Fr 1 
CLXIX. Pp. Ih. 15. v. H. Bl. 207. Fol. 
1) Bl. 1. Abhandlungen über Erb-Recht, Eid, 
Ehe, und die 4 „ehafft ner,“ nad teutiden 
Recht. 2) Bl. 13. Abhandlungen über verſch. 
Saͤtze des deutfchen Rechts, ın vermifchter Ordnung," 
über dıe Fuͤrſprechen, Todſchlag, Pfanden, ſchaͤd⸗ 
liche Pferde, vom Unterſchied zwiſchen gelehntem 
und geborgtem Dinge, Dorfgeriht ; Gericht über 
haupt, Zeugen, von einem der ſeines Genoſſen 
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Mann wird, vom Holzhauen, Brasfehneiden oder 


Silben in eines andern Weiher, von. Schieds⸗ a7 


richtern, Gelübden, aetreuer Hand, Gebutteln, 
Straßenraub und Diebheit handhafter That, von 


ſchaͤdlichen Hunden, .ven Infiegeln und Briefen, 


Schreibern, falihen Handfeſten, wie. Pfaffen und 
Juden ihr Recht verlieren, wie die Richter über 


Wittwen und Waifen richten follen, von Knech— 


ten, Kaufbetrug und Kaufmannichaft, den Frey⸗ 
heiten der Kırhen und Kirhhöfe, Belehnungen 
und treuen Amtleuten, Morgengabe, Daumfteuer, 


Strafe der Nothzucht, den eigenen Gütern der 


Pfaffen ; über Pfaffen und Mönche ; Vormuͤnder; 
Prändungen; Diener des Richters, die einen Un; 
ſchuldigen tödten; vechtlofe Leute; Nügen, wer 
den Andern ziehen mag und fol; über Schatze 
graben; Schelten und Läftern; Stellung des 
Seelgeraͤths; Simonie; Schaden; Beſtrafung 
mancherley Verbrechen; Wucher; Wildbann; 
Pabſtwahl; Zoͤlle, Zinſen und Zehenden; Zau— 
berey; über den großen Bann. 3) Bl. 132. 
„Ordo judiciarius, daz ift, hie volget bie ordes 


‚nung des gerichtes.“ 4) Bl. 142. „Hie hebent 


fi) an die tugent der krutter.“ 5) Bl. 150. 
Pferdarzeneyen. | 


Anfang: „Vnder allen tieren die der oberſt got 
seichaffen bat. vnd darnach wolt das fie dem menfchen 
ucene werent Es it fein tiere edeler dan dag 

oſſe. 


6) Bl. 216. „HJe vohet an die Artzenie von 
dem wine wie man Ime heiffen ſol vnd wie man 
alle gebreſten An’ dem winn widerbringen fol.*. 
7) 81.226. „Wie Man flecken vß tuch machen fol.“ 

CLXX. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 93 Fol.: 
Schwaͤbiſches Lands und Lehenrecht, nebſt In⸗ 
haltsanzeigen der Capitel. —— 


J 


wen: 
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Bl. 1. „Hye dacht ſich an das redit vnech vnd 
ſpricht alſo: re got hymliſcher vater durch dein 
milde guette beſchueffeſt du den menfchen in driualtiger 
mirdichait ꝛer“ Bl. 77. „Hie hebt fih an das leben: 
pucch. Wer lebenrecht chunnen wolle der volg diſm 
puech von feiner fere.“ Dies Lebenrecht fchließt ic) 
fdyon mit dem 55. Eav. (bey Senfenb.) von „anvelle; 

auch das Landrecht iſt unvolltändig. — Auf verichies 
denen Blättern der Handfchrift, vorn und binten, 
ſtehen noch allerley juritifche Bemerkungen, Senten⸗ 
zen aus den Salomonifhen Schriften, lateiniſchen 
und griechifchen Schriftftelern und Kirchenvätern (Se 
neca, Wriftoteles, St. Bernbard) u. f. w. theils las 
teinifch , tbeils deutſch, einige von der Hand des Ab» 
fchreibers diefes Manuferiptes, die meillen von v. 9, 





CLXXIL Pp. Bl. 829. Bol: ı) Bl. 1. 


Verzeichniß von Schriften, welche auf die Refor— 
mation fich beziehen. 2) Bl. 10. Reden der Erz» 
bifchöfe von Mainz und Trier auf dem Wahltag 


von 1519. 5) DI. 29. Kurze Erzählung der 


nahmhaftigſten Thaten Georgs von Frundsberg, 
in NReimen. 4) Bl. 35. Kurzer Auszug des 
Neichsbefchluffes zu Augsburg 1530. 5) Bl. 40. 
Sendbrief des Pabites Paul IIT. an den Reichstag 


zu Speyer 1542, 6) Bl. 435. Verſchiedene geiftliche 


Briefe von Mönchen und Beichtvätern. 7) BI. 
50. Des Jak Welber von Weinbach Beſchreibung 
der ganzen Kriegshandlung von Anf. des fchmals 
Ealdifchen Kriegs bis zum $. 1553, insbefondere 
der Delanerung von Meg. 8) DI. 60. Schrei. 
ben des Churf. oh. Friedr. von Sachſen und 
Landgr. Philipp von Heffen und gemeiner dhrift: 
licher Einung verordnneten Kriegsräche an Herzog 
Wilhelm zu Bayern vom 3. Aug. 1546. 9) Bl. 
64. Kurzer Bericht über die Belehnung des Herz. 
Morıs von Sachſen mit dem Erzmarſchallamt und 
ber Chur zu Sachen auf dem Reichstag zu Augss 
burg 1548. 10) Bl. 71. Kurzer fummarıfcher 
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Begriff des Nömerzugs und der alten Anſchlaͤge, 
wie diefe zu Worms 1545 durch Die Kreis veror; 
dent 3. 9. 48 den Reichsſtaͤnden einaebracht, 
und 1550 zu Worms von den Moderatoren repe: 
tirt wurden. 11) BE 85. Verhandlungen, die 
fih auf die Sendung des Biſchofs von Trient an 
den Pabft beziehen. 'ı2) Bl. gı. „ı548, Wie 
fih Inferior magiftratus gegen dem Quperiorj 
onnd legen herren In glaubens fachen haften: ſol.“ 
Bl. 96. „ Was fi der Inferior Magiſtratus In— 
fonderheit gegen dem augfpurgifcben Interim vnd 
zufunftigen concilio halten fol.“ 13) Bl. g7. 
Der Reichsſtäͤdte Antwort anf des Kaiferd Antrag 
des Interims halber v, 3. 1548. 14) X. 100. 
Kaiſ. Ausfhreiben zum Reſchsta ge zu Augsburg, 
3550. 16) Bl. 2105, Kur. Antwort auf die Dis 
plikſchrift der NReichsitände, vem 11. Nov. 1550 
über dad Interim und Concil. 16) BL ıı2. 
Bedenken der D. Gatp. Avigerus, Sg. Major, 
Joh. Pfrening und Ph. Melandrhen über dag 
Buch von Augsburg das man nennt Interim de 
Herz. Morig o. J. «552. 17). DI. ı21. Der 
Ehurfürften Antwort auf des Kaifers jüngfte Pros 
pofition des Interims halber; 18) Bl. 126. Die 
rechte Original Vertrags Motel, zwiſchen Marfgr. 
Albrecht ven Brandenburg und der Stadt Nuͤrn— 
berg aufgerichtet.im 3. 3. 1552,% 19) Bl. 135, 
Beſhuldigung und Uracht der in den Grumba— 
chiſchen Händeln verwidelten Wılh. v. Grumbad), 
Dr. Chriſtian Brad, Wılh. v. Stein, David 
Baumgärtner und Dans Bayer. 20) Bl. 138. 
Verzeichniß der Kleinedien und Gubergeräthe, 
weiche Etaberh, Herzogin zu Sadien, geb. 
Prarzgr. bey Nhein nach geichehener Uebergabe 
der Veſtungen Gotha und Grimmenſtein mıt ji 
nad) Weimar genommen, und Derzog Jeh. Friedr. 
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der Mittlere von Sachſen theild durch Erbtheil, 
theils dur Kauf an fib gebracht. 21) BL. 149. 
„ Aurzer Bericht und Außzug etliber Schreiben, 
Dänemark belangend (befonders die Verhandlun— 
nen ‚des Pfalgarafen mit Dänemark und. des hurf, 
Geſandten mit Zeh. von Nanzau). 22) DI. 149, 
Abichrift des Paſſauiſchen Vertrags vom 30. Zuk, 
1558. 23) Bl..ı61. Nachricht von den 3 Schlach- 
ten des Churf. Morig von Sachſen, des Herzogs 
Heinrih don Braunſchweig und der vereinigten 
Stände wider den Marfgr. Albr. von Branden: 
burg. 3.3. 1952 — 54. mit eingefhalteten Reis 
men. 24) Bl. 181. Copie ded Königl. Schrei: 
bens an die 3 Stände der ehrfamen Landfdraft 
ob der Ens v. 23: Jun. 1554:, den Widerſpruch 
gegen das Königl: Generals Mandat wegen des 
Abendmals betreffend. 25) Bl. 184. „Copia des 
Schreibens der 3 Stünde der Landſchaft eb der Eng 
an Königl. Maj. über die ausgegangne General: 
Mandat ac.“ von 1554. 26) WI 188; Kaiferl. 
Ausfhreiben zum Reichstag: zu. Augsb. v.. 1558. 
27) DI. 192. Abſchrift eines Sendbriefes der 
Geiſtlichen zu Coͤln an den paͤbſtlichen Legaten auf 
dem Reichstag zu Augsb. Kardınal Moran, von 
1554. 28) DI. 202. Werbung der Ehurf Sid: 
ſiſchen Geſandten Ajinus von Kenrig und Linde: 
manı J. 3. 1555 bey vem Nom. König. 29) 
Bl 210. Supplik der Miederöftr. Etände ihnen 
das heil. Evangelium zu Taffen, durch 4o Männer 
am ı. Sänner 1550 übergeben. 50) DI. 21%, 
Uebergebene Schrift der Miederöftr. Landſchaft v. 
m Bebt, 1656. 31) Di. 821. Fernere Ertfä: 
rungsichrift des Nom. Königs , die Religion bes 
langend vom 16, Febr. 1556. 392)  BI.-226. 
Herzogs Albrecht von Münden Abſchied. 1556. 


Ende: „Difer brief if dem furſten zu Minichen 
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fur die newe veſt gelegt und gefünden worden , vnnd 
auch etlich in der Stat verzot worden.“ — 

33) Bl. 231. Verzeichniß etlicher Oerter fo 
innerhalb 20 Jahren von den Türken find einge 
nommen worden. 34) DI. 252. „Auszug Furger 
Artickul von dem verborgenen Verpuͤntnuß zwiſchen 
dem Pabft, Kaifer, König v. Spanien ıc. zu 
welchem Bindtnuß man den Krieg aus Frankreich 
anziegen will.“ 35) Bl. 254. Schreiben des 
Churf. Sriedr. III. , Oggersheim 16. Aug. 1564, 
an Mar LI., die Religionsbändel betreffend. 36) 
Bl. 239) Schreiben der Churfürften und Stände 
Augsb. Confeſſ. an Mar II., ohne Datum, vor⸗ 
nehmlich das Tridentiniſche Concil betreffend. (Es 
iſt daffelbe Schreiben, das in der folgenden Nums 
mer vorkommt, und fcheint deffen Concept zu feyn.) 
36) Bl. 239. Der Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Stände Augsb. Confeff. Supplications: oder Re⸗ 
figionsfchrift, dem Kaıfer den 25. Apr. 1566 übers 
geben, nebft der Refolution und Antwort der 
Churf. und Stände der alten kathol. Religion, 
und der Eaif. End ;Nefslution auf beyder Reli» 
gionsverwandten übergebene Schriften, endlich etlis 
che Actenftücke, andere Particularſachen betreffend: 


CLXXU. Pr. Ih. 15. Bl. 130. Fol.: 1) 
Bl. 1. Eined Ungenannten Fürftenunterridt, 
„Fuͤrſten Regel.“ Bl. 26. „Diefe ler ſullen 
merden dy weltlichen Fuͤrſten ꝛc.“ Dann folgt 
unter einander von der Ritterſchaft, Religion x. 
Abhandlungen über Moral nad den Schritten der 
Alten und KR. Väter, dialogiſch. 2) DI. 108. 
„Sn der (diejer) Handlung langt er (Alexander 
d. ©.) mit.jhrift an einen Funig genant Dindımus 
In dem lannd pragameny pey dem waſſer ganzes 
In zu vnterdanigk Jnſchriſt zu jenden fein und 
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der ſeinenn gute ordnung Irs lebens, dauon Im 
dann vor geſagt was.“ 


Ende: „Bye bat dindimus ler Eynn Ennde | Got 
muß vnns zu feynner weißhayt wennde 26.“ 


'CLXXIUL Pp. C.S. Bl. 597: Fol.: Mars 
tin Piftorius von Amberg „Forma vnnd ordnung 
eines kriegsbuchs, was einem Idem kriegs vnnd 
veldtherren — zw wiffen von netten x." Dem 
Pfaljgrafen Zriedrid gewidmet. 


CLXXIV. Pp. 3b. 15. gefp. C. DI. 38. 
Fol.: Eines Ungenannten Fürftenregel. Daſſelbe 
wie 1. in Mo. 172. 


fol regieren.“ 


CLXXV. Pp. Bl.ıuı. gefp. €. v. 3. 1443. 
Fol.: Stadtreht von Augsburg, nad Kaiſer 
Rudolfs I. Beſtaͤtigung v. 3. 1276, mit voran⸗ 
gehendem Megifter. Inwendig auf der gleich 
alten Dede ſteht: (14)49. Quis. hoc. ſcribebat. 
Blricus leyber antiqus. nomen. habebat.“ 


Anf.: „Wann alle ding und dye geſchöpfte goteß 
die die lütt did und auch vergeſſent werdent vnd auch 
verderbent da von fo iſt not was man wirbet das man 
das guot Huognuße (tiefem Gemütb ) enpfelbe mit der 
‚gefchrift ꝛc.“ Don Bl. 109 — Ende mangelhaft, und 
von Ur. Fuggers Sand ergänzt. Ende; Dib buch 
bat ain de; lod Sch got und Mariam und Br 
find und Me gottes bailigen fein das fy kömen zuo 
dem Ende mein. Amen.“ 


CLXXVI. Pp. 35.16. Bl.2ı. €. ©. Fol. 
1) Vom Anfang der Zünfte und Trinkſtuben und 
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von den Geſchlechtern zu Augsburg. 2) Bl. 6. Hoch: 
jeitregifter von Augsburg von 1484 — 1564, von 


Lucas Schellenberger aufgezeichnet. Vgl. Bı. 82. - 


CLXXVIT. Pp. BL. 131. ©. ©. Fol.: Tit. 
„Dis buch Redt vonn Kinnder vnd Alttenleutt 
Bruͤch.“ 

Auſſer den im Titel angegebenen Behandlungs— 
arten der Brüche, enthält Ddiefes Buch noch eine 
Sammlung von Necepten , welche von mehreren Hän⸗ 
den zufammengefchrieben find. 


CLXXVII. CLXXIX. Pp. 3b. 16. DI. 781 


und 409. 4.: Formulare zu mancherley Urkunden — 


und Ausfertigungen eines Notarius zu Speyer, 
Johannes Agyıla (Adler), mit den Jahrzahlen 
1858 und 1541. Vergli. CLIX. ı, 


CLXXX. Pr. Ih. 14. DI. 134. 4.: Aug 
burgifches Stadtrecht, a 

‚BL 1. Bnbalttanzeige der 165 Kapitel. . BI. 9. 
„Hie babent ſich an die ebaften und alliü recht die 
diſiu fat von ie berfchaft ber hat bracht Frid gnad 
vnd minne des almacchtigottes ſy mit allen gotes ge- 
truwen Amen. 1 alliu dinch und diü geſchaefft 
diu die liüt werbent dikke vergeſſen werdent vnd auch 
verderbent. Da von fo iſt not ſwas man wirbet dag 
man das gut geiugnusse empfelbe mit der gefchrift 
daz es ſtaet blibe.* Endes Adel finis dere precium 
vult feriptor babere, 


CLXXNI Pp. Bl. 192. ©. S. quer 4.: 
„An Hertzog Auguſtum Churfürften zu Sachſſen 
Ein vnnderthenniges bedennckhen Melchiorn von 
Oſſe — Weicher Geſtalt ein Chriftli brigfeit 
Inn Gemein Inn Irem Regiment einGortferligg 
Weißliche vernunfftige vnnd rechtmefjige Justicien 
erhaltenn kann 20. 1559, 2 
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CLXXXTT. Pp Bl. 221. C. S. quer 4.: 
„ Difed Kunſtbuch haben wir Hertzog Ludwig Pfalzs 
graff zc. vonne der Hochgebornen Fürftin ynnſerer 
freundlichen lieben Schweſtern vnnd Geuatterin, 
Frawen Dorothea Suffanna, Herzogin zu Sach 
fenn , Wittibin befhomenn , vnnd feind Inn fols 
chem vaſſt durchaus Probirte ſtuͤckh 1575." Ä 


CLXXXIV. Pg. Bl. 124. C. ©. quer 4: 
„Ein ſchoͤnes Aunftbüchlein und Wundargeney So. 
Weyland Marasraff Cafimird zu Brandenburgs 
Leib vnnd Wundarget, Leonhardt Goͤtz felbiten 
Probirt, vnnd Inn Erfahrung gebradt, vnnd 
. mir Herzog Ludwig Pfalzgraff, von Barthelome 
Harttung Churfürftlihe Pfalzgravifhe Cammer 
Rath vberfhomen.“ | 


CLXXXVIL Pp. BL. 358. C. S. quer 
„Ein bewert artznei-Buch von vielen gar trefflic 
den vnd heilfamen Mecepten von der Edlen vnd 
Ehrenuieltugentfamen Frawen Sophia von Miitig, 
widtwen, vnd Churfuͤrſtl. Saͤchſſiſchen Hofmeiftes 

rin zu Dreßden mit fleis zuſammen geleſenn.“ 


CXCI. Pp. Bl. 162. C. S. quer 4. 
Diſes Artzney? Buch Haben Wir Herzog Ludwig 
Pfalzgraff zc. vonn Eitel Albredt Drautweinn 
(Welches vom Anſtet vonn Sedendorff vff Ine 
geerbt) Bekhemmen vnnd ſollichs abſchreiben laſ— 
fen. Sm 1674ten Jare.“ 

Hm Eingange enthält dies Buch verſchiedene Bes 
merfungen uber den Buls, den Harn, und das Ader- 
lafien; dann folgt eine Aufzäblung der verfchieden: 
artigiten Krankheiten nach den Theilen des menſchli⸗ 
chen Körpers geordnet (a capite usque ad calcem), 
nebſt Angabe der zu ıbrer Heilung erforderlichen Mit- 
tel; und endlich folgen Bemerkungen über Weiber 
und Kinderfrankheiten, und Angabe der zur Peilung 
erforderlichen Mittel. a wor Ä 


* 
a Pr z e “n 
* 
| "WE Or en - — 
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CXCIH. Pg. BL. 210. C. ©. quer 4.: 
„Kunſtbuch darisinen Allerhandt Probirtte Auffers _ 
leffne gutte ſtuck vnnd Remedien für Allerlei Ins 
ner : vnnd Eufferlihe Gebrehenn des Menfchenn 
Leybs, Wie mann dennfelben Eurriren fol. Aus - 
vielen Kunſtbuͤchern Colligirt vnnd Allſo Inn Ein 
Ordnung Mit Vleis zuſammen Getragen. Vonn 
dem durchleuchtigenn Hochgebornnen Fuͤrſten vnnd 
Herrn Herrn Ludwigenn Pfalzgraffen bey Rheine, 
Hertzogen In Baiern. Der Obern Churfürftlis 
chen Pfalz Statthalttern.“ 


Dieſes Buch iſt nicht ganz unerheblich für die Ge: 


ſchichte der Arzneyfunft, indem bey jedem Recept im⸗ 


mer der Arzt angegeben ift, von welchem die Atze 
neyformel abliammer. 


CXCIV. Pp. Bl. 213. C. S. fl. quer 4: 
Ettliche Eunftftüde So durch Leonharten gößenn 
Balbierern Probirt worden, Und Wir Herkog 
Ludwig Pfalzgraue vonn Barthelme bartung 
Churf. Pfaltzgraviſche Cammer⸗-Rath befommen.* 


CXCV. Pp. Bl. 377. C. S. kl. quer 4.: 
Tit.: „Dieſes Artzney Büchleinne Haben wir vonn 
vnnſerm Freundtlichen lieben Vettern vnd Bruͤ— 
dern Hertzogenn Pleicharten Pfaltzgrauenn vber—⸗ 
kommen.“ 


CC. Pp. Bl. 296. C. S. 4.: Einige diaͤtetiſche 


Verhaltungsregeln in den verſchiedenen Jahrszeiten 


beſonders im Sommer und Winter zu beobachten; 
dann zuſammengeſchriebene Recepte, fuͤr Frau 
Eliſabeth, geborne Herzogin zu Braunſchweig und 
Lüneburg ꝛc. Vom Jahr 1666. 


CCI. Pp. Bl. 159. C. S. 4.: Recepten⸗ 
Sammlung, nebſt zerſtreuten phyſiologiſchen Bes 
merkungen über Empfaͤngniß, Schwangerſchaft 
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und Geburt, von Burchardus Mittheff D. Vom 
Jahre 1550. 


CCHT. Pp. Ih. 15. Bl. 70. 8.: Teutfches Ge; 
betbuch mit griechiſchen Buchftaben, daffeibe mit No. 
156. Zitel Bl. ı a. „Liber Precum. Idiomate 
germanico characteribus graecis descript: per 
Ludouicum Baumann. Augustae Vindelicorum 
An, 1601.“ Die Jahrzahl fit irrig und aug den 
vier letzten Buchſtaben des Schluſſes (Aoß ve) 
IT OT (vergl. No. 136.) entftanden. — 


CCV. Pg. Ih. 15. BL. 135. 4. ſehr ſchoͤn 
geſchrieben: Voran ſteht ein Ablaßbrief Innocens 
VII. an einen Fuͤrſten vom 24: Zul. 1490, von 

„neuerer Hand. Bl. 3. „Nad) difer Figur vahen 
an die gebette die man fprechen fol fo man zu dem 
facrament wil.gon und zu dem eriten ain Gerette 
fant Auguftini des. hailigen lererd vnd ift gueter 
andaͤcht wer es merdet.“ Mir gemaltem Anfangs: 
buditeben und Verzierungen. Ä 
Ende: „Das end der betrachtungen des fäligen 
Auguſtini Biſchoffs suo Pyppen.* j 


CCVII. Pr. Bl. 82. C. S. 4.: Ein Eoft 
lichs guets Handartznei buclin für alle ſchwache 


vnnd krancke Glieder des Menſchens vom Hauptt 


bis vff die fueſſe; alles Innerliche vnd auſſerliche, 
vnd wie man dieſelben zu kuriren, vnd mit. bewer— 
ter Artznei zu helfſen ſolle.“ 


CCVIII. Pp. Bl. 77. C. S. 4.: „Processus 


Consultationum, Consiliorum et Curulionum 
in Amberga etc. Anno Chri M, DLXVI Oc- 
tobris XXL 


CCHL.: Pp. Bl. 45. Schrift aus d. 15. Ih. 
von 2 Händen geſchr. gr. 4: 1) Anweifung die 


27 


u —— 


M * 
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Pferde zu dreſſiren. 2) Behandlung der Pferde 
und 3) Angabe der zur Heilung der Pferde⸗Krank⸗ 
heiten erforderlichen Arzney: Mittel, wu 


CCXI. Pr. 81.79. C. ©. Fol.: Im Eins 
gange enthält dies Buch einige Recepte; dann 
folgen verfhiedene Bemerkungen vom Aderlaſſe 
und vom Harne; dann verſchiedene myſtiſche Zeis 
then, und fuperftitiöfe Sprüde, wie man z. B. 
einen Dieb erkennen könne, wie man benfelben 
beihwören foll, daß er geftohlne Sachen wieder 
bringen muß u. ſ. w.; und endlich folgt eine Ans 
leitung verſchiedene Farben zu bereiten. 


CCXIII. Pr. ZH. 15. BI. 184. Fol.: ı) 
Aftrelogifhe Sefundheitsregeln und Necepte: 2) 
Bl. 98. Desgleichen von M. Bartholomäus, am 
Ende die Zahrzahl 1401. 3) St. 179. Adreß⸗ 
Kormularien an den Pabft, Kaiferc. 4) Bl 
330 b. Necepte, Bleden aus den Kleidern zu 
machen. 5) Bi. Wa. Necepte für: den Wein. 
6) BL 185 b. Ein guter Segen für Druͤſen⸗ 
Eranfheiten. Ze 


CCXYV. Pr. BI. 67. C. ©. gr. 12. Titel: 
„In dem Zar, do man zählt von Chriftus geburt 
Tauſent Vierhundert vnd in dem Acht und acht⸗ 
zigiten Sare, war diff Büchlein gefhriben zu Lob 
und zu Eren dem durchleuchtigſt Hochgebornnen 
Fuͤrſten vnd Deren Herrn Hertzog Sigmunden? 
Ertzherzog zu eſterreich, Graue zu Tyrol x. vnd 
was hernach gefchrieben ſtet, das if wahrhaftig 
und gerecht m. ſ. w.« Beſchreibung mediciniſcher 
Pflanzen, nach ihrem Fundorte, ihrer Geſtalt, 
Hhren Heilkraͤften, und derſelben Anwendung in 
Krankheiten; dabey find zwey gemahlte Pflanzen‘ 
abbildungen, nehmlich ber Serpentaria und det 
Sigwurtz. | 
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CCXVI. Pp. sh. 15. 1. 06. 4: Hanſen 
Schiltbergers Neifebuch in die Tuͤrkey und das 
Morgenlanp. | 

Anf.: „Ich Kobanns fchiltberger zoch vß von 
miner baymat mit namen vß der Stat münchen gelc» 
gen in payern in der zyt Als kunig Sigmund zu Uns 
gern in die baidenfchafft zoch das was als man zalt 

von xriſti geburt drüßebenbundert vnd in dem vier und 
viertzigeſteñ iar ꝛe.“ Tbeils Erdbefchreitung, tbeilg 
Beſchichte, z. B. Tamerlans, und ſchließt mit dem 
Armeniſchen und Tatariſchen Vaterunſer. 


CCXVII. Pp. Bl. 258. C. S. Fol.: „Dis 
Buch der Medizin Pfaltzgraue Ludwigs Churfuͤr— 
ften ꝛc. hochloblicher Seliger dechtnus handtſchrifft 

bat feiner Churfuͤrſtlich gnaden gelibter Bruder 
Pfalzgraff Friderich Als der Nachgeuolgt Regi— 
rendt Churfuͤrſt vnd feiner Churfuͤrſtlichen Gena— 
den geliebter gemahel die durchleuchtigſt fuͤrſtinn 
Fraw Dorothea Pfalzgreuin.zc. Kunigreich Dens 
nenmarg Schweden vnd Norwegen geborne Prins 
ces vnd Erbin, aus guthergigem Gemuͤte in dife 
Regiftratur bringen laffen, durd derfelbig hoff— 
drediger Meifter Othmar Stabenn Im Tauſent 
Bünffhundert fünffgig vnd virtten Jare vnd fol 
alfo dem Abgeftorben Churfürften zu Ehr vnnd 
Ewiger dechtnus bey der Pfalz Bleibn vnd ge: 
laſſen Werden.“ 


CCXX. Pr. Bl. 76. C. S. Fol.: Im Eins 
gange einige Recepte; dann folgen chemiſche und 
alchemiſche Verſuche. 

CCXXII. Pp. Bl. 223. C. ©. Fol. Inh.: 
2) Recepte; 2) diaͤtetiſche Verhaltungteregeln; 
5.) ſpecielle Beſchreibung mediciniſcher Pflanzen, 
und anderer in der Arzneykunde gebräaͤuchlichen 
Bubftanzen aus dem Thier- und Mieneralreuhe _ 
nad ihren Kräften und Wirkungen in verſchiede 
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nen Krankheiten, und deren Zubereitung zum 
Arzneygebrauche (materia medica). A 


CCXXVI Pp. Bl. 315. Fol. Schrift a, d. 
15. Ih.: 1) Der gregerianifche Kalender. 2) 
Verſchiedene aftrologifhe Bemerfungen, über die _ 
Planeten, ihren Lauf y. f. w. 3) teber den 
Einfluß der Geſtirne auf den menfchlichen Orga 
nismus. 4) Diätetifhe Werhaftungsregeln. 5) 
Bemerfungen über das Aderlaffen, wann daffelbe 
"zu unternehmen fey in Hinſicht der guten und 
ſchlimmen Tage. 6) Aufzählung aller guten und 
fhlimmen Tage dur das ganze Jahr. 7) Bes 
fchreibung der zu damaliger Zeit gebraͤuchlichen 
Arzneyfubftangen aus allen drey Reichen, vor 
zuͤglich aber aus dem Pflanzenreiche; nebft Ans 
gabe ihrer Deilkräfte und ıbrer Anwendung in 
verfibiedenen Krankheiten. 8) Anweifung, was 
man bey Verbanden zu beobachten babe, nebft 
Gebeten in der Sterbeftunde. 9) Beſchreibung 
eines Mirakels, das fih im 3. 1457 ereignete. 


CCXXXI. Pp. Dt. 112. C. S. Fol. Tit.: 
Des Een Hochberemten Rittermäßigen mans 
Friderity Griſonis Neapolitaners Befchreibung Nits 
terlicher tugent der Ritterey ware gerechte Orb» 
nung, ondt Leeren die Pferd gerecht 5. allen 
geradigkeitten zum ernit ond Eurgweit gefchieftt und 
volfomen zu machen durch Joſephen Hoͤchſtetter 
aufs einfältigit verteutſcht, doch ſol der Leſer gang 
kein zierligkeit der Redt noch geſchickt Vergriff 

fuchen x. 
7 Diefes Buch bandelt, wie fchon aus dem Titel 
— von der Reitkunſt und von der Abrichtung der 
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39: Ih.: Dyß iſt daz buche von deme funft 
Weſen, zu laiyne quinta essentia. = 

Snbalt erbellet aus dem Titel; am Ende find 


noch einige Krankheiten, befonders die Fieber, abge⸗ 


bandelt. 


" CCXXXIV. Pp. Bi. 56. C. S. Fol.: Vier 
lerley koͤſtlicher Artzney zu Auffenthaltung der 


Menſchlichen Geſundtheit, Sampt Etlichen gutten 


Lattwergen vnd dergleichen andern gutte Stuͤckh 
mehr gutt vnd Nützlich zu gebrauchen. 1 


Dies Buch enthält vornehmlich eine Anweiſung , | 


verfchiedene Speifen zusubereiten (es iſt einer Gräftn! 
von Hohenlohe Kochbuch). - Re cr 


CCXXXV. Pp. 39.16. Bl. 166. C. ©. Fol.: 
Ein Kechbuch. 


CCXLIV. Po. Bl. 184. C. S. Fel.: 1) 
Beſchreibung mediciniſcher Pflanzen. 2) Angabe 
ihrer Heilkraͤfte und ihrer Anwendung in ver— 
ſchiedenen Krankheiten. -3) Eine Abhandlung ven 


der Peftitenz. 4) Mecepte, vorzüglich zur. Hei⸗ 


lung der Augenfranfheiten. 
CCXLVII. Pp. Bl. 86. Fol. Schr. a. b. 


15.35. Heinrich Munfinger's Abhagdlung von 


den Falken, Sperbern, Pferden und Hunden. Es 
wird bey jeder diefer Thierarten gehandelt, ı) von 
ihrer Natur und ihren Eigenfhaften, 2) von den 
verfchiedenen Arten derfelben u. deren Kennzeichen, 
3) ven dem Zahmmachen und Abrichten derfelben, 
und 4) von den Krankheiten derf. und ihrer Heilung. 


Am Ende diefed in 4 Theile getbeilten Buches 


ſteht: „Damit bat auch ein ende der vierd teyl dis 


buchs (telcher nemlich von den Hunden bandelr) end 


damit das ganz buch das gemacht hat meifter Haiurich 
Munfinger Poctor in- der .Arknene dem wolgeborne 


"Herren Kudwig Grauen zu Wirtenberg Deo gratias." 


| 
— 
— 


390 


CCXLIX. Pr. BI. 234. C. S. Fol.: r) 
Bon den guten und fchlimmen Tagen durd) alle 
Monate des ganzen Jahres. 2) Von den ı2 
Himmelszeichen. 3) Vom Aderlaffe. 4) Ben 
der Harn: Schaue. 5) Necepte. - 


CCL. PB. Bf. 153. €. ©. Fol: Das 
Buch enthält eine Sammlung von Necepten 
wider den Schwindel, Schlag und die Evilepſie. 
Es ift bey jedem Necepte der Verfaſſer angeges 
ben, der dad Mittel degen eine der obgedach— 
ten Krankheiten anwandte, und won. dem es abge: 


fchrieben ift. 


CCLV. Pp. Bl. 459. C. ©. Fol.: Anwei: 
fung, die Pferde zu behandeln; und Angabe der 
Heilmittel gegen die Krankheiten derfelben. 


CCLVIE Pp BL. gı. C. ©. Fol.: Berei⸗ 
tungsart und Zufommenfegung der mannich faltigen 
Arzneplörper, und Angabe ihrer Yumwentung in 
verſchiedenen Krankheiten. | 

CELVIM. Pr. Bl. 162. C. S. Fol.: -„Dia- 
logus, oder Geſpraͤch zwayer Perfonen, nemlich 
aines Büchfenmaifterd mit ainem Fewerwerkher 
von der Khunſt vnd rechten Gebrauch des Buͤch— 
fengefheoff end Fewerwerfhd. Durd Samurelen 
Zimmermann von Augsburg 1572.* 

CCLXI-CCLXXII. meift Po. Titel des eriten 
Banded: „Das Buch der Medicin, Palntgraue Quds 
wigs Churfürften etc. Hochloblicher felıger Decht⸗ 
nuß handtſchrifft hat feiner Churfuͤrſtuch genaden 
geltepter Bruder Pfalzgraue Friderich, ald der 
nachgevsigt regirendt Churfürft und feiner Chur 
fürftiihen Genaden gelrepte gemahel die durch: 
leuchtigſt Züritın Fraw Dorothea Pfalzgreuin ıc. 
der Königreich Dennemargk, Schweden vnd Nor 


391 


wegen ꝛc. geborne Princes vnd Erbin Aus guther: 
zigem Gemuͤte An dieſe Regiſtratur bringen laſſen, 
durch derſelbigen Heffpredicanten Meinſter Othmar 
Stabenn, Im Dauſent Fuͤnffhundert, Fuͤnfftzig 
vnd vierrten Jare, vnd ſoll alſo dem abgeſtorbnen 
Churfuͤrſten zu Ehren vnd ewiger Dechtnus bey 
der Pfalntz bieibn und gelaſſen werden.“ Aller— 
ley Arzneybuͤcher. 


CCLXXIII. Pp. Bl. 314. C. S. Fol. 
Zit.: Liber Secretorum et experimentorum 
medicinalium, Ein bud Allerarth Innerlicher 
vnd Eüfferlicher Gebrechen und Schwachheiten Cu- 
ration, Sekreta und Experimenta; Beneben an: 
dern Natärliben ‚Mysteriis, Auff genebigft:s 
Churfürftiihen Pfalz Begeren. Auß Lateiniſcher 
ſprach in die Teutſch vertirt und in Sieben enter: 
fhiedene Traftät ordentlich abgetheilt ıc. durch Joa: 
him Struppium von Gelhaufen Doctor. Heidel— 
berg Anno 1585.% Ä 


CCLXXIV. Pp. Bl. 226. Fol. Schr. aus 
dem 15. Ih., Latein und Deutſch gefchrieben: 
Specielle Therapie. Bey jeber der Krankheiten, 
die nach den Theilen des menfhlichen Körpers 
geordnet find, wird 1) ein Eurzer Begriff der 
Krankheiten angegeben, und dann 2) die Heilart 
und die dazu erforderlichen Deilmittel, 


CCLXXV. Pe. BL 311. C. S. Fel: 

Dieſes Buch enthält eine Receptenfammlung, 
wo bey jedem Necepte immer der Verfoſſer anges 
‚geben it. Erſte Sammiung ven 1— 144 iſt 
ohne Angabe ded Sammlers; 2te aus Herrn 
Johann Sturio Arzneybuch; die Ste Samm— 
lung iſt „vonn ‚Andreas Bremenn dem Jüns 
gern; welche fein Vatter wehland M. Andreas 
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Brem der Eitter feliger, nach feinem Abfterben 
hindtertaffen befhommen. Anno 1575. + 


CCLXXX. Pp. 81.56. C. S. Fel.: Haupt: 
ſaͤchlich geburtshuͤrflichen Inhalts; es handelt im 
Eingange von Empfängnig, Schwangerfhaft und 
Geburt; und vorzüglich, was bey der letztern in 
Hinſicht der Mutter und des Kındes zu beobachten 
fey. Am Ende find einige Recepte angehängt. 


CCLXXXL Pp.' Bl. 203. C. S. Fol.: 
(Heinrich Munſinger) Ein Buch von der Falken— 
beize, Pferdarzney und den Hunden, zum Theil 
aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Vgl. No, 247. 


CCLXXXV. Ih. 16. Bl. 158. Fol.: Ueber 
Pulver, Waſſer u. Salben zur Heilung der Peſtilenz; 
und Angabe von Praͤſervativmitteln gegen dieſelbe. 


CCLXXXVI. Pp. v. J.1447. geſp. C. Bl. 2ıı. 
Fol.: Eine Naturgeſchichte (liber rerum natural.). 


Dieſes Buch iſt eine Compilation aus den Schrif⸗ 
ten tbeils älterer theils damals lebender Naturhillo⸗ 
tiker, wie der Verfaſſer (Meyenberg) Bl. 204 ſelbſt 
angiebt: „An dem buch je Latei hat ein Maiſter ger 
arbait funfftzehen Jar, als vil vnd er fein gemacht bat, 
vnd bat es geſampt vß der Geſchicht der boben Mailier, 
die. haiſſent Ariſtottyles, Punius Solinus, Ambroſius, 
der groß Blaſius, Yidorus, Auguſtinus, Maiſter Ja⸗ 
kob von vıatico (Vitriaco), der ain puch bat gemacht 
von eitlichen wunderlichen dinaen in den landen vber 
mer, day bat er gehaiſſen zu latein, orientalem hy- 
storiam. Er bat nuc gevolgt den Maiſtern, Die 
baiffent Galtenus, Phiſiologus, und bat gevolgt dem 
buch von den dingen, daz zu latein baijt, liber re- 
rum, vnd bat gevolge den Maittern, die haiſſent 
Adeling , Phyloſophus / vnd dem buch der alten valter 
fag, vnd haizt zu latein Veterum narratio , vnd hat 
gefolgt dem Buch eines Maifters, in der Züdiſchhait 
von den edeln Hain, der hieß tbetbel.“ “Dann folgt 
am Ende «BI. 204 b) als Anhang ein Buch über die 
Bedandlung und Zucht der Bäume, die Bereitung 
des Apfelmeins, Efligs u. f. w. 
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CCHXXKIX. Pp. 81.315, C. S. Fol.: 
„Auß Niederlannth ein Neu gewiß erfunden Kunſt 
vnd Roßartzneybuch.“ 


COXCT. Pa. Ih. 15. Bl. 111. ol. mit 
gemablten Bildern. Bl. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rheni Palatino, Duci Bauariae, Studio- 
sorum literarumque amatori synceriss! atque 
illustriss: Principj dominoque suo, Jo. Herold 
ad testandum animi voluntatem promptissi- 
mam, D D.“: ı) Bl. 2. Aftrensmifher Kalen— 
der auf die Jahre 1477 u. 1496. Nebſt Anmweis 
fungzu den Mondäberehnungen. 2) Bl. 10. „HJe 
vahent an vnd iff gefchrieben von den zwelf zaichen 
des geſtirnes vnd von Ihrer Frafft Das find die 
zwelf firaffen an den himeln die vnſern laib bewe— 
gent vnd gemalt darüber habent, von dem zaichen 
des Widers“ 5) Bl. 19. „Hernach ſagt der 
maıfter Bartholemeus von den fiben planeten x.“ 
4) Bl. 60. Das Leiden des Herrn, mit Gebeten, 
Betrachtungen ꝛc. 5) Bl. 100b, Die Fabel von 
dem franfen Löwen. Bol. No. 4358. Anfang: " 


Ein leb in einer felichen Tan 
Bnd bat gelegen manigen tag 
Des ruft er für fich pald 
Die tyer aus dem wald ze. 


Ende: 
Er mag wol fein ein weifer man 
Der ſy zu recht verfteen fan. 
. 6) Bl. 209. Allerleg Mittel zur Verbeſſerung 
des Weins. 


CCXCM. Pr. Bl. ĩ41. C. S. 4.: ı) An 


weiſung in der Kochkunſt, 2) als Anhang vom 
Bierſieden. 


cxCiIV. Pp. Bl. 105. C. S. 4: „Dr 
denlicher proces der waren alten heimlichen kunſt 
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ber Alchymeh in drei Büchern geftellt.“ Unter⸗ 
ſchrieben Hiero: Bock, 


CCXCV. Pr. BL 113. E. ©. 4.; „Meta- 
morphosis Doctoris Theophrasti Paracelsi 
vonn Hohenheim der zerſtortten autten Kunft vnnd 
Artzney Restauratoris gewatigs vnnd nutzlichs 
fhreben LAXI den 29. Juny Anno domini 
1572." 


CCXCVI. Pp. Ih. 16. BL. 51. Fol.: ı) 
Andreas Pfeil’d Hüttenfchreibers zu Joachimsthal 
Anleitung zur Bergwerkskunde, mit vorgefegtem 
Brief des Verf. an den Pfalzgrafen Friedrich III. 
v. 5.1566. 2) Bi. 40. „Ertract auß einem alten 
Zurnirbuh“ (die Vorrede von Ruͤxners Tur— 
nierbuh). 3) DI. 44. Recepte. 


CCXCVII. Pp. Bl. 59. H. quer 4 Schrift 
aus d. 165 Ih.: Eine Pferdearzneykunde. 


CCXCVIII. Pp. Bascikel verfchiedener Pas 
piere: 1) C. S. Predigten des Pfarrers Ambro» 
fing Plarer zu Augsburg vom 3. 1559. Auf dem 
Deckel ſteht inwendig die Notiz, daß Plarer am 
29 Juny 1539 angefangen habe zu predigen, daß 
Martin Weibell diefe Predigten abgefchrieben, 
und W. ©. fie durdgefehen, gloffirt, und kurze 
Einleitungen über 2 Pfatmen angehängt habe, 
2) Vom 3. 1502. Alda, eine Erzählung, über 
fegr von Adam Wernher von Themar und dem 
Pfatzarafen Philıpp gewidmet. 3, Tenoephons 
Simonides und Hieron, überfegt von Adam Werns 
ber v. Ih. und demfeben Zürften zugeihrieben. 
3502. 4) Abraham, ein Schaufpiel der Roswitha, 
üderf. von demfelben, und dem nehmlichen Fürften 
zugeichrieben. 1503. 5) Virgls achte Idylle, überf. 
von demſ. und dem Pfatzgr. Philipp geweiht. 1502, 





) 
1 
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6) Horazens Schwäßer,, überf. von Wernher und 
Philipp zugeidhrieben. 1502. 7) Aſtronomiſcher 
Kalender mit angehängten aftrolsgifchen Bemer— 
kungen über die 12 Zeichen. gefp. C. 15. Ih. 


CEC Pp. BI. 365. Fol. Schr. a.d. 15. Ih. 
Naturgefchichte des Thiers Pflanzen : und Mine; 
ralreichs. Vorzüglich ausführlich ift die Natur; 
geschichte des Menichen ; dann folgt noch als Ans 
hang eine Geſchichte von dem Wunderbrunnen 
und von den Wundermenfchen. Das ganze Bud 
enthält viele gemalte Figuren fowohl von Thieren, 
Pflanzen und Mineralien, als auch von den 
MWundermenfcen. | 


CCCH Pp. 81.48. 8. Schügen : Unterricht. 


Anfang: »Hie bept fich am ein nucz puchlin vom 
vuſſchen ( Büchfen) ſſchiſſen und zu dem eriten wer 
die kunſt erdacht bat 3.“ Won der Bereitung des 
Bulvers x. 


GCCH. Pp. 35. 16. Bi. 63. Fol.: Grobe 
Zeichnungen von Kuͤchengeſchirr, Toͤpfen, Moͤr⸗ 
ſern, Schmelztiegeln u. f. w. 


CCCIII. Pr. Bl. 45. C. S. 4: Vom 
Stern der Weiſen. 

Zitef: „Aurora Philosophorum 1574. Ignis 
et Azoth tibi sufficiunt, Vb; Natura desinit, Ibi 
ars ineipit. Est in.$ ana Sapientes quae- 
runt.“ Ende: „Ebr unnd Preyß — fen der beiligen 
Srimitat x. Laus Deo, pax Viris, Requies aeterna 

sepultis.‘“ 

CCCIV. Pp. IH. 16. Bl. 194: 4.: 1) Bl. 1. 
Einige hiſtoriſche Nachrichten, dıe Stadt Aug 
burg betreffend aus den Jahren ıd0ı — 1545. 
2) Bl. 2. Alter Drud: „Ans Erbern Rats, der 

tat Aua'purg, zucht vnd Polligzey Ordnung, 
M. D.XXxXVil® 
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- Ende: Decretum- in Senatu, XIIII Augusti, 
‚Anno etc. XXXVIL 

3) DI. ı7. Alter Druck. „Ernftlihe Newe 
zeytung, fe ſich zwiſchen Kaiferlih vnnd Königlis 
chen Maieſtaten, dem Babſt, Herrſchafft zuo Ve— 
nedıia an ainem, vnd anders taus dem Tuͤrcken 
zuegetragen. Auch wie der Tuͤrckiſch Kaiſer Corfou 
belagert bat. (Felgen 3 Wappen.) M.D.XXXVIL« 


Ende: S. 1. 


nn 4) Bl 21. Alter Drud, „Verdeutſchte ver- 
ruffung des Anftandts in Picardien zuo Lyon bes 
ſchehen. Verteuͤtſchte Miſſif, Herrn Erasmus 
von Oria, von eroberung der Schiffiblabt, mit 
den Türen. Des Tuͤrcken fluͤchtiger abzug auß 
Apulien. Menfe Septembri. M. D. XXXVIL* 
(Bolat das Augsb. Wannen ın Holfchn.) 
Ende: Pſal: 72. Mibi autem adberere Deo ba 


num eſt ponere in Domino Deo fpem meam. M. Chri. 
Scheürl Doc. 7 Septemb. 1537. | | 


5)-Bl. 25. Alter Druck. Practica Tehtfch, 
Magıftei Matthie Bretbeyhel: wie die vernünfftis 
gern thiet nah dem flayſch auß dem einfluß der 
geſtyrn, auff diß M. D. xXXXVIII. Jar, jre fürs 
nemen zuoduerſtrecken, genaiget werden, ſampt anz 
zayaung erwoͤlten aderlaſſen, vnd bey Dreyen 
tagen vnafaͤrlich des weters endrung.“ Darunter 
ein aftrol. Holzſchn. worauf 2 Drachen die Sonne. 
und den Mond freffen.. Den Pfalzgrafen Wilh. 
und Ludw gemirmer. | . 


Ende :- Ych halts mittel. 


6) ©1. 35. Alter Drud, „Practica teuͤtſch auff 
das Touſent fünffbundere vnnd XXXVIIi. Zar. 
Gepracticitert durch den Hochgeloͤrten Doctorem 
Paracelſum.“ Darunter 4 Holzſchn. den Mars, 
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Saturn , Schrigen und Stier vorfiellend. Unten: 
„Mi! Kini. Mayestat gnad vnd priuilegio 
nit nach zuodrucken etc.“ 

Ende: S. 1. 


7) Bl. 40. Alter Drud. „Practica teuͤtſch 
auff das fünfftzehen hunderſt und acht und dreyſ— 
ſigſt Jare, durch Antonium Brelochs, der freyen 
kuͤnſt vnd Ertzney Doctor, zu Schwebiſchenhall 
beſtelten Leibartzet, auff das kuͤrtzeſt gemacht,“ Tit. 
Holifihn. den Jupiter und die Venus vorftfellend. 


Ende: Gedrückt zuo Nüremberg dorch Jobſt Gut⸗ 
knecht. 


8) DL 48. Hiſtoriſche Notizen eines Unge— 
nannten, Augsburg und andere Städte betreffend, 
v. 3.1359 — 1543. 9) Bl. 146. Ein geiſtliches 
Lied in 63 fiebenzeiligen Strophen. 

. Bor Rede (des Abſchreibers „Diß volgendt Liedt 
iſt von ainem gottfeligen vfarrer aemacht w Eeren 
der herlichkeyt chriii. melhs nad) dem Es den wider⸗ 
—— der gloriſchriſtt der Namen andern zu Ehren 
if mals wirt geſchwigen für-ıl fommen, baben fie 
es mit ungeflümen worten als verdampte ketherey auf 
der kantzel ausgeſchrieen ꝛ Anf.: Ich Hebe in aroflen 
Sorgen def glaubens wurcklichkeytt fey hewt nuch treff 
verborgen der Menfchlichen weiffbeit zc. 


10) Bl. 155. Fortgeſetzte meiſt hiſtoriſche 
Nachrichten und andere Bemerkungen über Aug& 
burg und Münden vom 1545 — 45. Die biftor 
riſchen Nachrichten find alle von derjeiben Hand 
geichrieben. Ä | 


CCCV. Pr. Bl. 100. E. ©. vom. 1601. 
Fol.: 1) Bl. 1. Lobrete auf den Fuͤrſten Mos 
rigen von Dranien. „Eın fhöne dendiwiirdige 
oration, darınnen deß Durchleuüchtigten, hochge— 
bornen Fuͤrſten — Moritzen, Prinzen zu Vranien, 
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x. — fürnembfte tugenden, vnnd rifterfiche tha- - 
ten, artıa vnd ſehr furß Durch Icffen onnd ver— 
handelt werden, fennverlih der letzte Zua in 
Flandern — auf dem lateiniichen in teutfche ſprach 

verfegt.* Dem PM algar. b. Rh. Friedrich gewid⸗ 

mer von „Chriſteff Sturm von Werden.“ 2) 
DI. 08. „Ein Drieff den Wernber von Saulheim 
Ein Minorten Bruder Anno 1314 gefchrieben dats 
auß etlihe ſachen deren in der Oration meldung 

gefbieht, bewießen Eönnen werden.“ j 


GCCVT Pr. 55. 16. Bl. 91. Fol.: „Ain 
Dratıon ond follicitation (in 146 Artıkein), Der 
Alledurchleuchtigiſten, Großmechtigiſten Erwolten 
Roͤm Kaiſ. Mai., zu Großmechtigiſten nutzs vnnd 
ebren fürgenommen. Durch ain armen Krieqs— 
man Allervnnderthemigſt aus ainfelttigem vers 
ftanndt, Paßquillum weiß, Irer Maieftat gutter 
mainung fürgeftelt. Wie onnd was geflalt man doch 
gewißlich die falſchen, vnnd zum hoͤchſten ſchedlichen 
binden Mamen koͤnnde vnd möge fürfonmen. “ 
Bezieht ſich auf Unterfchleife im Soldatenwefen. 


CCCVII. Pr. DL. 235. €. ©. Fol.: ı) 
Bl. 1. Anleitung für iunge Kaufleute zur Kennts 
niß des italienıfhen und franzoͤſiſchen Handels, 
mit Vergleihungstabellen von Maaß und Gewicht 
verfhiedener Städte und Länder. 2) BI. 150. 
„Diß buch Iſt allen denen zu gut gemacht fo 
‘ under luft vnd willen haben, zu handeln, auß 
aim landet in dad ander mit filber, Ehupffer, vnd 
fpecerej auff vil arth verfuert, Jedes ın feinem 
eilt, gewicht, feinj und Im ˖wert verglichen als 
ei nad wolgende Rechnung klarlich auß weil." 
3) DI. 196. „Verzaychnus etlicher vnd viller vers 
enderungen, nemlich des gewichts, vnd elen mais, 
wie ſollichs vergleycht werden: nutz barlich zu 
wiſſen.“ 
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cccvrrt. Pp. Ih. 16. Bl. 6. 4: Var 


zeichniß der irdenen, alabaſternen, alaͤſernen ꝛc. 
Geſchirre in der Hausapotheke einer Pfalzgraͤfin. 


CCCIX. Pp 3h. 16. Bl. 10. 7.0) Bi. i. 
Verzeichniß der Suber : und Goldgeſchirre ꝛc. eıner 
 Pfahgräfin. 2) Bl. 7. Verzeihniß ihrer (27) 
 Moienkränge‘ Paternofter), und was daran hängt. 
3) DI. 10. Verzeichniß der Gefchırre mit zinner⸗ 
- nen Dedeln in ber Küche dieſer Pfalzgraͤfin. 


CCCX, Br. Bl. a6. v. 3. 1583. Fol.: 
„CH. (urfürftt ) Hoffſchuel buch, das ift: Hiſtoria 
vnd warhafftige Beſchreibung, Maß geftalt eB 
mit Chürf. — Friderichen — und Frewlein Chris 
ftinen — Education von Anfang bis in das funffte 
Jahr ergangen.* Durch den Bibtiotbefar Joach. 
Strupp von Gelnhaufen zufammengetragen. 1583. 


CCCKI. Pp. 39.14. Bl. 364. Fol. mit ges 
malten Zeichnungen. - Naturlehre und Naturges 
ſchichte. Vorrede in Verfen. 

Anfı: Eyner wirdige wibes fronzc.; Endeder Borr.: 
Alzo trag ich ein buch | von fatin im Dutiche mort | daß 

albertus meifterlich gefamelt von alten | Geluft dich 

5 das fuch | &s iſt von mamicher Dinge hortt die und 
ar wirdectich fint in der natuer bebalten. Ende des 
Buds: Amen. Explicit liver de Naturalibus rerum. 


CCCXIL Pr. 35. 15. Bl. 316. Fol.: 
Mancherley geiftliche, moralifhe und weltlihe Ge 
dichte ded Michel Behaim aus Weinfperg, vom 
ihm ſelbſt geichrieben und nach den verſchiedenen 
Tönen des Meifterd geordnet, und mıt Sangwei—⸗ 
fen zu dem erften Gedicht jedes Tons. Vergl. 
von d. Hagen und Buͤſching lit. Grunde. ©. 517. 

Bl. 1. In difem Buch Han michel behams getiht 
genotirt und mit feiner hant gefchrifft gefchriben und 
dife erſten getibt fen in feiner zug weiß vad daz 

) 
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allererfi fagt von dem beilgen geiſt (28 Bedichte. ) 

I. 55. Dife bernach gefchriben getiht fen in michel 

ebeims kurtzen weiß vnd diles erfi das in dem 
noten flet da ———— dem beil. geiſt. 637 Lieder, 
Gloſſen —** n.) Bl. 47. Diſe hernach geſchri⸗ 
ben getiht ſten in dem uerferten Dom oder weiß 
michel Bebanıs vnd diß erſt daz in den noten tler dag 
fagt von der bibel. 1 92 Bed , Bl. 133 b. vieſe bers 
nach gefchriben  getich fen in michel Behams o er 
weis vnd diſes eri in den noten ſagt von dem heili⸗ 
gen geil und feinen gnäden dy er den menichen gibt. 
(39 Sloſſen, Erzählungss a. a. Bed.) Bl. 172. Dife 
berna geichriben getibt fen in michel Behams trom» 
meten weiß zc. (34 gel. Erzählungen und andere 
Benfpiele ) Bl. 187. Dife getibt fen in michel behams 
gecrönten weiß ⁊xc. 5 Bed.) Bl. 194. Diſe her⸗ 
nach getiht fien in m. b. ſlecht güldin weiß zw. 
(9 @ed.) BI. c00. Dife hernach geichriben getibt ſten 
in michel pehams boben guldin weiß 1. (2Ged.) 
BI 203. Dife.bernach gefchriben .getibt en in m. 6. 
hof weiß (53 religisfe Gedichte, Beyſpiele Erzäb- 
lungen u. f. mw. 5.9, BE: 215b. Dis if ein Veifviel 
macht ich meinem herren, Funig lafflaw zu "braug im 
behem vñ fant von den Eergern man ich nit offentlich 
vor im törſt fingen dar ümb macht ich es im beifrilg 
weiſ und ſte müſten es doch noch börn. BI. 225 von 
feiner Meertabr;. über das: weſtern Meer.) DI. 247. 


Wier Gedichte ohne Meberichrift und Angabe des Tons. 


Bl. 252. Dis hernäch gefchriben getibt fien in m. 6. 
fleg weis vnd dis erſt in difen noten fagt von der 
anvechtung die m b. mit erfi bat gehapt in geticht do 
er tıbten andieng. (68 Bed.) Bl. 287. Dife herna 


geſchriben getiht ten in m b. fangen weiß un 


diſes erſt daz bir «nder in den noten tet do} bet michel 
b gemacht al; er uon erſt anuing zu tibten vnd fag 
wie er vil neider bet vmb derfelben kunſt willen. (26 


-@ed.) Auf der lebten Seite bat, wie es ſcheint, 


Michel Bcham felbft, mir blafferer Dinte, hiniuges 


fügt: 428 CCOCGCCXXVIIS Kapitel ſten in dm buch. 


ie in den Noten flebenden Verſe der Unfangslieder 
find. theils grün . theils blau geſchrieben; die in 
huchſtaben der einzelnen Lieder mit einer aemuffen 
Sorafalt verziert und die Anfangsbuchſtaben der Strps 
pben grün, blau und roth; all⸗ Urberichriften find 


roth gejchrieben, Bl. 315 b bat Michel Beham fein 
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Seburtsjahr alfo in rother Schrift bemerft: Dis ig 
day tatem als-ich m. b. geborn ward daz waz an einen 
funntag vnn an fant michels tag als man zalt uon 
der gepurt vnſers herrn ibefu eriſti taufent vir bundert 
drin in dem XXI far. Dann folgen die Geburtsräge 
feiner drey Söhne und Einer Tochter. - Es ſcheint 
alfo dies Buch dag eigene Handegempbar des Michel 
Beham gewefen zu fenn. | 


CCCXII. Pr. SH. 15. Bl. 496. Fol.: 
54 poetiſche Erzaͤhlungen von der Minne, theils 
Minnelieder, theils Spruͤche von der Liebe, Adel. 
I, 21., v. d. Dagen und Buͤſching Hit. Grundr. 
©. 429. 557. Vergl. unten No. 555 und 550, 


4) Bl.1. „DerMonne fint* (Gott Amur). Anf, Wolt 
je jungen min gedagen, Swigen und born fagen. Ende: 
Dies buchlin- heift der mynn findt, Hie hat es ein end, 
Gott fin Anad fend. 2) Bl. 42 b. Von einem Kloster 
und der Regel der Mine. Anf. Ich wolt eins dags 
mich ergan Als ich dick me han getan. Ende; Kat 
mich gott-fo lanng leben, Ich will mid) in das cloſter 
* geben, Und mil die regel halten, Vnd in dem clofier 

alten, Dwil mir got das Ichen gan Bud ich den leb⸗ 
dag von im han, Zedienft den reinen wiben Die red 
lag ich. biiben. Amen. 8) Bl. 75. Der Spirgei (f. 
unten 696. 12.). Anf:: Br tummen füllent ſwigen 
Divn fonn bob: uffitigen Sn kunſtrichen Tal. Wie wol 
mon fon find mal. Ende: Hiemit fo bat ein end 
Des fviegels abentüre Maria die gebüre Die wol der 
fel pflegen Alſo geb ich den fegen. H, Bl. 121. „Das 
-fleigerrucblin.* Anf. D füs mynn gebüre Wer mocht 
Diner ſchimpfelüre Entmichen vnd entrunnen : Was 
bruchttu berter fonmen. Ende: Hiemit fo fcheiden wir 
And hat dies red ein end. Der Herr vnus fumer wend 
Mit finer- gnaden ſamen Nu fprechent alle Amen. 
5. Bl. 155.b. Der Kittel (f. 355. 8.). Anf.: Die 
monn mil mich babe dot, Xieblich lieb bringt mich in 
not. Ende: Dis buch beiffer der Kittel. 6) Bl. 192.- 
ae Tugenden Schaß (f 355. 9.): Anf.: Der fumer 
iſt geſcheiden bin, Das iſt der vogel vngewin. Ende: 
From ich bin din on dratz Nym von mir vergut diefen 
ſchatz. 7) Bl. 216 b. :Der Gpiegel (1. 355. .10.). 
Anf.: ch mynn du wunderlich frucht Du vols fas 
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-. du edel gemubt, Ende: Fraw gutt on alles drie 
ies red beifft der fpiegel. 8) WB. 222b. Vom ü 
Änner linttetigfet in der Liebe. (855.18.) Auf: 
han dick gebort wel Wen ein ding geſcheen fol, 
nde: Bnd wonſch dem gefele alud und beil, Bnd 
ſynr framen den beſten tehyl. 9. Bl. 233. Erzähl 
- eines Traums. Anfe: Sich fügt an eym morgen Di 
id) gar unuerborgen Lag an munem betb Verlangen 
ic) da bett. Ende: Vnd fere dich gend der wend 
Alfo bat myn draum cin end. Amen: 10) BI. 238 b. 
Ein moralifch allegoriſches ⸗Gedicht von Frau Seide 
oder Erenfranz und ihren fünf Adeltruten (Erenfit, 
Schamgut, Buchtliher, Dugentbeiten, Mäzeburgen.) 
411) Bl. 245 a. | eines Traums. Auf.: Sch 
lag eins Falten winters hit Allein als noch Masigel 
liet. 12) Bl. 247. Def. Inbalts. Unf.: So ich des 
nachts mit Slaffen mag So dend ich dick wer es tag. 
13) 81.250 b. Was die Minne fen. _Anf.: O Mymu 
‚ bu hochſter hort, Venus fraw aller felden ei 14) 
Bl: 25: b, Die Lehren der Minne. Anf.: Ach mynn 
wie krefftig in din macht Wo man fchlaft oder wacht. 
15) Bl. 261 b. Der Spruch von den zehen Schweſſern 
(f. CCCLVIUL. 9.) Anf. Ich fand ein wibin ciagender 
not Sie fehrey nun fom vil lieber dot. 16) WI. 270. 
Ein Liebesstied. Anf.: Sch ban den ſynn und den mut 
Das ich durch übel noch durch gute. 17) 31. 272. Ein 
Gefpräch zweyer Liebenden. Unf.: Mon fleter drw min 
beres mür Zu aller zir nach mınmne gut Daſſelbe 
SGedicht wird No. 31. wiederholt. mit der Ueberſchrift: 
„&in foruch von der wyn.“ 15) Bl. 250, Ein Liebes 
—— Anf.s Sorch kurezwil fo fah ich an Wie 
ch daher gewörben ban. 19) Bl. 292 b. Eines alten 
MWeibes Lehre an des Sängers „Derbens -Drurel.* 
Anf.: Bon lieb mir felten tieb beſchach, Mir il als 
einem , der da fprach. 20 31.298 Klage eines Mine 
negernden über die Etrenge feiner Geliebten. Anf.: 
Zch bann gehört mang bit Vnnd if auch war on Krit. 
2ı 81.304 b. Der Nitterfchaft und der Freude Klage, 
Anf.: Ich Mund uf einen —* fru Minen fnecht 
wufft ich Bu. 22) Bl, 314 b, Klagelied einer Minnen- 
den um ihren abweienden „gedruwen fund.“ Minf.: 
D we das ich de ward geborn Den ich zw droſt beit 
pferforn. 23) Bl. 316. Gefträch über den Frguen⸗ 
dienft zwifchen einem Diener «der ausreitet zu einem 
Kriege, um Schrung für den Winter zu gewinnen) 


‘allen Frauen deſto baß zu gefallen und 
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und einem Mynner, der fich an den 9 begibt mm 


der zarten und der fiyen.“ Anf.: Ein Dien 
Dienst reit Der fam uff ein firas breit. 24) ak 318b. 
nf. Myn 


gr Treue. Anf:: Sch ban daher by mynen dagen 


.ı Sch kam heimlich an ein 
Da lieb und lieb zuſamen drat.. 31) Bl. 346, 


Grauen getrennten Mynners. Anf.:- Un einem morgen 
es geſchach E man den dag uff luchten fach. 35) BE, 
364. Minnelied. Anf.: Wen ich bedend die feide 

a. Wie lich im rechter lieb entzund. 36) BI. Er 


eins age ein Hefell gut Ob mir zu ryten ſtund der 

mut, 37) Bl. 375 b. Gefpräch- eines Minners m 
inem Gefellen über feine unflete Frame. Anf.: Sich 
ugt eins dags Bit Das zwen geiellen on argen nod. 


Anf.: Sch was eins * myns gemuts fo fry Das 
myner frewden amy. 39) Bl. 48 


nner Anf.: Es Fam eines dags Fr eyner tzit Als 
l: 396.b 


gnaden Erlauben on allen vnſern fchaden Das ieglich 
gutt fraw vnnd man Sol fürbas dry bulen ban. 42) 
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Bl. 398. Epruch über die Trefflichkeit der Minne, 
Anf.: Po fand der müding den gedand Das er las 
oder ſanngk.· 43) Bl. 400. Krieg der Frau Etat, 
(Stetigfeit) und der Frau Fürwitz. Anf.: ch reit 
eins er in boem mut BF durch luſt als mancher but. 
44) BI. 406 b. Die Hundsmücken. Anf.: Sch was 
an enner vaßnacht So ward mir das mer geſagt ** 
Pc aber ein frölich nuͤw gedicht Die hunhmücken die 
find vßgericht Anen, 45) BE. 409. Der Frau Venus, 
Königin dee Minne, Gericht über einer Frauen Hertig 
keit, nebſt der Liebe Regel und Orden. Anf.: Ein lieb 
fach bat mich beczwungen Vndmit luſt dar zu gedrungen. 
Ende: Do mit fol dies red ein end han Die ich in ſteter 
lieb ein fnab elend Allen geliebten kur warnung fend Der 


— 


nembt in drungen bin für eben wardtahMceccireronnd 


acht Far. Vergl. unten COCXLIV.1ı. 46) BL. 439b, » 


Belehrung über die Minne. Anf.: An eym Morgen ber 
gegen dag Da. ich feblaffens mich vermag. 47) Bl. 
49. Ueber die Unſtetigkeit in der Liche. Gnf.: Eins 
dags in einer fumer sur So laub und gras gemüte gitt- 
48) Bl. 454, Spruch eines alten Liebbabers von Teil» 
nem Abentbeuer mit einer jungen Dirne. Anf.: Wie 
wol das ich nit Yung bin So bann ich doch ein doben 
fonn. Ende: Hiemit der fpruch ein ennd bat Wir al: 
ten mynner lon nit ab Vnnd dienen doch mit frander 
bab. Amen. 49. Bl. 469: Klage einer Fran über 
einen Gärtner, der ihren Würzaarten , worin die Frauen 
Ehre, Stett (Stetigfeit), Drüume (Treue) und Minne 
ibre Wohnung hatten, mit Unkraut wertonditen. Ich: . 
Anf.: Un eym dag ich beiſſen reyt Mir eym badich in 
ein am brevt 50, BI: 466 Einer Frauen Veichte an 
einen Priefter belaufcht , mit einer Nachrede (WI 470). 
Anf.: Eins dags da fugt fich das Daß ich ufaangen 
was 51) B. 472. rau Ehrenfrang mir ihren fünf 
Adeltruten, mit einigen Abweichungen wiederholt (ſ. 
‚No. 10. 52) Bl. 479. Lebren der Minne, nicht ge: 
reimt; nur im erſten Abſatze find die Verfe abgeleht, 
die iibrigen Abiäge fortlaufend gefchrieben. MAnf.: Un- 
fehhatftich will ich fragen nu Thu befcheiden mich fraw. 
535 BI. 551 b. Neuinbrsgedicht, mie noch der Frau 
Minne Gebot der Thron der Zucht und Ehre zu zim⸗ 
mern fen, in-65 Strophen Anfangenr Ach meiller 
in den fünften Wie ſchimpflich ich, mich fchriben Will 
dyme zucht zu gunſten Liplichen Wertz im meiſerven 
denben Vnnd lernen dich die kunſt mynr ſchul Vnnd 
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thu das miliglich Wan du bit hoch myn junglicher bul. 
Ende: Bnd mil damit befalen Das ich die fchuldig 
bin zum nuwen are. Amen. 54) BI. 490. Mede über 
der Welt, befonders der) großen Darren, Unfug, zu 
Dienſt einer werthen Freu gedichtet, in 63 Stropben, 
welche obne Abſehung dev Verſe gefebrieben find. An⸗ 
fangsftr. Ep «3 uch vnuerdroſſen, Eo merckent mon 
gedicht, Mit jagen brefenn ſchyſſen, Wirt monig edel 
thier fo gar entricht Das eg die ruden dick und oft &y- 
Inufen, Wer das nitt recht befint, Den ſol och nye⸗ 
man tür noch wolffel faufen. Str. 35. 36. findet ſich 
folgende Beziehung auf die Fabel_der Nibelungen: 
35. YA mern die herren groſſen, Die vaſt denn adel 
frenden, Mit iegern vngenoſſen, Sicht man. dag wil- 
brat an dem Sattel benden, Bon dem geimad die 
ruden ſich ußdregen, Sie babenn edel falden vnd 
benflen doch mit rappenn. und kroen. 36 Das wer ein 
(had geringer Als Dandbart fprach zu Hagen, Die 
fucfen durch die finger Vnnd müſſen doch die burden 
heiffen dragen, So man zu jungſt das bad wurt übere 


ſchüttenn ch thummer red zu ul es mochte villicht 


ven heiligenn man befrutten. 


CCCXIV. Pr. 35.14. BI. 197. Fol, (Adel. 
1. &. 21..11. ©. 153. 312.);: ı) Bl... De 
Edelſtein ded Bonerius, ohne Einleitung und 
Stlufrede. 2) Bl. 51. (Adel. J. S. 186.) Al 
lerley. meralifde und andere Erzählungen und 
Spruͤche durcheinander, einige mit Ueberſchriften, 
z. D.: Die jungen den alten füllend folgen vn in 
jelb mit zuvil eerwen; wye ſorglich vunfer leben 
yat wirt pij dem iäger betut. 3) BE. 66. „Hie 
volge nach Gate des meifters ratt.“ Adel, II. 315. 
4) Bl. 72. „Der Ehren Gericht zwyſchen der 
Gerechtigkeit und der Mynn und gewinnt bie 
Mynne das Recht.“ Adel. II. 315. 5) Bl: 79: 
En Xodtentanz, latein. und deutſch, uͤberſchrie⸗ 
ben: „Der erft prediger.“ Abel. II. dı7. 6) 


21.82. geſp. E. „Sridancus metrice.“ Ad. I. 153. | 


Anf.: Fridanci uerſus milleni funt conforiati 26, 
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Ende: Explicit Fridankus In Auguſta. Anno domini 
Mo. ccce® £gliije | 
7) Bl. 95. Verſchiedene latein. Erzählungen. 
8) Bl. 96. Lateiniſche Sprüche von der Enthalts 
famfeit. 9) Bl. 98. „Wen dem Haußgeſchirr ein 
Lied.“ Acel. I. 519. 10) Bl. 99. „Was In 
einer Statt ain Mann, weib, vnnd ain Magd 
bevürfen.“ Ein öfenomifther Ueberfhlag. Adel. 
IT, 314. 11) Bl. 100. „Hiltoria neminis;® und 
angehängte andere lat. Erzählungen. Ad. LI. 320. 


‚Die Meberfchrift, welche Adelung auf wunderliche 
Weiſe abgefchrieben bat, ‚lautet nach Auflöfung der 
ganz gewöhnlichen Abbreviaturen alfo: Subsequitur 
Bistoria Neminis quam etiam habes in Navo co- 
dice tenui Cyrilli in apologetico sed aliter quam 
hic adductam. 


- 22) Bl. 105. Diethrichs Flucht zu den Heu⸗ 
‚nen von dem Vogelere (Vergl. Bl. 149.) ı3) 
Bl. 162. Die Kavenıa: Schlacht. Mır dem Das 
tum am Ende: 1447. die 2o decembr. (vgl. über 
dieſe beyden leiten Gedichte Adel. I. 169. und v. 
d. Hagen und Buͤſching literar. Grundriß ©, 
72 — 76.) 

Dt. 1a seht folgende, ſchon von Adelung L. 161, 
aber nicht ganz getreu mitgetheilte Notiz: „Pte zu 
Dagenow Hy Dypold läber fchrenber lerer imabtfcheine 
uch dem Abſchreiber diefer Handfchri) die finder find 
die bücher tütſch Dem geila Romanorum gemält, 
Hem Barifal gemält tem floyr vnd blantfcheflur 
gemaält Item morolf gemält ten der Hertzog von 
oſterrych / Item Wplbalm von orlyentz und die ſchön 
Amely. tem die foben mainer gemält, ı das 
biſpol buoch genant der welt loͤff gemält tem die 

den bull Item der afermanı vnd beiyal gemalt, 
tem daz Bufdin fpil, und von allen frilen gemalt, 
tem die 2 teil der heyligen leben Btem der beyligen 
deyer küng buoch gemalt Atem die 24 alten rem 
Triſtram tem ain bübfch buoch genant der gram rof 
und Fünf Alexander Ftem Tropen gemalt, Btem fant 
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wylbelm in bitmit (wahrftheinlich Pergament) tem, 
wingalois gemalt.“ Wabrſcheinlich wollte mit dieſer 
Nachricht der Abfchreiber feine Dienſte empfeblen. 
Diefelbe Hand kommt noch bin und wieder in unfern 
Handſchriften vor; aber Feineswegs u in_unfern 
Hanpdfchriften der oben bezeichneten Werfe, fo viele 
deren unfre Bibliothek nunmehr beſitzt; wie Adelung 
zu glauben fcheint (1. 162.) 


CCCXV. Pr. Ih. 15. Bl. 349. Fol.: Ger 
fbichte des Malagis. Adel. I. 55. folg. 


Ende: Hie endet Due kemede (sic) Malagiß. Bot. N.340, 


CCCXVI. Pp. Sb. 15. Bl. 114. Bol: 
Iwain des Ritters Hartmann von Awe. Adel. 
1. 2ı. IT. 83. folg., v. d. Hagen und Buͤſching 
tt, Gr. ©. 116. 

Anfang: R 
Wer an rechte qute 
Wendet fein gemute 
Dem folget feld vnd ere 
De? geit aewifte lere 
Kunig artus der guete fl. 


Ende: Finitum Anno 1477. Amberge 


CCCXVIII. Br Bl. 129. C. ©. Fol: 
„Aller meins genedigen Herren gefang, Inuentirt 
ond befihriben. Anno (15) XLIIII. Erftlich was 
Sngroffirt und eingebunden iſt.“ Adel. I. 22. Ein 
Verzeichniß von geiftlichen Liedern des 16. Jahrh. 

CCCXIX. Pr. Bl. qs. v. J. 1599. Fol.: 
Pet. Harrers Gedicht über den Krieg bed Lands 
grafen Philipp von Heffen und Herzogs Johann 
zu Sadhjen gegen die Bifhöfe auf Anlaß der 
Packiſchen Händel. Mit dem gemalten Pfälz. 
Warpen. Adel. I. 22. 

Ende: Amen. 1.5.2.9. Petrus Harer Serretarius. 


CCCXX. Pr. Ih. 15. Bl. 102. gefp. C. 
Fol.: mit gemalten Bildern, Tit. v. Ott Heinr. 
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‚Sand: „Der welſch Saft von hoff fitten.“ Won 
Thomaſin von Tirkler aus Friaul (friguh). 
‚Anfang des Regiſters; Wer die materie wiſſen 
wil wo von diß buch fage der vindet die materie alle 
gemerdet nach enander c. 2 
Unf. der Vorrede des Werts (Bl. 7.): 
Sch bin der welſch gaſt genant 
Der alle tugent fert und mant 
Wer gern lifet gutte mere 
Ob derſelbe aut were 
. So wer gewant fin leben wol 
Ende des Werks; 
Hie wil id dir ende neben 
Got geb das wir on ende leben 
Durd die dry bailigen namen 
Vatter Sun heiliger geift amen. 
Diefe Handſchrift wird von Adelung (T. 22.) als feh⸗ 


end angegeben. S. v. d. H. u. 8. lit. Grundr. S. 554. 
Vergl. unten 330, 338. 389, 


CCCXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 313. geſp. C. 
Fol. (Adel. I. 22. 176., v. d. Hagen und Buͤſch. 
ht. Grundr. ©. 246.): Bl. 1 — 287 Reimbibel 
in 2 Abtheilungen, zwifchen welchen eingefchoben 
ut (Bl. 288 — 208) ein von anderer Hand ge: 
fhriebener Reimfpruch des Themas Priſchuch ven 
Augsburg, im 3. 1418 gedichter, tiber die Con- 
ſtanzer Kirhenverfammlung (Ad. IT. 199.), wels 
ber ſich alfo ender: Ei > 

Datz Ticht von Coſtentz ift genent 

Des hailigen Contzilis fundament 
Wer des tichtz namen geren weßt 

Es haiſt des Contzilis grunt vor, 

Ende der Bibel: 

Got geruoch vns aller geben 
Sein reich durch ſeinen namen * 
Nun ſprechent alle geleich Amen. 


; CCCXXU. Pp. Dt, 369. geſp. C. kl. Fol. 
mit gemalten Bildern: Otto's von Paſſau, Frans 
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ziskaner-Brudkrs, Buch ven den 04, Alten (aus 
Offenbar. Seh; IV, 4.), oder werdent genant 


von dem guldin trone der geminten felen.“ Mit 


Regiſter. 


Ende: MEELE und Ivii Jor an fant appo⸗ 
lonia tag von mir hans feiler wart dis buoch us ges 
ſchriben AMEN ora pro feriptore. | | 


mit Bildern: Wilhelm von Orleans, Adel. I. 45. 
Anfang: — 
REiner tügende wiſe rot 
Bon edels herezen lere aut 
Ob alles lobes wirdikeit 
Den pris die sucht alleine treit ıe. 
Ende: 
Yu Helffe vns der erbermde fat 
-- Die mere albie ein ende hat, _ 


; CCCXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 352. kl. Fol. 
mit Bildern: Dietherichs von Bern und feiner 
Helden Kämpfe mit Rieſen und Schlangen. Adel, 
1. 179. folg., v. d. Hagen und Buͤſching liter. 
Grundr. S. 4353. . *” 
Anfang: 
Das ich uch ſage das iſt war, 


Es wuohs ein heiden vis Jor, 
Zuo ſchaden manigem manne ic. 


Ende: Amen ꝛc. Amen ꝛc. Hoc liberus ſchripſit Jo⸗ 
hannes port, vnus ſchriptor et magiſter in ardibus de 
argentyna Amen. 
... CECKXV. Pp. Dt. 50. Fol. mit Wappen— 
bildern: Leonhart Flexels Beſchreibung des großen 
Schießens mit dem Stachel, das Herzog Chris 
ftoph 1560 zu Stuttgart gehalten, in Reımen. 
CCCXXVI. Pp. 35. 15. Bl. 65. Fol.: 
„Das laber geraid“ (des Hadamar von Kaber 
allegeriſches Jagdgedicht); in 644 fiebenzeiligen 
16 


? 


K age 
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Strophen. ©. v. d. Hagen und Buͤſch. literar, 
Grundriß ©. 454. Vergl. unten 376 u. 455. 


Unfangfiropbe: 
Dad nemandt möchte fterben 
vor groffem Hertzen laide 
fo mueße ich gar verderben 
vor lleb vnd laid die zwai twingent mich palde 
das lieb oder laid auf erden hyemandt rötten 
des enchan ich uicht gelauben 
fie pringent manigen ſunſt zu groſſen nötten, 
Ende: 
Ein Hilf in allen nötten 
ein troft in alten forgen 
ein rechtes trawren tötten - 
ein bait ein luſt ein frewdenſchatz verporgen 
ein geumt ein dach ein fchitt vor laides panne 
Hie dort ein ewigew wunne 
ift mit der e ein valmed weib dem manne. 
Sechs und fiebzig_ Strophen geben in diefer Hanb- 
ſchrift der. Anfangiirophe von No. 376. voran. Diefe 
ſteht erſt Bl. 3 b und Überhaupt weicht diefe Hand- 
ſchrift vielfach fomobl von 376 ale 455 ab, fo wie 
auch dieſe beyden HDandfchriften wieder unter einander 
ſehr verfchieden find. : 


| CECXXVIT. Po. SH. 14. Bl. 214. gefp. C. 

Fol.: Bibliſche Reimchronik, aufhoͤrend mit den 
Königen Joſaphat und Joram und dem Prophe: 
ten Helyſeus. Adel. I. 23. RR 


Bl. 1 a feht folgende Notiz: Dies buch iſt dem 
durrchkeüchtigiiten Hochgebornen Fürften vnnd Peren, 
Heren Sudiwigen Pfalhgraven bey Rhein, des Pay: 
MR: Neichs Erbtruchfeflen vnnd Cburfürfen, von 

eren D. Fohan Fauften von Aſchaffenburg, zu Frande 
urtt wonbafft, in rer Ehurf. &. Wibkiothec under» 
thenigit verehrt worden. Anno 1550. 3. Struppind. 

Anfang: ’ 

Richter Got herre vber alle chraft. 
voget bimeliicher herichaft. 

ob allen chreften fwevr din kraft. 
def tobt dich elltv. herichaft. 





3 


A. 


ortfraber aller wirhelt. 

lob vnd ere fi dir geieit. 

Srider bi fride mir wifneit 

den der dir lob und ere ſeit. 
Ende: 

Arsen ſie nv bie dar brot. 

Bund vber wonden al ir not, 


CCCXXVIH. Br. v. J. 1574. Bl. 135. 
Fol.: „Der ganze pfaltter dauitis Auf das vleyf; 
fiaft Und gedreulichfte dem wahrenn Terte nad) 
Inn feinenn Geſangsweyß verferdiget — dur 
Jacobum Ayrern von Nürmbergh. Bormals ders 
gleychen Im Druckh nid Aufgangen noch dag 
Anno 1574. Abel. L 23. 


CCCXKXIX. Do. Ih. 15. Bl. 54. gefp. C. 
Fol. mit fehr ſchoͤn gemalten Anfangsbuchſtaben:, 
Eine Sammlung von 4o Minneliedern, zum Theil 
mit Choral»Melodieen, weiland Grafen Hugen 
von Mentfort gehörig, deffen Wappen vorn und 
hinten gemahlt ift. Ende mit — 

Comes Hugo de monte forti. 

Dominus de Brigancia. 

D wer ich aller funden fern. 

So wurd ich in felden gra, 
Dann folgt des Grafen ——— Wappen. 
Adelung U. 215 folgd. 


CCCXXK. Pp. SH. 15. DI. 104. gefp. C 
Fol. mit Bildern: Des TIhomafin von Tirkler 
Welfder Gaſt. Vergl. No. 520. Anf.: 

WeEr gerne lifer aute mere 
Ob der felbe gut were ic. 
Ende: 
Hie wil ich dir ende geben 
‚ Bott gebe das wir an ende leben 
Durch die drey heilige namen 
Vater font, hailiger geift Amen. 
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Durchgangig ind Über viele deutfhe Wörter von 
anderer Hand die lateinifchen Auedrücke geſchrieben. 


CCCXXXI. Pp. Bl. 2ıg C. ©. Fel.: 
3) Bl. a. „Der Auffgericht Brieff von den Zunffs 
ten (zu Augsburg) anno 1363.“ 2) Bl, 9. 10. 
nur mit Titeln befchrieben. 3) Di. ı1. „1478. 
Schwarge Handlung.“ Augsburgifhe Stadrges 
fbihten, mıt Reimen. 4) DI. 27. Augsburg. 
„ Stuben : Handlung“ von 1339. Eine Schrift 
des Stubenmeifterd ıc. an den Rath. 5) Bl. 42. 
„ Supplifation der nieder Oeſtr. Erblandt® ıc. 
von 1556, blos Titel. 6) DL. 43. '„Auß: Schreis 
ben an die Rom. Kaif. Mat. — der Stadt Aug: 
fpurg Abthuung der bäbſtiſchen Meß vund anndes 
rer Ergerlihen Geremonien vnnd Mißbreuͤch bes 
langendt. 16357.“ 7) Bl. 67. Verantwortung 
des Bifchefs von Augsburg gegen ein ausgegans 
genes Schmahgediht. 8) DI. gı. „SBupplicas 
tioned, vnd Schriften, den Beorgen Defterreicher, 
gewefnen burgermaifter zu Augſpurg Betreffendt, 
Anno 1555. 9) DI. 118, „Confeſſion Docter 
Symon Scheybenhart Prediger zu Sancı Mo: 
rigen zu Augfpurg, auff 14 tag nouembrid, 1556 
Jar.“ 10) Bl. 194. Verantwortung der Praͤ— 
dikanten zu Augsburg gegen Simon Sceibenhart. 
11) DI. 151. „Die Romiſch dreyfaltigkeytt, ber 
vlrichen von hutten, durd) volrichen varnbuler den 
Jaͤngern, auß dem lattein newlich verdeutfcht. 
Anno 1544.“ 12) DI. 147. Warum ber Kaifer 
die Zünfte zu Augsb. abgethan, blos Tıtel, 1549. 
13) Bl. 146. „Bekanntnuß der zwayen hexen, 
oder vnhelden madalena ſchmidin von welden und 
anna Beglerin von werleſchwang. So vff den 
26. Januarj zu welden mit dem brande gericht 
worden fend anno 1664.“ 14) Bl. 156. „Pajlr 


413 


auil von vngeriſchem Wefen.“ Aus dem Stal. in 
Werfen. 15) Bl. 164. „Sarifhe Faſſnachtt 
Anne (15) 55. zu Drefen gehalten worden bey 
hertzog Moriß zeiten. 16 Bl, 179. „Abrah. 
Benthern, Schulmeyfterd auff Marienberge Sehn⸗ 
lihe Klagen des Reichs auf Herzog Auguſts von 
Sachſen Tod 1586.* 17) Bl. 189. Fuggeriſche 
Samilienfahen, Marimilian,, Naimund, Ulrich 
Tugger betr. Gedichte, Briefe, Schuldverſchrei⸗ 
bungen u. f. w. | 


CCCXXXII. Pr. 36.15. Bl. 184. Fol.: 
Des Stricker Gedicht von Karl d. G. Kriege gegen 
die Saracenen in Spanien. Anfangs | 

Ich han gemerckt einen iii a z 

Was in des mannes herczen iſt ze. 
Ende: wi — TE 

Sie hat das puch ein dei, sr i 104 

SGot vns zu himel fende, Amen. deu graciaßs Amen. 

Diefe Handfchrift wird von Adelung CI. 23.) als feh⸗ 
lend augegehzen. 

CCCXXXIII. Pa. Ih. 14. Bl. 159. geſp. C. 
Fol.: Geſchichte Alexanders des Gr. in Verſen. 
Adel. I. 24. II. 47., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. 
Grundr. ©. 222. Br 

Ende: —— 

Beſchirme vnſ alter meit 
Der vater der fon der heilige geiſt Amen, 
Dem dig buch ift geichriben ER, 
(nun find 6 Zeilen der Endanzeige vertilgt). 
Da bebuete in der heitige criſt. Amen, | 
CCCXXXIV. Pp. vom 3. 1474. DI. 458. 
efp. E. Fol.: Michel Behams Gedichte, ohne 
bfag geihrisben, nur mit Auszeichnung. des Ans 
—* er Strophen durch große rothe Bud: 
oben — 


— — — — 
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‚Anf. BI. t: Die hebent ſich an Michel pehams 
Eticht von eifl feht er die gericht in_fein zugmeis, 
Die Gedichte find auf diefelbe Weife sufammenneftellt, . 
wie in No. 312., aber mit menigern Melodien ver 
feben. Es find auch diefelben Gedichte, nur bin umd 
wieder in etwas veränderter Folge. BI. 454 b hebt 
fich ein mach den Weifen geordnetes Berzeichniß aller 
in dieſem Bnche enthaltenen Gedichte an. 


CCCXXXV. Pp. SH. 15. Bl. 109. Fol.; 
Des Michael Behaim Reim : Chronif von den 
Thaten des Churfürften Friedrich des Siegreichen 
von der Pfalz, mit folgendem Titel: Hye hebet 
fih an das buech, geſchicht, woltat, und Cronid 
des durchluͤcht. vnäberwindlichften hochgeb fürften 
vnd herren bern Friderichs Pfalzgrauen by Ryn 
bergog in beyern ıc. Eurfurft vnd dyſe Cronick 
hat gemacht vnd geticht der wolſprechent tuͤtſch 
poet vnd dichter michell beheim von winſperg, ſultz⸗ 
bad) etc. Durch vnderwyſung Mathis von kem⸗ 
pnaten priefter vnd jn geiftlihen rechten Bacca⸗ 
laurius Caplan des obengefchriben furften der dan 
bad mererteil by des obgefchriben löblichen ftrit: 
baren furften gefchicht perſoͤnlich geweſen ift ges 
fehen, gehört, gelefen marlih. Dyß buͤch ift auch 
gemacht Anno Ehrifti Thufent vierhundert und jm 
nuͤn vud fehgigften (1469) da do regnirt paulus 
der ander Babft dez nams vnd keyſer fridrich der 
drit de; namen hertzog in oͤſterich. Adel, L 24. 

Anfang: 

{$)ryer mut hefftet mich mit bann 

(rinmen vnd ticht zu ſetzen wan 

ti).ch michell beheym myn ziit gern 

(d)er keyſer kanig ſürſten vnd hern. 
Auf dieſe Weiſe bilden die roͤhen Anfangebuchflaben 
der Derje der Vortede die Worte: Friderich pfalg- 
graf by rin hertzog in beiren Eurfürfe. ** 
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Ende: 
Hier bin ich michell beham vort 
deß dritten buchs fomen zu ort 
Me durch Hilf vnd vnderwyſung dyß 
furften myns hern Caplau Mathis 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben. 
Wan er ein lange zlit vnd friſt 
by dem fürſten geweſen iſt 
der mererteil feiner getät 
zu allen zyten frü und ſpät 
bat gehort und geſehen 
wie icklichs if beſchehen. 
Der vil die ich han afehen nicht 
darumb bedörfft ich vnderricht 
der er mir hilfflich geſtand by 
derglich mir in myns been cangfey 
beſchach von allexandern 
beindörffern vnd den andern, 
Yun bite ich furften grauen bern. 
day fie mir, kein vngnad zukern 
noch vnwillen durch dig gericht 
wan die ſchuld werlich myn iſt nicht 
wer bn den wolffen wort 
durff das er mit jn bonet. 
Der furft mid hett in knechtes miet 
ih af fin brot vnd fang fin liet 
06 ich zu einem andern kom 
ich ticht im auch tut er mir drum 
ic) fag lob finem nanıen 
dyß buch ein end hat Amen, 


Der Ichte Abſchnitt berichtet: wie der pfaltzgraf für 
landfperg und mufchel zog. Kremer benußte eine Hand» 
ſchrift dieſer Chronik bey Ausarbeitung feiner Ge- 
fchichte des Churfürſten Friedrich I. (Franff. u Leipz. 

« 1765. 4.) und führt fie oft in den Anmerkungen, zur 
weilen unter dem Namen des poeta Weinspergensis, 
an. Vergl. Kremer's Vorrede. 


CCCXXXVI. Pp. 35.15. Bl. 311. Fol. 
mit Bildern: (Des Johannes des Enikels) ge— 
reimte Weltchronik vom König Saul bis zu Kais 
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fer Friedrich dem Rothbart. Adel. J. 24. IT. 184. 
v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Grundr. ©. 248, .;. 
Anfang: 
Hye hebt ih das puch an 
von chunyg faul dem hochuertigen man 
darnach got ainen hies 
werden den er den juden ließ ıc. 
Diefe Chronik fcheint die Fortſetzung eines größeren 
Gedichtes zu ſeyn. Ende: 
Werches under in paiden fen 


bes mered pin ich worden frey. 
hab danth, 


CCCXXXVII. Pp. v. J. 1536. Bl. 103. 
Fol.: Peter Harrers Gedicht von der Hochzeit des 
Pfalzgrafen Friedrich III. — 
Anfang der Vorrede: 
Kong Salomon vonn gott begabt, 
Das er die höchſt weiſsheit gehabt ic. 
Ende: | z 
“ Eon foldyed werckh zu richten fein 


Recht lob und danckh fey darvumb fein, 
Laus deo, Vni er Zrino, 1536, ! 


CCCXXXVIII. Pp. 3b. 15. BT. 280. Bol.: 
Des Thomafin ven Tirkler welfcher Gaſt. 
Anfang: — 
Ich bin der mwelfche gaft genant 
Der tugende leret und mant 
Auer gerne lifet Auote mere 
Dte der ſelbe auor were 
Eo were newant (in leben wol ıc, 


Ende, undollſtändig. 


Er enmag fein fhunde. 


CCCXXXIX. Pp. 35.15. BL 604. Fl. ot, 
mit Bildern; Der Parzifal des ‚Wolfram von 
Eſchenbach in 75 Kapiteln mit vorangehender In— 
haltsangeige. (Ohngefaͤhr 15200 Verſe enthaltend.) 
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Anfang: | 
Iſt zwiffel hertzen noch gebnor 
Das mueß der ſelen werden ſuor 

Geſmohet vnd gezieret ıc. 
Ende: | ARE: | 
Eit ich dife mere follen fprodhen han 

Iſt das durch ein win geſchehen 
Die müſſe mir füfer werte jeden Amen. 


CCCKL. Pp. v. 3. 1474. Bl. 553. gr. 4: 
1) Der Malagis. (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. 
Grundr. 175. Adel. II. 63.) Anf.: 


D vater Eon Heiliger geift " 
Der alle ding hat volleift ꝛe. | 


Ende: Hie endet Due lemede (sic) Malagif. Bol. N.315. 


2) DI. 324. Neinolt oder die Heimonskinder. 
(Adel. II. 64., v. d. Hagen und Büfching lit. 
Grundr. 174. 539.) Anfang: — 

Es was vff einen pfingſtag ein loff 
Das karle der konig hielt hoff 
Dar quamen vil czu ſyme höbe 

Die riche wargn von großen lobe 

Der pabſt höbede ınit eme 

Vnd der patriarche von Jheruſalem 
Der legat von Rome biſchoff vnd konig 
Der waren vil in dem ring. 


Ende: 
Alte die DIE buch leſen oder fchriben 
Die müfen afle mit got bliben 
Des aunne got vnfer vader. 
Yu ſprechent Amen alle gader. 


" CCCÄXLI. Pg. 35. 14. Bl. 374: geſp. E. 
Bel.: Sammlung von 204 verfhiedenen Gedichz 
ten, Erzählungen, Schwänfen uf. w. ohne allge: 
meinen Titel (vielleicht von Conrad von Würzburg; 
vgl. 1. u. 117.). Wergl. 313. u.355. Adel. 1.25. 
II. 203. 266., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Grundr. 
©. 338. 556. 1) Bl. 1. Die goldene Schmiede 
von Conrad von Würzburg. Anfang: 

Dig heizet daz guldin Top vnſer vrowen 
Got helf das wir fl mveren ſchowen. 


* 
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En Funde ich wol enmitten 
An mined herzen mitten 
Getihte va.golde ſmeltzen ıc. 


Bl. 6b % findet ih zwar der Schluß, den Adel. 
II. 259, und Grimm Altt. Wäld. II. 288 angeben, 
aber ın unfrer Handfchrift bat das Gedicht. nur 830 
Berfe, bey Grimm dagegen 1992. 2) Bl. 6. Ein ans 
dres Gedicht auf die Mutter Gottes. 
Anfang: | 
Maget vil unbewoffen 
Der Gedeones wollen 
Glicheſt dv den vollen 
B Die got beaoz mit himel towe sc. 
3, Bl. 16. Hie hebent fich vnſer vrowen oruje an, 
Under halb hundert wol geran. 
In drin perſonen ein ſtarker got 
Ver trip den Teiden vehemot 
Non mines berzen twalme ır, 
4. » 2, Dis boch heift onfer vrowen Flage. ' 
‚Die fol man lefen alle tage. 
Ach faz aleine an einem tage 
Bunde gedachte an die grozen klage 
An die quale vnd an daz leit ıc. 
5. + 29. Dip ift von dem Jungeſten tage 
da man horet iamers klage. 
Horet alle iamers klage. 
6..⸗ 34. Hie hebent ſich an groz wunder 
von vnſer vrowen befonder, 
7. ⸗334. Hie hebet ſich ein mer an 
von einer edelen vrowen yſan. 
36. Ditz mere iſt ovch geſchehen 
wie ein blinder wart geſehen. 
I +35 Ditz iſt ein fchones mer 
von einem Ritter lobeber. 
38. Dis iſt ein mebe ort 
von einer vrowen vnd ir fon wol gempt. 
- Eder vroiwen flarb iv man ıc, 
1. 39 Dig it ein mer gentzlich 
von einem Diebe vreislich. 
12 : 40 Die iſt ein hvbſchez mere 
von einem fchvlere. 
13. + 40 Dis if ein tovgenlichez mere 
von einem pharrere. 


ud BE nn un 5 # 
{ —— — * —— rn En ET 


14. Bl. 4. 
45, 4 
16, » Al. 
17.⸗ 8. 
18.,+ 44 
19.» 8. 
20, + Ab 
2. » A. 
22, +» 4. 
23, 47. 
24, » 48. 
25. » 50. 
u. » 52. 
27. + 5 
2, + 56 
29. » 61, 
3, +» 62 
31. + 64 
32, » 66. 
33, » 70, 
u, TA, 


Hie ift ovch ein ſchöne mer 

von einem tumben ſcholer. 

Hie hebet fih ein mere an 

von einem monche vreisfan, 

Hie kunde ich vch ein mere 

von einem funtigen ſchvlere. 

Dig ift ein ſchoneß mere 

von einem apte lobebere. 

Hie it ein ſchones wunder 

von vnſer vrowen bilde beſunder. 
Hie hebet fih ein mer an 

von einem Ritter wol getan. 

Hie hebt ſich ein ſchones mer an “ 
von einem edelen manne jan. 
Dig mere if fchone vnde gewer 
von einem ſtolzen maler. 

Ditz in ein mere vnd ein. wunder 
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Daz die tevfel einen brobſt furten beſunder. 


Ditz iſt ein ſchones mere 
von einem Ritter lobebere. 
Dis iſt ein ſchones mer 
von einen offen ſonder. 
Dig ift ein ſchones mere 
von einem Ritter lobewere. 
Dig ift ein ſchones mere 
von einem fchvlere, 


» Dig mere hebet fih an alfo 


von dem heiligen theophilo. 

Dig mere ift von einem edeln man 

der wilent Ritter wart yſan. 

Dig if ein fchoned mere 

von einen Ritter lo be)bere. 

Dis if ein buch ze horen 

von zwelfß fchvleren, 

Hie ift ein fchones mere 

von einem fchulere, 

Dis mere ift von dem grab(w)en mantel 


vnd vnſer vrowen wunder an allen wandel, 


Wie eines Fonged monfter volquam 

von einer armen ſpinnerin heibelint fan 
mit dem fie alte ir not vber avam, 
Dis buchel heizet katho 

vnde liſet man #3 in der ſchvele do, 


“ 


81.75. Die bvychel iſt geheizen ein ſpigel afler tugent 
vnde ein maigoge aller Ivgent. 
s 78. Dig bochel heizet der tugent frang 
daz mach vnf an der fele alang, 
”„ 80. Dis bvychel ift von felnener art 
vnde beiset der wienner mer vart, 
s 85. Dis heiset der vrowen turney 
vnd ift vefte als ein ey. 
‚ 87. Dis boch ift der kumber genant 
vnd bringet manchen in forgen bant. 
» 88. Dis mere bie bekeiget 
War vmb got fin handt neiget, 
» @. Dis if der mund felir genant 
der tut vnſ ditz mere bekant. 
ss 8. Dig bochel heizet vrowen tif 
Got herre vnſ felben bie if. 


Eine andere Erzählung auf diefer Seite iſt vertilgt. 


43. 
44 


47. 


53 


51. 


Bi. N. Dig bochel heizet des hundes not 
Wwan er mas nad bungerg tot, 
» 9. Dip iſt von einem Reiger ein mer 
Sot vber hebe unf aller fiver, , 


+ 401. Dig heizet de fogen mere 


Got beneme vnſ vnfer fivere. 

⸗403. Ditz mere iſt der Siegel genant 
vd ichvf im manie ere befant, 

s 411, Hie hebet fich an die heideninne 
Got geb vns die ware minne. 

» 123, Dig buchel heiset dee Jvngeling 
Got der beffer unfer ding, 

» 127. Diß if ein mer 
von einem logener. 

⸗12. So iſt dig von einem ſchalke 
vnd iſt ein mere kranke. 

13l. Dig bochel heizet kreſcencia 
die was ein vrowe lobeſa. 

* 137. Dig bochel heizet der vrowen triwe 
Got heif ung mit gantzer rvewe. 

s 140. Die tfivon des revfel3 (wer 

Ein vil felgened mer. 

tql. Dig iſt ein ſchönes mere gnve 
wie ein mund ein kint irve. 


8: . 
er IF 


Dig buchel Heift adams klag 
die er leid mangen tag. 


Ditz buchel heizet vfaf ameys 


der gewan mancher hande preis. 
‘Dig ift ein fchomes mere 
von einem velt bowere, 
Dis heiset des tevſels echte 
des pflag ein mait mie einem knechte. 
Hie ift des ſtickers mere 
Got boz vnſ vnſer ſwere. 
Ditz iſt von dem richen man 
vnd von Lazaro allam. 
Ditz buch heizet vuchs Reinhart 
Got gebezzer vnſer vart. 
Di iſt von der meſſe 
der folle wir nichr vergeſſe. 
Dig ift von vnſers herren marter ſo 
der vns helfe 30 dem himel bo. 
Dig it von den pfaffen 
Got har vÄr gefchaffen, 
Dig iſt von den die da ber 
predige ſpottent vnd fhimpfent, 
Hie fait der ſtrickere 
Eines loterd mere. 
Dig fait der firicker von Ealomon 
Got der gebe vnſ rien Tom, 


Hie fait der ſtricker von drin 


vronden die da raren fonnen, 
Dig iſt von einem hazzingen 
vnde von einem nodigen. 
Hie wil ich evch bedeuten 
von valſchen geiſtlichen levten. 
Dis buch heiſt der ieger 

Bor ſi vnſer pfleger. 

Dig iſt von einem blinden d 
Got vn zu im gelibe. 
Dig ift wie ein man 
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von ſchulden v3 ſines herren holden quam. 


Hie ſint drev dinch 

di got vnmer ſint. * 
Ditz iſt von dem metzen 

Got mıya vis ze himel ſetzen. 


76. 81. 192. 
m. 48. 
7. + 1%. 
9. * 19. 
3. 19. 


MM. s 419. 


38. + 202. 
89, «+ 202 
nn. 203. 
N. s 205. 
2, 206 
3. ⸗ 26. 
24. 206. 
5. 207 

%, N 207, 





Dig iſt ein wirt herwergte geſte 

vnd tet in ovch daz befte, 

Dis iſt bon einem richen man 

den fin fonde rewen began. 

Dig it wie ein Fonic zu hove wolde varn 
Got der moeze vnſ beivarn. 

Dip it von einem Funege . 


der wolde nie niht gelachen. 


Dis mere Geber fih alfo an 
von vnſers herren lichnam. 

Die iſt von einer eyche 

Got und von fonden weyche. 
Ditz iſt ein mer 

von einem vbelen ſpotter. 

Ditz iſt wie ein habch wart 
Gebonden vr einen hamel wart, 


- Diß iſt ein mere gote weis 


Wie ein wolf ein vich erbeis. 


- Dis ift ein mere 


von einem wildenere. 

Dig mere it unf gegeben 

von den valfchen litgeben- 

Dis ift ein mere zu dem Ichen 
von gelten und von twider geben. 
Dig ift ein mere 

von einem hunde newere, 


Hie hebet ſich ein mere an 


von einem wertlichen man, 
Dip ift ein ſelzen mere 

von vier ſcharen lobebere. 

Dig iſt von gotes alten cleidern 
Niemen def fol geiweigern. 


. Dis it von den alten mannen 


bie iunge hyſprowen haben. 
Digit von deu bofen huſprowen 
die fich eren berovben. 

Dis ift von einem tumben man 
der boefer blicke walten fan. 


. Welt ir mit vride beliben 


Eo hut euch vor vbelen wiben. 
Dit; it von der hochvart 
die mir dem tevfel If beſwart. 


97. Bl 208. 
%  s 209. 
9. + 210. 
100. » 210. 
11. + 2, 
102. + 212 
103. + 214. 
104.» 215. 
105. . » 217. 
106. + 217. 
17. «+ 217. 
108. + 288. 
109. +» 249 
110.» 219 
111.» 220. 
112. + 224 
1A» 222 
14. + 22. 
115. . 223. 
116. » 224: 
17.» 225 
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Ditz ift ein mere befonder 

von einem hunde grosev wunder. 
Ditz mere ift wie ein Fonic waz 
der macht erdeinev vaz. 

Hie ſtet ein und ander 

vnd von einem tier heiset Salemander. 
Ditz ift wie ein menfce moge 
Eid verwurfen vnd niht ange. 
Ditz it ein mere 

von einem fondere, 

Dit; it von wiben und. von mannen 
die vnchevſcheit vil han begangen 
Dit; ift von got ein mere 

vnd zv fagen heilbere, 

Ditz ift von den pfaffen 

di fint gelih den affen. 

Ditz it von den biſchoffen 

die alle vurcht ſolden Kragen. 
Hie entret ex. die wifen. pfaffen 
befundern toren und die. affen. 
Ditz ift wie ein man 

Einen wolf iagen began. 

Ditz ift ein mere 

von einen wucherere. 


. Dir it wie die wig-ir man 


mit zovber gewunnen han. 


. Dit; ift.wie ein man aeniesen fan 


Einer fromkeit wider fin wip niht. 
Ditz ift ein mere 
von den boren feltzene. 


. Dit; ift wie ein richer man 


Einen Ineht cleider fan. 

Ditz ift wie man in einer at 

zwene maffer waren geſat. 

Dit; ift von den. vliegen 

Die manager hande beirigen. 

Dit; it ein gebere 

vnd iſt von einer herren fon. ein. mere, 


Ditz ift ein mere vil gute 


wie cin herre finen man verfuchte, 
Diſe dinch claget zumere 
des buches tichtere. 
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118. Bl. 
119. + 
10. + 
121. + 
2 + 
13. ⸗ 
124, +» 
15. + 
126, + 
17. + 
128, 5» 
129. +» 
10. + 
131. ⸗ 
A + 
133. ⸗ 
134, 6 
18. + 
136. + 
m + 


223. 
20. 
232. 
238. 
239. 
al. 
246. 


Din IN von eimem Funge here ) 

der heizet depofvit potentes de fede, 

Ditz ift von dem teufel geſeit u 

der funf geifte in die werlt bereit, 

Ditz buchel heizet der port ——— J 
Got Gehe vnnf dei himels hort. | 
Ditz buchel heizet die maze J— 
Got helf unf an die himel ſtraze. 

Ditz dochel heizet der welt ion 
vnd ſtet mir for ein bon. 

Ditz bochel iſt keyſer otte genant 

Got der helf unf in fin lant. 
Ditz mere vnſ bie fait 

von der barmeherzikait 


(Nlle Blätter dieſer Mähre find reseripta.) 


24. 
258. 
262. 


"264. 


265 


266. 





Ditz ift der urme beinrih 

Got mad und im gelich. 

Ditz mere ift wie ein bloch wart 

begraben von der Fundigen gevatern rat. 

Ditz iſt ein feltzened mere 

wie ein man fin wip bat das fi nach finem tode 
ane man were. 

Ditz mere if von man vnd von wihen 

Die bi ein ander wolten nit befiben. 

Ditz it ein mere je -halten 

von drin wunfh gewalten. 

Ditz mere wie ein wip iren man 

Lebendich begrob yſan. 

Ditz iſt ein mere gyt genve J 

wie ein wip daz heise nfen truc. 

Ditz iR von einem goltrarn fever fan 

Der ſich gelichet einer vrowen wol getan. 


# 


. Ditzin ein bußfch niere ü 


von einem garthenere. 
Ditz mere von einer konigin iſt und von einer: 
konigin va moren lanr, 
Dir mere ift fiete " 
von den wiltprete. s 
Ditz ift des Farbern ntere 
Got bvz vnſ vnſer ſwere. 


Ditz iſt von den katzen 
Die bizen und kratzen. 


Bl. 274. Ditz ift wie ein konich yſan 


275. 
275. 
275. 


276. 


276. 


2. 


278. 


298. 


Einer katzen ovge gewan. 

Ditz ift ein mere 

von einem Ivgenere, 

Hie bebet fid ein mere an. 

von einem- Iongen’man. 

Ditz ift ein Gobiches mere 

von den Geuhuneren loberere. 
Dit; iſt ein hobſches mere 

von einem toren der redet ſeltzene. 
Ditz iſt ein hobſchez mere 

von den JIvden wandelbere. 

Ditz iſt ein mere von einem apgot 
vnd iſt von dei tevfels gebot⸗ 

Dit; ihone mere fol man gerne leſen 
wie ein riſe zwelfe man gezſe. 


. Ditz ift-ein ſchones mere 


von einem nidere. 


Ditz iſt ein hobſche ier * 


von zwen konigen her. 

Dit; iſt von einem Ratgebere 

Ein vil hubiches mere. 

Dit; iſt daz ander mıiere 

von einem Jungen Ratgebere. 

Dit; iR. von der vrowen ere 

die die werlt zieret ſere. 

Ditz iſt ein ſchone lere 

von einem ackermanne here. 
Ditz iſt von einer Effine 

die pflag ſeltzener ſinne. 

Dit; iſt von dem wolfe ein mer 

däy leret vnſ der ſtricker. 

Ditz iſt ein ſchöne mere genuck 

wie ein Ritter entnommen cieider truck, 


. Dir it von zwein herren ein mere 


die warn gantzer triwen gewere, 


. Ditz-ift ein gyt mere gehort 


wie ein man vant grozzen hort. 


Ditz mere iſt wie ein Ritter rnit 


vf einen. kirchtack wol gemait. 
Dit; ift von einem kramere 
Ein vil ſchones mere. 


\ 
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Ditz IR der Evlen mere 

Bot bozze unf vufer (were, 

Ditz ift wie fih ein valke of den fe vervlock 
daz iſt ein ſeltzen mere noch 

Dit; iſt ded Naben mere 

Got bozze vnſ vnſer ſwere. 

Ditz iſt von einem hane ein mere 
Got helfe unf vil gewere. 

Ditz ift von einem ſchalke aut 

der was bubich vnd wol gemot. 
Ditz ift von einem ochſen her 

den batz ein ein mavf harte her. 
Ditz ift von unfteten wiben 

die chunnen vrevde vertriben, 

Ditz ift von einer milten kvniginne 
Bot gebe und die waren minne. 
Ditz ift von vrowen eren 

vnd von der fchande firite 50 leren. 


Ditz fait der firicfere 


von einem mwuchere. | 
Ditz iſt von zweier hande Enechre phliht 


der eine wolde Ritter werden der ander niöt. 


Dit; ift von den edelen feinen 
von den groszen und von den cleinen. 


Hie iſt wie ein knecht ane vie 


vnd nacket vur vrowen in ein üben gie. 
Dir; iſt ein ſeltzen vart 

wie ein Ritter entnacket wart. 

Titel ausgetilgt Anfang! 

Horet was einem mane geſchach 

an den fin elich win gebrach 

beide ir trewe vnd ir recht. 


320. Sie it wie an fente- Mertiged naht 


159. 81. 29, 
460. + 30. 
il, +» 32. 
162. +» 302. 
163, +» 302 
164. + 303 
165, + 303, 
466, + 304. 
167. + 306% 
168. + 309 
469. » 310. 
170. + 315. 
11. + 316 
ir. + 318. 
473. 318. 
74 + 
175. « 322. 
176,» 322, 
17.» 3%. 
178. » 327. 


Ein gebower fo vafte tranck vber maht. 
Ditz iſt von einem win flont 

der ver tranf manich pfont. 

Dir; iſt von einem Luberere 

Ein vil hobſchez mere. 

Ditz iſt wie ein riche arger man bat 
Einen rostevſcher vmb veile rof bat. 
Ditz iſt des mojfes lere 

Got unf zv himel mere. 


179. 
180, 


181. 
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Ditz it von dem wolie und von den genſen ein mer 
daz leret der ſtricker. 

Hie ift wie ein wolf was 

der einen eſel vur einen krebz as, 

Dit; iſt von einem Efel ein mere 

das leret unf der firicfere, 

Dit; mere ift von einem weide maır 

daz leret unf der firicher fan, 


Ditz ift ein hobſch mere 


von einen wolfe zu lere. 

Ditz ift ein mer rich 

von den herren 30 ofterich. 

Ditz mere ift hobſch und aut 

von einem Ritter hoch gemot. 
Dir it von dem Richter hie 
Mit dem der teufel gie, 

Ditz ift ein hobſch mere 

von einem waltfchrerein au lere. 
Ditz ift ein fchones mere j 
von zwein zimbermannen gewere. 
Ditz ift ein hobſchez mere 

von einem triegere. 

Ditz iſt von den menneleren 

daz ſagt der ſtrickere iu teren, 


. Ditz boch iſt day vbel wein 


der tevfel kom noch in ir aller Tip. 
Dir it ein ſchonez mere 

von einem ſperwere. 

Ditz mer if daz herze genant 
dnıt-tve triwe vnſ befant, 

Ditz miere heiszet day genſelin 

vnd nat vomeinem monde und von einen magteln, 
Ditz mere uns bie feit 

von reiner vromwen ſtetikeit. 

Ditz buchel heizzet daz Nedelin 
vnd iſt von einem maidelin, 

Ditz ift ein ſeltzen mere gnve 

von dem warmen almofen Five, 
Ditz ift von einem pfaffen 

Der wart darnach zeinem affen. 


Ditz ift von einem alwereu man 


den fin wip effen began, ° 


200. Bl. 363, Dit; ift von den bafen 
die man iaget vf den rafem. 
21. 364. Ditz iſt von einem Ritter zart 
der in einem mifte benraben wart. 
202. » 369. Hie enpfalch keiſer ſridrich einem vremdem Nitter 
eines andern ritters mvter, (Unvollſtaͤndig. 
203. s 37. Ende einer Erzählung; 
Ditz vngelogen mere . — 
Macht vns der vriolſheimere. 
204. ⸗ 371. Ditz iſt von einem Schretel 
vnd von einem wazzer Bern, 


CCCXLI. Pp. Ih. 15. Bl. 174. gef. €. 


Fol. am Ende unvolliändig: Gereimte Legenden 


der Heiligen. Anfangs | 
Aſſit in princivio fancta Maria men, 
Wie gar wir fenen zagelich m 
Doch an auten fitten fich 
Die lüt verferent gar W. 


Sn der Vorrede mird ersäbft, daß die Gräfin von 


Noſenperk diefe Legenden aus dem Katein babe verteut⸗ 
fchen laſſen. Ende der Vorrede: 


- Hie hebt ſich an der martrer buoch. 
Ende des Werks: 


Im Tat ach not ſunder wan 
vff erde nimmer miſſe gan. 


CCCXLIII. Pp. Ih. 16. Bl. 176. Fol.: 
1) Eine Sammlung ven 204 im 16. Jahrhundert 
gedichteten, meift geiftlihen Liedern, ſtrophenweis 
geihrieben. Bl. 144 — 166 find nicht beſchrieben. 
2) DI. 167. Regifter über die Rieder. — 


CCCXLIV. Pr. v. J. 1459. BI. 62. Fol. 
mit ſchlechten gemalten Bildern (Adel. I. ©. 55): 
1) Bl. ı. Des elenden Knaben Nede (von. einer 
Pilgerfahrt zuin Gericht der Minne). Vergl. 
CCCXIII. 45. Anfang: 
Ain liebe fach bat mic bezwungen 

. Bud mit liſt darzu gedrungen 

Dan ich har willen on vnderlöß 
Zu den daß ich mit ſynnen ußerköß. 


i ee ee 4 
er EEE 


8. ib: Zu Si 
Ach gedacht min laid bedackt alle erden‘ - 
Vnd ich wer genanr der ellend fnab ı 
Min zunam der was ſchab ab, 
Ende: - | m 
Do mit fol diße red ain end bon 
Die dich in fletrer lieb ain knab ellend 
Allen geliebten zu warnung ſend 
Daß niempt in trüwen bin für wär - 
Nach tufend fier Hundert funfzig vnd nün jär, 
Gequitur alia materia. 


2) Bl. 34. Deſſelben Rede von der Minne 
und dem Pfennige (dem —— 


Anfang: 

In dem fugt es ſich alſo 

Daß ich ſach zwai aldo 

Gegen ain ander grulich ſchlichen 
Ueber ain ſteg yeglichs hieß wichen 
Nun daß ander mir geding 

Es waß lieb amd ide ——* 


Ende: 


Der verlich in beit in allen Dingen 
Die ane sitt nach eren Bingen \ 
Vnd behüt fie hie vnd dort vor ellend 

Do mit hab die red aim end, 


3) Bl. 48. Deflsiben Rede von dem Streite 
zweyer Frauen uͤber die Aeten Uhl Trau— 
rigkeit der Liebe. 

Anfang: * 

Es iſt geweſen ye ain fit 
Wem bekumert wont nik 


Daß er gedenck am ſchuld an ſchaden 
Das ers mit hail werd entladen. x 
Ende: Fu ER 
Ih fprach frowen ſo haiß ih 
In rechter trumen der eitend knab 
Vegliche mir ir hendiin gab 
Sch dankt in mit störer vegir 
Alſo ſchieden fie von mir, 9 


? 
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4) Bl. 4g. Deffelben Rede von einem Traum 
in einem Garten. | 


Anfang: 

Aynes tages ſugt ſich daß 
Das ich in ainem garten ſas 
In dißen gedancken gantz allain 
Wie ich miner werden frowen rain 
Mac jrem willen möcht gefallen 
In ſchimpff in ernſt und öch in ſchallen. 

Ende: 
Do mit ſich die red enden ſol 
Die ich ain knab enend 
Allen gutten nefelten ſend. 


CCCXLV. Pr. Ih. 16. Bl. 379. Fol. 
(Adel. I. 05. II. 29. 109.): 1) Bl. Lohen⸗ 
grin, mit vielen Bildern, ſtrophenweis geſchrie— 
ben. 2) BI. 1382. Geſchichte Herzogs Friedrich 
Een von andrer Hand, ebenfalld mit 

ildern. 


CCCXLVI. Pp. Sb. 15. Bl. 176. Bel. 
mit vielen (ſchlechten) Bildern. (Adel. J. 26. 
II. 73.) Die Geſchichte des Triſtrand, von Se— 
gehart (Sieghart) von Babenberg. 


Der Name des Dichters Tommt vor Bl. 173 b; 
Bon baubemberg feaehart . 
Hant did buch gedichtet 
Vnd und wol berichtet 
Wie Triftrant ſtarb 
Vnd wie er gebern ward 
Vnd wie es alles vmb in fam 
Nun ſpräch leicht ain ander man 
Es ſy anders vmb in fomen 
Das wir all wol hand vernommen 
Das man es vnglich von jm ſagt 
Seghart mit gutten zügen das betagt 
Das es recht alſo ergieng 
Nun hort wie es do anfieng. 


J Ft —* Abbildung des Grabmals von Triftrand und 


r Der a fiedt die Sabrzapl 1403, 


tr 
— 


Aal 


CCCXLVI. Pp. 35. 15. Bl. 152. Fol: 
Des Seyfried Gediht von Aleranderidem Großen 
mit folgendem Titel: Hie hebt fih an die hy⸗ 
ſtory von dem groffen , Allerander mit einer vor, 
rede vnd darnad) wye er alle lanı beiwungen hat 
vnd darnach wye er zu Babilom geftorben ıft, 
ald er zwey vnd dreißig iar alt wa. v. d. Da 


gen und Büfhing lit. Grumdr. ©. 222. Adel, 
1. 26,. Anf.: 


Got vater herr iheſu eilt - 
an dein gnad vnzergencklich iſt te. 


Ende: 


Nach der Keit alaubet das 

Da got menfd worden was | 

Vber drew hundert Jar \ 
Vnd zway und funrkig für war 

An ſend marteind nadıt 

Ward das vuch aar vollbracht 

Das die rechten warheltt 

Chunig Allerander hat gefeitt. 


Der Name des Verf. kommt nicht vor am Ende. 
Auf obigen Schluß folgt „ein: oratıon und gebet“, 
welches fich alfo ſchließt: Ä 

Vnd das und der engel (har, MW 
By altem vbel hie bewar 
Das vns dad alten wuder yar 


Das fprecht Amen gar. Deo gracind. Amen. 


CCCXKLYIIE Bo. Ih. 14. BL. 39. 4: 
Gedicht von der Minne in 7zjeiligen Strophen, 
Adel. I. 26. 11. 285. 


Anfang: _ 

O wirdig aller even. 

daran nicht miffewrochen 

mich fräwt dy chan mern 
trew vnd flät ward von ir nye geprochen 

En ward in ſtät geborn vnd verſchaidet/ 

An prüch gantzer trewe/ 
Dauon meint mir nomer 109 gelaideri 


— 


Ich waiz wol daſſ funden 
Alles wirt hintz dem leſten 
Mit monn ſich vnderwunden 
nein berg bat bie vnd dort der peſten 
oo ſeind mun ed alles hinier dem leften bindet 
wo tuet er fein ſynne 
der fib nicht hoher nıyan vnderwindet Amen. < 


CCCXLIX. Pa. Ih. 14. Di. 20. dein. C. 
gr. 4: Neligıös: moralifches Lehrgedicht, im Ani 
fange mangelhaft. Adel. I. 26. Bl. ıb von 
helle on von hiemele. Bl. 6b von minne vnd 
ven gewinnen. 

Anfang: ’ 


Daz dritte iſt alfer felen troſt 
Die werden folten von wige erloſt ꝛc. 


* + 


Ende: 


Viel tige hin zer helle gat 

der aller mohte werten rat 

wan daz id vuorhte die breiten frage 

der ift eine ſwer durch grozen zorn 

verzweiſelt der if gar verlorn 

daz come von ſtarken fonden ane miase 

div andge it hver miſſetvt 

vnn er fich dannoch donker aut 

tiv dritte iſt ſwer fonder vf gebinge 

vnn troiter fich vnſteter iugent | 

dent inac wol miſſelingen. 
Nach) diefem Schlufe iſt von anderer Hand ein Min: 
nelied binzugelchrieden, mil dem Anfange: 
| Ach vnn owe inimer 

fol ich geleben immer 

die ſeligkeit on wibe 


Der Dichter klagt, daß «feine Geliebte eine Rinde 
unbe, ihn „bherte als eine rinde“. 

- CCCL. Pg. 3b. 14. Bl. 68. aefp. C. gr. 4 
(Adel. 1. 26. IL. 250.): 1) Bl. 1. Wolther's 
(von Meg?) 5 geiftlide, meralifhe und Mıns 
neiieder, welche das, Ganze einer Sammlung von 


x 
* 


— * 
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mandyerley Sittenfprüchen, Lebensregeln und mo; 
ralifhen Erzählungen zu bilden ſcheinen. 


Bl. 40a: 


Der Hof je wiene worach sv mie 
waltber nv folt ich lieben dir. 


2) TI, 4ı. geiſtliche Lieder von andrer Hand, 
5) Bl. 43. Lobgedicht auf die Jungfrau Maria. 


Vorrede (Welche wir bier ganz mittheilen, weil 
die von Adelung, LI. 251. 252., daraus nuenevebenen 
Nachrichten faſt durchgängig irrig find) : 

Wa fint nuo alle die uon minnin fangun ſe. 

fie fine meisteilia dot. 

die aflir der werlde froude kundin machin. 

non ſente ballin frunt din ſheidin duot mir we. 

duo ruwis mich dins ſhimphis manigir kunde wol u 
lachin. 

Reinmar dins ſangis maſhir gert. 

ich muoz dich clagin vnde minin meiſtir non der upgil 
weide... 

uon Yuwenbuorg (Bodmer 1, 8) ein herre wert. 

unde non Rode Heinrich fungin won minnin beide, 

uon Johannis dorf (Bodm. 4. 173), vnde auch non Hufin 

die fungin wol mit farge warin fie houelich. 

Walrber von Metze Nobin Bodm. 1. 166). 

unde einir der hie (ßH) Warmuod (Bodm, 1, 160). 

uon Buodinbern Blrich 

der luode nit din fingin duhte guot. 


Bl. 64 a. iſt die Schrift aröfitentheils vertilgt; daf. b. 
ein geitiliches Xied von andrer Hand, 


4) Dt. 65. 16 Meiftergefänge über die Zus 
den und die Zungfrau Maria: 6 Lieder des Re— 
genbogen in deffen langer Weiſe, B Lieder des 
Marner in deſſen langer Weife, und 2 Lieder. 
in ded Frauenlob zarter Weiſe. 1 


CCCLI. Pp. 3-15. Bl. 238. 4.: Michel, 
Behams eigenhändig gefhriebene geiftliche Lieder 
(Adel. I. 26), mir dem Titel: Difes puͤchlin hon 
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ih unſers aller genedigſten hern bed roͤmiſchen⸗ 
kaiſer teuͤtſcher poet vnd tichter michel peham yes 
machet und es ſagt ven der fhopfung der engel 
ond wie dy pofen engel geuallen, fein vnd ir cal 
wider erfult it worden aud) uon der gepurt Criſti 
und andern getichten vnd die ftan in meıner ofter 
weiſs hie vnden genotirt (in Moten gefegt) vnd 
diſ erſt fagt von dem hailgen ga.ft.* | 


CCCLIE Po. IH. 14 DI. 270. gefp. C. 4: 
Ein Paffional in 2 Büchern (Adel. 1. 26): | 


Bl 1: Dit is der prologus uf daz buch paſſionalem. 
EMauel mit vnz got 
Kunine des riches ſabbaoth ıc, 

Ende; 

Da fi von ewen zu € 
Gab funder alles w 
Vor deme guten gote leben 
Vnde uf ſime lobe ſwweben 
An aller peruden mitwiſt 
Amen des hilt uns iheſu criſt 


Bl. 3b: Hie hebet ſich am Das erfie buch Yafe 
fionatis- ynd ſpricht von vnſer frowen geburt. Es fols 
get dann das Leben der Mutter Gottes und des Hei⸗ 
landes. BH. 105: Hie nimt das eriie Buch ein-Ende. 
Rach diefer Unterfchrift folgt ein Inhaltsverzeichniß 
des webten Buchs, welches von allen Apoſteln und 
Evangeliſten, und von St. Michaet, Johannes dem 
Täufer; und Marie. Magdalena bandelt; hjernach Die, 
Heberichrift: dit is.eine, vorrede weder Analelen buch. 
Bt. 105 b: Hie bebt ſich ane der apoflelen buch. vnde 
fpeiches; mit: dem erſten von. fente. peter. Dem Leben 
von. Hacodus, „dem winneſter“ ii angehängt; ( B- 
182 .b): wie, Jeruſalem suobrochen wart; bey St. Die, 
and BI. 230) Wird überhaupf gehandelt von den 

zen, und_ Bl. 246 nach Fohannes Bapt. wird 
“erzähle von „Yulianns dem böfen- man.“ . 
, CECLUT. Pp. ‚IH. 15. BI: 68. 4. mit Bil⸗ 
bern. (Adel, 1, 57,);, Sin Osdicht von Herzoo Ber, 
Igant und. feiner heidniſchen Gemahlin, Cıbanitz , 


von demfelben Schreiber und Maler wie No. 67. 
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Anſang: 

Es wur vor ae 

ain ritter gar vermeſſen 

Milt der eren vnnd och des gquoz 
Mannhafft lybes vnnd minog ꝛe. F 
Ende: 


DJe Junckirowe mymnmecklich 

nam do der ritter berlih 

vnd der. furſte ſo⸗ wei geporn⸗ 

Alles ſyn laid vnnd ſein zorn 

Recht als des morgen tow verschwand 
Furbas er cryflen ward genaͤnd — 
Dort niit hypſchait vnnd mit ſynn ng 
Er warb die elle haidenynn z 

Damit folle wir ende nehen 

Der red gott lauß vnß Ieben, 


CCCLV. Pp. Ih. 15. Bl. 161. 4. (Adern. 
I. ©. 151. 287): 1) B Hienach ſtett ge: 
ſchriben wie der wiß ariſtottellez Sinem herren 
dem groſſem kunig allexandern fin getruwen Raͤt 
weiß vnd ler hinder Im geſchriben ließ Als er von’ 
differ welt fcheiden muoſt.“ 2), Bl..ı3. -36 ge 
reimte Denkfprüde,. 5)BL. 16. Sittenfprücde, 
zum Theil aus den Apofleln und Kircdhenvätern. 4) 
Di. ı6. Ein geiftlihes Lied. 5) Bl. 19. „Das, 
guͤldin tar“ (von Dane zu Funfft, was a ne 
lid) ein erdichteter Name ifi). 6) DI. 235, Fünf 
mehrentheils Liebeslieder von Meifterfängern. 7) 
Dt. 28. Erzählendes, Gedicht von der Liebe, ger 
nannt das alte. ſchwert (vgl. CCCLVIII. ı.), 

Anfang; 


Die minne wil mich haben tot 
Lieplich lich bringet mich in not tc. 


+ 8) Bl. 74. Der Kittel (vgl CCOLVIIL 2.). 
Ende: Diß buſch (sic) beiffet del (sic) fittl. 
9) Bl. 75. „Etliche Reimen von.dembuelen® 
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(oder der- Tugenden Schaß, vergl. CCCLVII. 
3). Ein erzählendes Liebesgedicht. Anf.: 
Der ſumer ift gefhieden Kin 
Das ift der vogel ungewin ic. 
Ende: * 
Fro ich bin din on tratz 
Nim von mir verguot difen fchay Amen. 

10) Bl. 106. Ein ähnliches Gedicht, genannt 
der Spiegel. Anf.: | 
Ach minm du wunderlich Frucht ꝛtc. 

Ende: | 
Diß red heiſt deu ſpiegel. je 

11) Bl. 114. Ein Gedicht von der Unſtetig— 
Eeit der Männer in der Liebe (vergl. CCCXILL, 
8:); Anfangs Br — 3 

— Zt kan dick gehöret wol 

Wenn ein ding geſchehen ſol mr 

Das es geſchicht gar ſchnelleclich sc. 
Ente: 


Vnd wunſch dem geſellen gluck vnd he 
Vnd firier röwen den beiten teil Amen. 
12) Bl. 114. Ein ähnliches (vgl. CCCXIII. 
47.). Anfang: | 
‚ And tags In ainer ſummer zitt 
So Ipb vnd graß gemuot git ic. 


Ende: 
. "bie hat dijer fpruch ain end 
Ser vnß fin gmad fend. Amen. | 
15) Bl. 135. Ein moraliſches Gedicht. 
Anfang: | 
Wer vergiwifelt an dem end 16. 


Ende: 
Ru Hie hat difer glob ain end 


Bot unf fin anäd fend. Amen. | | 
14) Dt. 138. Ein Sprud von dem Aben 
theuen eines alten Minners (vgl. CCCXIII. 48.). 
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Anfang: 
ie mol das ich nit Junf bin 
So hän ich doch ain toben fin ıc, 
Ende: 
Wir alten minner fand nit ab 
Vnd dienen doch mit krangker hab: Amen. 


15) Bl. 146. Ein Minnelied. Anf.: 
Bon adellicher menfur | 
vnd rechter figur = 
ift mir gebildet 
in mein hertz 
Mit ſentlichem fchmerg 
Ain fräw fin ıc, 


Ende; 
So wil ich jr in trumen gerecht 
Beliben gar on argen wön 
Alſo Tauß Ich die ved beftön, Amen. 


16) BI, 147. Ein Minnelied‘ (vgl, CCcKU. 


49.). Anfang: 


An ainem tag ich baigen rait 
Mit aim häpchlin In ain ow brait ic. 


‚Ende: 
Das welt Ich werlich vff min aid. Amen. 


17) Bl. 156. „Das ift das abeadefꝛc.“ 
Ein debesseißt, deffen Verſe nah dem Alpha» 
bet anfangen. Anf.: 

Ach edelin hohe räine Frucht ıc, 
Ein ähnliches Gedicht iſt angehängt. Ende: 
‚Gott patter fuon vnd beiliger geift. 


Dann folgt ein Rathſet (reterſchs) über die Buchſta⸗ 
ben des Alphabets. 


CCCLVI. Pp. Ih. 16. Bl. 126. 4. (Adel 
11. 256): 1) Bl. ı. Die goldene Schmiede von 
Conrad (Harder) von Würzburg (vgl. CCOXLI. 
2.). Das = bat oh über 2000 a 
und endet: 
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Nor finen augen kurent Jae 
Eind als ein tag das ifk war 
Der geftern bingefaren it 
Dar helif uns got in Furgerfrilt, 

2) Bl. 55. Ein Lebgedicht auf die h. Juna— 
frau, in gleicher Sangweiſe, wahrſcheinlich auch 
ven Cenrad. 3) Bl. 77. Ein aͤhnliches Lobge⸗ 
dicht auf die heil, Jungfrau, ebenfalls von Eon: 
rad Harder von Würzburg. Anf.: 

SGotlicher geiſt der bergen Crantz 
Du bit min baſey vnde lang ꝛc. 
) Bl. 87. (Adel. H. 261). Ein Lied auf 
die Mutter Gottes. Unf.: 


Da got in finer Meyenſtat IT 


5) Bl. gı, Mehrere Lieder auf⸗die Mutter 
Gottes, zum Theil Umſchreibungen lateiniſcher 
Kirchenhymnen (Adel. IL 262). Auf.“ 


Aue Balßams creatur ꝛe. 


5) Bl. 103. Ein geiſtliches Gedicht von Hein⸗ 
rich von Muglin, in 12zeiligen Strophen. (Adel. 
il. 265). 


:CCCLVH. Pa. Sb. 14. Bl. 45. v. He 4: 
Sammlung von Minmelisdern von 34 Minnefärs 
gen nebft den Gedichten einiger Ungenannten, 
S. Adel, I. 87 — 150, 9. d. Hagen und Buͤſch. 
lt. Grundr. ©. 486, mw eine ausführliche Nach⸗ 


sicht und viele Auszüge fich finden. | 


Was Adel. (auf Bl. 446) für tie Jahrzahl der 
Handichrift hält, üt blos eine bimsliche Nachricht 
eines Beſihers, mit binzugefiigter FJahrzabl 1357. 
S. v. d. Hagen u. Büſch. iu. Sr. ©. 447.) Ueber— 
baust bat Adel. häufig falſch gelefen. "Wir geben zum 
Beweiſe die Verbeſſerungen, welche im den Liedern 
der erſten vier Minnefänger gemacht werden müſſen: 
Bl. 1— 4. Kied von Reimar. Str. 1. 8. 7. iſt Hart 
„uveckt“ zu feßen: „troeſt“, ſtatt „dw“ an mehrern 
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„de* und Ichte Str. 3. 2 Hlatt „de“ alle Male „Das 
zu tefen, fo wie überbaubt. dies lehte aburevirte Wort 


. l. „den“, 3.5. Ra 
ef. „en, ſt. „einm“ I. „einip“, ſtatt „do“ 
— „09%; & 8. ft. „reinw“ 1. „reiniv“; 3. 10. #. 
N „din*. 3. Bl. 5a. Zwey Strophen von 
Keimar dem jungen. Gtr.2. 3.1 in flatt: „fliden “ 
zu ſetzen: „feoiven“, und 3. 3 flatt: „de nie re 
„dene geren“, 4. Lieder von Walther von der ? —* 
gelweide , ohne Abſetzung der Lieder. Die Ir RR 
he, welche Adel. unrichtig amgiebt, lautet alfo: „ 
tin verlegen alf ein fo. min flebt bar if mir worden 
id. fozer fomer wa bil dv. ia febe ich gerner veltgebv. 
danne ich lege in felchzr drv. beelemmmır were ali,ic) 
iv. ich wurde e. monſch je tobernp.“ 2 
Am Ende finden fich noch mehrere, durch M6fihe 
en sum Ebeil ae‘ zum 
nelieder von ungenannten Dichtern, welche Adel. nicht 
erwähnt, und weidhe Von einer Fokten Hand, welche 
Bl. 40 anfängt, hinzugeſchrieben worden ſind. Wir 
fahren nach Adel. Zählüng fort: 53) BI. 43a. Swer 
nu vie hole lige der fol vil balde intwichin de naht 
en ende bat ꝛc. 54) ebend. Mir armen wibe waz je 
wol. froenne ich gedahte an in wie min beil an ſine 
libe lac. 55) ebend. Vns kumt div füzse fumer Fir 
unde fwas der fummer fröden git mit liehter ogen⸗ 
. meide. 56) Bl. 4>b (mo eine dritte Hand anfäng 
Soft ich gottes bobe minder werlt an du er bat gel 
DE alre finer almebtifeit. 57) Bl. 44a. Man fä 
tet got noch finu wider wert dar vmbe nicht, ob man 
der Wwelte brebten vnd grofer miſſtwende ieht X fünf 
Stroyhen). 53) BI. 45. (don einer vierten Dand ) 
drey Strophen von verfähiedenen Minneliedern. Str. 1. 
- ie fom das mich ir ougen gruez noch nie gemeinen 
molte zc. Str. 2. Ich wunſche dar ich ir gelig ſo 
minnenclichen nahen day ich mich in ir ouge iv feb ꝛc. 
Str. 3. Die minne habe des immer dauch do fi mich 
wolte twinge 2. 


CCCLYIH. Pp. Ih. 15. DI. 144. A: 
Zwoͤlf Gedichte von der Minne. Adel. TI. 278. 


- 


t sich. 
n ſchil⸗ 
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dag, alte figert“, yon ige 
. 3) 81, 0. Der. 
Zugenden a N0. CCCXIIT. 6.) A) 8,67 


borte da zu Aunt. 6) BI. 2b. iſt gojoldi⸗ 
foruch. Anf.; Wich vmb die Tiehe fo_getan wol" sc, 
ach fie gein mir ber gan Begürtet vf iren beiten vof 

ie crus mie goltuar etlich of, NdEe: Da; macht 
da; ich Undermegen wo das brie Mlin ‚bliben Das ich 


8 
ie ee dem frumen Mitter alfo wol getrumer, $ 


„4b Disif ein krig ob mynnen befjer fie oder 
Hefchellefchaft, 9) Bl. 109 b, Difer fproch if ob 
manne frume befjer fü oder frawen trume. 10) Bl. 
118 h, foruch if} Yon den zeben fiveflern (f. 
CCCKTIT,. 15.) 41) DI. 134. Difer foruch if von 
dem valtfen. 12) I. 140 b, Diz if der ſpruch von 
dem Traume, 


CCCLIX. Pp. Ih. 15. Bl. 89. Fol.: 1) 
Der Roſengarten, mit ſchlechten Bildern. Adei. 
I. 002. 


Ende: Nach dem Namen- des Abſchreibers folgt 
A: „Non amat Me ihefum qui fert prölia jber 
u [ BE 4 Als 


2) BI. 66; geſp. C. Meiſter Lucidarius ( Welt⸗ 


beſchreibungh, mit einem vorgemalten Bilde, 
Adel, II. 168, 


CCCLX, Ts. 36. 14. Bl. 154. geld. C. 4. 
(vd. d. Sagen und Buͤſch. lit, Grumdr, ©. 530): 


a) Bl. 1, Der Triſtan des Gottfried von Strag- - 
‚burg. Anfang: 


Gedenket man ir zv gute nich 


Bon dem der werfte gudte gefchit 
So werer 05 aller alf nich 
Swaz gotef in der werlte geſcith. 


Dieſe Einleitung von 102 Berfen, welche in dem 





k ai 


Mmullerſchen Abdrude fehlt, iſt im lit. Grundr. mit⸗ 
getheilt worden. Ende: 

Die ich meine vnd meine 

Me danne ſele vnd lip 

Dorch fi mid id alter hande wip, 

Vnd mv; ir felder ovh enbern 

Ine mac vor ir niht des gegern 

Daz mir ze. werlde folte gebn 

Mrovde und vrolichez lebn 


= Bl. 128 ba. Fortſetzung des Triſtan durch 
Ulrich von Thuͤrheim. Anfang: 
nf in ein ſchade groz geſchehen 
Des mac diz mere zeſchaden ieben 
Isar ez beliben if in not 
Sit meifter Gotfrit iſt dot 
Der diz bocheſ begunde. 


Einige Verſe darnach beißt es: 
Daz ich diz boch biz an ſin zif' 
Mit ſprvchen volle bringen wil 
Dez hat mir vlige mich gebeten 
konrat der fhenfe von winterfieten. 


Bl: 151 b 2 nennt fi der Fortfiher: 
Zware daz ift wnderlich 
Ich von rurebeimvolrid 
Lieſe tofent bofe fterben . 
GE. einen vrvomen verderben, 


Ende; n F 


Alle vnſer miſſetat 
Bnde vnſ enphange fin trinitat Amen. 


5) Bi, 153. „Ditz ſint vrigedankes ſpruhe,“ 
unvollſtaͤndig (nur zwey Blaͤtter, wovon jedes, 
wie faſt alle Blaͤtter der Bram,» 128 Zeilen 
enthält). Vergl. CCCXIV. 6. 


Anfang: 
Sch bin genant Serheidentelt 
Div aller tvogende erone treit 
Mich hat berichtet vridane 
ein teil von finnen die fint cranc. 


—— — 
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Die Sprüche finden ich bier blos deutſch ‚ohne bin: 
zugefügten lateiniſchen Text. Ende; 2 

Gote ze Iobe vnd ze eren- 

Der eriften jelten meren. = 


CCCLXI. 9. Ih. 12 08.18. BI, 205. gefp. C. 
4. mit abwechjelnd rethen und grünen Anfangss 
budhftaben der Abjäge: Gereimte Chronik ber 
römischen Päbfte und Könige von Erbauung Noms 
bis auf Conrad Il.; manderley merkwürdige 


Sagen und Legenden enthaltend. Wir behalten 


ung eine ausrührlichere Nachricht von diefer. Chros 
nif für einen andern Drt vor, 


Folgendes it die Vorrede: 
In dez almechtigen gotiſ niinnen, 
Wil ich diiſis liedes beginnen. 
Daz ſchult ir gezogeliche uerneme. 
Ja mac ſo uil wol gezeme. 
Ze horne alte uruomecheit. 
Iz dunket die tummen arbeit. 
Sol man fie icht leren. 
odir wisdum gemeren. 
Daz in wern nuzze. 
&ie ne phlegint nit guter wire, 
Daz fie ungerne horent ſagen. 
Dauon fie mochten haben. 
Wißſdum unn ere. 
Vnn were ie doch uruome der ſele. 
Ein buch iſt zuo dure getichtet. 
Daz unfich Romiſkes riches wol verichtin 
Geheizen iſt iz cronfca. 
33 kundet unf da. . 
Bon den babiſten unn son den kuonigen. 
Beide guoten unde vbelen. 
Die uor und waren. 
Sn Rontifes riches phlagen. 
Vnz an diefen hürezen tat. 
eo ich altiv beſte mac. 
So wit ich v uorcelle,. 
3; urrneme ſwer der. weite. 
Auo iſt leider, in dien altem 
‘ ein gewonheit witen. 


— 
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Manige irdenkent fügene. 

Ann inadgentfie ge famene, 

Mir ſchophlichen worten. 

Nuo uudrchich uif harten. 

Das tie ſele dar umbe biinne. 

“iz ıft ane gottes mimer ug 

So leret man die luoge die kint ——“* 
Die nach uns kuouftie ſint. 

Die wellent fie alſo behaben. 

Vnn wollent fie Immer uuorwar ſagen. 

Lugene unde ubermuot, 

Ne iſt niemanne guet. 

Die wiſen horent ungern dauon fag 

Nvo grife wir daz gute her ane. F 

Sehr bemerkenswerth iſt die Zuſammenſtimmung 
der Erzählungen über die Herkunft und alten Thaten 
der vier deutfchen Völker mir den Lobgefange auf den 
beil. Hanno, felb in den Worten, 4: B. von den 
Kriege des Eäfar und Bompeins (BE 3): 

Julius Ferte in ingegene, 

Mit minnerre menege. 

Durch troift der durfen Herren. 

Da wart der hertefte nolcwic 

Arfiz buch noch quid. — 
Der uffe dirre breiten erde, = 
Se geurumer mochte werden. 

ie die farringe clunge, 

Da die mardı cefamene drungem. 

Ir berehorn die duzzen. — 

Die beche blutes uluzzen. 

Da belac manie breite ſchare 

Mit blute berunnen alje gare. 

Sullus da den ſige nam. 

Powpeius kume ime intran 

Er uloch in eaupten lant 

Dannen er nimmer widerwant 
Pompejus irſlagen da lach. 

Julius Cäſar in fit rad. ' 

Aus eben dieſer Ehronif find die in No. 151. (f““ 
© _361) enthaltenen gereimten Erzählangen von Theo: 
dofius und Bulianus genommen. —— 

Ende: 

Vnz der abbat Bernhart 
Den uurſten geliebete die vart. 


TEE 
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Er quam zu dem kuonige fuonrate 
Er manete harte. . 
Mir finer fuzen lere. 
Er ſprach daz felbe unfer herre. 

In dar zuo erwelte. Ä 
Der kunie nicht langer netwelte. 


CCCLXIL Pp. Ih. 15. Bl. 207. Fol. 
mit 26 groben Bildern, und eben fo vielen Abs 
theilungen: Flos und Blankflos. Den Anfang 
ſ. in v. d. Hagen und Buͤſch. lit. Grundr. ©. 
161 folg. ach den.bort mitgetheilten Auszügen 
ju urtheile Gloͤckle's Abfchrift fehr fehlerhaft. 

Ende: 
Amen fy hie geten 
Bud ein ende hie verlon « 
. Diiem büche (home . 
Dz vns got iemir lone 
Sn fing vatter riche 
Do ift men ewenctiche 
Nü begerent alle der worheit 
Amen iv vch bie gefeitt Anıen Umen. 
Dis büch Het ende dad vns got fin genade fende, 


CCCLXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 405. 4.: 
Abentheuer des Ogier von Daͤnemark, in Reimen. 
Adel. II. 92 folg. | 

Ende: Completum per me Ludwicum Flügel. 


Eub anno domini sc, Igrig‘. ipfa die beate appolonie 
virginis et matyris. 


-  CECLXIV. Pg. Ih. 14. Bi. 151. gefp. C. 
gr. Fol. in fehr fhöner Schrift: 1) Der Par 
zifal, versweife gefchrieben und in Aventüren mit 
rothen Ueberſchriften abgetheilt. 

— Anfang: —— 


Iſt zwifel hertzen nach gebvor 
Daz muz der fele werden ſpor ne. 
Ende: J 
Vnd iſt daz durch ein wip geſchehen 
Die mus mir guter ſprveche ichen. 
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2) Bl. 112. Einige rohe EN 
3) Bl. 115. Der Lohengrin, ſtrophenweiſe ges 
ſchrieben, und mit abwechſelnd vethen und 
blauen Anfangsbudftaben. 


Anfang: Hie hebt ſich am Lobengrin. day bvoch. 


CCCLXV. Pp. 3b. 15. BI. 186. 4. vorn 


ein fchlechtes Bild: Otnit, Hug: und Welf» Dies 
terih. Adel. I. 216. Statt Sünders, fland 
in der erften Zeile auch Lünders, doch hat es 
der Schreiber geändert. Von DI. 87 an haben 
die Aventüren befondre Ueberſchriften. 


Ende: 


Ron dem trofte Fam er wider dad ift alles war 

Es was in der bruderjchaft dennoch ſechtzehen ine 

Die engel an fim ende fürtent dire ſele dan 

Nur got one miffewende alfo müſſe ouch vns ergan. Amen. 


CCCLXVI Pp Ih. 14. Bl. 160. geſp. C. 
Fol.: 1) Der Renner des Hugo von Trimberg, 
im Anfange unvellftändig. Adel. IT. 140. 

Ende: Amen folamen fit fancti fpiritus amen finito 
—* fit laus et gloria chriſto. 


2 Bl. 157. Zwey lateinifhe und ind Deut: 
ſche Überfegte Eleine Gedichte. 


Anf.: Nota (?) dignus fermo profaicus de florida | 


iunentute. verfus. ducta per euentus tufit (sic) male 
ſtulta iuuentus. 


3) Bl. 158. Der Sohanned: Segen, | ein ge⸗ 
reimtes Gebet. Anfang: 
Dis ift ſanete Johans mynne 
Wer nue habe vernunft vnd finne ıe. 


4) Bl. 159. Kalender von 1385 — 99. 
CCCLXVII. Pg. Ih: 15. Bl. 287. gef. C. 


4 (Adel. I. 29. 11.295 folgd.): 2) Bla, Reims 
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chronik von den Kriegen des beutfchen Ordens in 
Preuffen und Litthauen, durch den Capellan Ni— 
kolaus von Gerofhin, nad) des Priefters Peter 
von Dusburg lateiniſchem Chronikenbuch ven 
Preußen verfertigt, bis zur Erbauung des Haufes 
Lunenburg unter dem Hofmeiſter Dieterich (von 


‚1594 — 1541), in 3 Abtheilungen. &. Rogebur's 


Vorbericht zur Geſch. von Preuffen S. XVII. 


‚Der Berf,, welcher ſich in der Vorrede nennt, 
berichtet, daß er dies uch gefchrieben auf Verlangen 
feines Seren, des Hocdmeifters Dieterich von Aiden- 
burg, den er, nachdem er ihn mut Mebufadnezar ver⸗ 
glichen, alfo reden läßt: | 

Ich wil gots wunder 
Predegen und machen Fund 
Durch mynes capellanid mund, - 


uch verfichert er fchon früher einen ähnlichen Ver: 
uch angefangen zu baben, über deiiem Cdyicfal er 
ſich ſehr raͤthſelhaft alfo nusdrüdr: _ 

Sch weis es ift genug luten kunt 
Daz ich hatte vor der fung 
Duch bu tichtene begund 

By menfter ludere 

So got inne fele nere 
Dis buch durch (ine bete 
Vnd des aeichriben bete 
Quynternen me den vire 
Dy von dem argen ture 
Nortifget worten goteweis 
Das tofephit rok gu tens, 


Anfang der Vorrede: | . 

Gdot vater fon heyleger geyſt. 

Gewaldiſ wyſheyt gute meyſt. 

Du haſt vb alten dungen 

Ane dich vol bringen ıc, 
BI. 5 beginnt die Chronik mit der Etiftung des Dr: 
dens während Der Belagerung von Ptolomais. Bl. 
10 h. Hye endet ſich das erite teil dis buchis vnd be⸗ 
ginnet das ander das in von der cju komft der brudere 


* 


in pruſen lande. 
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Hy endit ſich daz erfte teif 
Nu gip mir ſuzer got daz heil 
Daz ich ouch daz andre 
Tichtende durch wandre. 

Bl. 21a. Hy endet ſich das andir teil dis buchis 
vnd beginnet das dritte teil vnd iſt von dem flritin der 
brudere des durfchin huſis wedit dy peufin vnd czu er⸗ 
ſtin von den ſtriten ken inwonern bes kolumſchin lan⸗ 
dis. Ende: 

Vnd dir lob ſyngen nimmer nie 
Amen vnde benedicite 
Dev gracias Amen. 


2) Bf. 175. Ein gereimtes Gebet an die Mut: 
ter Gottes. Anf.: 


D maria juncyrowen rein 
Gotes muter dv alleyne. 


3) Bl. 173 b, Zwey Segenfprüde wider Pfer 
detrankheiten, 4) Bl. 174. Deidhtbefenntniß der 
feligen Fr von ihrem —— aufge⸗ 
ſchrieben (von anderer Hand). 

Ende: Explieiu — bone uel confeffio 
bone domine Dorothee. O maria mater via me adiu⸗ 
un tina voce pin. 


5) Bf. 198. (wieder von ber erften Hand ge: 
fhrieben) Reimchronik von der Verbreitung des 
Chriftentbums nad Liefland und dem Orden der 
Schwertbruͤder, bis zu dem Meifter Holte, von 
einem ungenannten Berfaſſer; unvolendet. Die 
Chronik endigt mit dem Kampfe der Schwertrittet 
wider die heidniſchen Litshauer umter ihrem Koͤ⸗ 
nige Maſeke, bey Mitau, 

- Anfang: 

Got der hymmel unde erden 
Czu den erſchen Ins gewerden 
Bndj allis das dar vnne iſt 

Geſchuf zo yn kortzir wei. _ 
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‚ Ende: . 
Dy quamen kurczlich wider 
VBrolich Hin zu rige (Riga) ſider 
Der waren dri tor blebin 
Du gewunten biebin vngeſchrebin 
Do man dy mere uor nam 
Das das her mit vrenden auam 
Do wart gelobit iheſus eriſt 
Der allis lobis wirdik iſt 
Vnde dy libe mutir*mm 
Maria dy vrouwe myn. 


6) Nach einer leeren Seite hebt (Bl. 266 b) 
ein religios moraliſches Gedicht alſe an: 
Nov habe wir daz gruſen 
In den vil obirzufen 16 
7) Bl. 287. von einer dritten Hand geſchrie— 
ben: Eine Kabel von einem Wolf, einem Pfaffen, 
einem Bären und einem Fuchſe. 


ir habet mich ſchone vz gericht 
Alz hat der velſchberger geticht. 


CCCLXVII. Pg. Ih. 14. Bl. 206. geſp C. 


4.: Aeneis des Heinrich von Veldeck. Adel, J. 
168. 29. Anf.: . 
Ewer finer funft meifter ift 
Der har gewalt an finer lift 
Der kan fie bekeren 
Minren und meren 
Witen vnd engen 
Kurtzen vnd lengen. 
Das Gedicht iſt viel vollſtandiger als in dem Mb: 
drucke bey Müller; der Argonautenzug gebt voran, 
und das Gedicht zählt überhaupt in diefer Handfchrift 
gegen 31,980 Verfe, alfo überhaupt 18,000 mehr ald 


ey Müller; es if in Abſchnitte gerheilt, welche nach 
Bi. 67 b „Diflinctiones“ follten tüberfchrieben 'ners · 


Ken. Solcher Abfchnitte find 21. Bl. 75 feblen 62 
Berſe, zwifchen den Verſen: 

An foldyer gebere 

Sch wande ed zageheit were 


4 


— —— — R 
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bie; 
Eie begonden aber zu Tegen ıc. — 


Bl. 120 fängt eine andere Hand an, wo der Mul⸗ 
lerſche Abdruck alſo beginnt: 

Sr hat wol vernomen day, 

Wie der funic menelaus beſaz te. 


Das vorbergebende Gedicht fchließt: 
‚ Dar nadı begrup man 03 zv fante Burchart. 


Auch dieſes Gedicht if in Diſtinetionen abgetheilt. 


Bl. 205: 


Als und 30 der fele not fi 

Amen in nomine domini, 

Mo ivflen wir ende dis buch 

Ez duchte den meifter alfus anvch 
Der e3 va dem welefchen ferte 

Zu dure (deutſch) er ez vns lerte 
Daz was von veldiche heinrich 
Daz iſt gnogen wiſzenlich ıc 


Hiernach folgt die bekannte Geſchichte des Gedichts 
Nach den Schlußverſen des M. Abdrucks hat dieſe 
Handſchrift noch 38 Verſe mehr, welche anfangen: 
Ich han geſaget nv rechte 
Des herren eneas geſlechte sc. 
und endigen: 
Alſo ift es weliſch und latin 
Une mifewende 
Hie fi der vede ein ende, Explicit. 


CCCLXX. Pp. Ih. 15. Bl. 325. 4. am 
Anfang und Ende unvollſtaͤndig: Das Gedicht 
von Tantariad und Flordiwel, 


Anfang: j 

Nach irem wilten ald ſy gert 
feinen dinft er gein ir chert 
Mit trewen wann dy fü magt 
Seinen hersen wol wehagt 
Das chain Hund 
nicht vergrffen chund 

Der magt in ſeinem hertzen 
Den mynnichleichen ſmertzen 


—XIA 
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Trueg er tunencliichen 
er was fo ezucht reich, 


Das Gedicht zäblt noch gegen 16,300 Berke, ohne bes 
fondre Abtheilungen. Ende: 
Mit vrlaub fchieden ſy von dann 
Tulczin dar vnd jein man 
Vnd Untbiconie dy chuniginn 
Vnd irew Junkfrawlein 
Ey furen beim in ir lant 
Tantarias der werd erchant 
Vnd flordywel dy valſches ırey 
Vnd ir czwayer maffanen Maſſenie) 
Fruren in das lant ze Mer aynn 
Da wollt ſy mit freyden fein 
In der tar je aarnriet 
Man vand da Dil churczwetlt 
Tantartas der werd erthant 
Rich ze frewden wol das lant 
Det er dickch trawrens pflag. 


CCCLXXT Pp. Sb. 15. Bl. 177. 81.4 
mit gemalten Titelbildern: Lanzelet som a, 
in Abſchnitte getheilt. Anfang: 

Wer recht wort gemercken Tin 

der gedencke wie ein wife man 

bie vor on allen zitien ſprach 

denn fit dem fit die welt der unfae iach 
An duchte der nicht wol gemnot 
der aller der welten willen tuot, 


Ende; 

Dis mere ift vs das ich fan : 
Durch den ich es dichten Began 0. 
Der Iome mirs diſe mere 

AIch wil noch michels mere 
Durch in tun ſol ich leben 
Er mag mir lichte lon gegeben 
vnd ſi mir alſo ich Ime bin 
des ſullent ir alle bitten in 
die dir liet hörent fagen oder fern 
Daz ir iemer fellg mueſſent weſen 
Vnd daz üch got daz berichte 
daz begert volrich der dig dichte 
her lanczeletes buech ein ende hat 
Spt verlich vns vmb vnſer miſſetat 





— 
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Gansen ruwen bicht vnd bueß 
daz helffe vns got vnd maria die fueh, 


Amen — Amen Amen finitus eſt iſte Liber in vigilia 
purificacionig marie virginis Anno domint Mceccerg 
or Laus tibi fit chriſte Quia Xiber erplicit ie cv. ». 
Hagen und Büſch. fir. Grundr. S. 152). 


CCCLXXII. Pp. vem J. 1382. BI. 105. 
geſp. C. Fol.: 1) Werner's Uebertragung von des 
beit. Dionyſius Buch von Maria, unirer Frauen, 
Leben, in deutiche Verfe mit verzierten, bin und 
wieder bergoldeten Anfangsbuchftaben. S. v. d. 
Hagen u. Buͤſch. lit. Sr, 264. Das Gedicht entigt 
in dieſer Hanpfchrift mit dem Tode der Muria. 


DI. 1. eine proſaiſche Vorrede, worin der Ner 
faffer erzählt, daß er des Dionyfius Buch von der 
heil. Jungfrau Leben, meil daffelbe gar felten gewor⸗ 
den, in ‚Latein abgeſchrieben babe, und es Nun in 
Teutich bringe, „unib,d3 es vngelerten hüten och muß 
möcht bringen dm iv ſelenhail dun muß da von eine 
pfahend.“ Bi. ı a Gebt das Gedicht alfo an: 

‘Der den ipmel zieret | 
€o wunneklich florieret - 
Mit dem geftirne prifer 
Und iegliches wifer 
BF ſinen weg nacht vnn tag 
Daß es verirren nüt en mag, 
Der wiie och vnd richte * 
Ze dem beſten min gedichte 
N ſinen weg den rechten fer 
So wil ih genant Wernher 
Den vngelerten lüten 
Mit warhait bie betüten 
Ain buch ze tüſchen al:u3 
Das ſanctus dyoniſuis 
Beidü ſchribet vnd ſeit 
von aller der gelegenhait 
N Gottes und der muter fin 
Bf erde lien laid vnd pin x. 


Bl. 103. Ende (mit_rotber Schrift): Wolbracht if 

dis buoch an dem näflen Guotemtag vor dem Manen 

tag in dem Bar do man zalt von Criſtes geburt dru 

ge hundert Zar darnach in dem wei und achziger 
en Jar. 
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2) DI. 1056. Dif iſt ain tag wiſſ (von an- 
drer Hand), 36 Strophen eines Geſangs von der 
Geburt Chriſti und dem Bethlehemifchen Kin 
dermord. = 

Anfangsſtrophe: 
Marien wart ain bot geſant 
Bon hy melrich in kurtzer ſtunt 
Her Gabriel wz er genant 
Er gruſte fi Vf rainem munt 
Aue maria kunegin 
Von not folt du gegrüget fin _ 
Di was ain ſeligklicher funt; 


Am Ende flieht: Et cetera. 


8) BI. 105 b. Anfang des Evangeliums Ko. 
hannis, lateiniſch. | 


CCCLXXIII. Pr. JIh. 15. Bl. 156. geſp. C. 
Fol.: ı) Bl. 1. Otnit (Adel. I, 220), in 7 Avens 
türen getheilt, und ftrophenweis gefayrieben. 

Anfang: Diß bucy feit von Dtnit dem edeln Feyfer 


der nam mit gewalte Epnem fünig genhalp dem il: 
den mer fin tochter. | * 


Es ward ein buoch funden zue lunders in der ſtat ꝛc. 


Bl. 26. Augs und Wolf» Dieterich. „Di 
burift wol bekant vnd feit von Wolfdieterichen 
vß Friechen lant.« 3) Bl. 132 b, Erzählung von 
einer Königin von Srankreich, ihrem böfen Mar; 
ſchall und Herzog Lupolt von Oeſterreich. (Ader, 
1208.) Anfang: | 

t 


v 
Die geſchriff betüte ſchach 
Daz man in hohen eren ſach 
Von Franckrich eynen künig güt. 
Ende: | 
Hilff ung zu der freuden tin 
Vnd beſchirm und vor der helle pin. Amen. 


CCCLXXIV. Pp. vom J. 1479. BI. 495, 


Gnad a 
t vns ne 


J 
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Fel.: Der Abentüre Crone von Heinrich von dem 
Zürlin (dv. d. Hagen und Buͤſching lit! Gr. ©. 
151). Rothe Ueberichrift: Hie vohet fih an das 
buch das da genant ft der abentüre Crone das 
da faget von dem edeln kunige artus von finem houe 
und von maniger hand gefhiht x.  Anfe: 
N Ein wenfe man geivrochen bat . * 

Das die rede mißeſtat 

Die one wiße geſchiht 

Auch fromet es jne lützel icht 

Den ein man in yme treit 

Aber da aedenckt vnd nit rert 

Das it fo ſchadbare 

Als ob er ein thore ware 

Was mag gefromen fin kunſt 

Dne rede vnd one gunft u. f. w. 


Den Inhalt des Gedichts gicht der Verf. BI. 3b 
aljo näher an: a ne 
uns ift dick geſeit } 

Bon maniger hand frömefeit 
Die artus der künig beging 
Ba ed ſich erft anfing — 
Das iſt ein teil vnkunt 
Ich wil es aber zu dirre ſtunt 
Eins teils machen kunder 
Vnd wil üch doch darvnder 
Siner tugende angenge ſagen 
Wie es in ſinen kintlichen tagen 
Ye sim allererſten erging. 
Vnd wa fidh anfing 
Einer tugende Ipblicher ſtrijt 
Den yme die welt noch git 
Nach finer reynen tugende fage 
Eid, meret fin lob altage u. (» m, 
Bl. A b berichtet der Dichter felbft, daß er fein 
Buch aus dem Franzöfifchen überfeht bat: 
Yu wil üch der tichtere 
Bon künig artus ein mere 
Sagen zu beferung 
Die er. in tütſche zung TR, Ba, 
Bon ftanzonfe hat getichee 
Als er es getiehtet — 
Zu kerling geſchrieben laß. 
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Bl. 5 neunt der Dichter zuerſt ſeinen Namen: 
Es iſt von dent tärftz: 
Heinrich, des zuige nye A 

Wubes gangen lob verive 5 a . 1. 
Der vant dire mere ie En 
Von mannen neboren were de 
kunig artus der gut, j 


und noch einmal Bl. 495, wo dag Gedicht allo ale 


Dei wünfdet und der wolgemut 
Heinrich wolgemut, 
Der ungern des verbere 
Er wünſchet yme des beſten 
An Funden vnd bi geſten 
Mit truwen an alter. fiat 
Kann er das buch aeichrieben har 
Als der edele ſelb ſchuff 
Herre vernim minen ruff 
Bnd mines hertzen ber 
Vnd behüte und an aller ſtet 
Rind gib und auch zu erfennen 

Daß wir etwenne 
So es müge fin 

*Bedencken der altfordern ſin 

Er weiß wol ſelber wie 
Auch bin ich armer bie” 
Vil tieff vf fine guade 
Sin hilf mich enfrade 
Miner ſorgen bürde 
Wie frölich ich denn würde 
Sol mir gnade widerfarn 
Min wip von actzig Jurn 
Die wil not zu lang fparm 
Dor ich gern eribere " 
Ob es gottes wihe were: 
Vnd fo das fie zu hymelrich 
Shere von ewen ewiclich 
Ader ob fie lenger leben woſd 
Das fie einen ſwaben haben ſold 
Vnd ich für fie zu bymel were 
Das waren mir vil füße meren, Amen, 


Finitus eſt Liber per me Ludwieum ffügel in die Se—⸗ 
wert episcopi et * anno Ixxıx. 





\ 


453. 


GCCLXXV, Pp. Ih. 15. Bl. 133. 4: 
Michel Beham’s eigenhändig gefhriebenes Gedicht 
von der Liebhabung Gottes, in.22 Capiteln, mit 
angehängter Inhaltsanzeige der Capitel. 

Anfang: Difes buch fagt won der lieb. habung 
notes und ich vnſers allergenedigeflen bern de; romi« 
schen Farfer fridrichs vnd meines genedigen. bein ber 
feideichs pfaltzgrauen pei rein teutfcher poet und tichter 
michel bebam ban es getichtet in meiner Offer weife 
und es ſtet by unden genetirt: 


CCELXXVIE Pr. 35.15: Bf.ı12. 4. (Ab. 
J. 50): 2) Des Hadamar von Laber allegerifches. 
Jagdgedicht, in 620 frebenzeiligen Strephen von 
derſelben Hand wie No, 305 geſchrieben. Vergl. 
Ne. 526. und 455. Anfang: 
Hut alweg tie geſelle 
Das weſen ſtet gewarnet 
Es wolle war es wolle: 
Vil manig Lieb: mit deide man erarnet 
Du halz hab vff haid fur vergahen 
Cora ich zu mynem hertzen 
Da ich es an die ſtrangen wolte vahen. 
27.4. 80. Erzählung eines Traums. Anf.: 
Ich thummer ſach der hoffwyß deytt. 
Ende: 
Muym traum keyn end find⸗ . | 
CCCLXXVIE Pp. Bl. 66. 4. (AB. IT. 30): ı 
„Baptiſtes oder Calumnia, ein Tragoͤdia Georgij— 
buchanani Scofi (sich, Aus dem Latein ins 
Deutſch gebracht. Anno 16585.“ Dem Pfalzgrafen. 
Friedrich gewidmet. Ä 


CCELXXVIL Pp. Ih. 15: BI. 60. 4. 
(Adel. 3.30); 1) Die geldne Schmiede bes Con. 
vad von Würzburg. Anfangs 

a Kund ich mol eumitten 
In mines hertzen ſchmitten 
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Dar hei uns got in 1 Eurker friſt. 


9) Öl. 49. Ein andres Gedicht auf die — 
Jungfrau. S. Ne; 356. Bl. 66 b: 
Anfang: | 
j ‚Das 106 der Finain 
.. Die mit hoher minn ꝛc. 
Ende mangelbaft:  . 
Vnd der verfigelt brvnne. 


CCCLXXIX. Pp. Bl. 180. C. ©. 4.: 


1) 
Bl. ı) 44 Gefänge aus dem Jeſus Sirach in 


Reimen gebracht von Philipp d. Juͤng, Freyherrn 
zu Winnenberg und Beihelſtein. Dem Pfalzgra⸗ 
Se Sriedrih gewitmet. V. 3. 1559. Zu jedem 
Liede ift eine Melodie Choralmweife geſchrieben. 
2) Bl. 155. Das 5. Kap. Sefaias, — 
ben von demſelben. 3) Bl. 140. Deſſelben Kla 
eines Greiſen uͤber -die Vergaͤnglichkeit. 15 
4) Deſſen poetiſche Umſchreibung des Predigers 
Salomon. Vom J. 1590. Adel. I. 30. 


. CCCLXXX. Pp. Sb. 16. Bl. 50. v. H. 4.: 
49 geiſtliche Lieder. Adel. J. 30. 


CCCLXXXI. Pr. v. J. 1573. Bl. 84. 4.: 
„Die Apoſtel Geſchicht Nach der Hiſtorien Gefangs 
weiſs geſtelt durch Magtalena Heymairin diſer zeytt 
Teutſche Schuelhalterin zu Regenſpurg.“ Ad. J. 30. 


CCCLXXXLU. Pp. BL. 161. 4.: Gedichte 
von Michel Beham. 1) Bl. ı. Dis buclin fagt 
uon den fiben tat (tot) funden und des erften uon 
der haffart und- hebt an czu fagen uon den dy 
durd hoffart geuallen fint und michel beham hat 
e8 getichtet vnd fer In feiner uerkerten weif ee 


ſtet by unden genctirt und bebt alfo an. 


DI. go b. Hie hebet an ain buch uon ben "Suse 
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daz ſaget von Iren blinthait vnd onnglaͤben vnd 
dis erſt ſagt uon irer geuanknis. Adel. J. 30. 


CCCLXXXHL: Ps: Ih. 14. Bl. 183. gr. 
Fol. ſehr ſchoͤn, ſtrophenweiſe und mit abwech⸗ 
ſelnden rothen und grünen Anfangsbuchſtaben der 

"Strophen geſchrieben: Der Titurel. 


Die Dichtung enthält in dieſer Handſchrift ohn⸗ 
gefähr 6025 Strophen, iſt alſo erweiterter als in dem 
alten Drude. Bl. 175 kommen folgende merkwürdige 
Stropben vor, „welche uns einen Albrecht mwenigiteng 
als Fortſetzer (vieleicht auch als lmarbeiter ) des 

‚ Tıturel bezeichnen: .. ee 

Wie pareifat nu lebende. was mit den templiien.. Und 
finen fun was gebende. Kardis die lant die er mit ſtrices freis 
fen. Muſte fit ab lehelin erfiriten, Vnd wie tepanfe detſchoie 
feste mit feirefiz an allen fiten. 

Dar wil die auentevre,. ein teil nv forbaz mazzien. Ni 
ein ander eure. ob michz ein milter herre nicht wolt erlaßzen. 
So wurd bie nach die vede ein teil gefvszet. Und von lorans 

grime. des mere von grozjer klage ditz buch vngruzzet. 
Die auentevre habende. Bin ih albrecht vil aanke, 
Von dem wäal aldrabende. Bin ih fit mir zubrach der helfe 
ginge, - An einem forften den ich wol Funde nennet. In allen 
eigen verre im devrfchen landen. nicht man in erkennet. 


Der alte Druck läßt (BL. 19 rückwaͤrts) die lebte 
diefer Strophen ganz weg, und giebt auch die beiden 
erſtern ſehr abweichend alfo: 
Wie parcifal nmım lebende. Was mit dem tempeleiien. 
Vnd die lant was.gebende. - Dem jun die er gewinnen muſt mit 
feenfen. Die er ab lehelinen muſt erftreiten. Bud wie vrrepantz 
de tſchoye. Mit ferafizen lebt an alten ſeiten. Le, 
Das wit die auentüre, Aihye nun fürkaf maffen, Ob 
mich der ninete ſtüre. Alſo ringe wil darzu beſaſſen. So würd 
ein red noch bie vil wol belenget. Vnd von loherangryne. I 
vil der auentür mit ſpech gemenget. oo. 


der Mitte des Gedichte nennt fich auch. in der 

vorliegenden Handfchrift. verfchiedentlih Wolfram von 

Eſchilbach als den Dichter, 4.8. Bl. 85b: „Ych 

‚wolitam. wol flagen folde. min fibade iſt dem „De 

liche.“ was Gh aber ſehr wohl auch mit der An 
20 
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Häbme reimen liche, daß Albrecht dem Gedichte deſſe 
gegenwärtige Geñalt gegeben. DE — 

Sehr bemerfenswerth if die Verſchiedenheit des 
Schlufs der vorliegenden Sandfchrift und des altem 
- Dmdg von 1477. Die Schiußſirophe lautet in der 
Dandſchrift alfo: 

Nu prüfet alte werden. Die wirde diſes bvches. Bon deu ⸗ 
ticher zuuge vi erden, nie getiht wart ſo verdes votes. Das 
Yo vnd fele fo hoch gein wirde wiſet Alte die ez boren lefen 
oder ſchriben. der jele mügje werden gevaradiſet. Amen, 

Der gedructe Titurel ſchließt fich dagegen alſo: 

Mit rimen ſchlecht drei genge. Seint diſe lider worden. 

Gemeſſen fir rechter lefige. Reife vnn Wort nach meifterlichkim 
orden. Zu Fury zu lang ein liet vil wol mathet. Ich wotfram 
pin vniſchutdig. Ob creiber recht vnrichtig machet 


Auch die Strovhen, welche der Endſtroyhe voran⸗ 
— find in den beiden Eremplären abweichend. 
erol, oben Mo. tdi. und über die Abroeichungen Der 
verichiedenen Erenplare des Titurel überhaupt Adel. 
vuͤterich S. 30. 31. 
Merkwürdig iſt es auch, daß auf den letzten BTät- 
‚tern diefer —— nicht nur viele unvollendete 
Stropben, Jondern bin und wieder auch ganz leere 
Bläye für Steovden, welche gar nicht hincingeſchrie⸗ 
ben find, vorkommen. _ 3 
Mer nun jener Albrecht war, det in diefer Hands 
ſchrift genannt wird, dies iſt Au unterfuchen. Nach 
der Xobpreifung des Alrich Fürterer in feinem Titurel 
von Albrecht von Scharfenberg zugleich mit Motfram 
‚ von Eichitbad) (Docen im Magazin für altd. gt. und 
«un B. I. ©. 135. vgl. ebend. &. 569) Förinte es 
nicht unmwabricheintich scheinen , daß es diefer war. 
Doch wird mancher diefe Ehre vielleicht licher dem 
Albrecht von Halberfladt sugefleben wollen. P 


CCÖLXXXIV. Pr. Ih. ab. Bl. 122. 4. 

im Anfange mangelhaft: Spruchgedichte von dem 

Zeichner (vd. d. Hagen und Buͤſch. lit. Gr. 409). 

Won den bey Docen Miſc. 11. 2ag folgd. abges 

druckten Liedern ſteht das 2te in unfrer Hands 

rar BL 27 b, und das Ste DI. 63, dad ıfte 
ehlt. | 
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Ende: Br 
An diſem puch vber at. 
Stent Irrrridäi Teiler: an der sul, 
Die feine Johanſen Franten. 
Ger pehut vns vor hofen Gedanfen, 
2) Dt. 121. Ein Gedicht. Anfız 
Ein gute zuobari Zauberen) 
Daz die fragen vor ein mannen werden frei. 


CCOCLXXXV- Pp. 35. 15. Dt. 143. 4.: 


1) Die Minneburg (des Meiſters Egen von Bam⸗ 


berg, ſ. v. d. Sagen und Buͤſch. li t. Gr. S. 441). 
Vgl. No. 576. Anfang: 

Dig Büchlin ſagt vonn der mynne Burg alſus. 

Bund hat gemachet Maiſter Kectanerus, 

Gebeister will entiprüfet 

Min berg das chain verdrüſet 

Nach Art der würgeln flechten 

Mit bicken ald die Spechten 

So klopft an myn dinſt der kranck 

Verdien ich nü bie des danck. 

Des bitt ic zu Sen gnaden 

Soll mir myn vlys miſſeraten 

Das fie mir alittich meſſe 

Bean duſſe metreſſe ıc. 
231. 5 ſtebt erfi der Anfang bry v. d. Hagen n. Büſch. 
©. 442, es bat alfo diefe Handfchrift ım Unfange 134 
Verſe mehr als die dort angeführte Wiener Handſchrift 
und unten No. 455. Ende: 

Alſo har dits Büchtin ain Ennde 

Got vns ſinen hailigen ſegen ſende. Amen. 


2) DI. bo b. Hie hernach volget das Buch 
der Byſpil Salemonis des kuniges. Das. Erfte. 

Ende: Vnd FJre wer lobent Ge vnnder den to- 

renn. 

CCCLXXXVL. Pr. Ih. 15. Bl. auı. 4: 
Gedichte des Michel Beham, von ihm eigenhaͤn—⸗ 
dig geſchrieben. 

Anf.: Difes ſagt von der miener und fiet das man 
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es leſen mag als ainem ſpruch oder fingen als ain Het 
und Michel Pebam bot * gemacht und es haiſſet in 
feiner angft weiſ wann & uieng es am zu wien in der 
purg do er in großen angiten was mer daß fingen wei 
der heb es in diſem noten hie vnden alſo an. 


CCCLKXXVIT. Pp. Ih. 16. BI. 99. 4° 
Hamanıs' Tragoedia Ausser Dem Buch Hester, 
Von Herın Thoma Nadgeore latiniſch erftlich 
beichrieben, vnd hernachmals Churfuͤrſtlicher ge: 
naden zu gefallen, von neuwem verteutſcht, von 
Joanne Mercurio Moefhemio, vnd M. Joanne 


Poſtio Germerßhemio. 


ocoxxxvnmi. Pp. IH. 15. BI. 315. A: 
Des Strider Krieg Garid des Großen wider bie 
Heiden in Spanien. (v. d. Hagen und Bülding 
&. 165.) Anfang: | 
Ich han gemercket eine tik. 

Ende: a 

— Day wir ewiglich mũnen ſehen 

Wie ſant kart ven geſchehen. 

Sinito. libro. fit. laus. et. gloria. 

Erifo. Serintum. per, Mathiam. 

Wurm. vel. ftofi. de eſchinnpach. 
arauf folgt noch ein kurzes Reimgebet des Schrei⸗ 

berg zur b. Barbara um eine ſelige Sterbeſtunde. 


CCLXXXIX. Pg. Ih. 14. DI. 136. mit 
vielen Bildern auf dem Rande (Adel. IL 128): 
„Der welhiſche gaſt.“ 

SWER gern liſt gotiv mere. 
Ob er dan felbe guot were. 
So were geftate fein leſen wol. 
Ain iegelich mar fich Kelssen ſol 
Das er erwile mit goter tat. * 
Swaß er gutef geleſen hat. 
Ende: | 
Hie wit ich dir ende geben 
Got gebe das wir an ende leben. 
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Dorch die dri hailigen namen, 

Bater. Son halliger gaift. AMEN: 
Der geichriben hat das buch, 
Himeliſcher vater den gervch. 

Dorch dain haitige gorbait. 

Schaiden von aller vpvichait, AMEN. 


CCCKEC. By. Sb. 12. BI. 73. 8.: Gedicht 
von: ded Könıgs Mother Wermählung mit des 
Kaiſers Conftantinus Tochter, ohne Abfegung der 
Verſe, unvollftändig am Ende, | 


Anf.: Weber deme (2?) weſteren mere. ſaz ein Fu- 
nine ber bere rotber, in der flat zu bare. da lebete er 
zv ware. mit-vil grogen erin. ime dietin andere ber- 
ren 26. Ende: Nu Geige unf fonine edele. 8; ne 
fumit unſ nicht ubele. Do fprach der 

Der Abdruck in u. der Hagen und Büfching deut⸗ 
fchen Gedichten des Mittelalters B. 1. iſt nichts we⸗ 
niger als getreu; auſſer vielen andern Feblern find die 
allerthümlichen Formen ſehr haͤufig verwiſcht worden. 
Wir theilen. hier zum Beweiſe die Fehler der erſten 
250 Berfe mit, die Unrichtigkeiten des Abdrucks gleich 


in den erſten fechd Verſen laffen fich aus der oben ger 


fchebenen Mittheilung erfennen. 3.16 flatt: oder, 
lies: iz ne. 3. 17 1. „dag ime daran nichtes ne 
gebrach ;* es iſt Ein Wort unleferlich. Weberhaupt find 
die auf der erſten vermifchten Seite enthaltenen 38 
Derfe meiltens. nad) ſehr gewagten Vermuthungen 

egeben worden. 3. 39 fi. Bas zu I. Das zo. 3. 41. 
r Hie ne meiz fie neirgen. 8. 43 I. Tobit. 8.45, fl. 
von Rom ’varen I. wol 50 waren. 8.47 I, fime. 3.50 
I. rotberis, 8.54 1. geſtruiſte. 3. 55 I. romife. 3. 62 
#. zul. si. 8.65 bat die Handichrift: tocher ft. tochter. 
3. 70 fiv luchit. 3. 72 ſiv Iuchtit. 3. 80 I. moweliche. 
3. 811. Wan I. Wande. 3. 83 I. virnam. ' % 86 ft. 
Indeme I. mid deme. 3. 9ı fl. tut l. tot. 


den I. boden. 3. 105 1. liupolt gifag. 3. 109. I. wer- 
bef. 8. 111 I. erin. 3. 113. 1. darge. 3. 114 1 nu 
fait tuoz dure dinif felbes frumicheit don. 3. 116 fl. er 
1. ber. _ 8 117 herre du ne falt mich fo verre manin 
niet. 8. 117. fi. ere I. bere. 3. 121 I. day. 8. 122 
I. uirlefen: 3. 130 1. zwelf riter. 8. 132 I, mugin, 
3.136 |, deneten. 8.140 I, 30. 8. 144.1 ſi eine, 


— i — 
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0 1. Alſe bir g. 152 I fabel: 8 154 
"ar raite aireh eE die virer fi 8% 156 1. uaretift.» 
g. 157, I. warn. 3. 158 fi. nu me in chein_ 1. in 
in.theim. 8. 159. A. dere 1. bate. 8 161 fi. lieb I. 
jeph. 8. 163 ſi. a gewarnt. B- 164 1. fiade 
2. 908 B 467 fi. veines 1. zeines «vieleicht fo viel 
ala eines Gegend, welches Wort mwenigitens- ben Ind 
gern Schrifiſtellern vorksmmt IM der Form „eyn 2 
 fanı' 8. 172 M: be I: Die. 5.174 


3. 195. |. ime. 8. 199.1 Gontinopole .». »: frechen. 
g. 200 1. fe. g. 21h fuvar. 9 2141. mit [. mer. 
3. 215 1. geguben 8. 222 iachanden; fl. vel.« 
3. 230 8. fartitfehellen. 8. N gerorot 1. nesttot, 
A: das A. dat, und flat tonf I. lodb; 3. 236 fi. vor, bat 
die Handfchrift, mon f. von. 8. 243 A. dem 1. deime: 
g. 245 1. vitiefehand © 248 die l. de 3.249 fi. 
die 1. du. Mar 
Gcexcl. Pr Ib 5. 8.17% 4* Der. 
pain des Hartmann von der Aue. (d. d Hagen: 
und Buͤſch. Mit. Srundr. 28:) Neuerer Titel: 
„Ein gedicht von Mitter Hartmann.“ 
Were an. rechte gie 
Beet ſin gemute 6. 

ende: |. * 

gm not gehe vns {to und ete. Amen! 

| cLOXCH. Pr. Ih 16. BI. 33. 4.: Eine 
Sammlung ven 162 Meiftergefüngen , unvoll⸗ 
Aandig im Anfand und am Ende. (Adel. 1. 309. 
d. 8. Hagen U. Buͤſch. lit. Frundr. 499.) 

| Anf.: In dem grönne don des glück rodt. 


Man maler an ein, wende z 


s ain rad dei iſt fein ſinewell; 


angegeben. E fommen vor; der grüme Ton (Frauen> 
jobs ) umd deſſen Zigmeis , Jamacr Fon / Kräuttriols 
Hirgelston Grundweile , vergeſſen er Zon / zarter TON; 
Muscatblät; des Mönchd Gtormelle; Bram Eur Ton; 
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des barder (nicht garder, wie bey Ad. flebt) ſüßer Ton; 
der Epiegelton der Frau Erenbot von Rein; Mars 
vers guldir ton, langer ton, Bord Schilchers fanfter 
Ton, Mayenweiſe, Cronweiſe; Slingfor’s fchwarzer 
Ton; Negenbogen’s blauer Ton, udn Ton, langer 
Zon, grauer Fin, Turzer Ton; Hilbinge weißer Ton 
(BI. 37 b); der Kupferton: des Meiſter Boben (Vop⸗ 
pen) Hofton; des Meilter Conrad Hofton ;- des Ganz: 
lers guidner Ton; des Michel Bechen (Vebaim) ver- 
febrter Ton: die. Briefweiſe; des Muglin. ( Heinrich 
von Mügeln) Traumweiſe und deffen grüner Ton; 
des Zwinger rotber Ton; des Liebers Weile, die Ali: 
mentmeife des Stollen. 


GCCXCHT. Pp. Ih. 15. BL, 87. 4. (del. 
11, ©. 305): 1) Bl. ı. Ein. moralifches Gedicht 
des Peter Suhonwie. 23 Bl. 6. Ein Series 
zum Lobe der werthen Grauen. 3), Bl. 10. Al 
legorifhes Gedicht von der rauen Treue, Lich 
und Stetigfeit. 4) Bl. 14. Lehren einer Frau 
für einen Liebenden. 5) Bl. 20. Klagen einer 
Liebenden und ihres Anwalds vor der Fran Minne, 
Stät ıc. über die Untreue ihres Ritters, und 
Entfheid der Richterinnen. 6)Bl. 37. Abends 
gelpräd eines Geſellen und der Frau Treue über 
ihren Stern. 7) 21. 48 b. Geſpraͤch eines Se 
felen mit der Frau Minn auf ihrer Burg, 
3) Bl. 58. Betrachtungen über die böfe Welt. 
9) BI. 60 b. „Der mynne gericht.“ 10) Bl. 66. 
„Von den füben Farben.“ 11) Bl. 68 h. Se 
ſpraͤch eines Jaͤgers mit einer klagenden Frau in 
dem Garten der Frauen Treue, Staͤt und Minne. 
12) Bl. 82. Geſpraͤch eines Geſellen mit einer 
Grau, die ihren Liebhaber kalt behandelte. 


CCCXCIV. Pa. Ih. 14: Bl. 208. &: ı) 
DI. 1. Sancte Marie Leben von dem Bruder 
Philipp des Karthaͤuſerordens. S. v. d. Dagen 
und Buͤſch. &, 251. 





464 
"Anfang: 


Maria niuter kuoneginnen 
Alder werlde loſerinnen 
Mir lich nur frauwe ſoliche ſinne 
Das ic) diſſes buochelines beginne » 
. Da ich dich moge loben inne 
Da von id din genade gewinne 
Bnude iheſus dines kindes minne 
Das hilf mir wife meiſterinne 
Ich wil ſeryben reyne mager 
Alles daz die ferift uns ſaget 
Won diner grozzen heilikeit 
Bnde dines libes reynekeit 
Waz ich gehoret hait vnn leſen 
Von dir wa ich byn geweſen 
Daz wil ich alle der worlde kunden 
Day duo ſrauwe von minen ſunden 
Genedicliche helfes mir 
Wont aller min troſt der ſtet an dir 
Reyne maria nu bot ich dich 
Das du wolles feren mich 
Daz ich dir buch volbrengen muzze 
Des bielf mir reyne maget ſuzze. 
Dit buch Han ich nerant 
Da brudern die ta ſint genant 
Von den thuſchen bure vun ſint 
>» Marien richtere vnn etu kint 
Von dem heiligen geiſte gewan 
Maget weſen ane man 
Dit heizzit marien leben 
Die ne vns ewige freude geben 
Hie hebet ſich ſancte marie leben, 


Die letzte Zeile iſt roth geſchrieben. Die Legenden, 
wie ZJeſus dem zerbrochenen Krug eines Kindes wieder 
ganz machte, Waſſer in dem Gchofe feines, Rode 
itug , und Weiherlein (Wiwer) machte , Reben in dieſer 
Sandfehrift Bl. 136 b. 138. 139. Ende: | 

Broder philippus bin ih genant 

Got ift mir Leider vnbekant 

In dene orden von cartus 

Geſchriben han ich in deme hut 

Zu tvzſ dit felbe buchelin 

Ste iofep waz maner min 
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Der marien Guder waz 

Die iheſus aodes fur, genag , 

Der felbe iheſus mozze vns geben 

Troſt durch ſiner mvter leben 

Marien leben get bie vz = 

No beife und de Find iheſus amen. 

Hie hat. dir buch ein ende Maria 

Hilf une va. difeme iniende Amen 


Die beyden letzten Zeilen find roth gefchrieben. 
2) Bl.295b. Sittenfprüchein Verſen oder der 
Zugende Spiegel. V. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Gr. 3gg. 


. Anfang: . | 
Ich heiszen fpigel der tugende 
Vnd meitzoge der ivacnde 
Swer minner zucht vnd ere 
Der volge miner lere. 
Ende in rother Schrift: 
Ein ende hat des vaters rat 
Ein ander gebet hernach gat. 


Dies angekündigte Gebet iſt nicht hinzugeſchrieben 
worden. - Br = 


- 


CCCKCV. Ba. Ih. 14. Bl. 180. :gefp C. 
4.: 1) Des Striker Gedicht von Carl des Gr, 
‚Krieg gegen die Sarazenen (Adel. II. 69). 2) 
DI. ge b. „Keifer Dito mit dem bart“ (Übel. IL, 
205), von Conrad ven Würzburg. 3) BI. 9%. 
Des Wilhelm von Orleans erfter Theil. Die leg» 
ten 6 Blätter enthalten Bruchſtuͤcke des folgenden 
Theils. Diefe Handſchrift ſtimmt bis Bi. 174 a ı 
Zeile 28, mit No. 404, Bl. 45 a 9 letzter Zeile 
ziemlich überein, dann fängt fie an fehr abzuweichen. 

CCCXCVH. De. Ih. 12. Bl. 88. 8. im 
Anfange mangelhaft, fo wie au auf manchen 
Blättern in der Mitte die Schrift fehr .befchärigt 
ift: Der Swain des Hartmann von der Aue. 
Adel, II, go. 

Die Handfchrift fängt an mit dem 41. Vers; 
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vun. wa So manich auot ritter alio da. 
Oh wart ia da zehode gegeben. In alle wis ein wus leben. 
An liebete den hob unde den 186. Vil manich magct unde wib. 
Die ſconeſte vom den ride. Mich iameret warlibe. Vude 
hulfin ich ich woldiz clagen. Das nu bi unfen dagen. ESulche 
urowede niemer werden mah. Der man zopden ziten plah. 

Ende: * 
It em welz aber waz. oder we In fit geſceen beiden. Jz ne 
wart mie nicht befceiden. von deme ih. die rede habe Dur das 
en fan ob ih darabe Gefagen niwer mere. wane got gebe unf 
s falde unde ere. Amen, 


CCCXCVIII. Pp. vom 3. 1365. BI. 1357. 
gefp. C. Fol.: „Dis ift das Schachzabel buch.“ 
Adel. II. 143. 


Was Adelung in der Endan zeige mit einem Erg 
zeichen bemerkt, beißt: „und WBete. dez Erbarn ge 
lichen Bruder hugen Ribifin ꝛc.“ 


CCCXCIX. Pp. v. 3.1480. Bl. 234. Fol.: 
Das Buch von Reinalt oder den Heymonskindern. 
- (Adel. 1. 32.) / | 


Anfand: | 
(E)8 was vff ein pfnafing ein of 
Dad Kurie der könig bielt hoff 
Dar qwam vil au ſim hobe 
Die rich waren von großem lobe 
Der babſt hoffte mit em 
Vud der. patriarch von Iheruſalem. 
Ende: . 
ahie endet das duch von Reynalt 
Der doße Amen macht sufpren 
0 Mit gott muß er fin erforen 
Hille die diß buch leſen oder fchriben 
Die mußen afle mit,gots bliben 
Des güne gott vnſer vader 
Ka ſprechent Amen allt gader. 
1480. * 


CCCG Po. v. J. 1430. Bee arı, 43 Die, 
Bonerzus Edeiſtein. Abel, A. 33. 140 figd. 


CCCCH. Bo: 35.14 ©. 73. 4.: Des Ala— 
nus von Ryſſel Anticlaudianus, oder von der Zus 
funft unfers Herrn, verdeutſcht durch Helurich 


von Neuſtatt. Adel, J. S. 35. Anf.: 


Sn gotes namen. Amen, Hie get an alanus ete. 


Olpha et 0. deut fabanth. 

An angenge an ende ein got 

Die arundeloie wifheit 

Lie dief wie hoch wie ana wie breit m f. ww, 


Weiter unten folgt ein Abſchnitt/ roth überſchrieben: 


Auenture wovon diz buch ſagt: 
Ich hebe in gotes namen an 
Ein buch daz ich gedaht han 
Vã latein zu dihten 
In dutſche rimen rihten 
Wie diz buch ſi gedaht 
Vn in latine an vntz brabt 
Daz det ein hochgelerter man 
Des namen ich wol genennen kan 
Er was alanus aenant 
Den wien pfaffen wol befant 
. Das buch wart aenant alſus 
Bon im antyeladianus 
In verien har ers geſchrieben. 


BI. 73 nennt fich der Meberfeher: 
Di; buch hat mit erbeit 
Dieit’ heinrich bereit 
Grhrijen von d' numenftat 
Va d' fchrift ers genomen hat. 


Ende, mit der rothen Ueberſchrift: Wie di buch heiße; 


Gotes zukunft iſt genant 

Dis huch nach d' nuwen Gans 
Nu merkt auch me dabi 

Diz buch iſt geteilt in dri 

Daz erſte wie aut abher quam 
Daz and' wie er ſich annam 
In ſiner frunde bergen 

Mit liebe vnd auch mit ſmertzen 
Darnach dez driten buches iſt 
wie er zu gerihte komende iſt 
An ven füngſten tage. 

Von dem buch ich mit me jade. 
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Rothe Unterfchrift: Hie gebt vz alarus oder unfers 
berren zufunft. ’ 


CCCCII. Pp. Ih. 16. Bl. 166. Fol.: „Hie 
hebet an das Regiſter oder ordenung vonn denn 
geſchichtenn Marter und Leydenn iheſu .crifti.* 
Dramatiſche Bearbeitung der Paſſion. 

Ende: Anno fünffzehen hündertt vnnd vierzehenn 
ar Iſt das Buech durch mich wolffgang Stüeckh ge: 
ſchrieben vff Mittwoch nach viſitationis Marie virginis. 
K. M. O. H. W. s. 


CCCCIII. Pp. v. J. 1419. Bl. 255. Fol. 
Mit ſchlechten Bildern: Die Geſchichte des Aeneas. 
(Adel. II. 98.) Eine andre als die des Heinrich 
von Veldeck. | 


CCCCIV. Pg. 35. 14. BI. 271. gefp. C. 
sr. Bol. fehr ſchoͤn geſchrieben: Wilhelm von Dr: 
leang, gedichtet von Wolfram von Eſchenbach und 
Urih von Tuͤrckheim, in drey Theilen. Vergl. 
Me. 395. Das Gedicht zählt in dieſer Hand⸗ 
ſchrift gegen 60,480 Verſe. 

Anf. des erſten Theils: 

Aller weifheite ein anevandı. 

Eit hercze muet vnd gedanch. 
Ende Bl. 453: 

Hit ter burgrevin ald es zam 

Da der Markis vrloub nam. | 
Die in Leffings Beytraͤge V. S. 153 aus der Wolfen» 
bütteler Handschrift mitgetbeilten 21 Endverfe des er⸗ 
fien Theils fehlen in dem vorliegenden Manuſcript. 
Der zweyte Theil beginnt ohne Meberfchrift alfo: 

Ane alten valſch dv reiner 

Do dri vnd dv einer . 

Scheofer vber alle geſchaft 

Ane vrhap din ſtete eraft 
Ane ende ouch blibet. 
Ende: Vnd way man toter funig da vant 
Evs runter priwengalen land, 


ET rn on 
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treberfchrift des dritten Theils (Bl. 108): Hie bebt 

ſich an daz dritte buch. vnd bat getibtet vIrich von 

dorfein.. Anfang: | 

Gerre geift vater vnd fint 

Die driv gar an dir ein fint 
Dv bift gedriet doch in ein | 
Vnd hiezt den fterne daz er (dein. 

Auf der lebten Seite: 

Er (: Wilhelm) ter was dem wrife sam’ 

Bon Efhenbad her wolfram - 

Vnd in von Torfeim vlrid 

Han fin warez lop vil rich. 

Mir worten geſeit fo vil 

Daz ez mizzet fver daz zil ic. 

Ende: | 
Hie har dig buch ein ende ⸗ 
Dis boch zv boten ich ſende 
An fie die er horen oder leſen 
Dus fie mir bitende weien 
Der ſele heiles hin 30 goie 
So mir fvemt des todes bote 
Das fine gure ded gezeme 
Daz er mich in fin riche neme 
Der gemachet har adamen 
Der gervche und geben fin Amen. 


CCCCV. Pp. vom 3. 1575. BI. 57. ‚Bol. 
mit greben Bildern: „Die Ordenlich befhreybung 
des frey und Herrn Schießen mit Armbroft vnd 
mit Ainem Glickhs Haffen dis gehalten hat die 
Raiferlihe frey vnd Reichs Statt Wormbs haben 
geben zum Beſten 50 fl. und mit dem Haffen 32fl. 
Hat Angefangen den 7 tag Auguſtus dis 75 Jar Als 
in Reimweis verfaft dur Lienhart flechfet Brit: 
fhenmaifter von Augfpurg.* Adel. I. ©. 33. 


CCCCVI Pr. 35.15. Bl. 175. gu: 
Erkenntniß der Pferde, und derfelden Behand» 
lung tm gefunden und Franken Zuftande, 


CCCCYII. Pp. Bl. 223. & ©. gr. Zr: 
> 


„Dife Kunft und Roßartznei Sindt uns Hertzog 
Ludwig Pfalegraue von Iheronimuß Stoͤcklen von 
Eßlern zugeſchickht werden, vnnd er ſelbſt Erfa- 
ren Anno 1575.% * 


CCCCVIII. Pp. Ih. 15. BT. 160. ga: 


Bon gleihem Inhalt wie 406. | — 
CCCGIX. Pp. Ih. 15. BL. 164. 8: Ge⸗ 
betbuch in plattdeutſcher Mundart. 


CCCCX. Po. Ih. 16. Bl. 155. ı2.: ©e 
betbuch. 


CCCCXI. Po. Ih. 124. Bl. 89. 4.: 1) Meß⸗ 
gebete mit vorangehendem Kirchenkaͤlender. ©) 
DI. 47 b. Gebete auf die Tagzeiten. 3) Bl. 73. 
Vom chriſtlichen Glauben, 4o Kapitel nad) dem 
heil. Auguftin. 


CCCCXTM. Pr. 35.35, BI. 118. geip. €. 
4.: Bebete des Biſchofs Anfhelm, die ex der Graͤ— 
fin Mechtilt überfchickte. 


- ECCCKHT. Pp. v. 3. 159% Bl. 85. A: 
Die Apoflelgefhichte in Liedern von Magtalena 
Heymairin, teutſcher Schulhalterin zu Megenss 
burg... Adel. I. 34. | 2 


CCCOXIV. LECCKY. Dr. 35. 16. Bl. 
128 u. 109. 4.: „Einfeltige Erkferung des Kını 
der Catechiſmjj. Pars secunda. de sacramentis 
in genere. de Baptismate etc, decoena domini. 
Pars tertia. Decalogus etc. Oratio dominica.“ 


ECECXVI. Pr. IH. 16. Bl. 19. 4.; Joh. 
Schechſius Beichtbuͤchlein, auf Vefehi des Pfalze 
grofen Ludwig. nerfaßt, > E 


— 


CCCOXVII. Ba. 39.24. Bl. 127. 4.: 3) 
Die goldne Zunge eder Anweifung das Abendmahl 
recht zu empfangen, mit einer gereimten Vorrede. 

Anf.: gneinit ‚Liber de carpore. at fangwine domini. 
Hiet Ih ain czungen. * A 

RN Geflochten und gedrungen. | 

2) 81.62 b. „Hie hebt fih am daz puch der. 

fiben grade,“ in Berfen. 

Ende: Anne domini. MO E0 Co.Co. Nonogefimo. 
Sompletus er Liber iſte. Invigilia. Euppbanie domint- 
permanus Ulrich Pre ſpileri. Curriſicis de Eſchen⸗ 
bach. Deo Graciad.“ | en 

5) Bl. 108. Ein Reimgefpräd zwifchen der 
Speculatio, Cogitatio, Fides, Dratie x. Zr 
Anfang: Be | 
Kon Iheruſalem ir czarten chint 
Die meinen lieb haimleich fint ie, 

4) Bl. 119. „Die hebt fi an fant Alexen leben 
Dem got die ewig freud hat geben.“ | 

Ende: Kinito libro fit laus et gloria chrifle. 


_ CCCCXVIN. pp. Ih. 14. Bl. 66. 4.: Van: 
der Demuth und andern chriſtlichen Tugenden mie 
Erzählungen und Bepfpielen untermifcht. 

Anfang: Als vil duo fluheſt der welte wilheit Als 
vil it din befcheidenbeit. x 

CCCCXIX. Py. Ih. 16. BI. 124. 4: „Ein 
anweyſung warin gottes gerechtifaitt vnnd vnſer 
ſeligkeit ſthet. Wer do iſt zum himell geborn 
Den ſtechen allweg diſtell vnd dorn.“ | 


CCCCXX. Pr. Ih. 16. Bl. ho. 4.: Augsb. 
Confeſſion. 
CCCCXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 133. 4.: „Die, 
Sontegliche Epiſtel, vber das gantze Jar, in ge 


* 
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ſangweis geftelt, durch Magdolenam Heymalrin, 


Teuͤtſche Schulmeriſterin zue Chamb. Mit einer 


Vorrede Magiſtri Bılibaldi Raͤmbſbecken Stadt⸗ 
an zu Chamb. M. D. L.1XVL* : Abel. 
f} 34: > =. 
CCCCXKt. Pr. Ih. 16. Bl. 18. 4.: Kurs 
tzer vnnd klarer Bericht uͤber Tilemanni Heshu- 
sii Buͤchlin, fo er intitufirt: Gruͤndliche Beweis 
fung der waren gegenwart des jeibs Chriſti im H. 
Abendmal, ſampt widerlegung der fuͤrnemſten be: 
helff und vngründ ber Gatuiniftenn.“ 


CCccckXMm. Pp. Ih. 16. Bl. 22. 4.: Dris 
ginal- Entwurf der Schmalkaldiſchen Artikel, von 
Dr. Martin Luther eigenhändig gefhrieben, mit 
vielen DVerbeflerungen , und dem von ihm eben« 
falls eigenhändig auf dem erften Blatte geſchrie⸗ 
benen Titel: „ Die Artitel 1537." ©. Walch 
xp. XVI. ©. 2352 — 2566. 


CCCCKKIV. Pp. Ih. 16. Di. 299. 4: \) 
Michel Breitſchwerts „ Cathehismus vnd Chrift: 


feicher kirchen £inderleere * die er zu Eberbach am 


Mecar 1556 vertrug und zu Allendorf in Heſſen wie: 
derholte 1562. 2) Bl. 241. „Confessio Magistri 
Jobannis Melosingij verbi dei Buccionatoris 


in Fritzlaria etc.“ Rateinifh. 3) Bl. 247: „Mo- ° 


dus vivendi omnium fidelium cognitu vtilissi- 


mus.“ Lateinifb. 4) Bi. 052. Drey Leidens 
prebigten SM. Breitfehwerts auf: den Pfalzgrafen 
Friderich, gehalten zu Eberbach 1656. 5) Bl. 


295. „ Sequitur disputatio corporis et anime * 
etc. , ein lateiniſches Gefpräd in Reimen. | 


CCCCKXV. Pr: Ih. 15. Bl. 196: gr 8. 3 


1) Pſalmenuͤberſetzung . 


ünf.: Salig iſt der man der nicht gegangen IR in 


den rat der vngucten. 
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2) Bl. ı2ı b. Eine Litaney. 
CCCCXXVI. Daffelbe wie No. 421. 


CCCCXXVIL Pp. 35. 15. BI. 86. 4: 
Umfchreibente Ueberfegung, Tert und Erklärung - 
der Eatholifchen Boa. Adel. I. 34. 


CCCCXXVIN. Pr. 55. 15. DI. gı. 4. 
mit gemalten Anf. Buchſtaben: Deutſches Brevier.. 
Ende: Finit altern Aprilig 1498. 


CCCCXXIX. Pr. Sh. 16. Bl. 86. 10.: 
Augsburg. Confeffien. „Mein ©. H. Herr Auls 
derich Fugger, hatt mir fur einn allte augipurais 
ſche Cenfeſſion diß eremplar laffenn auff mein Bes 
gern abfchreybenn anno demini 1564.% 


CCCCXXX. Pp. IH. 15. Bl. 116. 4.: Sans 
Leckuͤchners von Nürnberg Anleitung zur Fecht⸗ 
Eunft in Reimen mit weitläuftiger Erklärung jeder: 
Strophe. Vorn das Pfälz. Wappen gemalt, und 
Dtt Heinrich bat auf dem erften Blatt dies Buch 
benannt: Ein ſchirm buech oder fecht buch. 

Anfang: . . 

Ob div wild achten 

Meſſer vechten berradıten 

So leren dinck daß dych ziert 

Zw icdhimpff zw ernſt hofirtt 

Damit dw erfchreckeft 

Vnd dy meifter künſtirlich erweckeft, 

Ende: Alſo bett ber hanns lecküchner von Nürn⸗ 
berg dyſes puch gedicht, gemacht vnd geendt, gott ym 
den betligen ſegen ſendt, vergib ym ſein vbel miſſetat 
vnd ſchuld, und pebeyß ym ſeyn barmhertzige gotliche 
gnad vnd buld. Amen. Angehängt iſt auf Bl. 115 
und 116 und von andrer Hand gefchrieben ein latein. 
- Bueignungsfchreiben des Verf. an einen Prinzen Philipp. 


CCCCXXXI. Pp. Ih. 16. BI. 208. Fol.: 
Betrachtungen und Gebete. 
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Anf : Vored Fohannis Ludouici Vinis In das buch 
der erweckungen des gemüts gegen gott. 

CCCCXXXII. Po. Ih. 14. BL. 58. geſp. C. 
Fol mit vielen bibliſchen Büdern: Bl, ı. Inhalts: 
anzeige dev 45 Kapitel. Anf.: „Diß buch ıft den 
Helerten luden bereyt. Vnd heißt: ein ſpiegel ber 
Menſchen Selikeit.“ Bl. 3. „Hie hant die x1x 
Gäpittel ein ende, die gleichniſſe hernach geſchrie— 
ben auch vornygme.* Bl. 3b. „Dis buche heißet 
ein fpiegel menſchlicher geſuntheit vnd wirt hie 
ynne genffenbares des. menfchen fal und wie, er 
wieder bracht iſt worden von bem falle,“ 

Ende: Hie hait dys duch ein ende | got vns von 
funden wende. Amen. —— 


CCCCXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 149. geſp. 
E. Fol. Titel: „Guldin thron, oder ber vier ond 
zwanzigk alter. Vn dev edelen mynnenden Seel 
buch ée Religioſe Betrachtungen. 


CCCCXXXIV. Pr. 36.16 BI. 124. 4.: 
„Don Marcariten vnd Gold Ertzen auch andern 
fdönen Geheimnuſſe vnd inſonderheit etzliche 
Schreiben De Lapide Philosophorum So N. N. 
zugeſchrieben ſeindt worden.“ | 


CCCCKXXXV. Pp. Ih. 16. DL, pro. Fel: 
1) Luthers latein. Schreiben an die Geiftlichkeit 
zu Nürnberg, die Mahnung zum Frieden ent 
haltend. 2) Bl. 5. Der Theologen zu Witten: 
berg Schreiben an den Nat pr Muͤrnberg in gleis 
cher Angelegenheit, 1539. 9) Bl. g b. Latein. 
Schreiben von Luther an D. Wenzet Link, Pfar- 
rer zu Nürnberg. Vom 8. Dit. 1559. 4) Bl. 10. 
Cogitationes Magistri Viti Theodori de dis- 
ceptatione: concionatorum Norimb. super ab- 
solutione et poenitentia iin ecolesia. Lateinifh: 


Aa 
Sr. 


5) Bl. 15. Mart. Luthers, Juſt. Jonas, Caſp. 
Cruciger's und Ph. Melanchthons Schreiben an 
Buͤrgermeiſter und Rath zu Nürnberg, 6) Dt. 


übergeben 19h. Schreiben der Witten: 
bergiſchen Theologen von 1533 an den Rath zu 
Nürnberg. 8) DI. 22 Patein. Schreiben der 


Ermahnungen enthaltend, 20). 21 30: Deiffen 


gementhaltend, 12) B1.33, Rath ſchlag der Theo; 
logen zu Wittenberg, ob mon die Widdertäufer mit 
dem Schwert. richten möge.“ 12) Bl. 37. Con- 
swtatio quorundam, theologorum » adveraus 
impia dogmata et fanatica‘ deliramenta Seb, 
Frank et Casp. Schwenkfeldii. 1640. Latein. 
Unterſchrieben von I. Jonas. J. Bugenhagen. 
E. Eruciger. Melanchthon. X, Corvinus. I. Cy⸗ 
meus. D. Jardus. J. Leming. N. Sceibel, M. 
Bucer. J. Amjterdamus und N. Amsdorf. 15) 
Bl. 40, Auszüge aus der Hauspeftille M, Luthers, 
14) Bl. 77. Verſchiedene Predigten Luthers von 
838, im Anfange und am Ende unvollfländig. 
25) Bl. 96. Predigten von demfelben von 1637. 
'16) Bl. 126, Martini Buceri Bud de Bigamia, 
„Heftelt fur den Pandgraven zu Heſſen (Phul. den 
Großmuͤthigen), aber nit dermaflen geitalt das 
ed in druck folte ausgehen. 17) ®I. 161. „Me- 
morial was der SHarr M, Bucerus bei D, M. 
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Luthero u. M. Ph. Melanchthone ausrichten 
fol und im fall do ſie ed fur gut anfehen danach 
weiter an Churfurften ven Sadıfen zu bringen.“ 
debſt Luthers und Melanchthons Antwort an 
den Landgrafen von Heſſen. 18) Bi. 169. D. 
M. Luthers Schrift an den Landgrafen zu Heffen 
in ‘gleicher Angelegenheit. 1540... 19) 81. 173. 
y Bewilligung der Landgräfin su Heſſen über ihres 
bern ander Weib nehmen v. 153g, nebft anges 
haͤngtem kurtzen Ausjug aus der Biblien von der. 
nen fo zugleich vier Eheweiber gehubt.« 20) BI. 
176 b. Erklärung des J. Mönius, daß einem 
Ehriften nicht geziemet ‚ auf einmal zualeich mehr 
dann ein Eheweib zu haben. a) SB. 177 h. 
Melanchthons Schrift an den Landgrafen zu Hofe 
fen ın derfelben Angelegenheit. 22) DI, 178, 
M. Luth. Tatein, Schreiben vou 1640 ad M,A,. 
Lauterbach de Bj; amia Landgravii, 23) Bl. 
ı78b. T. Moevü Bud, daß einem Chriften 
nicht gezieme, zu einer Zeit mehr denn ein eini; 
ges Eheweib zu haben. 1540. 24) Dt. ı89. D. 
Greg. Brucken Schreiben an den Churfürften zu 
Sadıfen des Moenii Buͤchleins halben. 25) Bl. 
189. M. Luth. Schreiben an den Landgrafen zu 
Heffen feiner Sachen halber. 26) Bl:ıgı. Daß 
einem Chriften nicht gezieme, auf einmal mehr als 
ein Eheweib zu haben, geftellt durdy Melanchthon 
1640. 27) DI. 194. Rathſchlag der Heſſiſchen 
Gelahrten in Causa Digamiä. -28) ı, 206. 
Doctoris M. Lutheri Antwort auff den Dialos 
gum Nebulonis Thulrichii- if aber nicht gahr 
verferttiget worden. Bezieht ſich auf jene Ehes 
händel des Landgr. Philipp. — ee 
GECEXKXVI. Ih. 15.81. 99. Fol.: 
1) 120 Betrachtungen und Gebete. 2) Bl. 46, 
ebete. Dr 


— 
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0000xXXVII. My. SH. 16: Bl. 63. Fol.: 
Abhendlungen⸗ uͤber das Abendmahl. ER 


CCGENKKVI. Pr. 30.25: 81.168. Bol.: 


r 


ı) Moraliſches Gedicht von den zehn Geboͤten, der 


Buße, Beichte und den 7 Todſuͤnden, ohne Ab— 
etzung der Reime geſchrieben, und mit vielen (ſehr 
| mittelmäßigen) Bildern verziert. 

Anf.: „Wiltu yn das ewige lebin N fo faltu 
feite un den gebotin goris.tebei 2.4 Ende: m’ edir 
SA it yn dem bymmel. dy uns ger nik ge: 

Bir 
2) DI. 110. Zwanzig illuminirte xylographi⸗ 
he Blaͤtter, alle, mit Ausnahme von Bl. 111 
und dem letten Blatte auf beyden Seiten bedruckt, 
typiſchen und antitypiſchen Inhalts, mit einge: 
dructen deutichen Erklärungen auf dem eriten 
und lateiniſchen Erklärungen auf dem folgenden 
Blaͤttern. — 

Die Bilder nehmen mehr als die Hälfte jedes 
Blatt ein, und find in 5, auch. oder 7, Räum! eins 
getheilt, und diefe Räume auf mancherlen Weile ver 


vert. Der mittlere Raum jedes Wildes enthält eine 
\aritellung aus dem Beben der Mutter Soͤttes und 


e 
CThrit; Die Einfaſſungen un die enpifchen Be⸗ 
u 


U: 1 
Bides Auf dem erftien DI r 
Dargenellt I einer gorbiichen Einfaſſung; über dielem 

e 


i 

ur rechten Seite it der Sündenfall tm Baradiefe, zur 

inken die Erſcheinung Gortes im. brennenden Buf 
abgebildet 5 unterhalb fiept man, Die Köpfe der Pro⸗ 
pheren Exechins und Seremins An der oberſten Spitze 
—*F rechten Seite Keil, man diefe erflärenden Worte ? 
- WE Nym war al gunckfraw Mit enpfachen vnd wirt 
eberen ain Find + Das Tehte Biait enthält * 

i 


er fchaßbebalter des 


ben: „9A er iM v | 
waren Neichthums dei heils und der ewigen feligtheit.“ 


1 
m ——⸗ ⏑ ⏑⸗- 
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5) Bl. ı29b. Fünf und zwanzig illuminitte 
xylographiſche Bilder aus einem Todtentanze, 
welcher den eingedruckten Nummern zufolge viel 
mehr Blaͤtter enthielt, mit eingedruckten deutſchen 
Erklaͤrungen. 

Das erſte Blatt ſtellt den Todtentanz des Pabſtes 
vor, und die erſtere erklärende Strophe lauter alſo: 
„Her bobiſt merkt vff meyner pawken don. Ir ſullet 
dornoch ſpringen fchon. Se dorfet keyns dyſpenſiren. 
Der tod wil euch den tank hofyren.“ *)" 
4) Bl. ı4ı b. Siebzehn ifuminirte xylogra— 

vhifche Bilder, geiſtliche Darftellungen enthaltend, 
befenders vom Leiden Chrifti, mit eingedructen 
Erftäarungen 5) Bl. 161. Neun xylographiſche 
iluminirte Darftelungen, mit eıngedrudten Er 


Elärungen aus der Fabel vom Eranfen Löwen (vgl. 


No. CEXCGV111.5.).. Der Text der Fabel ſelbſt 
ift theild auf den leeren Seiten der Holzdrude, 
theild auf eingelegten Blättern geſchrieben und in 
neun Abfchnitre oder Materien gerheilt. 6) Bl. 
163. Die zehn Gebote. Sechs auf beyden Seiten 
bedruckte iluminirte xylographiſche Blätter, mit 
den Nummern I bid X bezeichnet, und mit ein: 
gedruckten Texten, vorftellend, wie der Teufel den 
Menfchen zur Ueberrretung der Gebote zu ver: 
führen ſucht. | 

Das erſte BI. enthält folgende Legenden: Non 
habebis deos alienos. Exodi XX. Mo. 1. Du folt 
anbeten einen got alz ber dir geboten bot (Mo 2); 
No. 3. ( Worte des Teufels): „Uns hoſflu goman Ku 
: fehaffen los beten monde pnd pfaffen.“ * 


CCCXXXIX. Pp. Ih. 15. Bl. 100. 12. 
Gebetbuch, genannt der gewiſſe Spiegel, vom 


*) Zu diefem Todtentanz ſcheint das verbundene Blatt 142 
als Titelblatt zu gehören. ru | a 





- 


Pr = ur „u * u u a A ⸗ — 
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Prediger Mertein von Amberg zu Detvez, ber 
Pfalzaräfin Elifabeth gewidmet, 1 
:CCCCKL. Pg. Ih. 16. Bl. 256. 10. mit 
(dön gemalten Anf. Buchftaben und Bildern: 
Deutfches Brevier. | 
Ende: Gefchrieben und vollenend if dyß buchlon 
Im Jar noch der geburt vnſers lieben hern ıbefu chriſti 
de vnd eyns. vff den erii_tag des meys. Don 


bruder Niklas numan von frandfort Sant auguſtyns 
‚grdens prieſter profeß zu groß frandentall. | 


 CCCCKLI-XLIV. 39.16. 8. Gebetbuͤcher. 
XLM. und XLIIL, in Pg., das legtere am Ende 
mangelhaft. 


CCCCXLV. Pr. Ih. 16. Bl. 63. 8.; 
„Kurger Auszug vnnd ondteridht in frag vnnd 
anndtwordt gefteldt ‘aus dem Brandenburgiſchen 
Catechiſfmo auffs Neue gezogenn die Jugent in 
der Mittagspredigit Repetitionsweiſe zu fragen, 
Anno Dom. 1579.“ RZ | 


CCCCKXLVI, Pg. 35. 13. 0der 14. Bl. 110. 
4.: Religiöfe Betrachtungen. S. Ne. 570. 

Ainf.: Es flund ain Rn % ayner zit mach ainer 
metri vor ainem frucifigus. Ende: Swer di duecli 
veber Lifet der bette und fureche dem der & beſchriben 
bat. ain Paier nofler und ain Aue Maria. Luterlich 
durch got. Cuonrado von Wonſperg. 

CCCXLVII. Po. IH. 16. BL. 70. &: 
Born und hinten 2 eingeklebte Holzſchn. DI. 4 
zwey Bilder. Gebetbuch. er TE 


CCCCXLVIII. Po. 35. 15. BI. 64 A: 
Reben der h. Eliſabeth, Landgräfin zu Heſſen. 
Aus dem Latein. des Bruders Dieterich, Predi— 
‚ger: Ordens , überfegt für die Herzogin Eliſabeth 
von Bayern. | | 
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»  CCCCKLIX, pq. Ih. 15. Bl. 225. 8.: 
Gebetbuch. 


CCCGL. Pp. Ih. 16. Bl. 50. 4.: Abra⸗ 
ham Sichröterg , Betrachtung vnd lehre der alten 
Phieloſophen von dem Philoſophiſchem Steine. 
An den Pfalzgrafen Sriedr. UI. | 


CCCCLI Pp. Ih. 16. DI. 231. 4: 1) 
Das Buͤchlein Iſokratis zu Demeniks von dem 
Gebot des ehrfamen Lebens, aus dem Lateinifchen 
überfegt. 

DI. 29 endet fih das Büchlein Fſokr. ju Dem. 
von den Gebot. des ehri. Lebens durch den Hochge⸗ 
lerten meiner Rudolff Agricolum vß friefenlant geporn 
vB krieſcher forach In syrlich latin bracht. - 

29)Bl. 30. M. T. Cicero von der Fuͤrſehung. 
5) Bl. 74. „Das Buͤchlin Ariſtotelis von den 
huͤslichen Dingen nebſt der für rede Leonhardi 
Aretin zu Cosma genannt Medicis.« 4) Bl. 89. 
Lucianus von der Welt Befhawunge, genannt 
Charon. 5) Bl. 133. M. Tulıus von den 
Spruͤchen des ehrlichen Lebens (Paradoxa). 6) 
Bl. 182. Das buͤchlin Ariftotelis von den Sitten, 
Nebſt der fürrede Leenh. Aretini, — 
Ende: Ein end hatt das Buchlin Ariſtotelis von 
den, Sytten zu Eudeniio durch Leonhardiuni Arrtinum 
vß krieſcher ſpracht zu Tatin bracht dc. 


 CCCLLU. Po. Ih.a6. BL. 35. 4: Mar: 
ſilius ficinus vom langen Leben, ares Buch, an 
"Phil. Valer. - | | 
ccouni. Fr. Ih. 16. Bl. 103. fl. 12.: 
y Diß iſt die regel die Jant auguſtinus den cloſter 
frawen bat gefchrieben.“ | | 
.CCCCLIV- Pp. 35.16. Bl. 06. kl. 3.: 
Des Lectors Erhardt Auszüge aus bes Nuͤrnb. 
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D. und Aſtrologen Seinr. Wolf, bey welchem der: 
felbe laborirt, Büchern von viel und manderley 
fhönen Kuͤnſten, fo dem Waidwerk und Fägerey 
auch ſonſten mancherley luſtige und liebliche Kunft, 
ſo der Medicin und Artzeney des Menſchen dienſt— 
iich iſ. Dem Churf. Ludw. gewidmet. 1576. 


CCCCLV. Po. Ih. 15. Bl. 202. kl. 8. 
(Adel. I. 34): Ueberſchrieben: Laberer, d. i. des 
Hadamar von Laber allegoriſches Jagdgedicht in 
myeiligen Strophen, unvollſtaͤndig im Anfang und 
am Ende. Vergl. No. 526 und 370. 


Anfaͤng: 
22 iſt doch ſeine 
Ich dachte war ez ſich neyget 
Nem ez halt deheine wart 
Nach ihm min har (?1-3eiget 
Solt ez mir vnd im ymer ligen harte 
An tridet do von nieman wann ein ſterben 
Ich wil by im belyben 
Genad eriagen oder gar verderben. 


Ende: u — 
Ob fich trwen leydet 
Owe hoff vnd gedinge 
Bud troft u... \ 
Die Anfenaftropbe ſteht in No. 326 auf BI. 10a, in 


2) DI. 84. „Der mynne buh“ (Burg) ded 
Meifters Egen von Bamberg (j. oben No. 585. 1.). 


„Dit buch das bat funf Eapitel day erile Capitel 
faget ein gefſchichte wie mynne wart geborn vnd wer 
ie vater vnd ir muter ſy, daz ander ſaget von einem 
meiñer der ſiben kvnſte wie der ſagte von dem Finde 
als ‘die gefchicht Iyt daz dritte Capitel feit wie der 
meniter dem Finde entwürt aller finer frage 2“ virde 
Gapıtel fagt wie daz fint er ſach ein burf vnd fur Die 
geuiel- und wie es fie gewan Mit des und nac des 
meitters rat und mie ‚die burg gemert wart daz funfte 
faget dar nach das daz kint die burk gewan daz die 
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burf & wart berant von brüfern und vom falfchern und 
Haffern und mie die burf behalten wart. und das buch 
beber fich an mit dryn Liedern ꝛc.“ nf. des Gedichte; 

Es waz an einem ſummer Fag 

So bi tut 643 von ir ig 

nd bis in big wire trilch , 

Vnd jo es wirr vor his wilch ıc. - e 
Vielfach verfchieden von No. 355. Der Meifter Necta- 
nebus beißt Bl. 95 Neptanaus. Ende defekt, die lezte 

eite ganz unleferlich. Ä 
Eʒ idiein e5 brant es glanſt es glein 
Daz diſer breiten erden kreisßs 


.» a a » + . 


CCCCLVIIL Gebetbuh für Kinder. 


CCCCLR. Pp. Ih. 16. BI. 56. 4.: ı) 
Abſchriften von Abelödiplomen Karls V. 2) DT. 
24. „V Transactio Superioris Germaniae cum 
Inferiori.* Verhandlungen mit den Ständen 
der Niederburgundifhen Erblande, des Herzog— 
thums Geldern, der Grafſchaft Zuiphen und des 
Stifts zu Utrecht auf dem Reichſtag-zu Augsburg 
1550, ıhren Reichs s Anfchlag betreffend. 


CCSCLX. Pr. 36.26. 81.135. 4.: „Pro- 
tocollum saliquarum Missivarum , et quorun- 
dam Priuilegiorum -latine et Teuthonice in 
Dieta'Nürembergen. et atibi extractum. 1543. 
Formulare für Verhandlungen, Adeläbriefe ıc. 


CCCCLXI. Pp. Ih. 16. Bl. 155.4: 1) 
„SHie heben ſich ty berkrecht ann,“ wie: es die 

Schoͤffen der VYgla aufgeſetzt. 2) Bl. 5h. „Der 
ſtadt recht von der ygla.“ Auch Wergrechte. 5) 
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Bl. 11. Negifter über das Magbdeburgifche, Kai: 
ferfiche und pdaliihe Net. 4) DI. 21. Magver 
burger Stadtredt. 5) Bl. 656. Kaifer Otto's 
Landrecht. 6) Bl. gı. Die Rechte von ygla 
(Iglau). 

CCCCLXI. Pp. Ih. 15. St. 52. 4.: D. 
Felix Hemerlin von den Lolbarten, Beguinen, 
„vnd von denen fo.mit ftardfen Inben bas armufen 
nement.“ Ueberſ. von Nikelaus von Wile Stadt; 
ſchreiber zu Ehlingen, und der Gräfin ae 
von Würtemberg gewidmet. 3. 3. 1460, 


CCCCLXIII. Pp. v. 3. 1463. Bl. 77. 4 
mit Bildern: Des Bruders Jakob von Coffalis 
Unterweifung im Schaͤchſpiel mit moralıfher Auss 
legung. 

‚Anfang: Ach bruder Jacob von cafalis prediger 
ordens bin überwunden von der bruder gebetie vnd 


weltlicher ſtudenten und öch anderer edler lutte die 
mich babent boren bredigen das fpil das da haiſſet 


Schächzabel ꝛc. 


CCCCLXIV. Pp. v. 3.1524. Bl. 148. 4.: 
Kanzley-Formulare, des Churf. Johann von 
Sachſen. 

CCCCLXV. Pr. Ih. 16. Bl. 55. 4.: „De 
Dieo Victrioli inn Arte Sekrettum Sefrettorum 
Totius Philofephiä; De Lapide Philofopforum; 
‚Liber Merkuriorum Leonhardi Turneyſeos zum 
Thurm.“ 

CCCCLXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 288, Fol. 
mit nn Bıldern: Die ſieben werfen Meifter. 


Es iſt von den alten wyſen der gefchlecht 
ide mer dis bucch des erſten in. Indifcher Span ge⸗ 
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CCCCLXVII. Pp. 35. 16. BI. 46. Fol.: 
Verſchiedene größtentpeils alchemiſtiſche und aftre: 
logifche Abhandiungen. 


CCCCLXVIII Pp. Ih. i6 Bl. 109. geſp. 
C. Sole: Ueberſetzung des Jeſus Sirach mit In: 
terlinear- und Randgloſſen. 

Anf : Pie vahet an die vorred ieſu des ſüns ſyrach 
Sn das buch der tugend ſamnung genant ecclefiafticus. 
Ende: Bruder Niclas numan von frandfort priefler 
profeß zu groß frandentall Anno domini tufent ve und 
zwey. 


CCCCLXIX. Pp. Ih. 16. BT. 102. 4.: 
Cicero vom Alter, wahrſcheinlich von Jakob Wins 
pfeling von Schlettſtadt uͤberſetzt. 2) Bl. 98. 
Ein Geſpraͤch dreyer Bruͤder aus dem Beroaldus, 
uͤberſ. von Jak. Wimpfeling, und dem Ritter Frie⸗ 
drich Kämmerer von Dalberg gewidmet, ſamt einer 
Vorrede (da8 Gefpräd felber fehlt). 


CCCCLXX. Pg. 35. 14. Bl. 70. gr. Fol.: 

. Das Säaͤchſiſche und Schwäbiſche Lehenrecht, in 

niederfähhfiiher Mundart, auf diefelbe Weife zu: 

fammengeitellt als in No. 167. die Randrechte, 

und von demfelben Schreiber; alfo daß beyde 
Handſchriften zuſammen Ein Ganzes bilden. 


Bl. 1. Subaltsanzeige der 168 Gapitel des fchwä- 
biſchen Lehenrechts mit Folgender rothen Meberfchräft; 
Dre beginnet ſik des keiferes lentecht. Gapitulum 1. 
AR e Ienrecht kunnen wille 2°“ Bl. 3. Inhaltsanzeige 
ber 56 Gapitel Des fächfiferen Xehenrechts mit der 
Ueberſchrift: Die beginnen fit de canitula des lenrech« 
tes. BI. 5. ein alphabetiſch geordnetes Sachregifier 
über die Lchenvechte. BI. 9. das_erite Sapitel des 
ſächſ. Lehenrechts: „We lenrecht fuonnen wile. de 
ublge des bofes lere. Aller erſt fcöle me merfen dat 
de berjcilt an deme foninge begint. vnde in deme fe. 
neden lent 2c.“ Dann das erjie Cav. des fhwäb. Les 
benrechts: „We lenrecht kunnen wille, de uolge deffes 


— — 
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bokes Tere. Allererſt feole me merken. dat de koninge 
hebben geſat ſeuen berfcilde 2.“ Dem Inhalt nad) 
fimmt das Säcfifche Lehenrecht in diefer Handſchrift 
jiemlich genau mit dem Abdruck des Leipziger Manuıe 
feriptes (in Schilter God. jur, feud. alem. Argent. 
1727 Fol. ©. 95) zuſammen, und fchließt auch wie 
diefers „We auer de wiſunge mit getuge uorleget den 
en mot- be ngigen wifen. unde mot it eme felue lien. 
wenne de mah en is nicht plichtich to tugende dicker 
denne enes umme en gud denen finen beren“ Die 
Gapitelabtheilung weicht aber bin und wieder ab; noch 
abweichender aber if das fchwäb. Lehenrecht in diefer 
Handichrift von den Ausgaben, und bat vielleicht ſelbſt 
eigenthümliche Zuſätze, was näher zu unterfuchen 
wire. 


CCCCLXXI. Pp. mit Po. durchſchoſſen, Ih. 
35. Bl. 69. geſp. C. Fol. (v. d. Hagen u. Buͤſch. 
lit. Grundr. 555): 1) Bl. 1. Ein moraliſches 
Lehrgedicht, in der Weiſe des Renners (auch hin 


und wieder mit Berufung auf Freydank), und 


zum Theil aus dem Nenner gegogen, in 5 Xbei: 
len, von der Jugend, dem Alter und den fieben 
Zodfünden, mit vielen Bildern befonders vor den 
Abichnitten und deren Abtheilungen, und am 
Rande gefchriebenen Spruͤchen aus der heiligen 
Schrift und aus Kirchenvätern, fo wie mit abs 
wechfelnd biauen und grünen Anfangsbuchſtaben 
der größern und Fleinern Abſchnitte. Wen den 
beyden erſtern Theilen ift die Quelle nicht ange: 
geben; dagegen ift der dritte Theil überfchrieben: 
„Don den fiben tedfünden auz dem Nenner gegos 
gen zum erften von der hoffart.“ 


Anf. der Vorrede: 
Die lerch daz himelreih vns kundet 
Wenn ſich die zeit mit wunne entzundet :c, 
Anf. des erfien Theils (BI. 2); 


Welch menfch ſich in feiner Jugent 
wenet auf zucht und tugent ꝛc. 


u „ie re 


u 


456 
Ende (Bf. 32): 


firawen kotlieb ſwecht weißen mut 

Vnd vertreibt ſyn vnd der wiße ſreyeß aut 
Eeit vlenfig in aotes lob durch goted namen 
So mugt ir ya ym ſehn vnd lobn Amen, 


2) Bl. 53. Ueberſchr.: „Mach diſer vorge 
ſchribenn matterien aller volgen nv ettlich huͤbſch 
ſeruch vnd ſynne wie got alle dink wol geordiniret 
bat, vnd iſt allez gezogen aus dem Buch, daz 
maiſter Hugo von Trimperg ſeliger gedehtnuße 
gemacht hat .. daz man nennet den Renner“, 
mit einem zur Seite ſtehenden Bilde, welches die 
Drdnung der Welt vom Paradiefe bid zum Phoͤ— 
nir, der aus der Afche ſich erhebt (der Auferftes 
bung) darzuftellen feheint. j 

Bl. 66 endigen diefe Auszüge mit den Schluß⸗ 
verſen des Nenner: „Der dib Buch getichtet hat, der 
pflag der ſchul zw Zewrflat x. 

3) DB. 67. Allerley Sprüche, Belehrungen, 
Lebensregeln. 

Der Schreiber der Handſchrift nennt ſich Bl. 66%; 
Completa funt Bee feripta a Hohe Sohanne) vorer. 


feria tertia in die fancti dyoniſtj er fororis eins. Anno 
a nativitate chriſti MI. ceceb. tt» to." 


CCCCLXXU. Pp: 3h. 15. BI. 201. defp. 
C. eig (Adel. J. 34): 1) Albert des Großen 
Bud) von den wahren Tugenden, überfeßt. 2) 
BI. .62. Vorbereitung zur Beicht und Beichtſpie— 
gel. 5) Bl. 70. Gebete und Betrachtungen, 
4) Bl. 130. Jeſu legte Rede und Leidensgeſchichte. 
5) XI 165. Gebete. Am Ende unvellftäntig. 
6) Bl. 177. Aderlaß- und Nezepten:Bud. 7) 
Bl. 184. „Eined Wolff Haug,“ im Werfen. 
Anfang: 
Nu Eweigt und hort ein groß Mas 
Die eins von einem wolf arf(ch) ad. 
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8) Bl. 186 b. Eine Betrachtung vom Jahr 
1439. 9 Bl. 189. „Ein guͤte geleichnuͤß von 
vnſerm herren vnd von einem kawffman darnach 
ſich ein itlicher menſch richtten ſol.“ 10) Bl. 199. 
„Von der kuneginn vonn franckreich wie ex ir 
erging“ (Adel. 1.54). 
Die. gefchrift, bedewt vns waz auch geſchach 
Daz man in hochern ſach 
Von franckreich einen kung aut 
Der waz von wandel wol behut ft. 
CCCCEXXIT. Pp. Ih ı6. Bl. 66. 4: 
Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Säufer und Buhler. 


- CCGCLXXIV. Pr. IH. 15. BL. 206. gefp. 
©. 4.: 1) Geſpraͤch zwifchen einem Prediger und 
der ewigen Weisheit. ©. No. 446. 5970. 
Anf.: Es fluond ain brediger ze ainer zeitt nach 
ainer mettin vor ainem frücifigus ꝛe. Ende: Hie hat 
der brediger ain end got uns ſein hilff ſend des 
gracias. 

2) Bl. 78. „Day iſt daz buoch von den nuͤn 
velſen.“ Ein religioͤſes Geſpraͤch uͤber alle Staͤnde 
der Menſchen ꝛc. 

Ende: — — Das buoch iſt geſchriben worden da 
man zalt nach xps geburt ritii ce dar und dar nach 

red dar am fant peiters vnd fant vauls tag der bay- 
ligen yij hotten und bitten got fuer mich. 

3) BI. 119. „Wer ain guet menfch well wers 
den der lerm diſe gebett.“ 4) DI. ı4ı b. „Daß 
fint die zehen gepott unferd herin.* Erklärung 
derfeiben, geſpraͤchsweis zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger. 


CCCCLXXV. Pp. Sh. 15. BI. 85. geſp. 
C. Fol.: 1) Chrenib des Jakob von Koͤnigshoven. 
Unf: „Hie vachet An die Coroniea wie got ge⸗ 
boren ward. Bot.in finer ewikeit 36.“ Schlicht ſich 
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mit einem unvollſtaͤndi en Regiſter der Conſia er 
Bifchöfe. — * 


2), Bl. 184 b. Geſchichtliche Notizen vom J. 
1440 bis 1461. v. a. H. 


CCCOuXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 352. Fol.: 
Theephraſtus Paraceiſus Auslegung der Evans 
gelien. | 


CCCCLXXVIL Pp. 35.15. 81.89. geſp. C. 
Fol.: Beliol, von D. Jakob von Theram. ©. d. 
alten Drud in No. 154. 

Unf ; Im dem namen der heiligen Und ungeteil«- 
ten driualtifeit und vnſſer frawen 2c. Ende: Die hatt 
nun ein ende das buche das da beift der beleal ic. 


CCCCLXXVIT. Pp. Ih. 15. Bl. 78. 4.: 
Dector Hartliebs Buch gegen den Aberglauben 
und die Zaubercy; in 123 Kapiteln, 

Am Ende ficht: Clara Häblerin. 

CCCCLXKXIX.. Pp. Ih. 15. BI. 128, 4.: 
1) Bl. ı. „Diß buod if von wauren tugende 
Und es ſchribet der groß aulbertus“ x. in 47 Cap. 
mit Regiſter. W 

„Eude: DIE büchlin der tugenden iſt vollendt vnd 
geſchriben am nachfien fritag nauch unnfer lieben frowen 


holiger ſchidung tag alz man zält von der gepurtt 


vnſers lieben herren Triſti Jheſu bierzöchen hundert und 
Sm ain Sübentzigoſten Jaure. Jobannes futer. 


2) DI. 101 b, Rezepte. E 

CCCOLXXX. Pp. BL. 206. C. 5. gr. 4: 
„Pie ben Sich an die Capittel vber die Buͤcher 
Trotula Makrobi Gilbertini vnd Muftro die Doctor 
Hardtlich Gedeutzſchet hatt 1570.* 


CCCCLXXXIL Pp. Ih. 16. Bl. 350. Fer: 
Verzeichniß der Bücher der ehemaligen pfälz. Land: 
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bibliothek zu Heidelberg‘, —— theologiſche 
Schriften enthaltend. Auf dem Einbande ſieht 
dieie Notiz: Meta Alle diefe vrid andere alten Ca; 
talogi der Churf. Landbibliothec finde Caſſirt, 
durd das Neu Inuentarıum Anno (15) 80. Bı ıc. 
Auffgerihe vf Churf. Befehl. 


CCCCLXXXLH. Dg. v. J. 1501. Bl. 100. 
“gr. 4. mit gemalten Anf. Buchſtaben und dem 
Pfälz. Wappen: Reuͤchlins Ueberſetzung der Tuss 
kulaniſchen Unterhaltungen des Cicero, dem Pfalzi 
arafen Philipp gewidmet. Mit angehängten ei⸗ 
genhaͤndigen Bemerkungen Reuͤchlins auf Pp. von 
Bl. 87 bis Ende, wo er ſich unterſchrieben. 


CCCCLXXXIII. Po. Ih. 14. BT. ‚1595, FR 
1) Eufebius Brief an den Damafus über den EN) 
des Hieronymus (f. opp. Hieron. T. IV. 548). 
2) Bl. 65. Auguſtin an den Cyrillus (dafelbit 

- 363, nad) der Ausg. von Frankfurt und Leipzig 

. IV. p. 215). 3) Bl. 78 b. Cyrillus an den 
Auguftin (daſ. P- 367 ober 245). Mit Zufägen 
des Ueberſetzers. 


„End de: Completus Efi giber Hfe — Domini 

0, E0, €, E%., Lrergviiiie. In die: Sancti. Sorti 
feliciftmi Agapiti martiris Per manus Strict PBreipie 
teri.. Curriſieis Pasrere). De Eſqhenbac Rede 
mug deo Gracias.“ 


4) Bl. 166. Das Sedeum, deutfch. 


CCCCLXXXVL Pp. 3b. 16. BI. Fol.: 
„Neu Lehenn vnd Reuers Puch zur EM, Bu 
börig. Bey Pfalggrauen Friderich Churfürften, 
Anno 1559. Angefangen. , Vnnd denen vom, Adel, 
vnnd andern a Barden. “ 9 Pa e 
Lehenbriefe. ĩ 


CCCCLXXXVIL pp. 3; 15:8. 65: 4. 
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„Diß iſt der Donat Im latin. Vnd die Bffiegung 
von work zue wort Duch der fin: In tutſchem als 
bie nach. gefchniben ſtet a. 0a 
Ende: Conradus bucklin von keyſerlichem gewalt 
ein offer Notariug 2.1473. Ä 57 
COCCLXXXVIII. Pp. Ih. 16, BI. 174. 
qu. 4.:41). Bl. 1. „Hie Beben. Sich an die Ca—⸗ 
pitel uber die Buͤcher Trotula Macrobi: Gilbertini 
und Muſtro das Doctor Hardtlich gedeutſcht hat. 
Im 1570 Jar“) 27 Bl. 63. Ein Buch uͤber 
Empfaͤngniß, Schwangerfchaft und Geburt; von 
den Heimlichkeiten der Frauen; derſelben Natur; 
wie der Mann: mit feines Frau recht vergnuͤgt 
—8 kannz und zuletzt von dem Einfluſſe der 
Yaneten auf die Ausbildung des Kindes ım Mut— 
und deren. Loͤſung. oe, | 
CIAXXIX. Pp. BL. 269. C. S. H.4- : 
„Ain gar ſchoͤnes vnnd vaſt nußliched handbuchlein 
von allerlahe Farben aus der. Federn zw ſchreiben 
aim yden ſchreiber dinnſtlich“ — = 


- CCCCKLI. Pp Ih. 26. Bl. der. 4: 1) 
DI. 1. Joh. Adlers reihskammtergerichtliches For— 


tetleibe. 3) Bli. 143. Problemata Aristotelis 


mularbuch, iter Bd. 72). BE 469. Meer Druc, 


Zitel: Des Hochwirdigen fürften vnd herren herem _ 
Hugen bifhönen. zueu&eflanng. warhafft vund 
grundtueſte verantwurttung etwoͤlcher Schmach⸗ 
ſchtifftenn, damı fen fuͤrſtliche Gnadenn, vnd 
deren Erwuͤrdig Thummcapitte von Burgermapiter 
vnnd Rath der Star Conitang hoͤchliche beſchwert, 
—— 5 würden eren, vnd guotten leuͤmm— 
dens At vnwarhafftem gedicht angezogen end der 
letzt ſeyjen M vd. XXVIIIM S.1. 24 Dt. 3) 
ln 495. Alter Druck. „Warhafftiger vnnd Be: 
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fiendiger gegenbericht des Hochwirdigen fürften 
vnnd herren, herrn Valentin : bijchoffs zu Hıldeß- 
heim, Vff der Dutchleuchtigen onnd Hochgebornen 
Fürftenn vnd herrn, herrn Erichs des Eltern, 
Henrichs des Züngern, Hertzogen zu Brunſchweig 
xc. Außfchreiben, Belangend Ire F. ©. und Deren 
Thuomcapittel, vnnd gangen Stiffe Hildeßheym. 
Anno M. D. XXXV!IL.#« 51, 


CCCCXGCII.Bl. 697. Deſſelben ater Bd. 


Eingebunden find gedruckte Urkunden Karls Vi 


und Ferdinand J. theils mit eigenhaͤndiger Unter 
ſchrift theils mit fac ſimile's in Bl. 197. 205. 218 
208. 232. 278. 280 u. 81. 340. 351. 381. 586 
u. 97. 401. 408. 429. und alte Drucke. 1) Bf. 
204. „Muͤntzgebott vnnd Ordnung Wellicher ge: 
ftaft die Chur, vnd Fuͤrſten zus Sachſen, ꝛc. inn 
zren Fürftenrhiromben vnd Landen, ſich von wegen 
der groſſen vnrichtigkait, fo ain zeyther der Ming 
halben -fürgeftanden ; verglichen vnd verainiget 
haben ; und offentlich im Druck haben aufgehen 
und verkuͤndigen laſſen. M. D. LXI.“ S.1. 4 Bl. 
4. 2) Bl. 2rı. „Roͤmiſchec, x. Kuͤniglicher Mas 
ieſtat Mandat, fo pr Maieſtat auff getzgehaltnem 
Reichſtag zuo Speir, an alle Churfurſten, Fur— 
ſten, vnd Gemeine Stende des Reichs bat auß— 
geen laffen, darinn yr Maieſtat die Stend, Ver— 
manet, die bewilligt vnd fuͤrgenommen hilff wider 
den Tuͤrckhen, fürderlich in das werckh zuobrin— 
gen vnd anzuoſchickenꝛc. Anno tc. Im. (15 XLII. 
Jare.“ Darunter das Reichswappen im Holzſchn. 
S: J. 6 Bl. in 4. 3) Bl. 250. „Auffgebor vnd 
warnungfariffe® rc. der Saͤchſiſchen Fuͤrſten wegen 
der Tuͤrkenhuͤlfe 156. 4 Di. 4. 8. Il. 4) DI. 
264. „Abjag, oder ohedſcheifft, des Helliſchen 
Fuͤrſten Lucifers, Doctor Martin Luther yetzt zu 





— A 


492 


geſandt.“ Tit. Holzſchn. ABl. 4. 1504. 5) BL. 
419- „ Suppfication Katherine von Raydt Gegen 
die Stadt Cöllen. Anno. D. M. XXi.«“ ED 


4. 8. l, E 


CCCCXCIII. BL. 498. Deffelben Zter Bd. 
Mit einem Bl. 369 eingebundnen Urkundsformus 
lar Karls V. und folgenden alten Druden: ı) 
DI. 352. „Vertrag im funftzehen hunderten unnd 
fünffundzmaingigften Jare, - der Landt Preuffen 
halben, zwiichen Kunig Sigmunden vonn Poln 
onnd Margraue Albrechten von brandenburgk, ets 
warn Hochmayſter Teuͤtſchs Ordenns, vffgerict. 
Vnnd durch vnſern Allergenedigſten Herren denn 
Roͤmiſchen Kayſer, im fuͤnfftzehen hunderten vnnd 
dreyſſigiſten Jare vffgehabenn vnnd vernichtiget.“ 
5.1.88.4 2) Bl. 416. „Die Buu vnſers 
heiligſten Herrn vnd Vaters, Herren Pauli, aus 
Goͤttlicher fuͤrſehung diſes namens des dritten Roͤ⸗ 
miſchen biſchoffs, anſatzung vnd auſſchreibung eines 
Bu gemeinen Concilij betreffende *. ( 1536 ). 

Bl. 4 8. l. e. a. 3) 81. 424. „Ordnung der 
neüwen Muͤntz,“ ein Edikt Karls V. 8 Bl. 4. 


Ende; Getruckt zuo Tübingen durch Vlrich Mor⸗ 
— - | 


Bart. Anno. M. 
4) Bl. 430. „Der Durchleuchtigen Hochge⸗ 


bornen furſten vnnd Herrn, Hern Vlrichs Hertzogen 
zu Wirtemberg x. Vnd Hern Philipſen Landes . 


grauen zu Heſſen, Grauen zu Catzeneinbogen ıc. 
Anſuchung bey Key. M. vnd König. W. Sampt 
andern fehrifften, des Hertzogthumbs Wirtembergs 
halber.“ 8 21, 4. - | | 

‚Ende: Getruckt zu Marpurgf, am gr. tag Aprilig 
Im jar, M. D. r£riiti. | 


5) Dt. 443. „Orthographia, haimliche vnd 


— 
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verborgne Cancellei“ (Geheimfchreibfunft mit vie- 
ten Holzſchnitten). — 


Ende: Getruckt zuo Straßburg bei M. Facoh Cam⸗ 
merbander in der groſſen Stadelgaß. Anno M. DR. 


Bi 6) Bl. 483. „ Spiegel bes rechtens, fürfpres 
en oder Redner“ ꝛc. Die Summe Joh. Andree 
über II Decret. von Michael Huottet verdeuticht. 
. Ende: Gedrudt zuo Straußbung durch. Vartholo⸗ 
meum Grüninger. Anno. M. D. XXXIXx. : 


CCCCXCIV. Pp. IH. 16: Bl. 492. 4: 
1) Formulariendub, 2) Alt. Drud. Tit. Holz⸗ 
ſhnitt: Was eyn Erbar Rathe, der Stat Nurms 
berg, irer Burgerſchafft zus gut, inn mancherley 
Artikeln, So fie fih haben befchweren mügen 
nachgelaffen und gelindert hat. Item aud ven 
den vılfeltigen feiertagen, fo biß her von den men» 
ſchen auff gefeßt, vnd bei fünden zu halten ges 
botten. Anno. M. D. xxv.«“ 6 Bl. 4. 3) Alt. 


Drud. Tit. Holiſchn. „Ordnung vnd anfehen, 


wie hynfuͤr zuo Zürich in der Statt über Eelich 
ſachen gericht: fol werden. Getruckt zuo Zuͤrich, 
durch Johanſen Hager.“ 4 Bl. 4. | 
Ende: Datum zuo Zürich, vff Mitwochen am. £- 
tag des monats Mey. Anno. M. D. Ed. 


4) Alt. Druck. „Keiſerlicher Maieftat fuͤrhal⸗ 
ten, den Stenden des Reichs gethan, mit anzeige 
Artickel, zum abſchied dienlich. Der Augſpurgiſchen 


Confeſſion Verwandten Stende Antwort vnd be— 


dencken auff Keiſerlicher Maieſtat furhaltung, vnd 
furgeſchlagene Artickel, warauff der Abſchied zu 
richten. Keiſerlicher Mai. Declaration auff ettliche 
Artickel des Regensburgiſchen Abſchieds. 10 Bl. 4. 

Ende: Gedruckt zu Wittemberg: Durch Hans 
Zufft: MDXLIII. | 
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| Sttaßburg, off 
Sontaq den ſybenden febru. des XXXũ-  jard, 
Den zuͤnfften doſelbſt N für gehalten 
haben, fampt' den M Conſtitution, 
| en, vnnd am Nächten Blatt 
verzeichnet find.“ 24 DI. 4. Sa 
Ende: Getruckt zuo Straßbur durch’ Gans preuſ 
{ Ä fen. Anne MD.XXXV * N: EM 
; 6) Alter Drud 


» Warhaffte verantwurtung. 
An die Ro. Key. 


vnd Koͤn. M 


her zent. ; 


„ Ains Erbern Rate, 
a Pollicey Ordnu 
M. D. XXXVII. 


Si 
e dd was geſtan hie Füpden 
Bun hinfürter inn onf, mb ;> 
ſchafften vnd gebieten gelitten, vnd geduldet wer 
nun. M euch, 
„Andere beſtendige, ergründte, vnd wahrhafftige 
F antwort, Heinrichs des jungen, Hertzo gen zu 
braunſchwen — Auff des Churfürder zu Sach ſen 
. bb Landgrafen zu. Heſſen, juͤnaſt ausga agen leſter 
ehrenruͤrig famos erdicht, vnwar afftig, wm! 
falſch Libell etc.«, Wappen⸗ Helzſchaut or Fre 
nde: Gedrudt I iktel- 1 n 
| PERL — du “on ffenbültel dur ch De in 


e % v nn 
4 





— ui —— 
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10) Alter Druck. Warhafftige beftendine ver 
antwortung vnd bericht, der Erbarn — Balthaſers 
von Stechaw, groffen Vogts zu. Wulffenbüttel, 
Bolthaſars von Hünaw ıc. über biefelbe Angeles 
genheit. Gedrucdt von demfelben 1541. 11) Alt, 
Druͤck. Dritte. Deftendige — Antwort — des Her 
zogen Heinrich vom: Braunſchweig, in ber ſelben 
Sache. Am Ende unvollſtaͤndig. 12) Alter Dr. 

Gegruͤndte, warhafftige, vnnd vnwiderlegliche 
Suüpplication,, einer ehrlichen freiindtichafft, deren 
Schwefter, Bafe vnnd freindin, Herkog Heinrich 
von Braͤunſchweig, in feinem frawenzimmer geun? 
ehret nehabt, Vnnd anderer geftalt mit jr gepa— 
vet, Bf jegigem Reichſtag zu Negenipurg ber 
Roͤmiſchen Kay. Mai. übergeben.“ Nebſt Heinrichs 
Antwort u. der Freundſchaft Replik. 1541. Mans 
gelbaft. 13) Alter Drud. „Supplication der 
fünff Erblender nemlich Oſterreich, unter vnd obder 
End, Steir, Kernten, Crain, vnd Graffibaffe 
Goͤrtz.“ Dem Kaifer zu Prag 1541 übergeben: 
um Verkuͤndung des reinen Evangeliums. 254% 


CCCCXCY. Pp. IH. 16. Bl. 336. 4: ©e 
bete und Erklärung vieler Stellen der Bibel. 


CCCOXCVL Pr. Bl. 45. C. S. 4: „Zwey 
buͤher des konigs Dagus, wie man die falken gie 
hen, halten vnnd artzeneyen ſoll.“ — 

CcCCcCxCviII. Pp. Ih. 16. Bl. 189. 4. und, 


CCCCXCIX. Pp. Ih. 16. Bl. 60. 45 Gens 
mantie (Alchemie und Aftrolegie). — 


DI. Pr. Bl. 69. ES. A: 1) Bl.ui. 
„Tractatlin von zweien Füuͤrtrefflich Argneten, 
Naͤmlich dem Stem Begoap pırnd Krauth Sco yzo⸗ 
neraꝛc. geſchriben durch ODoctorem Nicolaum Mo». 
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nardes Medicum von Sevilla in bifpanifcher 
fprach. jeßundt aber mit vleiß verteutfcht.“ 2) 
Eine Abhandlung ven dem neuen Indianiſchen 
Bann „pauaine; &o vff Frantzoſiſch vnndt Spa⸗ 
niſch Safafras genannt, ſambt feinen edlen viels 
faltigen Crefften vnnd Nußbarfeiten, aus dem 
Latein ind Teutſch vertirt Anno 80. : 


. DIE. Pp. Ib, 15. Bl. 57. gr. 4.: Anwei— 
fung zur Solpeter und Pulver-Bereitung; und der 
Anwendung des Pulvers. Als Anhang einige Res 
zepte zur Behandlung der Pferdefrankheiten. 


DIT. Pr. 36.15. Bl. ıgı. gr, 4: Von 
dem Einfluffe des Himmels auf die Erde; von den 
Eritifhen Tagen; von der constitutio annua nad) 
den verfehiedenen Monaten des Jahre. 


DIV. Pp. 3b. 16. Öl. 414.: 1) Alt. Drud, 
Micaeli Toxitae Rhetici, ad generosum Do- 
minum, Dominum Jacobum Gomitem Bipon- 
tij, ac dominum in Bitsch, de duobus Cervis 
Elegia. Argentorati. Bl. ı a. Gemalter Holz 
ſchnitt. S. a. 2) Bl. 9. Diefelbe Elegie in deut: 
fhen Reimen. 3) Dt. 30. Daffelbe franzöfife. 

DVI. Pp. Ih. 16. BI. 47. 4.: Ein religiöfes 
Schauſpiel, vom Suͤndenfall ec. nad) d. h. Bernhart. 

DVIII. Pp. Ih. 16. 4.: Nik. Rensberg's 
zu Coburg kurze Anleitung zur Feldmeßkunſt, dem 
Pfalzgrafen Friedr. III. gewidmet. 1565. 


DXI. Pr. IH. 125. Bl. 9%. 4: 2) Altes 
logey des Alkabitius. 2) Bl. 74. Ebenfall$ eine 
aftrelogifhe Abhandlung. .; ., — a 
1574 Jars gemacht.“ ———— ae a : 


Ten. SA 
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DXV. Pr. 81.39. C. S. 4.: „Ein ſchones 
und hupiſch Kunft » Büchlein darinnen Eplich 
fhene ſtucklein verfaffet fein dem zarten "weiblichen 
Geſchlechte gar dienlih vnd nuglichen zu gebrau— 
hen vnd vormals alfo nidt an den Tag kommen, 
Beichriben und zufamen gebracht durch Andreas 
Gentzſch M. vnd Bürger zu Droffenn Anne 1581. 


« DXVT. Pp. Ih. 17. Bl. 489. C. S. 4.: Hei 
delberger Katechismus franzöfiid und deutſch. 


DXVI. Pp. C. ©. Bl. 248. 4.: Enthält 
») einen Unterricht im Chriſtenthum durd Fragen 
und Antworten nad) Anleitung des Heidelbergis 
ſchen Catechismus, welcher in einem Abdruck un: 
ter dem Titel: „Catechismus, oder. furker lin: 
terricht Chriftiiher Lehr, für die angehende Zus 
gend in burfürftliher Pfalg Schulen “ der Hand» 
ſchrift eingefügt it. Am Schluffe, auf dem 185 
Blatt, ftehet: Haec institutio Catechetica in- 
cuoata est anno 1606. D. 3. Juny. absoluta 
est anno 1607. D. 85. Juny. ı0. Dechr. 


2) Institutio practica Friderici V. Comitis 
Palatini etc Ducıs Bavariae etc. Post institu- 
tionem Catecheticam his absolutam, inchoata 
anno MDCVILU. D. 5. Januarii, Am Schluſſe 
S. ı28 fiehet: finis, 28. Jun. 1608, 


—. , Der Unterricht iſt gründlich und faßlich, auf chrifl- 
lich : würdigen Sinn und Wandel mit Ernft und Bee 
müthigkeit weifend und dringend; in den Unterichei: 
dungslehren zwar firenge und ansführlich, aber, ge: 

niäßigter im Urtheile und im Ausdruck, als es in man» 
chen fpätern Erläuterungen des Heidelbergifchen Ca: 
techismus angetroffen wird. 


Wir mollen einige Proben berfeben: 


S. 33 f. Woher wiffer ihrs, daß man die Reden 
von Ehriflo alſo unterfi srdlich muß verßehen: etliche 
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nach der göttlichen ‚. etliche nach der menfchlichen 
Natur? 


Ich weiß es aus der beil. Schr., darinnen ſolcher 
Unterſchied ausdrücklich gemacht wird, als Röm— t, 
3. 4., Chriſtus iſt geboren von dein Samen David 
nach dem Fleiſch und erweiſet der <almechtige) Cobn 
Gottes nach dem Beil, Atem, 1 Betr, 3, 18. Chris 
Aus iſt getödter nach. dem Fleiſch aber lebendig ge 
macht nach dem Geifl. 


Was beißt: nach dem Fleiſch? Es beißt, n 
der menfchlichen Natur. Frei | v⸗ * 


Was heißt: nach dem Geiſt? Es heißt, nach 
der göttlichen Natur. Sa 


Wie nennet man auf Latein die Neben, menn 
etwas von der ganzen Berfon Chriſti geſagt wird. ? 
Man fagt, e8 fen geredt in Concreto. 


Wie nennet man die Neden, da etmas von einer 
oder der. andern Natur Chrifti gefagt mud? 


Man fayt: es fey geredt in abstracto, 


Was if denn Concretum und Abstractum , 
wenn man von Ebriftg redet? 

Concretum est nomen personae; abstractum 
est nomen naturae; ut: Christus, films Dei, fi- 
dius hominis, homo iste — find alles Concreta 
oder nomina Personae, — Deitas, humanitas — 
ſind abstracta. 


Kaum ich auch mit Wahrheit fagen von Chriſto: 
Diefer Wenſch if Bott, if von Ewigfeit, in af: 
mächtig, if allenthalben gegenwärtig? Ba! 


Kann ich aber auch mir Wahrheit fagen: Die 
Menschheit Chriſti id Gott 2.2 Nein! 


„Warum nicht? und was if denn für ein Unter 
ſchied zwiſchen dieſen Reden? 


Denn ich Jage von Chriſto: Die ſer Menſch iſt 
Bott; fo iſt das Wort, digfer Menfch, ein Nomen 
Concretvm, und bedeutet die ganze Berfon Ehrifti » 


‚welcher freylich Gott. iſt 2,5 wenn ich aber fage: die 


Menfchheit Chriſti iſt Bott :c.; fo jn dag Wort, 


* 


— 
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die Menſchheit, ein Nomen abstractum, und be 
deutet nur die menfchliche Natar, welche ja nicht: Gott 


iſt, wicht von Ewigfeit ꝛc. 


Er fpricht aber Matth, 28, 20.: Ich (der gamze 

Ehriflus ) bin bey Euch bis and Ende der Welt & 
foricht auch ibid. 26, 11., Mid : den ganzen Ehris 
tum ) babt ihr nicht allzeit: bey euch. Es muß beydes 
mahr ſeyn. Wenn nun aus dem Spruche: Ich bin 
allezeit bey euch, ſollte gefchloffen werden, daß er nach 
benden Naturen bey und wäre, fo müßte gleichergeflalt 
auch aus dem andern Spruche; mich babt ihr nicht 
allzeit bey euch, gefchloflen werden ‚, daß mir ibn nach 
feiner Natur bey uns bätten,, weder nach der göttli⸗ 
chen noch nad) der menfchlichen , welches ia-tein Coriſt 
fagen mid. Der Spruch; Mich habt ihr nicht auzeit 
bey euch, if alfo zu verſtehen, mich habt ibr nicht alle 
zeit bey euch fichtbarlich, doch habt ihr mich allzeit: bey 
euch unſichtbarlich. 





„. An diefer Mt wird der Unterricht über Me Per 
fon Ebrim von Dt. Zi Bis de ertheliet, wo der Wine 
Lerrücht von dem Amt Goriit anfängt, und das We 
ſentliche defielben in den Worten ausgedruft wird; 
Christus est redemtor noster merito et efficacia, 
Uud bienadh beißt es: „Kann denn niemand des 
Bluts Chriſti gerießen, der nicht, auch zugleich feinen 
Geiſt befommt, Dadurch er den fündlichen Lüſten Wis 
derſtand tkut? Mein denn die Schrift fagt ausdrüd 
lich: wer den geift Errifli nicht bat. der if nicht fein. 
Röm. 8.9. Ken: if jemand in Eorifto, fo if er 


eine neue Creatur, 2 Cor. 5, ı7. 


Bl. 61. Zu Frage dd, warum folget: abgeftiegen 
zu der Höllen ? iſt bergzfügt: Im edicto Carolı Magni 
de disciplin. Ecclesiast. Ao. Christi 766. omitti- 
tur descensus ad inferos, ut in omnibus veterum 
Germanorum symbolis. 





BI. 65. Die Kirche il heilig imputatione et 
inchoatione, Imputatione alſo, daß ihr Gott die 


— 


Eünde nicht zurechnet, fondern ſchätzt fie für gerecht 
und heilig um des Vlutvergieffens 9. Chr. Hebr. io, 
10. Wir find geheiliget durch das Opfer des Keibeg 
Seſu Chriſtt Inchoatione: alfo, daß fie durch Kraft 
des Geiles Ehrifli anfänger , eines beiligen und un: 
Rräflichen Lebens ficy zu befleiſſen. Ephef. 3, 25-27, 





BI. 65. Die allgemeine Kirche Fann nicht irren; 
nemlich in denen Sachen „ die den Grund der Eeligs 
feit betreffen (denn fonf ſtehet gefchrieben von allen 
Menfchen: unfer Wiffen it Etü wert, darum kanns 
nicht feblen, es muß überbandeweilen noch ünwiſſen 
beit und Irrung mit unterlaufen, auch in der wahren 
Kirdye Gottes), aber die Patticular⸗Kirchen, als, die 
romifche Kirche, die Corinthiſche Kirche, die Benfiihe 
Kirche, die Heidelberguiche Micche tc. Fönnem wobl ir: 
ren. a, fie fönnen wohl gänzlich von dem rechten 
Glauben abfallen. mie vor Zeiten die. Yudifche Kirche 
— bat geirret, und bat Chrüfum geereuziget. — 


dl. 51. Woher Fann’s der Menfch wiſſen, daß er 
auserwäblet fen? — Aus dem Glauben, der da this 
tig iſt Durch Die Liebe. Denn wer an Chriſtum glau« 
bet, nemlich mit einem folchen Glauben, der durch 
die Liebe thätig if, Gal. 5, 6., der fol nicht ver» 
loren werden, fondern dag eiwiae Leben baben. Sop, 
3, 16. Anders kann und fol einer nach der Gnaden- 
wahl nicht forfchen. Denn dag Buch des Lebens if 


Mabl , beflebet, und bat diefen Siegel: der Herr fennet 
die Seinen. Umd, es trete ab von Ungerechtigfeit , 
Mer den Namen Chriſti nennet, Sn diefem Spruche 
ſtehets, daß niemand Fann ins Buch des Lebens fucken 


von uns ſelbſt urtbeilen folen. Von andern follen wir 
aha urtheilen daß wir fagen, der Herr fennet die 
Seinen! Von uns felbſt follen wir alfo urtheilen: 
das wir den Namen Chrifi nennen oder an ibn glau⸗ 
ben und von der Ungerechtiufeit abtreten; und alg> 
denn nicht zweifeln, der Heu halte uns für die Seinen. 


— 


* 


—⸗ 
Ara. , 
> 





sol 


Zu Frage 87. , Sagt mir ein nambaftig Erempel 
eines Deren, der feine Unterthanen bat geärgert ? — 
Verobeam der erſte Ronig in Ifrael von dem ſtehet 
car ort in der Bibel, daß er Irael babe ſündigen 
gemacht, und Gott hat son auch darum ausgerottet 
mit feinem ganzen Geſchlechte. 1 Reg. 14, 15. 16, 





— 


Fr 103. Iſts auch recht, wenn man das Geſinde, 
oder di: lintershanen , oder das Bien am Sonntage 
ce Arben anhält? en, denn Gott bat.den Sab— 
ath auch darum, eingeſetzt, daß das arme Geſinde 
und Dieb ruben fünne. Exod. 23, 12. Ergo: nicht 
arf den Montag folche Hagen anzuflelen , dazu die 
armen Bauren des Sonntags frönen müffch. . 
Iſts auch recht, wenn man am Sonntage Fecht— 
fchulen oder andere Kurzweile treibt? Mein, bevirab 
menn 8 unter. den Predigten gefchicht, fü ift es eine 
. große Sünde u. f. w. 


Dürfen denn die großen Herren niemand tödten? - 
Für fich felbit, und nach ihren eignen Affecten ſollen 
tie niemand tödten oder tödren laſſen. Souſt wird es 
ihnen befommen , wie es dem Achab befommen if, 
der den Naboth bat tödten laflen um eines Weinbergs 
willen, oder wie es dem David befommen il, der den 
Hriom bat tödten laften, um feines Weibs willen. SA 
aber jemand des Todes würdig, über den fol man 
ordentlich Gericht Halten, und nach den Geſetzen 
mit ibm verfabren laffen. 

Iſts auch recht, menn ein Here einen Zorn oder 
Ungnad, fo er auf einen wirft, fein Kebetag behält? 
Nein. Denn es if allen Menſchen gefagt, du follt 
nicht Zorn halten gegen die Kinder deines Volks. 
Lev. 19, 18. 


Was iſt der groſſen Herren Arbeit, dazu ſie Gott 

berufen bat? Daß fie den Gottesdienſt, Item Gericht 

und Gerechtigkeit im Lande bandhaben und fonderlich 

der armen Leute Sachen gerne laflen für ſich kommen 
und ihnen zu helfen fich keine Woluf bindern laffen. - 

BL”159. Was fagte Gott vom König Jojakim, 

der nur fraß und foff, und nichts danach fragte, 


4 
n af 
— —  —_ .® — —— 
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wie es den Armen Leuten in feinem Lande ginge? 
Ser. 22, 13 ff. Gott fagte, man wird ibn nicht fla» 
gen, gch Bruder, ach Schweſter! Man wird ibn 
nicht Klagen, ach Herr, ab Edler. Er fol wie ein 
Efel begraben werden, zurſchleift und hinausgeworfen 
für die Shore Serufalem. Jer. 22. 


BI. 161. Zur 112. Fr. „Daß ich niemand uns 
verbört und leichtlich verdammen belfe. NB. Dieß 
miederfäbrt auch einem frommen Herrn, ald dem Tas 
vid wider den Mephibaſetb, 2 Sam. 16., und iſt doch 
eine ſchrecklich jur Sünde Darum heißts: fürfich« 
tig ſeyn, und nicht im Zorn verabſcheiden. = 





Bon der Institutio- practica iſt diefe Weberficht, Sy- 
nopsis, gegeben, * 
Institutio practica circa 

I. Fidem quaeritur. 

1. An satis perceperit doctrinam de religione? 
2. An possit defendere? 3. An paratus sit pro- 
fiteri. 4. An velit propterea persecutionem pati, 
si sit opus ? 
Il. Mores quaeritur. 


1. An vivat, quomodo Christiano vivendum 
st? 2. An velit ita vivere? 3. An paratus sit 
hoc Deo publice promittere coram tota ecclesia 
et ita ad coenam sacram accedere. 4. Si quan= 
do contra faciat, an 'velit pati censuras et adıno= 
nitiones ministeril et ecclesiae ? 


BI. 105. Findet Ihr nun diefe Erfenntuiß, Glau⸗ 
ben und WFürfa auch in curem Herzen? Ya, Gott 
fey Kob und. Danf. 


"NB. Der Kämmerer aus Mobrenland , da er der⸗ 
Hleichen Bewegung in. feinem. Herzen befand , ſagte: 
Siehe, da: il Waſſer, mas hinderts, daß ich mich 
taufen laſſe. Act. 8, 46. Sic spero Principem 
brévi dicturum esse: Siehbe, da hält man das h. 
Nachtmal/was hinderts, daß ich nicht auch binzugehe7 
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DXVIIT. Pp. 35. 16. Bl. 106. 4. mit ge 
mahlten Anf. Buchſt.: 16 theologiſche Abhands 
lungen, dem Ambrof, Höchftetter zugejchrieben. 
Am Ende ein Bild. 


DXIX. Pp. 36.16. Bl. 67. 4.: Gebete. 


DXX. Pr. Ih. 16. Bl. 41. 4.: Chrütliche 
Slaubensartifel in ragen und Antworten. 


DXXT Pp. 35. 16. BI. 580. 4.: „Vers 
-famlung algmainer heylıger vnnd aud) funft ange 
nomner fchrifften, zur vntterweyſung vnd vorbe— 
raittung der ainfaltigen glaubigen Ehrifti ꝛc.“ 


DXXI. Pp. 36. 16, BI. 146. 4.: Ueber— 
fegung des ı Briefs Johannes durch Joh. Hera— 
lius, aus dem Lateinifchen des Thomas Megeor: 
gius (?). Dem Pfalzgr. Ott Heinrich gewidmet, 


DXXIIL' Pp. Bl. 31. C. S. gr 4: Ein 
gutt Ertzney Büchlein der roß auch wie man Ein 
Sedtlich pferd erkennen fol, Meıfter Albrecht, 
Keyſer Fridrich, fhmit vonn Conftantinopel. An- 
‚dreas Brem Curiensis Anno 1570.* 


DXXV. Pp. Ih. 15. dv. N. BL. 326. 4. 
(Adel. 1.34): 3) Bl. ı. Chronik der roͤmiſchen 
Kaifer bis zum Zahr 1452, im Anf. unvollfiändig. 

Schließe ſich DVI 147 mit folgender Nachricht: 
„Herßog Ludwigs Hoch zeit. Vnd auch deffelden iars 
do verbeirat ſich der bach geporn fürſt hertzog Ludweig 
berzog bainrich ſün zu aim fürſten vnd herzogen von 
ſachſen der gab im fein thochter die hyeß amaleis und 
die pradır man im an berren vaßnacht do man zalt 
von chrilus gepurd viergechen .bundert far und in dem 
Lij dar vnd auf derſelben bochzeit waren Ki’ furften 
und fechs fürflin und fechs pyſchöf man ſpeiſet in ders 
felben bochzeit zway vnd zwginzig taufent verfchribener 
menschen vnd futeret x tauſent phärt es mart in dere 
felben hochzeit von wilprät von hirchſen und von hin⸗ 


Ende: 
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den. verzert viertbalb - bundert Auf on anders. wilprät 
das da verzert ward Es ward auch da veigert vom rind 
fläfch vier hundert echien om felber vnd an jmeines 
fſaſch daz mas om zal dag ward ulles verzert in den 
drein tagen der vaßnacht Ez ward auch verzert an der 
afchermitwoch und am pfinktag vm achzechen hundett 
gulden visch dy man kauft bet on die viſch dy dem 
hocbgeporn fürſten gefchenft wurden und auch an die 


viſch die der fürſt fetb ließ vachen auß fein maflern Es 


warn auch im der felben bochzeit zwen turen aind tags 
Es ward verzert an malfch mein und am maifafin den 
man den. bern und den framen je flaf trinchen gab 
ober eriiij hundert gulden Es ward auch vergert 
rrrof fuder tifhmein; man fpeifet wol ri taufent 
menfchen Die nit perüft worden zü dem bof, wann mer 
chom er wär arm oder reich dem geb man genuck eſſens 
und trindens ec; wär noch vil ze fchreiben von feiner 
macht vnd herfchaf die da vereracht wart daz laß ich 
alz under wegen von Furßerung wegen.“ . 


2) Bi. 147 b. Ein fprud von dem pechamer : 
Herr durd dein mächtige macht 

ta dir das tamer fen geelagt ic. 

So hat daz aedicht band plüt Amen. 


3) Bl. ı52 bh. Geſchichtliche Netizen von ber 
Erceberung Gonftantinopeld 1455, nebit einem 
Aufruf gegen die Türken, 27 Strophen lany. 
4) Bl. 158. Marien Leben, Gedicht des Carthäus 
jers Philipp, Dem deutſchen Orden geweiht, mans 
gelhaft. | " 

DXXXII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4.: ı) 
Eine alchemiſtiſche Abhandlung von den Schmelze 
öfen c. 2) Bl. 43. Rechenbuch deſonders fuͤr's 


Münzweien. 


DXXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 56. 4 1) 2 
Predigten , die ıfle v. M. Mirus an die Pfalz» 
gräfin Elifabeth. 2) BE. 44. Gebere. 


on A > 
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DXXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. i90. 4.: Job: 
Nagel's Catechismus der chriſtlichen Religion. 


DXXXVII. Pp. Ih. 15. v. 9. DL 201. 
geſp. C. 4. in der Mitte und am Ende mangel: 
haft: Predigten des Bruders Heinricy zu Köln, 
f. Bl. 152, b, 2. 2) Bl. 144, Meßgebete und 
Leidensgefchichte des Herrn. 5) DI. 178. Ger 
bete bey Sterberiden ıc. 


DXXXVIII. Pp. 535. 15. BI. 60. 4:1) 
Ton den Todfünden. 2) Bl.2ı. Ein religiöfes 
Geſpraͤch zwiſchen dem Meifter und Sünger. * 

Ende: Anno domini 1463. 


DXXXIX. Pp. Bl. 53. 4. Schrift aus dem 
16. Ih.: Zuerſt enthält dies Buch ein Gedicht 
über dig verſchiedenen Charaftere und Tempera— 
mente ber Menfchen (Vergl. Adel. IL. 165-171) ;: 
dann folgt eine anatomiſche Beſchreibung des’ 
menfctichen Körpers; dann Bemerkungen über 
den Aderlaß und endlich Abhandlungen über vers 
fhiedene Krankheiten; Angabe ihrer Kennzeichen, 
und die Mittel zu ihrer Heilung. | 

DXLI. Pr. Bl. 76. C. S. 4: „Niernber: 
ger Frog: Stud.“ Fragen und Antworten über 
die Erkenntniß und Behandlungsart mannichfal: 
tiger Kranfheiten. | 

DXLIUL. Pp. Ih. 16. Bl. 38. 4.: Georg 
Mair’ von Laugingen Abhandlung wider den 
Neidhart (Haß und Zwietracht), dem Pfalzgrafen 


Joh. Caſimir zugeichrieben. 1588. 2) DI. 26.. 


Def. Streit der Eintracht u. Uneinigkeit in Reimen. 

_, DL. Pp. Sh. 16. Bl. 185. 4.: „Alchamia. 

Dies ift grumdlicher inhalt vnd grumdlicher bericht 

wie man die metall verendern vnd verwandeln foil, 
| 22 | 


4 kr... 


506 


alſo das fie beffer in ihrer Haltung feyen, wenn 
fie vfj der erden natürlich gegraben worden vnd 
hierzu ale nethwendige ſpeties zu bereyten, alles 
Clarlich fleyffig vnd ordentlich beſchriben durch 
Johann Henkell von Burzbach im Jar 1664.“ 


DLII. Pg. Ih. 16. Bl. 56. 4. mit aſtrolo⸗ 
giſchen Zeichnungen: 1) Nativitaͤt und andere 
Wahrſagerey in Reimen. 2) Bl. 41. „Hie hebt 
ſich an das buch des glucks lauffs vnd der Sech— 
tzehen Richter gericht durch die Sechtzehen figur 
der Bractic der kunſt Geomantie.“ 

Ende: Anno Domini Tauſent Vierhundert vnnd 
Inn dem zwey und neuntzigiſten Boren am Freytag 
nach Sanct pauls Beferung tag: bab ich beinrich Meife 
von wurhpurgk dits buch zu Grunßfelt In des Wolges 
bornen beten. herren. Aſmusen. Grauen zw Wertheims 
vnd An feiner Gnaden Canzellei vollenndt vnnd ge⸗ 
ſchriben. In beyweſen feiner gnaden Secretari Conrädi 
kappels. 

DLVI. Pp. Bl. 105. C. S. 4. Rezepte; und 
dann „Nirnberger frog ſtuck, wie ſie zu Nirnberg 
gefrogt werden, wenn ainer Meyſter wil werben.“ 


DLVII. Pp. Ih. 15. Bl. 06. 4.: Im Eins 
gange enthält dies Buch verſchiedene aſtrognomi— 
ſche und aſtrologiſche Bemerkungen, dann folgen 
Bemerkungen über den Einfluß des Himmels auf 
die Zemperamente, und endlich eine Abhandlung 
von dem Aderlaſſe. 


DLVII Pp. BL 201. 4. Schrift aus dem 
19. 5h.: 1) Anatemifche, phyſiologiſche Bemer- 
Fungen von dem Menſchen. 2) Semiotik nad) 
Dpefrgs (Hippecrates) Lehre. 3) Von den vier 
Elementen. 5) Von dem Aderlaffe, und welde 
Vene bey feder Krankheit anzufchlagen fey. 6) 
on den Bade. 7) Eine Abhandlung von den Eofts 
baren Steinen. 8) Geſundheitsregeln. 9) Rezepte. 
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DLXM. Pp. Bl. 52. C. ©. gr. 4.: Zuerit 
enthält died Buch einige Fortifikationsplane; wos 
bey zwey Streitwagen und verſchiedene Pfloͤcke 
und Palifaden abgebildet find; dann wırd ven der 
VBereitungsart verfchiebener Feuermateriahen ꝛc. 
zur Zerftörung felter Pläge ıc. gehandelt, und 
endlich find einige mediciniſche Rezepte binzuges 
ſchrieben. 


DLXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4.: 2) „Ar⸗ 
ticul zuo Strasburg difputirt. Anno sc. (15)x x x.“ 
2) Bl. ı2. Glaubensbekenntniß der Schweiß, zu 
Dafel den 4 Febr. 1536 disputirt. 3) BI. 25. 
Daffelbe lateinifh. 4) Bl. 553. Geſpraͤch zwiſchen 
den Predigern zu Ulm und den Dantwerksleuten 
Dafelbft über Maria ıc. 5) Bl. 65. Consensio 
etc. der Züricher Theologen mit Calvin, aus dem 
fateinifhen Druck überfegt von Hieron. Bayer 
von Augsb. 6) DI. Bo. Die Römiſche Dreyfal 
tigkeit Ulrichs von Hutten, uͤberſetzt von Ulrich 
Varubuͤler. 1544. 7) Bl. 89. Eine Religions—⸗ 
ſchrift, dem Pfalzgr. Otto Heinrich eigenhändig 
uͤbergeben. 8) BI. 97. Philipps Ermahnung an 
den Juden Theodoſius, Chrift zu werden. Aus 
dem Suidas uͤberſetzt. 

DLXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 154. 4.: „Ein: 
— Erklerung des kinder Catechiſmj.“ 2ter Thl. 
1585. 

DLXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 389. 4.: „Der 
vierdte korb darin die brocken des brots des Leb— 
bens verſamelet vnd behalten werdenn.“ Theolo— 
giſche Schriften von Michel Breitſchwert. 


DLXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 282. gefp. E- 4. 
Ende mangelhaft: Verſchiedene aſcetiſche Betrach⸗ 
tungen, Gebete ıc 


— — —— 
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DLXVIII. Pp. 59.16. BI. 246. 4.: Schrifi 
ten von Michel Breitihiwert. „Der ander theyil 
bes funfften Forbes Aufs dem pfalter Dauidg.“ 
Bon Pf. 22 bis 33. Ende mangelhaft, - 


_ DLXIX. Pp. 35.16. BI. 26. 4.: Von 
ber Ubiquirät des Leibes Chrifti, und dem. heil. 
Abendmahl, ein Eatechetifhes Geſpraͤch. | 


DLXX. Pg. 36.15. Bl. 109. 4.: 1) „Ho- 
rologium divino Sapientiae. Der Ewigen weiß— 
hait buch. Fravg und Anttwurt der Selen. des 
Innern. menfhen. Es Stuond ain prediger zu 
ainer czeit In andacht. Nach ainer Mettin. vor 
ainem Crucifix ꝛc.“ f. No. 446. 2) Bl. 105 b. 
Von dev Weißheit-Buch und ber Bruderfchaft 
der ewigen Weisheit, aus dem Latein. Won 1497: : 


BI 51 fleht der Rame des Schreibers: Conradus 
Hannmann De vanbingen. Ä 0 


DLXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 218. 4:12 
Evangelien und Epiſteln auf das ganze Sahr, 
geihrieben von Peter Genfftopf 14022 (f. U, 
295 b). 2) Bl. 194. Deutſche Bruchſtuͤcke von 
Evangelien. 3) Bl. 196. Anleitung für die Pil— 
ger ins gelobte Land; geht Bl. 204 weiter fort. 
4) Dt. 201. Geiſtliche Betrachtung über-die Un: 
fälle. ver Chriften zu Serufalem. 5) Bl. 214. 
Gebete am Charfreptag. 

DLXXII. Pp. 39 16. Bl. 478, 4. Ende 
mangeihoft: Gommentar und Erktärung uber das 
Evangeliun Matthäi, j 

DLXXIII. Pp. Ih. 16. DI. 59. 4.: Col« 
lectanea .... variorum hujus Seculj nostri 

er M. Hier, Spartanum, Prophetiae et Col- 
—— M. Lutheri etc, Lateiniſch und deutſch. 


* 


m 
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| DLXXIV, Br. 39. 15. Bl. 120. 4.: Im 

Eingange Abhandlung von den 4 Elementen, und 
deren Einfluß auf den menſchlichen Organismus; 
dann Bemerkungen tiber den Harn und Puls; 
und zulegt Behandlung verſchiedener Krankheiten 
des menſchlichen Körpers. 


DILXXV. Pr. Ih. 15. Bl. 119. 4: Im 
Eingange aftronomifhe und phyfifche Beinerkun⸗ 
aen, mit mannichfaltigen aſtronomiſchen Figuren; 
Einfluß des. Himmels auf den Menſchen; von der 
Matur des Menſchen; Rezepte. | 


- DLXXVI. Pr. Ih. 16. DI. 145. 4.: Waa⸗ 
renrechnung von 1542 bis 1544. | \ 


DLXXVIL. Pg. 35.15. BI. 21. 4: „Bon 
den zweiff Monaten dez Jars fchreibt Mieifter Al— 
lexander ein weyſer, greffer, maiſter vnd artzt, 
waz dem menſchen vber Jar bechomleich ſey in 
einem yetzleichen Monad geſunt zu nutzen vnd zu 
meyden fey (Diaͤtetik). Hinten iſt ein Kalender 
angehängt. 5* 

DLXXVMI. pp. Ih. 16. Bl. 65. 4.: Joh. 
Eichorn von geilnhauſeen zwey Geſpraͤche vom 
Lob der Kmer und von den Schutzengeln derſel⸗ 
ben. Perſonen des Gefpräds find Pfalzgraf 
Sriedrih IV und feine Gemahlin Elifaberh. 3 


DLXXXI. Pp. BL. 72. €. ©. 4.: „Item 






in difem bud) ZA begriffen, woher alle Berg vnd 


felſſen auch worauß alle metall geborn vnd ihren 
Urfprung haben, dergleychen wie man allerlay 
erg Im groffen feur auff das nuglichft prebiren, 
fdymeigen vnd arbaiten fol u. ſ. w.“ 


DLXXXIV. Pp. Ib. 15. Bl. 206. Sol. 
Geomantie (Nativirät, Alchemie, Aftrologie ꝛc). 
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DLXXXV. Pp. Bl. 38. 4. Schrift aus dem 
"25. Ih.: Erforderniffe eines guten Schuͤtzen; Ans 
weifung zur Salpetergewinnung; deffen Anwen 
‚ bung zur Bereitung des Sciefpulvers; Angabe 
verfchiedener Bereitungsarten eines guten Puls 
vers; deſſen Mugen im Kriege u. f. w. 


. DLXXXVI, Pp. 36. 16. Bl. 28. 4.: Ei 
genhändig gefchriebened Gebetbuch der Pfalzgrär 
fin Elifabeth. 


DLXXXVIM. Pp. Ih. 16. Bl. 60. 4: 
ı) Salomon Codomanns Predigt über den 2o. 
Pſ., dem Pfalzarafen Briedrih IV gewidmet, 
1596. 2) Bl. 43. Alt. Drud. Deffelben „Chrifts 
lihe Newe Jarsprebigt ꝛc.“ über Luc. Nürns 
berg durch Val. Zuhrmann. 1598. 


DLAXXIX. Pp. 35. 16, Bl. 26. 4: Alter 
Katalog deutfher Bücher. 





und propvezeiung gefeßt. Mit geichri 
Scripturae. folio.* Dann der Titurel: „Ein buch 
in reimweiß von Weibern gedicht durch Wolfram von 
Eſchenbach Getruckt 1477,“ Hiſtorien vom Ritter 
Wiglois. BI. 5. ꝛc. 


DXCI. Pp. 35.16. Bl. 49. 4.: „Confes- 
sio de Sacra coena Simonis Sulceri, Senatui 
-Basiliensi exhibita IIII Aug. Anno 1676. 
Deutſch. 


DXCII. Pp. Dt. 89. € ©. 4.: Regimen 
sanitatis ; deutſch. Der Verfaſſer diefes uches 
iſt Hanns Baͤmler zu ougſpurg. Vom J. 1672. 
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DXCV. Pp. Ih. 16. Bl. 236. 4.: Ein 
Geſpraͤch zwiſchen Vater und Sohn uͤber die Na— 
tur der Dinge ꝛtc., dem Herzog Julius ven Brauns 
fhweig gemwidinet. 


DXCVII. Pp. 35.15. BI. 04. 4.: Mehr 
rentheils mit Geheimichrift gefchrieben. Alchemi⸗ 
ſtiſche und dergleichen Tractate. 


DXCVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 165. 4.: 1) 
5 Naturphiloſephiſche Abhandlungen, die beyden 
legten von Zoch. Dee von London, an Kaifer Mar - 
IL von 1564 und 67. 2) Bl. go. Ueberjegung 
bed Briefes von Joh. Trieheim an Joh. von Bef: 
fenburg über die 3 Anfänge jeder natürlichen Kunft, 
8) Bl. 102. Verſchiedene alchem. Abhandl. 


-- DC. Pp. 35.16. 1.62. 4.: „Aurora pii« 
losophorum. 1569.* Alchemit ım 20 Gen 


DCI. Pp. Ih. 16. Bl. 74. 8.: Stammbuch 
bes Pfalzgrafen Friedrich *v7 mit Bildern. 


DCII. Pp. Ih. 14. Bl. 51. 4.: Leben der 
heil. Eliſabeth Landgraͤfin zu Heſſen. 
Am Ende ſteht die Jahrzahl: 322 puch iſt mit 
ſchreiben geendet worden da man jalt von Crini ge⸗ 
pürd drevſehenhündert iar vnd dar nach in dem acht 
vnd achtzigiſten iare am montag vor viti. 


DCIH. Pp. Ih. 16. Bl. 14. Theodor 
Strickerers Bericht von den —E in 
Frankreich vem J. 1695. 


DCIV. Pp. Ih. 16. Bl. 456. 4.: Adlers 
Formularbuch des Reichskammergerichtd zu Speyer. 


DCV. Pp. v. 3. 1545. Bl. 270 8.: Aus; 
legung des gı Pſ. Scheint das Mann; jeript eines 
gedrudten Buches zu ſeyn. | 
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DCVT. Pp. Ih. 16. Bl. 57. 8.: Stamm⸗ 
buch des Pfalzgrafen 3. Cafimir v. 1586. Mit 
feinem gemalten Wappen. ! 


DCVII. Pp. IH. 16. BI. 69.-8.: Stamm: 
Bud eines Pfalzgrafen von 1566 bi8 1582. 


DCVM. Pp. 35.16. Bl. 93. 8.: Stamm⸗ 
buch des Kurt von Knöringen (|. Bl. 37.), mit 
vielen gemalten Wappen. 


DCXI. Pp. Ih. 16. BL. 22. 8.: Inventa—⸗ 
sium ber Pfalzgräfin Eliſabeth von 1570. 


DCOXU. Pa. Bl. 10. C. S. 8: Eigenhäns 
dige Nachrichten der Churfürftin Elifabeth (Bes 
mablin Qudwig des VI.) von ıhren Geburten und 
den Kındern, welche fie Über der Taufe gebeben, 
alſo anfanaend; „Anne Domini 15. 60. denn 8 
monats tagk juli daß ıfl am dage Eiliani hatt mein 
ber&lieber herr und gemahl und ich unfern elichen 
begichlaff und hochzeit gehabt, zu marburgk im 
ſchloß vnd hatt uns gott der allmechtige vatter ihn 
onferm elichen flantt mit einander gefegnet mit 
leibeßfrucht wie volgeit.“ 


DCXIII. Po. Ih. 16. Bl. 22. 8.: „Won 
der ewangelifchen meß, mit fchönnen Criſtlichenn 
gebettenn vor vnd nach ber empfahunng des &a; 
cramentts.“ * 

DCXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 59. 8.: Gebet: 
buch von Joh. Reutter, dem Pfalzgr. Ludwig zu: 
"gefprieben. 1975. 

DCXV. Pr. Ih. 16. Bl. 151. 8.: Aftres 
logie ꝛc. Er 

DCXVII. Pp. Ih. 15. Bf. 288, 8.: Geift: 
liche Betrachtungen und Gebete. | 
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DCXVmI. pp. Ih. 16. Bl. 18. 8.: Res 
chenbuͤchlein. oc 
DCXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 61. 8.: Stamm: 
bud) des Pfaligr. Friedrichvon 15992 — 1595. 


DCXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 20. 83mit Bil: 
dern und Wappen: Chriſtoph von Baugus 
Stammbud) (f. Bl. 20) vom I. 1598. | 
DCXXIINI. Pp. 39.16. BI. 61. 8.: Aus: 
üge aus den fonntäglihen Evangelien de$ ganzen 
Sabres. | | | | 
| DCXXIV, Pp. 3b: 16. Bl. 71. 8.: Gebet: 
buch der Pfalzgraͤfin Eiifaberh, Gemahlin Friedrich 
IV, größtentheils eigenhändig geſchrieben. 


DCXXV. Pr. Ih. 16. 8.: Eigenhändiges 
Pſalmen- und Gebetbuch derfeiben. 


DCXXVI Pp. Ih. 16. Bl. 94. 8.: Ein 
ähnliches, großentheils eigenhändig von der Ehurz 
fürftin gefchrieben. | 

DCXXVHI Pr. Ih. 16. Bl. 202. 8.: 1) 
Rechenbuch des Peter Schmolz. 1951. 2) BI. 83. 
Quittung und andere Schuften » Formulare ic. 


bete und Betrachtungen. 


: DCXXX. Pr. Ih. 16. Bl. 131. 8.: 1) 
Bonaventura's Geſpraͤch zwiſchen der Seele und: 
dem Menſchen, überfegt. Am Ende die Jahr— 
zahl 1508. 2) DI. ı@2. Eine im Anf. mangelb. 
Abhandlung von den Sacramenten. Ende: 1606. 


DCXXXI Pp Bl. 104. C. S. 12.: Tage 


buch des Ehurfürften Sriedrih IV. vom g. Jan. * 
2546 bis zum 26. Jan, 1599, mit dem. Xıtelz 
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„1696 Angefangen den 9 Januarii mein reiß in 
die Vber-Pfalz.“ 
Dieſer Coder if eine Abſchrift des Originals, wel 
ches im J. 1663 ı wie oben S 225 berichtet wurde) 
an Ezechiel Spanheim zuruckgegeben wurde. Ein ein⸗ 
geklebtes t enthält 1) die von dem Steatsſecretair 
am 25. Mat 1663 aus dem Duirinal_ erlaffene Bes 
volmächtigung des damaligen erfien Eutlos, Monſi⸗ 
gnoxe Allaäzi⸗ das Driginal_zu übergeben an Georgio 
Meifelio, Auditore der wäblllichen Kammer, zur Ein 
biändigung an den Pabſt (affinche pervenuto alle 
mani delta 5 $. ne possa disporre come meglio 
le parera), und die Abfchrift (a copia autentica) 
um Dienfte der Batikaniſchen Bibliotbef zurüdzuber 
alten. 2) Den Empfangfcein des Amin Gior⸗ 
gio Meiſelio, datirt vom 30, May 1663. 


Vroben dieſes Tagebuchs: Anno 1596. 15 Febr, 
bin ich vor vndt nachmittag in die bredig gangen. 
8 März baben wir einen Dacks gehetz. 9. Teint wir 
beten geweſen und fer naß worden. 11 Apr. YA Oſtern 
gewefen, vndt hab ich die Reht ſambt ihren Wei-:rn 
zu gar gehabt. 29 May bab ich mich zu nachtmabl 


4598 16 Ban. bab ich mein gen auf Reherbeß 
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Laffen ertteden.: 26 hab fh nach mitag 
22 Dit. bat der von Leiningen das trinden — 
ein Kar. 10 Nov. haben wir wider getrunden. 1Dec. 
it der von Leiningen megaejogen. 2. iſt unfletig met- 
ter geweſen. 12. hab ich 2 fchwein gefangen. Anno 
1599. 16 Jan. find wir zum Ring gerennet. 17 baben 
wir einen. Bären gebehet. 18. haben mir getanzet. 
49. baben wir zu fuß tormiret, 26 bin ich den ganzen 
tag im rath geweſen. | 

DCXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 175. 8. Ane 
fang mangelhaft: 1) G©eiftlihe Betradtungen, 
2) Bl. 74. Betrachtungen über den Sronleihnamc. 


DCXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl 137. 8.: 
Geiſtliche Betrachtungen. 


DCXXXV. Pr. Ih. 16. Bl. 402. 8.: 1) 
Arnoids von Villanova NRofengarten der Philofo- 
phen; vem Stein der Weiſen ıc. nebſt andern 
ähnlichen. 2) BI. 293. Meifter Albans Alchemie. 
3) Bl. 393. Reimſpruͤchlein. 


DCXXXVI. Pr. Ih. 15 u. 16. v. H. Bu 

. 8.: 1) Geiſtliche Lieder. 2) Bl. Ueber⸗ 
Tanya beynahe aller Pfalmen in Neimen. 5). 
Bl. 82. Poeliſche Ueberfegung monder Stellen 
aus den Propheten ıc. 4) Bl. 96. Ambroiiug 
Blarers von Coftnig Tauterer Bericht über das 
Abendnahl. 


DCXXXVII. Pp. Bl. 140. C. ©. kl. 4.:: 
Zuerſt Rezepte; dann folgt, von einer andern 
Band gefchrieben, ein Such chemiſchen Inhaltes, 
vorzügli über die Zerlegung minerafiider Sub 
ſtanzen in ihre Beſtandtheile; dabey Angabe ıhres 
fpecif. Gewichtes u. f. w. und ihre Reagentien. 


. _ DCEXXXIX. Pu. Sb. 15. BI. 186. 8,: Be 
betdud. Anfang mangelhaft, — 
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. DEXL, Pr. Ih. 16. Bl. 106. 8.: Gebite, 
die 1431 für den Herzog Wilhelm von Bayern 
gemadt wurden , dem Weber Hans Beyß zu 
Augsburg gehörig, 


DCXLI. %9. Ih. 14. Bl. 108. 12.: ı)- 
Bl. 3; Philofophifch z theotogifche Abhandlung 
über die Perfonen in ber Gottheit, mit angehaͤng⸗ 
ten Gebeten. Nach 12 Fragen abgetheilt. 

Anf.: „Alle ding begerent guotes. wand quot iſt 
der begirde gegenwurf (Dbiektvnd har vmb ein 
ieglich Ding. als vil als eg guot iſt. als vil if eg gir⸗ 
lich und. minnenttich x. > J 


2) Bi. 45. Philoſophiſch/ theologiſche Abhand⸗ 
lung. über Zeit, Ewigkeit, Unwandelbarkeit (vn⸗ 
wandelberikeit) und Wandelbarkeit der Dinge, und 
die ewige Seligkeit, ganz fo anhebend wie die vorz 

ergebende Abhandlung, und ebenfalls mit ange⸗ 
aͤngtem Gebet. 3) Bl. 63 b, von andrer Hand 
und auf Limen geſchrieben: „Hos ſermones fecit 
frater Nycolaus de Argentina ordinis predicato⸗ 
rum. lector In Colonia olim fuerat.“ Deutſch. 

‚Anf. der erſten Prediat: Man liſet hüte ein ew. 
Das vnſer herre fine zwelf jungern beimelichen zuo im 
nam vnde fprach u. fi m. —— 


DCXLII. Pg. Ih. 16. Bl. 32. 16.: Ne 
chenbuͤchlein. 


„DOXLIM. pp. gh. 15, gr, 9%. ı6.: 1) 
Betrachtungen des heil. Auguſtins. 2) Bl. 57. 
Andre Gebete, 


DCXLV. Pp. IH. 16. Bl. 215. 16. Gebet⸗ 
buch. Bl. ı bein Bild. J 


DCXLYI. pp. Ih. 15. Bl. 193. 16. mit 
Bildern; Gebetbuch. Anf. mangelhaft. ig 
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DCXLVH. Pr. 35.15. Bl. 129. 16. Ans 
fang und Ende mangelhaft: Des gleichen. | 


DCXLVIII. 99. Ih. 16. Bl, 130. 16, 
Anfang mangelhaft: Desgleihen. 


DCXLIX. Pp. Ih. 16. Bl. 49. 16. Desgl. 


DCL. Pp. Sb. 16. Bl. 124. 16.: 1) Ge 
betbuh. 1550. 2) Bla104. Das Mepopfer am 
Charfreytag. 1550. 
 DCLIV. Pp. SH. 16. Bl. 200. quer 4.» 
Ardrefbud an alle Stände. 


DCLVI. Pp: Ih. 16. Bl. 186. 4.: Eiprian 
Leowitz's Nativitaͤt und Aſtrelogie. 


DCLVII. Pp. Ih. 15. Bl. 87. geſp. C. 4.2 
Italieniſch-deutſches Vokabular, mit angehängten 
Conjugationen. 


DCLVIII. Pr. 3b. 16. Bl. 157. 4.: Aſtro⸗ 
logiſche Schriften mit Tabellen. 


DCLIX. Pp. Ih. 16. Bl. 129. 4: M. 
Luthers Erklärung des 72 Pi. 1540. 


‚* DCLXI. Pp. 3b. 16. doppelt paninirt: BT. 
56. und 63. Gebete für die Pfalzgraͤfin Eliſabeth 
geſchrieben. 

DCLXVII. Pr. Ih. 16. Bl. 130. 4.: 1) 
Gebete. 2) Bl. 64 h. Zeh. Brentius Bericht, 
wie man ſich bey der Peſt verhalten fol. 5) 
BI. 70. Pantaleon Candidus Leichenpredigt auf 
bie —28 — Eliſabeth. 1595. Gebete. 


DCLXVIII. Pr. Ih. 16. Bl. as. 4.: Nas 
tivitaͤt auf 1678. 





” 
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DCLXIX. Pp. 3b. 15. Bl, 72. 4.: Ste⸗ 


phan Fuscus von Sontinum lateiniiche und deufs 
[he Phrafen zur Uebung des Joh Meliorantıus. 


DCLXX. Pr. 36. 16. BI 44. 4: Rechen 
buch des Chriſtoph Hayd von Augsb. 1514. 


_ DCLXXI. Pr. BI 45. €. ©. 4: „Ein 


vortrefflicher Tractat von der warhaftigen Compo— 


fition des l,apidis philosgphorum, Thevricaeer 
phisice ganntz luftig beſchriben durch den hoch ers 
leuchten Mann vnd Philoſopho Rogerio Bachon 
Annglieum : de natura Solis befchriben iezt durch 
Georg Gemblich Wandel genanndt von Hoff Pfalze: 
greuifchen Diener vnd dıflilateri 1579.* Sun 


DCLXXU. Pr. IH. 16. 81.233. 4.: Roh: 
Ludwig Vivid Betrachtungen und Gebete. 


+ DCLXXIV. Dr. 35. 16. Bl. 74. 4: Joh. 
Sprötter v. Rothweil vom Abendmahl. — 


DCLXXV. Pp. Ih. 15. BL 51. 4.: 1) 
Predigt vom Apeſtel Andreas. 2) BI. 12. Ab⸗ 
handlung ven der Dreyfaltigkeit. 3) Bl. 33. 
Von den Todſuͤnden. DR 

DCLXXVI. Pr. Ih. 15. Bl. 72. 4.: 1) 
Chronik von Schwaben, hauptſaͤchlich des Staͤdte-⸗ 
bundes von 1877 bis 1445. Bl. 18 etwas defekt. 

Anfang: In der iar zall vnſers herren MO ceced 
und in dem Igrvii jar da ward der von wirtemberg 
und all fein Diener vnd beiffer verricht mit den ſtetten. 

BT. 26 komuit eine Privatgeſchichte Jacob 
Puͤterichs von Neicherzbaufen vor. 2) Bl. gu. 
Kochbuch. 5) BI. 55. Bon der Zubereitung der 
Materfarben (unbedeutend und unvolftändig). 
4) Bi. 63. Sereimse Sprüche auf die Monate. 
5) Bl. 65. Ueber die vier Grade geil. Uebung. 
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DCLXXVII. Pp. 35.15. BI. 47. 4: Ge 
fhichte der Krönung Friedrichs III., unvellftändig. 

Unf.: „Die befrönung kaiſer Friderichs.“ Am 
Ende flebt der Name vielleicht dei Schreiberin „Clara 
Hätzlerin.“ 

2) Bl. 46. v. a. H. Angehängte Notizen bie 
fih auf diefeibe Gedichte beziehen. Am Ende 
mangelhaft. | 


DCLXXIX. Pp. 39. 16. Bl. 49. 4.: Gebete. 


DCLXXX. Pr. I. 16. Bf. 09. theils C. 


©. theils Fraktur. 4.: 1) 6ı Rieder von verfchies 
deren Meifterfängern (Adel. II. 321 folg.). Das 
viergigfte Lied has ebenfalls, wie dad Zöfte, einen 
„Auffſchlus aber in der ziegel weiß“, der bey Ad. 
nicht angezeigt it. Beym erften Ried iff im Titel 
flatt „xugeſſen“ vergefien zu lefen, fo im 47 
ſtatt „ge, pl.“ lies grunt weis; in No. 49. ſtatt 
puchweiß I. Bugweis; Me. 55. fl. Cheweiil I. Be: 
werten; No. 57. ft. zufpigten I. Agßpitzten; Ne. 
£8. ft. Canzi I. Langen. Zum legten Lied fehlen 
13 Verſe. 2) Bl. Er. K. Aurbacher's Glaubens 
befenntniß, auf Begehren eines Fürften niebers 
‚ gefchrieben. 3) Bl. gd. Bruchſtuͤck einer Vers 
mahnung an.den Adel: und Bauern: Etand, 
nf: „Denn vunnfere Sungkern vom Adel, babe 
bisher — gebraſſet, a gerennet — * 
zirt- gebranget, mit alzu vberflüſſiger koſt vnd klei⸗ 
dung, dadurch fie, alles gellt aus Deudſchem lande 
er. | 
DCLXXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 134. 4.: 4) 
Zeren; Andria in Reimen, überfegt von Clemens 
Stephan von Buchaw. 1554. Dit Heinrichen. ges 
widmet. 9) Bl. 65. Deffelben Reimüberfegung 
des Eunuchus. 3) BI. 158. Deffelben lateiniſche 
Zuſchrift und ſapphiſche Ode an Otto Heinrich. 
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DCLXXXIII. Pr. BI. 80. €. ©. 4: 1) 
DB. ı. „Pfallgaraff Ottohennerichs Churfuͤrſtens 
Reißbuͤchlein. Regiſter vber die Nachvolqende 
Meceptt.* Ein Rezeptenbuch, und allerley diaͤte⸗ 
tiſche Anweiſungen fuͤr eine weite Reiſe, ſo wie 
fuͤr den Gebrauch des Wildbades von Dr. Hiero⸗ 
nymus Leucht, des Churf. Leibarzte, ©. 17 auch: 
„Ein Recept Ducis Otto Heinrich zum eelichen 
Merde“ -2). Bl. 56. Etliche Kunft, welche 
auf Doctor Magenbud) Seligen bud) aufgezogen 
worden durch Bart! Hardung vnd mir abzuichreis 
ben von Ime vbergeben worden Anno (15) 66.* 
leihen Inhalts. | nn 


DCLXXXIV. Pr. Bl. 51. €. ©. 4.: (Ge- 
orgius Agricola M. D.) „Kurger bericht, wie 
man fi in denen ietzo vorftehenden Hauptkrank⸗ 
heiten vnnd Seuchen mir der Präferuation oder 
Berwarungen. Darnach aud) der Curation vnnd | 
eglicher Accidentien ober zufellen verhalten fell, “ 
zu Dienfte den Cinwehnern oder Burgerſchoͤfft 
der Churfuͤrſtlichen Stadt Amberg vnnd andern 
ſo berichts notturfftig, zuſammen getragen. Anno 
MDLXXI in Solstitio hyberno Decemb. 12. 


DCLXXXVI. Pr. Ih. 16. Bl. 34. 4 mit 
ſchlecht gemaiten Bildern: „ Ardeliche befihreibung 
des herrnn ſchieſſen mitt der pyr das gehalten 
worden If In der fuerſtlichen ftatt paſſew wie 
alle fach) ergangen Iſt vom Anfang bys zum end 
In aynem reymen veifaſt durch Liennhart Flex⸗ 
heynn. 1555. | — 

DCLXXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 13. Ar 
Pfalzgraf Friedr. I. eigenhaͤndige Bemexkungen 
über feine Kleinode ıc. 1560. Abrechnungen: mit 

dem Goldſchmidt ic. betreffend. 


⸗ 
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DCLXXXIX.. Pr. Ih. 16. Bl. 154. 4: 
54 Heine Schriften von M. Luther und Andern, 
meift Briefe. | 


DCXC. Pr. Ih. 16. BI. 240. 4: Eigen: 
haͤndiges Geberbud der Pfalzgraͤfin Eliſabeth. 
Viele Gebete darin hat ſie ſelbſt gemacht. 


DCXCI. Pr. Ih. 16. Bl. 81. 4.: Kalender 
and Unterricht im Mondeslauf und der Chrono⸗ 
logie. BI. 26 ſteht: 

Ad aott was lidens der hat 

Der mit touben frowen vmm gat 
Ach gott wie wol es im gat 

Der zu rechter zit von in lat. 


Mit Tabellen x. Am Ende zum Theil lateiniſch. 


DOXCH. Pp. Ih. 16. Bl. 45. 4.: „Ver⸗ 
zeichnis herrn. Heinrichen. Hafen. Anzeige. des. 
Interims halben. Geſchehen den. 27. tag Janua⸗ 
ry, Anno. 1949.“ 


DCXCHI. Pr. SH. 14. BI. 4ı. 4.: ı) Anf. 
mangelbaft. Ein Gedicht von der Natur, unters 
mifcht mit Geſchichte, Zabein, Schelaftit, Moral, 
Erzählungen aus dem A. und N: T. ıc. durch eins 
ander. Mit vielen niederdeutfhen Sprachfor— 
men. Anfang: — 

Gramatica du lert 
buchſtaben ſillaben vnd wert 
Daz ich daz latin ſte vorſert 
von ſprochen du nicht retzil han ꝛc. 
Ende: _ 
Der ich euch hy beſcheyden han 
genglich gar berichte 
wer euch bad off ter treiwine ban yelentin Fat 
naturlich volgyt feynem ezawme 
iv loſſit meyn getichte, Amen. 
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— 2) DI. 29. Ein Lied auf das Zejuskind, in 
8 geiligen Strophen. Anfang: 

Dauid den blig dy fint worden wär 

Noch menfterlicher lere 

Wy daz ſich gor vorſloſſen höt 

mercket yn eyne iuncfröw here xc. 


Ende: 
vnd helft myr wigen myn kindelin 
daz is nicht weynet ſo ſere. 


3) Bl. do h. Ein moraliſches Gedicht, deffen 
Abfäge mit den auf einander folgenden Buchſtaben 
des Alphabets anfangen. Anfang: 


Abec dy kynder weſten 
Dorch des villin day fi leſten ıc. 


Ende; 
Did a bc getichtit ift 
- Noch der gebort iheſu eriſt. 
Volle driezen hundert Jar 
Vnde eyn vnde czweneik hilf vns dar 
Got herre an der engel ſchar 
Das daz geſche daz werde wör Amen. 


4) Bl. 36 b. Gedicht von einem römifchen 
Kaifer und der Sibylle. Anfang: 
Eyn fenfer faß ezu rome 
her worte nicht wer fin fchoppfer was 
adir wen ber folde bethen an ıc. 


Ende: 


Die werlt hoſtu vme vangen. Amen. 
5) Bl. 40 h. Ein Minnelied. Anf.: 


san horet aber richen ſchal 
von quinten qwarten ane czal 
octauus vnd auch primus tonus diſcantiren ober al 
galander klinget in acutis uff czu mat . 
ſo fellet lerch in arauibus eyn Auen väl 
uff fvenen donen fidel giget nachtigal 
daB ſich in ſemitonen ſüß mutieret ze, 


6) Bl. 41 b. Ein Gedicht, mangelhaft. 


* 


* 


— F 


* 


FR a * * —* > f . — * 
Br ein — — wi 2 aller — 


623 


Anfang: 
Ich quam eints taais in eyn hawz,/ 
+. eüch vorbas ſagin müs 
ich boyt dem wirt eynen fruntlichen grva 
” > ich wolde ruen vnd by ym ſiczezen ꝛe. 


DCXCIV, Pp. Ih. 16. Bl: 70. 4.: Gebete 
der Pfalzgraͤfin Eliſabeth, zum Theil von ihr ſelber 
gemacht. RE I 


DCXCV. Pp. 35.15. Bl. 69. 4.: 1) Anf. 
mangelhaft. Geſpraͤch zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger über die Geſchichte Daniels. 2) Bl. 49. 
Von der Heilkraft des Brandtweins. 


DCXCVI. Pp. 4.: 1) Bl. 3. Bruchftüd 
einer lateinifhen Mativitärftellerey. 2) Bl. 11. 
Sammlung von ſechszehn altdeutfhen Liebeslier 
bern des Herrn Nithart, im Anfang und am Ende 
mangelhaft. 15.3. 3) 81.35. Etliche befchrie- 
bene Kolio s Blätter, unwichtig, 4) Bl. 39. 
Bruchſtuͤcke einer Erdbeſchreibung; von derfelben 
Hand ſind viele Bruchſtuͤcke durch die ganze Hand⸗ 
ſchrift zerſtreut. 5) „Aſtrologiſche Auslegung über 
Manns; und Weibs-Geburt aus dem Ptolomao 
2c. durch Lucam Paumen- aus dem Latein, über 
fegt und gedr. zu Nürnberg 1540.* 6) ı2 Bläts 
ter, dad Muͤnzweſen und das Rheingoldwaichen 
betreffend. C. S. 7) Auslegung eines Pſalms. 
15 3b. 8) „Hye hebet fib an eyn gute Predig 
Sanctus Auguftinus 2.“ 16 Ih. 9) Berihies 
dene geiftl. Lieder, mangelhaft 10) Verſchiedene 
Bußpſalmen, der 6te von ber Hand der Ehurf. 
Elifabeth. 11) Verſchiedene geiſtliche Spruͤche in 
hollaͤndiſcher Sprache. 15 Ih. 12) Meiſterſpruch 
von einer Jungfrau, welcher durch ein Kraut die 
Unftätigkeit ihres Geliebten kund wird (vergl. 
CCCLV. 12.). 
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Anfang: 
EInd taget In einer ſommer gut 
So graß vnnd loub gemuete gir 
Kam ich vff ein wol geziertes fett 
Do vandt ich bluemen wider gelt wc. 
Ende: | 
Dad heiff vns maria die mütter fin 

Vund behut vns dort vor der helle pin, "Omen, 

15) Der &piegel, mangelb. ; welcher vellftän« 
dig in No. CCCXIII. 3. enthalten iſt. 14) Vers 
ſchiedene Rezepte. 15) „Das Scheiden im Guße 
von Jochim Steinhaͤuſſer, wie ers den Churf. von 
Sachſen gelernt.“ 16) „Die kunſt glaß zu ſchmel⸗ 
Ben vnd gießen, von. haugen von wildpurg fim« 
merifcher Amptmann.“ 17) Von der VBereitung 
des Schwefels und der Goldmacherey, unterfhries 
ben von Lukas von der Fluͤe von Augsburg 1538. 
28) Allerley Rezepte, theils medizinifche, theils 
alchemiſtiſche. 

DCCIV. Pp. Bl. 84. ©. ©. 4.: Zuerſt bis 
DI. 10 diaͤtetiſche Verhaltungsregeln; dann unter 
nachftehendem Titel: „Kurge aſtrologiſche oder 
Medicinalifhe Austheilung vnd Taffel des natürs 
lihen Tags wellih 24 Stundt oder Tag vnd Naht 
zufam gerechnet in fich begreifft; item von ben 
Planeten; item wie ſich die vier Humores oder 
feuchtigkeitt im menfchlihen Corper nad den pla- 
neten Stunden od. in irrer Herfchung vnd res 
girung; auch wie die vier Element, die vier Tri- 
plicitaet der 18 Himliſchen zeichen gegen einan. 
der in Irer aigenfchafft fi) vergleichen... Welches 
alles nutzlich vnd dinlich ift zu erkennen vnd zu 
underfcheiden die zeitt zu putrgiren, Ader zu laffen 
vnd dergleichen, waß fürtrefflich fein mag zu ers 
haltung guter Gefundheitt. Amberg Anno 1573, 
Suly 8. G. Agricola.“ Dann folgen Rezepte; 
und endlih „der Oreffin von Sultz Kochbuch.« 


— — — 
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DCCVI. Pp. Bl. 123. C. S. 4.: ı) „Theo- 
phrasti paracelsi de vita longa conservanda 
cum appendice Liber“, in deutſcher Sprade. 
2) Begimen für den Erber vnd veiihen Herrit 
Georgen Vogler Marggreuifhen Canzler 1529.“ 
3) Won mehreren Händen zujammengefehriebene 
Rezepte: | 
DCCXVII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4. (Adel. 
II. 310): 1) Ein Gedicht in qb zehnzeiligen Stro⸗ 
phen von der Heilſamkeit der Baͤder, gezogen aus 
der Geſchichte einer ſchoͤnen griechiſchen Frau; 
aus dem Latein. Anfang: 
Es was dort ferr in riechen lanndt, 


Ein foufinan Rich gar went befandt, 
Der heit ein ſchone froͤwen x. 


Ende: ee 

Ich Hoff die frow wurd ach erwert, 

ee ſy das gelt Nue halbs verzert , 

Gluͤck hab beſchert, 
Ein gutten bad geſellen. 
DCCXVIII. Pr. Ih. 15. Bl. 55. 4: Von 
der Jahreskonſtitutien, meiſt aus Ypokras (Dips 
pokrates) Avicenna u. m. a.; diaͤtetiſche Verhal⸗ 
tungsregeln, in den verſchiedenen Zeiten des Jahres 
zu beobachten; endlich in C. Schr. Rezepte. 

DCCXXI. Pr. Ih. 16. Bl. 255. 4.: „Eine, 
feltige erklerung des kinder Catechiſmi.“ Ir Theil. 
1586. | | | 

DCCXXU. Pr. Sh. 16. BI. 32. 4.: 15 
geiſtliche Lieder nebit gereimten Gebeten von Berns 
hart Krerihmer. 1507. 

DCCXXHI Pp. 35.16. Bl. 45. 4.: Gebete. 

DCCXXIV. Pr. Ih. 16. Bl. 106. 4.: 1) 
Gebete bey Kranken. 2) Bl. 32 b. Einige geifts 
liche Lieder. 3) 81,36 b. Gebete. 4) Bl. 4% 


I . 


2 geiftliche Lieder Hanfen Aurbed von Amberg an 
den Pfalzgr. Joh. Kaſimir und fein Meer. 1568. 
5) 81.55. Erflärung der Verfe ı und 2 in Epist. 
1, Joh. 6) Bl. 78. Verfchiedene Predigtei. 


DCCXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 46. 4.: Oebeteic. 


DCCXXVI. Pr. Ih. 16. Bl. 52. 4: 
Schmwäbifches Lehenrecht, mit Negifter. 

Anfang: Hye hebt ſich an kayſer Farels Ichenredht 
Bud ꝛc. Wer lebenrecht Funden wil, der volge Dig 
puchs lere. Ende; Hye endet fich diß lebenrecht puch 
an fampßtag vor dem Suntag fo man finget Yudica 
Vn der hayligen Firchen In der vaſten. Anno zc. (14) 
Ietii Bare zc. 


DCCXXVn. pp. Ih. 14. Bl. 49. 4: Die 
goldene Due Karls IV. mit Regifter. 

. Anfang: In dem namen der beiligen einmütigen 
driuältikait felislih Amen, Karolus der vierd x. 

. DCCXXVIT. Pp. Ih. 16. Bl. 61. 4. * 
Sch. Auguſtin Pantheus von Venedig alchemiſti 
ſche Schriften. | 

DCCXXIX. Pp. Sh. 15. BI. 45. 4. (Abel. 
1. 35): 2) Zwey moralifhe Gedichte in 7zeiligen 
Strophen (Versart des Titurel). 

- Anfang: 

Maria magt troive 
hilff vns von funden nöten ꝛc. 


Strophe 6: 
wes febt man bem grafe 
des nyman Fan voldenden ic. 


Dat 2te Lied Über die Kraft der Buchſtaben 9. h. w. 
d. v., deren Bedeutung aber nicht angegeben wird. 

2) Bl. 6. In derfelben Versart. Ein langes 
Lied von der Minne, _ ne 
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Anfang: 
Pet er fänfftige rew 
gerechtiglich begeren 
erwirbet frode new 
vnd pettlich per kan felber fich entwern ꝛc. 


Ende: 
Ach wad der teanten trvetlichen chomen alfo nahen 
Nun Iſt ſy mir verſwunden - 
Deß muoß ich ſterben oder Sr günſt ergahen. 


Angehaͤngt find Rezepte ıc. 


DCCXXX. Pr. Ih. 16. BI. 857. 4.: 2) 
„Marfitius ficinus florentinus von dem dryfaltigen 
leben.“ 3 Buͤcher, wovon bier nur eins iſt. 2) 
Bl. 37. Kalendariſche Berechnungen in Tabellen 
ouf die Zahre 1508 — 1610. 3) Bl. 51. „Hy 
hebet an dy gemein bicht: Vſſbewerter ſchryfft zu 
rym geſetzt ꝛc.“ Beichtſpiegel. 

Aufang: 
Jeuhe o barmherhziger ber x. 
Ende: Scriptum et comwletum ferin quinta poſt domi⸗ 
nicam reminifcere, Anno. 1483. | 


4) Bl. 75. Unterricht für einen Pfalzgrafen 
im Gebet, und Erklärung der Grbraͤuche bey der 
Meile. 


DCCXXXI. Pr. 35.16. Bl. 556. 4: 2) 


Des Dr. Martin Luther eigenhändig gefchriebene 
Ueberfegung des Propheten Jeſaias, bid zum Ans 
fang des ed. Cap. 2) DL. 52. Die eigenhänbige 
Handſchrift des Doctor Martin Luther ven der 
Schrift: Wermahnung zum Gebete wider die Tuͤr⸗ 
Een (v. J. 1541), ohne Titel. Vergl. Wald) 
XX. &p. 2741. 


Sowohl diefe Autogropba des Dr. Lutber, als die | 


übrigen, welche unfere Bibliotbef beſitzt, Ind die Ma⸗ 
mulctipte, wornach die eriien Abdrücke dieſer Schriften 
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zu worden ; wie aus den mit Nöthel_gemad 
ezeichnungen des Schere ſich Schließen Läßt. = 


DCCXXXI. Pp. 35.16. Bl. 32: 4.: 2 
Dr. Martin Luther Ueberfegung des Buchs | 
Weisheit, von ihm eigenhändig gefchrieben, % 
vielen gegen Ende roth gefchriebenen Korrefture 
Der Titel von Quthers eigner Hand: „Das Du 
der Weishait Teutſch vertiret.“ | 


DCCXXXIII. Pp. 53H. 16. Bl. ı72. 4 

1) lieber das Abendmahl. 2) DI. g. 2 geiftlid 
Lieder von Joh. Matheiy. 5) Bl. ıı. „Da 
Vatter unfer zufamen gezogen Auß viti Diet 
richs Summarien Buclin ober die bibel.* 4) Bi 
24. Michel Kalnbergk's (?) Gedaͤchtnißrede au 
Joh. Friedr. den Aeltern, Herzogen zu Sachſen 
an bie Herz. Idh. Friede. den Diittleren und Ich. 
Wilhelm zu Sachen. 1566. in Neimen. 5) ©. 
57. Ernige Predigten. 6) Bl. 72. Hochzeitliche 
Einfegnung des Pfaligr. Sch. Cafimir. 7) BT. 
2: Eine Predigt. 8) Bl. go. Eine Nrediat von 
obias Braun. 9) Bl. 103. Auszüge aus einis 
gen Epiftein. 10) Bl. 109. Pfaligr. Ludwigs 
Klag: und Zroft. Lierlein, von Georg Hochſtet— 
ter. 11) Bl. 111. Aftrologie, Prophezeihungen 
und Aderläßbüchlein. 


DCCXXXIV. Pp. 55. 16. BI. 194. 4: 
1) Neujahrspredigt zu Heidelberg von 1580. 2) 
Bl. 12. Leichenpredigt des. Barthel -Heffmann, 
auf die Churfürftin Anna zu Sachſen. Gehalten 
zu Heidelberg 1585. 3) Dt. 36. Eine lateinifche 
und 2 deutſche Elegien auf derfelben Zod. 4) 
Bl. 44 b. Gebete. 5) Bl. 72. Mehrere geiftliz 
de Lieder, das iſte an den Pfalzgr. Sriedr. IV, 
und eine Zufhrift Barthel Hoffmanns an dens 
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Rezepte. 
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ſelben. 6) Bl. 87. Practica des Michel Elayus (?) 
bis an das Ende der Welt während. 1543. 7) 
Bl. 107. Von der DBereitung ber Weine, von 
Andr. Brem. 8) DI. 129. Rezepte, von Agris 


' cola überlegt. 9) Bl. 141. Diefelben lateiniſch. 


10) Bl. 147. Viele Rezepte. 11). Bl. ı8do. Von 
der Zubereitung des Meths. 12) Di. 185. Aerzt: 
the Badordnung für Baden im Schwarzwald. 
15) Bl. 187. Rezepte. 14) DI. 192. Zwey geiſt⸗ 
liche Lieder. 


DCCXXXV. Pp. Bl. 150. C. S. 4.: ı) 
„Von dem newen Indianiſchen Baum pauaine 
ſo vff franzoͤſiſch vnd ſpanniſch Saſafras genannt, 
ſampt feinen edlen vielfaltigen Craͤfften und Ruß 
barkeiten auß dem Latein ind Teutſch vertirt Anno 


"1500." 2) Rezepte. 3) „Kurtze Verzeichnus des 


Saurbrunnens bey Burkenfeld in der Grauenſchaft 


Sponheim fein Natur vndt Eygenfchaft auch zu. 


was Kranckheiten er dienet. 1575.* 4) „Der waren 
Terrae Sigillatae Krefften, wurdung vndt Zus 
gend, vnd wie man fie brauchen foll.“ Dann von 


der Bereitungsart mehrerer Arzneymittel, z. B. 


aurum potabile Theophili Rosenbaurs; compo- 
sitio olei vitrioli u. f. w. 5) Rezepte. 
DCCXXXVI. Pp. 35.16. Bl. 97. 4.: 1) 
Geſchichte der ı2.eriten Roͤm. Katfer, von Aufos 
nius Zanta. Ueberfege von Johann . . . (7) von 


Ruffach, nad) der Ausgabe zu Parma 1548, und 


Ottheinrichen zugeſchrieben. 2) Bl. 19. „Ord— 
nung onndt bedencken deß Saltzbronnens zu 
Offenaw (am Neckar).“ 3) Bl. 44. Rezepte. 
Ueberſchrieben „von der Otthefferin.“ 5) Bib66. 
Aſtrologiſche Practica für Job. Ludwig von Naſ— 
fau, von Poren; Frifius, 1850. Das Uebrige 


— 


23 


239 


DCCKXXVIIT— DCCXLIL Pp. 35. 16. 
4.: Gebete und Lieder auf die Sonn. und Feyer⸗ 
Tage des ganzen Jahres, von vielen Verfaffern 5 
. B. Andr. Pancratius ; Chriftoph Fiſcher; Beit 

ieterih ; Nic. Hermann ı. Ä 


DCCXLIX. Pp. Ih. 16. Bl 72. 4: 2) 
Rechenbuch. 2) Bl.25. Badregeln. 13) DI. 29. 
Rod); und Rezeptenbuch. Mitte und Ende def. 


DCCL. Pp. Ih. 16. 4. Anfang mangel⸗ 
haſt: Rede an den Kaiſer uͤber die Religion 
und den Pabſt. | | 


" ’ 

DCCLL Pp. Ih. 16. Bl. 50. 4.: ı) Se 
Burtsregifter der Kinder des Pfalzgr. Ludwigs und 
feiner Verwandten. 2) DI. 4b. „Churfurftlicher 
Pfaltz Criſtenliche Confeſſion.“ Ein geiſtliches 
Lied. 3) Bl. 10. Nachrichten von Luthers Schrif⸗ 
ten; Verzeichniß feiner deutſchen und lateiniſchen 
Buͤcher Briefe re. Ende mangelh. 4) BI. 35. 
Mezepte. 5) Bl. 59. Gebete und Lieder. 6) 
Bl: 47. Rezepte: | Ä 


DCCLXIII. Pr. DI 82.0.8. EM 4: 

„Roeßartzney geihriben zu ehren dem durchleuch⸗ 
tigen, Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn Herrn 
Luͤdwigen Pfaltzgraue bey Rheyn 88 durch Mar 
giftrum Dttomarum Stabium ber zeit Pfarhern zu 
Kempten Anno 1575 Im Julio.“ Dann folgen 
Rezepte; dann auf Pergament geſchriebene aftros 
nomifche Bemerkungen; ferner einige Gedichte in 
englifcher Sprache. ' 


DCCLXIV. Pr. Ih. 16. BI. 75. 8. ı) 
Erklärung des Vaterunfers von Hans dem Muͤn⸗ 
Biger. Ih. 15. 2) Bl. 43. Einige Pſalmen in 
Federn. Der 7gie unterſchrieben von Johann 


% 


j 
I 


531 


Wilhelm Herzog zu Sachſen. 3) Bl. 71. Ein: 
Predigt. 

DCCLXV. Pp. 35. 16. Bl. 40. 8.: ı) 
Von der Liebe, von Hans .... (der Geſchlechts⸗ 
name ift nicht mehr leferlih). 2) Bl. ı8. Gebet. 
3) Bl. 22. Barthel Hofmanns Gebet ehe man 
in den Krieg zieht. 4) Bl. 65. Bruchſtuͤcke eines 
katechetiſchen Glaubensunterrihts. 5) Bl. 36. 
Geiſtl. Lied in 18 Strophen. 

Anf.: Ich bab meyn fach Bott heym geielt. 

6) Bl. 39. Ein aͤhnliches. 
Anf.: Here Bott dich loben wir. 


DCCLXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 44. 8. manı 
gelhaft: Verſchiedene Gebete und geiftliche Lieder. 


DCCLXVIU. Pp. Ih. 16. Bl. 238. 8.: 


Katechetiſcher Unterricht für Confirmanden und 


Gebete. 


DCCLXVIII. Pp. Bl. 62. 8.: Memoran⸗ 
denbuch des Pfalzgr. Joh. Caſimir, Reichsange⸗ 
legenheiten und feine Verhaͤurniſſe zu den Hugo⸗ 
notten betreffend. | 


DCCLXIX. Pp. 35 16. BI. 41. 8.: 
„Schies Negifter, was Ih Hertzog Johann Cas 
fimir Pfalggraf daß (15) 85 Ihar mitt aigner 
handt geſchoſſen.“ Bis 1587, 


DCCLXX. Pr. 3. 16. 8.: 1) Aller: 
ley theologiſche Exzerpte, dazwifhen Gebete 
und Rezepte. Sehr verbunden und mangelhaft 
2) Gebete in Frakturſchrift. 


DCCLXXI. Pg. v. 3. 12571. Bl. 8. ı2.: 
Gebete für den Pfalzgrafen Friedrich IV., mit 
gemaltem pfaͤlz. Wappen. | | 


Ea 
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DCCLXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 216. 4: 
Alerley Gebete und Betrachtungen. 


DCCLXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 52. Fol. 
Auf den Dedeln auffen gemalte Holzſchn. und 


innen dergleichen, vorftellend den Herzog Morig 


von Sachſen: 1) „Bekhandtnus von hertzog Mos 
ritz feiner ehrlichen thaten, Auch der Dandpers 
fait die er ‘feinem vetern erzaigt der Ime das 
beft gethan hat.“ 2) Bl. 4. „Sein beicht.“ 3) 
Bl. 6b. „Hertzog Hainrich von Braunſchweig 
clag.“ 4) Bl. 7 b. „Ein ſpruch von ainem hun—⸗ 
geringen wolffen, verftannden braunſchweyg.“ 
5) Bl. 11 b. „Ein fpruch von der Armut.“ 6) 
Bl. ı2 h. „Ein fpruh vom Babſt,“ mit dem ges 
malten Bildniß Julſus IL. 7) Dt. 13 h. „Ein 
fprub von dein Interim prediger.* 8) Bl. 14b. 
Vier moralifche Gedichte, das dritte von Hand 
Sachs. 9) BI. 23. Schreiben Markgr. Albrechts 
an H. Heinrich zu Braunfchweig. 10) Bl.25 b. 
Ein Gedidt. „Welfhiandt Warnet Teutfchlannde.« 
12) Bl. 26. Mehrere Briefe. 12) DI. 28. Ver: 
bandlungen der Fürften zu Augsburg. 1552. 13) 
DI 49. Vertrag zwiſchen dem Kaifer und M: 
Albrecht von Brandenburg. 14) Bl. 50 b. Wie 


Albrecht von. Brandenburg von den Branzofen 


abtıeß q 


DCCLXXV. Pp. Sh. 16. BL. 35. Kot. 
Auf dem ıfien Deckel zwey gemalte Holzſchnitte, 
der innere Karln V. zu Pferde vorſtellend: 1) 
„Erpoflulation, das ift klag vnnd verweyß Ger; 
manıe des Teutſchen lannds gegen Carolo Quinto 


dem Kayſer“ ıc. 1545 den 20. Aug. in Reimen. 


2) „En ermanung an die kay. M. des Euange- 
liumbs halben Jun feinen Erblanden wider pfaf: 
fenn ꝛxc.“ in Reimen durch einen Friegserfahrnen 
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Herrn 1546. 3) Bl.a2. „Ein außjug, auß ber 
Eronica vonn den Stennden des Reichs, und ers 
gangen Eriegen, Eurglich verleffen. 1547.“ in Neis 
men. 4) Bl. 25. „Dife haimlicdye Anfchleg oder 
practick bat ein Teutſcher, auß dem Welſchlanndt, 
Außs erbermung feines vaterlanndt geben Aug » 
fpurg gefchrieben.“ 1546. 5) Bl. 29. Anſchlag 
wider Deutfchland von Nom gen Augsb. geſchrie— 
ben. 1556. nebft 2 Sendbriefen ähnlichen Inhalts. 


DCCLXXVI. Pp. Ih. 16. Bl. 27. Fol. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedeln: ı) „Newe 
jeuttung auß der Stat wien, Wie e6 ergangen 
iſt mit der ſchlacht vor ofenn“ x. 1641. 2) DI. 
3. Mewe zeuttung von dem Minich feiner grauj: 
famen — Handlung Inn Spbenburgen x.“ und 
von feinem Tod. 1551. 5) Bl. 11. Erzählung 
der Begebenheiten ın England im Heumenat 15553. 
4) Bl. 25. Wie. Joh. Diafius, ein Spanier, - 
feinen Bruder um der Religion willen umbringen 
ließ. 1546. | | 


DCCLXXVH. Pr. 3b. 16. Bl. 30. Fol. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedeln, zum Theil 
Bildniſſe des Herzogs Joh. Friedr. von Sachſen 
‚enthaltend: 1) Ein gereimter Lobſpruch auf den 
Herzog Joh. Friedr. von Sadfen von Cyriacus 
Schnauß. 1552. 2) Bl. 5b. Ein Lied von der 
Gefangenfhaft des Herz. Joh. Friedr. 1552. 3) 
DI. 9. „Die ſchlacht Johann Fridrich Hertzog zu 
Sachſenn.“ 1547. 4) Bl. 14. Gereimte Erzaͤh⸗ 
lung ven der Loslaffung des befagten Herzogs. 
5) DI. 16. Beſchreibung feines Einritts zu Jena, 
und von feinem Tod; nebft zwey aus dem Xateın. 
überfegten Elegieen auf ſeinen und feiner Ge— 
mahlin Tod. 1954. 
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DCCLXXYIN. pp. Ih. 16. 81,33, Set.: 
1) Werbungen Karls (V.) von Spanien und Fran, 

4. von Frankreich an bie verfammelten Churfün - 
Ken zu Frankfurt um die Kaiferkrone, »Ö1g. 2) 
ÖL 11. Die Reden der Erzbifchöfe von Mainz 

« und Trier bey diefer Kaiſerwahl. 3) Vi. ab. 
Abſchrift der Wahlkapitulation Karls V. | 


DCCLXXXI. Pr. Bl. 243, C. ©. Fl: 
en dem Steine der Weifen. 


. DCCLXXXII. pp. 35, 16. Bl. 350. Fol.: 
Dit.: „Kaiſerlichs Kamergerichts Ordnung.« Von 
| Joh. Adler, | 


DCCLXXXIV, pp. Ih. 16. Bi. 47. Fol.: 
Joh. Chriſtoph von Morfcheim’s Verzeichniß der 
Einnahmen und Ausgaben des Pfakgr. Sriedrich 
IV. vom 7. Zuny 1ö99 an, 

DCCLXXXYV. Pr. 35,16. Br. 285. Fol.: 
Notariats. Formularien, | 

DCCLXXXYI. Pr. ZH. 15, Bl 95. Fol. 

en dem Eıinflufe der 12 Pimmelszeichen auf die 

Geſundheit und vie Krankheiten des Menfchen ; 

von dem Aderla fe; Beſchreibung beſonderer Krank. 
heiten; Rezepte zu ihrer Heilung. 

DCCLXXXVII. Pp. Ih 16. Bl. 116. Fol. 
mit Handzeichnungen: Unterricht in der alten 
Kriegskun | 

PCCLXXXVIII. Pr. 35.16. Bl. 118, Sol. 


1) Reihsfummergerichrs Dronung, zu Nürnberg 
Aufgerichtet, 2) Bi. 14 Klagſchrift der Gebrüs 


6) Bl. 18. Briefe sc 4) Bl. 23. Alleriey Brief; 
—— Formularien xc. 5) Bl. 6a. Formel des Judeneids 
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zu Nürnberg. 1522. 6) DI. 61. Verſchiedene 
Urfunds : Formulare. 7) Bl. 80 b. Heyraths-— 
briefe von Dr. Hos u. 8) Bl. 99. Die Rach— 
tung zwiſchen Straßburg und Frankfurt a. M. 
von 1412, nebft einer Urkunde des Raths zu 
Lamsheim von 1481 x. 9) Verſchiedene andere 
Urkunden und Schriften. | 


DCCXCI. Pp. v. 3. 1546. Bl. gı. Fol. 
mit einem Bild und einem gemalten Kupferſtich, 
dem Portrait Karls V.: Prozeßſchriften zwiſchen 
Hans Brendel: von Marburg, Chriftoph von 
Steinberg und: Wolf ven Schönberg. 


+ DCCXEH. Pr. 35: 16. Bl. 64. Fol.: Vers 
ſchiedene Schriften in Sachen deſſelben Brendels 
zu Marburg. Ä 5 


DCCXCIII. Pp. 3b. 16. Bl. 108. Fol.: 
1) Todtenliſte von Auasburg und Gebete zum Theil 
(Dt. 17) lateinifh. Wahrfheinlid von Simprecht 
Kröll geſchtrieben. (ckr. BL @. 28. sq.) Mit res 
ligiöfen und gefchichtlihen Notizen gemiſcht. Se 
gen Ende von a. H. 2) Bl. 54. Eine Zeugens 
' ausfage in einem Augsb. Prozeß. 3) Bl. 64. 
Gebete und gefchichtlihe Notizen von Simpredt 
Kröll. 4) 875. Hausrechnung des Schaffner 

Friedrich Nofe, Am Ende ein Lied. 5) DI. 80. 
Allerley Noten, 6) Bl. 92. Größtentheild Glau⸗ 
benslehren , am Ende chronologiſche Bemerfungen. 
Kerner enthaͤlt dieſe Handſchrift viele alte Drude 
ven; einzelnen. Liedern 2c., naͤmlich ı) Bl. 2. Ein 
geiftt. Lied v. „Heinrich Vegther Mater zuo Wim⸗ 
pffen.“ 1624. 1Bl. 2) Bl. 43. Ein Lied auf 
Karig V. Krieg mit Frankreich. 5) Bl. 44. Holz⸗ 
ſchnitt von einem Spanier zu Mailand mit Schrift, 
1517. 4) Bl. 45. Ein Liebeslied. Unten ſteht: 
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Ves Sraff. 5) BI. 48. Urkunde des Muͤrnb. Raths 
über den Zehenden. 6) BI. 49. Verordnung dei 
felben, die Abichaffung der Feyertage betr. vom 
24. May 525. 7) Bi. 50. Ein geiftl, Lied über 
die Ehe. 15:5. 8) Bl. 62. Ein geiſtl. Lied, in 
Meaenbog. Ton. 1525. 9) 81.65 Ein Wuppen 
reich verziert, in Holzſchn. 10) Bl. 6g. Ein Lied 
v. d. Armuth. 112) Bl. 73. Ein Lied ım neuen 
Zon v. Torneck mit einem Holzſchn., auf der an: 
dern Seite Bruchftüc eines Kalenders von 1525 
mir Holzſchn. 12) Bl. 74. Erzählung eıner Ueber— 
ſchwemmung zu Neapel 1855, mıt Holzichn. 13) 
Dt. Bı. Ein Lied wider den weltlihen Shmud 
der geiſtl. Weiber. 1526. 14) Bl.de. Ein geiftf. 
Lied von M. Luther, in Noten gejegt. 1924. ı5) 
Bl 88. Ein Lied von König Karl(V.), v. Mar: 
tin Weiffe, mir Holzſchn. 16) Bl. 89. Urfun- 
be des Mitterd Benedikts von Wolthaufen. 1517. 
Mi Holzſchn. 17) BI go und gı. Zwey Lies 
- der vom Buuernfrieg, mit Holzfſfchn. 18) BT. 
122. Eın Pied ven dem Dichter Raphael „In der 
flammweiß darin man Hertzog Ernft fingt.* 19) 
Bl. 129. Ein geiftl. Lied. 20) Bl. 104. Ein Lied 
vom Pavia. Auf der andern Seite ein Bruchftück 
eines Kalenders mit Helzſchn. 2ı) Bl. 125. Ein 
geiftlih Lied ven Hand Sachs. 1524. 22) BI. 
126. Ein Werhnachtsited. Auf der andern Seite 
Kalender. 23) Bl. 127. Eın Lied auf die Nefor: 
mation, auf der andern Seite Bruchſtuͤck eines 
Hclfhn.,.eine Stadt am Po vorftellend. 24) 
B1.128: Ein Klaglied der Armen gegen die Pfaffen, 
mit Holzſchn. „Oetruct zuo Rom. M. D. xx. 1j.* 


DCCKCIV. Pr.- 35. 15. Bl. 8o. el. mit 
- gemalten Bildern, unvollfländig: Des Bonerius 
Edeiftein. Ä oo 
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Die Handfchrift fängt an mit XVI, 10 bis XXIII. 
47; dann folgen AXIV. 22 bis XÄVI, 4; bierauf 
XXX, 9—L, 54, mo zwey Verſe binzufommen, die 
in der Ausgabe von Benecke feblen: 

Ich gab mich fur ein meifter vB 

Vnd han gewerfer gar vmm ſuß. 
Dann LI, 43— LII, 41; ferner Bruchſtücke von LI 
u. LIE febr verflümmelt; endlich LIT, 42— XCIV- 


Auf dem lebten BI find noch aufgeklebt VIIT,1 — 25 
und V, 20—50. XC u. XCI. find in umgefebzter 


Drdnung gefielt. No. LIV, LVI, LIX, 2 
LXVI, LXXT, LXXV, LXXXTu. LXXXIII febe 
len, find aber micht verloren gegangen, fondern ab⸗ 
fihtlich ausgelaſſen. — 


DCCXxCv. pp. 3b. 15. Bl. 95. geſp. €. 
Fol. Anf. und Ende mangelh., mit Bildern: Der- 
Belial. Ä 


Anf.: Dar auf das ich das gemirtig buch mit ges 
leich nach der Iatein Sn dewtſch wol fehreiben. Ende: 


Auch vor dem angeſicht der gantzen gemain Ichluog fant 
pauls vnd die.... 


DCCXCVHII. Pr. Ih. 16. Bl. 55. Fol.: 
Anfangsgruͤnde der Alchemie von Georg Gous. | 


DCCXCVIII. Pr. 3b. 16. DI. 323. geſp. 
C. $ol.: „Der fürnehmeiten heuͤbtartickel Chriſt⸗ 
licher Lehre zeugnus aus heiliger Gottlicher ſchrifft, 
Attes vnd newes Teſtaments kurtziich zuſammen 
gezogen.“ i 

DCCCI. Pp. 1) Bl. 1. „Vorzeichnus afler 
meiner gnedigen furftin vnd frauen bucher (16; ).* 
r) Bl. 17. „Bekumenn von der Greffin von fal- 

enftein. Verzeichnuß Aller Recept für die Peſti— 
len.“ 3) Bl. 55. Rezepte. 4) 1927 DE. befens 
ders vag. „Margarita Phılofepherum vonn dem. 
alter harmlıchiten vnnd Edleftenn Steine der Phi— 
lojephi durch mid Jonas freudenberg von Tier 
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law — aus dem Tatein Inns Teuͤtſch gebracht.“ 
1554: Ott Heinrichen gewidmet, 


DCCCIV. Pp. 35.16: Bl. 31a, Fol.: Brief⸗ 
er des D. Smet, Profeffors zu Heidelberg. 


DPDCCCV. Pr. Ih. 16. Bl 243. Fol.: Pros 
ßſchriften in Zerzes Erichs von — — 
—— 1579. 


DCCCVI. Pp. Bl. 130. Fol.: 1) Bl. 1. 
geſp. C. Aus der Bibliothek des Pfalzgr. Johann, 
Domprobſten zu Augsburg: Reiſe des Johannes 
von Montevilla, unvollendet. 

Anf.: So ich von haymen auf fur in dem muet 

das ich wolt farın vber mer zu dem beyligen grab und 
Bu dem gefegeten ertrich.“ 
- 2) DI. 47. C. &. Am Anf. mangelf. Mebdir 
ainifche Heilmittel, ehemals der Churfürftin Elifar . 
beth Gem. Friedrich IV.) gehörig, welche eigens 
haͤndig ihren Namen eingefchrieben. 


DCCCVHE Pr. 35. 16. Bl. 122. Fol—.: 
Verhandlungen zwifhen dem Pfalzgr. Johann u. 
dem Kaifer sc. in Sachen der Fürftenthümer Zulich, 
Berg und Cleve, v. I. 1591 umd 92. 


DCCCIX. Pp. Sh. 16. Bf. 175. Fol.: > 
Perzeichniß der Einnahmen, Ausgaben und Leber; 
nutzungen aller Stifter, Klöfter, Probfleien, Kir 
den, Hoͤfe ꝛc., die zur Pfalz gehörten. 1564. 
2) DI. 59. Kleiderrehnung des Pfalzgr. Ludwig 
von 1576. 5) Bl. 74. Alte deutſche Buͤcherkata— 
loge der Heidelberg. Bibliotheken. 


DCCCKL Pr. Ih. 14. Bl. 97. help. C. 
Fol. (Adel. I. 36): — E— 
der profete.“ 
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Anfang: 0 
Alfa et o funia Sabaor 
Got des gewaltes eraft gebot 
Leben one vrhap dine kunſt 
Vne anegenge begunſt ꝛtc. 
Ende mangelbaft: 
Johannes den ih han genaut 
Der fchreip fa in lattine alfo 
Die geichrii e& beweret dv 
Sin lattin alfo cr es las 
Der funig Barachias 
Hies ſchriben alio er es ſach 
Vnd alfa mit vrkunde iach 
Der guote man des warheit 


DE BEE SEE Be 


DCCEXH. Pr. Ih. 14. und 15. Bf. 150.5 
1) „Bier hebt ſich an das ander (buch der Aſtrolo⸗ 
gey) maifter fteffan von meffana.“ gefp. E. Ende 
mangelh. 2) DI. 13. v. a. 9. geſp. C. Anf. u. 
Ende mangeih. Aftrofogie. 3) Bl. 21. geip. C. 
Anf. u. Ende mangelh. Nativität. 4) Bl. 27: 
geip. C. Aftrologie des Albuac. Ende def. 5) Di. 
38. Unvelftändige Fortſetzung den Nativitaͤt von 
No. De 6) Bl. 110. Mativität. Ant. u. Ende 
manaslh. 7) Ok 116. geſp· C. Anf. def, Eine 
lateiniſche Abhandlung, uͤberſchrieben von neuerer 
Hand: „de fratribus.“ | 


PCECKIH. Pr: Ih. 16. Bl. 97. Bol.: 1) 
Allertey Briefwechfel , mehrentheild Augsburger 
Privatleute. . 2) Bl. 84. Erzählung der Begeben⸗ 
beiten in England im Heumonat 1555. Ende 
mangelhaft. | 


DCCCXVIIS DCCCXXIII. Pp. Ih. 16. 
BI. 4.. 154. 225. 179 217. 2165. 102. Fol.: 
Verhandlungen auf dem Reichstag zu Augsburg 
ie 3. 1566 unter Kaifer May I. | 


5 
540 


DCCCXXIV. pp. 3b. 16. Bl. 209. Fol.: 
Neihsfammergerichtiiches gewöhnliches Titular⸗ 
bud. 1540. 


DCCCXXV. Pr. Ih. 16. Bl. 18. 4.: 
Pfaltar. Ludwigs Erinnerungsbuch, allerley täg: 
liche Bemerkungen entha.tend. 


DCCCXXVI. Po. Ih. 16. Bl. 25. 8. Frak—⸗ 
turſchrift mit gemalten Holzſchn. auf jeder Seite: 
Gebetbuch. 


DCCCXXVM. pp. Ih. 16. Bl. 313. Fol.: 
Reichskammergerichtl. Formularienbuch v. 1540. 


DCCCXXVMI. Pr. Ih. 16. BL. 192: Fol.: 
Desgleichen. Gedruckte Urkunden von Karl V. 
find eingebunden Bl. 26. 47. 64. 76. 87. 88. 89. 
90. 94. 108. 119. 137. 340 —4% 149. 147. 
149. 153. 156. 159. 160. 161. 170— 75. ı80. 
181. 183. 185, 187. 188. 1ög. Mande Blätter 
find verbunden. | 


DCCCXXIX. Pp. SH. 16. BI. 111. Fol.: 


Jeh Adiers Protofelbuc des Notarists am Reichs: 


kammergericht zu Speyer. 1954. 


DCCCXXXII. Po. Ih. 16. BI. 271. gr, 
Bel. mit vielen gemaͤlten Budern: „Kalender, 
Zafel der land NAderlaf tofel. ded mendes mittel: 
lauf. vinfternus der Zunnen ond mend. Tauel der 
Suntagpuchſtaben ꝛc. Tuuel der beweolichen veſt. 
Tauel der c;zwelff Hewſer. Die krafft der planeten. 
Canenes oder aufleaung der tauel. Die pilde der 
Grad end Angeſicht. Die ſechs vnd dreiſſig vılde. 
Dre czwelff zunben. Der Planeten vildnus Fıyur 
der pianeten ſtund. Pilnus ver vier Cemplexion. 
Primus der vier Element. Fiqur der techtzjeben 
wendt. Won den Treumen. Die Sechzehen Rich⸗ 


etc fm. DI nn ———————— 5 Min 2 - 
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ter. Auſerbelte zeit nach dem mond. Waerſaqung 
aus zuvaͤllenden Dingen. Vnſer frawen vnd fand 
Joͤrgen geſellſchafft. Figur vom Sieg vnd andern 
Dingen. Geomantia. Von den Czwelff hewſern. 
Natur der planeten vnd figurn. Dreiualtikait vnd 
Wanderung. Was die figurn in hewſern pedeuten. 
Vrſorung der figuren. In was hemwfer dıe figur 
gien. Wan die figur get in ein ander haus. Czwelff 
merkliche ſtuͤck. Frag der czweiff hewſer. Wen dem 
gezayde. Von der planeten or. Die wonung des 
mondes. Aufiegung des Almanachs. Natur der 
zaichen und planeten. Won ter Aſpekt ın der ge 
main. Von ettlichen flilifteenden flern. Die Ange: 
fihrt in Beſunderhait. Was der mon tut ın ben 
zaichen. Auferbelte zeit zu fuchen. Vom piut laffen. 
Ertzney zu nemen. Seen vnd pflangen. Werändes. 
rung des wetter.“ | 


DCCCXXXM. Bo. Ih. 16. Bl. 98. gr, 
el. mit vielen ſchoͤn gemalten Bildern: „Almas 
nah auf das Kur nad) der gebuͤrt Ehrifti vnnſers 
erlöferd M. D Lıj. welches ıft ein Schalt Jar: 
dar Inn die gulldin zat ift riiij. der Sonnen 
Circkel er. der Remer Zinßzal x. der erſt Sonn⸗ 
tags Buchſtab. C. weret bis auf den xxj des Hor— 
nungs. Der annder B. bis zu Ende des Jares. 
Zwifhen Weihennechten vnd herrn Faſnachtte find 
ir wochen ij tag. die andern feſt deweglich vnnd 
vnbeweglich zaigt der Calender dar'inn auch des 
Monndes lauff. vnnd anndere notwendige aufmer⸗ 
ckung mit nachuͤolgenden Character oder Zaichenn 
bedeuͤtet werden.“ Auf Befehl des Pfalzaär. Ott— 


heinrich verfertigt, und faſt eins mit Mo. 838, 


nur den Text gegen Ende abgerechnet. 


DCCCXXXIV. Pp. Fot.: 1) Gruteriana, 
was ſich auf ſein Hausweſen und any die pfalziſche 
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Bibliothek beziebt. @). Eorrefpondenz der Pfalzar. 
Ottheinrich u. Wolfgang mit Hulderih Fuoger 3) 
Snventarıum der Zuggerrichen Buͤcherey. 4) Do- 
'mesticaFuggeriana, 5) Nicolai Hammers Pro- 
cessus. 6) Viti Ziegkii et ha«redum negotia 
domestica et transactiones, 7) Varia ad No- 
tariatııs officium Spectantia, 8) Literae ohli- 
gationum variarum creditarum pecuniarum. 


9) Verſchiedene Briefe. 


DCCCXXXV. Pp. 35. 16. BI. 110. Fol.: 
ı) Schriften in Sachen des Hauptmanns Hans 
Brendel von Marburg. 2) Bl. 65. Stammtas 
fein des Defterreihifchen Hauſes v. Rudolf I. bis 
Karl V. 3) DI. 49,2. Privilegien der Familie 
Zellner uff'm Brandt zu Bamberg. 4) Bi. 81. 
Verzeichniß der Trauerfleider einer Pfalzgräfin. 
Auf 2 Perg. Bl. 5) Bl. 82, be. Inventarium 
des Pfalzgrafen Ehriftoph, 1574, wobey ein Ka⸗ 
talog feiner Buͤcher. | 
DCCCXXXVI Pr. 35.16. Bl. 50. 4.: 
Leonhart Flexels Beſchreibung des großen Schies 
ßens zu Stuttgart im J. 1560, in Neimen, mit 
vielen grob gemalten Wappen. 


DCCCXXXVII. Pr. Fol.: Verſchiedene Pris 
vatbriefe mehrerer Pfalzgrafen aus dem 16. u. 17. 
Ih., beſonders von Friedrich IV. und Ludwig VI. 


- DCCCXXXVIH. Pp. Fol.: Correſpendenz 
des Heidelberger Profeſſors Dr. Heinrich Smer 
vom Ende des 16 und Anf. des 17. Ihrdts, im 
deutſcher, franzoͤſiſcher, lateiniſcher, groͤßtentheils 
ober in hollaͤndiſcher Sprache, ſehr unleſerlich ges 
ſchrieben. | * J 

DCCCXXXIX. Pp- Ih. 16. Fol.: Alter, 


ley Eingaben an die Pfahgrafen und Schri 
‚ten der pfaͤlziſchen Kanziey. ee = 


— 
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DCCCKL. Pp. 35. 16. Fol.: Verſchie⸗ 
dene theologifhe Schriften xc., zum Theil po— 
— Inhalts, oft defekt, und manches in 
Reimen. 


DCCCXLI. Pp. Ih. 16. Fol.: 1) Verſchie⸗ 
dene Briefe der Familie Corput, theils hollaͤndiſch, 
theils franzoͤſiſch. 2) Jura Jacobi Hohermüte, 
Prozeßſchriften. 


DCCCXLII. Pp. Ih. 16. Fol.: Verſchie⸗ 
dene politiſche Verhandlungen und Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachrichten zu Ende des 16. Ih. 


DCCCXLINM. Ein Fascikel vieler aftrologifcher 
und alchemiftifcher Abhandlungen alle, mangelh., 
nebit vielen einzelnen Blättern. | | 


DCCCKLIV. Pp.: 1) BL 2. Kylanders 
eigenhändige teutfhe Ueberfegung des Plutarchi⸗ 
ſchen Buches von der Ehe, auf die Hochzeit des 
Pfalzar. Joh. Eafimir, 5 May 1570, dem es 
gewidmet ıft. 2) Bi. 11. 15 Ih. Aftrologie und _ 
Wahriegerey. 3) Bl 65. Desgleihen. Iſt ver 
bunden, die ı2 erften Bistrer gebören an’s Ende, 
4) Bl. gr. Desgleiden. 5) Bl. 95. „Res 
lutio duodecim annorum Juxta Astrologiam 
naturalem et artificialem, quorum primts est 
annus (15)58.* 6) DI, 105. Progneftif des 
Wuilh. Phrys des Altern von Utrede, in's Latein 
und Deuiſch uͤberſetzt. 18:8, 7 Bl. 1:6. Aſtro⸗ 
iogiſche Bruchſtuͤcke. 8) Bl. 118. Von 2 Han 
den. 14 Ih. Bög Verſe aus dem oten Theile des 
. Nibelungen Liedes, nämlih von V. 5007 bis 
5422, dann ven V. 6252 bis 6448, ferner von 
23. 65652 bis 6770, endlich von V. gaatı bis 9276. 
Die Blätter find aber fehr verbunden und zerftreut. 
Dies Bruchſtuͤck it ohne Strephenabtheilung ge: 
fhrieben, auf dickem Papier. 
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. Anf. der XXVI. Avent : „Uuent. Wie Gelpfrat 
erflagen wart von Dancmart. 
Da fie nuo waren alte fomen vr den fant 
Der kuonia begunde fragen wer fal vns durch das lant 
Die rechten wege wifen day wir nt irre varn 
Da forach der ſtarke vorker daz fal ich eine bewarn. 
in enthaltent vch ſprach bagene ritter und Fnecht 
tan fal frunde volgen ta dünckit ig mich recht 
Mil vnaefüge mere die dün Ich vch bekant 
ir in fomen nummer mere wieder in der bürgonden Tant. 


Avent. XXVII. fängt mit V. 6613 alfo an; 


„Uuentüre. Wie fie zu Bechelar guamen.“ 
Da gie der marggrane da er die fraiiwe fant 
Ein wip mit finer dochter und fanit iz in zu hant 
Die vil lieben mere die er hat vernomen 
Das in vch fraiiwe brüder dar zit huſe ſolden kommen ıc. 


9) Bl. 1385. Bruchſtuͤck eines Gedichts auf 
Sriedrih den Rothbart. . 
Anfang: 
Mf den felben fchwelen fin 
Swen agros guldin 
Zu veden apfel zwen karfunckel 
Die fint die nadır fo tunckel 
Man gefach wol vberal 
Bon yrem fchin yn dem fal ꝛc. 


Ende: 
Dis puch iſi tichter 
Vnd heißer oßwalt der fchribär 
Got Ringe all vnßer Schwär 


Anno 1475. Explicit hoc totum Infunde da mychi 
potum. 

10) Bl. 161. „Index Scripturarum diver- 
sarum quae in Quinternionibus Separitis ante 
patentes, nunc in volumen unum atque alte- 
zum compactae sunt.“ 


DCCCXLVI. pp. Ib. 16. Fol.: Inven— 


tarien pfaͤlziſcher Hausgeräthichaften, Rezepte, 
Rhein» und Landzoll-Einnahme der Pfalz von 


545 


1546. Alles verbunden und mangelhaft. Am 
Ende ein latein. philoſophiſcher Tractat. | 


DCCCXLVN. Pp. 3h. 16. Bl. 4 Fol.: 
Sormularienbud) für's Geſchaͤftsleben. 


1V. Srangöfifche Handfchriften. 


MDCCCCLXIX. Pp. Ih. 14. geſp. E. mit 
fehr verzierten Anf. Buchſtaben und vielen Bignet« 
ten, 84 Bl. Fol.: Ein allegeriſches Gedicht von 
der Pilgerfahrt des Menfchen durd das Leben. 


Anfang: 
A ceulz de ceste region 
Qui point ni ont de mansion 
Ains y sont tous com dit 8. Pol 
Riche poure sage et fol. 


Ende: 
Que chascuns prenge tel chemin 
uil puist venir a bone fin. 

Cette fin est le guerredon. 

I la remuueration. 

De la joie de paradis. | 

Que donist diex as mors et as vis. 
Amen, | 

Explicit le pelerinage de vie humaine. 


Die in der Mitte der Handichrift oftmals und aud) 
am Ende gemalten Wappenichitder beweiſen, daß fie 
für eine franzöfiiche Prinzeß gefchrieben wurde. Wahrs 
fcheintich ut diefe Handſchrift der erfie Theil des großen 
allegorifchen Gedichts ‚ welches der Giftergienfer Mönch 
Mılbelm von Gu:lleville zwiichen den Yabren 1330 und 
1358 verfaßte, und wovon die beyden andern Theile 
-je Pelerinage de l’ame sortie du corps ou la vie 
Aa venir, und la Pelerinage de Jesus - Christ ou 
}a vie de Notre Seigneur enthalten ©. Simonde 
de Sismondi de la Litterautre du midi de ’Eus 
rope, ' 30 


CCCBIV. Pp. 3h. 14 oder 15. Bl. 50. 4. 
(Adel. 1.37): 1) Bl. 1. „Cy commance le 
liure des quatre dames,“ Unterhaltungen des 
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Dichters in einfamer Gegend mit vier Frauen uͤber 
die Liebe. Anfang: 
Pour oublier melencolie 
Et pour faire chiere plus lie _ 
Vng doulx matin aux champsi yssi 
On mois de may quamours ralie etc, 
2) BI. 45. Ein ſcherzhaftes Liebesgedicht in 18 
Achtzeiligen Strophen. Anf.: 
Auant que j’aye ose la plume prendre 
A vous escriver aucun petit dictier. 
3) Bl. 47 b. Ein lateinifher Brief von nicht 
erheblihem Inhalt, Überfchrieben: Responsio la, 
ad (dad folgende Wort ift unleferlih). 4) Bl. 
49. Bruchſtuͤck eines framzöf. Gedichte, wie es 


fheint, einer Apmne an die Mutter Gottes. > 
CCCOCLXXXIV. Pg. Ih. 15. BI. 104. 4.: 


Franzoͤſiſche Ueberſetzung von des Boethius Troͤ⸗ 


ſtung der Philoſophie. Anfang: 


On dixiesme on de mon dolent exil 

Apres maint deul et maint mortel peril 
Et les dangiers quay iusquez ci passes, 
Dont say souffert graces a dien asses, 


V. Enalifche Handfchriften. 
LXXX. Pr. Bl. 32. Fol.: „The offices of 


‘ England collected in Anno ı1608.* Ein Ni: 


menverzeichniß der damaligen Englifhen Staatdı 
und Hofbeamte, nebft Angabe ihrer Befoldungen: 


CCCCLVI Pp. 35. 17. Bl. 13. 4.: (fehr be: 
fhädigt): Thetearsoftime. Eın Trauergedicht, von 
Thowas Kybbett dem Churf Friedrich V. überreicht, 

wishing a place of lesse sorrowe and more 
happines vnto your princely selfeand Progeny.* 


| Herr 4. Gutſch von Bruchfal, Stud. Med. , hatte 
die Güte, die deutfchen medieinifchen Sandfchrifs 
ten aufzuzeichnen. | | 
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Bruchſtuͤcke der Legende vom Heil. Georg. 
(©. oben ©. 303.) 


Bekanntlich ließ zuerft Sandvig in dem Lec- 
tionum Theotiscarum Specimen (Kopenh. 1783. 
8.) diefe Bruchftücke, nach der Roßgrund Langes 
bedifchen Ab;chrift, mit einem Commentar druden; 
und dieſes Specimen nahm Nyerup in feine Sym- 
bolas ad Literaturam Teutonicam antiquiorem 
(Kopenh. 1787. 4.), S. 411 —458 vollftändig 
auf. S. v. d. Hagen und Vuͤſching lit. Grundr. 
XXIX. XXX. Ich theile hier die von meinem 
jungen gelehrten Freunde, Herrn Dr. Mone, ge: 
machte Abfchrift mit, weil fie theils einige Fehler 
ber obigen Abdruͤcke verbeſſert, theild die Bruch⸗ 
ſtuͤcke vervollftändigt; und zwar gebe ich die Bruch 
flücfe ganz getreu nach ber Anordnung der Hand⸗ 
ſchrift, alfo ohne Versabtheilung: 


Gorio fuor ze malo mit mikilemo ehrigo. 
fone dero mahrko. mit mikilemo fholko. fuor er 
zedemo rinhe. zeheuihemo dinge. daz thin uuaf 
marista. ghotoliebosta ferliez cer uuerelt rhike 
keuuan er ihmil rhike. da zketeta selbo der mare 
crabo. georio. dho. fbuonen, inen allo kuningha 
fomane hoa uuolton fi inen ehrkeren ne uuolta 
ernef ohreon ehrte uuaf daz georigen munt. ne 
ohrter inef fheg ih guot nuber al kefrumeti def 
er cekote digete daz ketota felbo fancte gorio 
dote ilton. inen fare zedemo karekare dhar met 
imo do fuorren ehngila de. fkonen dhar f - (un- 
den. Sandvig,) ce wei unib kenerier daz ire litb 
dho uuorhe er fo — imbizf (?) in frono. daz. 
ceiken uuorta. dh — io ce uuare !/ol. 201 a) 
Georio dodi gita. min DRuhtin al giuuereta def 
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orio zimo digita. den tumben dhet er fprekenten, 
den tohuben. ohrenten. den pilnten det er fehen- 
ten. den halcen gahn’enten. ehinfuhl ftuonta nehr 
e.. gihce (manige Sandvig.) ihar. dhaf pfahr 
dher. lohb. fhar. daz. zehiken uuorheta, dhare. 
Gorio ce uuare.. boecghontez dher rike man file 
ahrte zurenen. tacianuf uuuoto zuhrentzer uunter 
dhrate. ehi quaht Gorio uuari ehin choukelari. 
iher er gor nen (?) fhaen ihezen huuf zie en. 
ihezen. (hlahen, mit uunter. uuaf f[ho. fuereto, 
Jhaz uueiz, ihk. dhaz ift aleuuar uhf fher ftuunt 
fihk goriio dhar prediio her dhar dhie ehnidenen 
man.’kefhante gorio, dhra ahrıe frham. beghon- 
tez der rhike man filo ahrto zunren Jo ihez er, 
goriion. binten ahnen, rad. uuinten ce uuare [ha- 
gehn. ihk zef ihnu. fhie prakeu inen en ce nuui 
Jaz uuez. ihk. daz ıft ale uuar, uhf fher: ftuont, 
ſihk, gorio. dar. uhffer: ftuont, fiılık. gorio. dar, 
uuola Jar. dhie ehidenen man. kefhante GORIO, 
file frham. do ihez er GORION fhaen. ihezen. 
harte fillen. mango ihez en muillen. ze puluer al 
uerpernnen. man uuar. fhan. in den. purnnen, 
er uuaf faligker fun. poloton fi der ubere fleine, 
mihkil,. meGine. beGonton fi nen umbekan, 
iehzen. .GoRien. uhffher. ftan. mihkil. a ..eta 
©... . fo her iotuoht uuar, das uuez, ihk. daz 
uuez i(Ak daz if a-)leuuar uhifher fuont fihk 
GORIO dar un p..... dhie ehidenen man. 
kefahnte. GORio file farm (fram?) .... . fihk. 
Gorio dar. uuhf. yfanr der uua ebe, fha..... 
ten man. uhf, ihez er. ftanten,. er ihez cen dare 
eimo khaen. hiezen. {har fpreken, Do feGita 
d z ubet ihz Ih bet imo Getoubet ehz quuat 
fouuanne ferloreno demotiufele. al pra- o. Gorio 
daz cu. unf felbo fce Gorio .. du G(a?) et: 
dero kamero ze dero chuninginno. peGonher, 
{hieleen begonta fhin ef. ohren. elof fandra. a 
fi uuaf.... ka. [bnhta fat imo (CE?) tun den 
ihro slanc fpe.. . Si fpentota, iro c (t?) rilo ‚dar 
daz, ihl fu fa manec iahr fo(n) euuon uncen 
enuon ſho fe engnadhan daz er-e-- ta felbo 
dero fce Gorio. Gorio vbob (?) dhia. ahin- uhf 
er bibinota (?) abol(b?). Ge(p?)ot er upher 
den ehlle unht do fuer er far enab eur... ihn.. 

I — ü— u 
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Nachtrag. 


Zu Se te 247. 
Erf, ald der Abdruck diefer Schrift größten» 


theils vollendet war, erhielt der Verfaffer aus 


guter Hand bie nachſtehende Note Sr. Durch— 
laucht des Fürften Hardenberg an Se: Eminen;, 


‚den Herrn Gardinal» Staatsfecretair Confaluı. 


Wir theilen dieſes merkwürdige Aktenſtuͤck zur Vers 
vollſtaͤndigung unſrer Nachrichten hier noch mit: 
La demande formée par Sa Saintete le 


‚Pape de recouvrer les monumens_ d’art que 
-la force des armes avait ravis ä Ses Etats, 
a excıte toute la sollicitude des Puissances 


allices, et Sa Saintete sera déjà instruite 
quc Ses reclamations ont obtenu le succes 


‚le plus complet.. La plüpart des marbres, 


tableaux et manuscrits, enleves a la ville 


de Rome et à l’Etat Romain, se trouvent 
-entre les mains du Commissaire du St. Pere, 
et ceux qui restent encore continuent a lui 
«&tre remis. Si les Puissances alliees se sont 
‚eru engagees par les consid£rations généra- 
‚les les plus importantes a donner cet exem- 


le eclatant de justice, et à ne point souf- 
rir que des objets qui tiennent immddiate- 
ment ä #’honneur et a la culture des nations, 
qui forment leur patrimoine le plus cher, 
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et sur lesquels le droit de la’guerre ne de- 


vrait jamais s’etendre , restent la possessien 
d’une seule qui s'en etait emparée injuste- 
ment. Elles ont eprouve en m&me tems 
une satisfaction bien particuliere d’avoir 

u temoigner par-lä à 5a Saintete le Pape 
— desir de protéger Ses intérôts, et de 
seconder Ses vues. 

Dans la confiance certaine de pouvoir 
compter sur un retour dgal de ces senti- 
mens de la part de Sa Saintete, Sa Majeste 
le Roi de Prusse se tronve dans le cas 
d’appuyer conjointement avec: Sa Maijeste 
!’Empereur d’Autriche äaupres d’Elle une 
reclamation &galement fondde sur les prin- 
eipes d’une justice et d'une équitè evidentes. 
' Y'Universit& de Heidelberg posseda an- 
-tiennement une Bibliotheque extrömement 


tiche en livres inprimes et en manuscrits. 


Les troüupes Bavaroises en oceupant en 1022 
ja ville, s’emparerent aussi de cette col- 
lection,‘ et: quoiqu’elle w’appartint point 
au Gouvernement, mais dä un Corps Hitte- 
raire fond& sous l’autorisation du Saint Siege 
meme, l’Electeur Maximilien en fit cadeau 
au Pape Gregbire XV. Leo Allatius, sa- 
‚want celebre de ce tems, vint comme Com- 
missaire du Pape ä Heidelberg, et la Bi- 
bliotheque fut transportde a Rome, ou elle 
forme, sous la denomination de Bibliothegue 
Pälatine, une partie de celle du Vatican. 
L'Universite de Heidelberg , desirant depuis 
longtems de recouyrer ce quelle n'a jamais 
cessd de regarder comme sa propricte legi- 
time, a reclame dans le moment actuel ;, oü 
plusieurs Etats, et nummement celui de 
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Rome ©prouvent les effets sälutaires d’utre 
justice generale, Tappui da Roi de Prasse 
et de l’Empereur d'Autriche, et Leurs Ma- 
jestes me 'saurnient Se. dispenser de la lai 
accorder, vu les devoirs que.L,eur imposent 
les rapports qui uhissent tous les Princes 
de l’Allemagne , et Yinteröt qu’Elles pren- 
nent a l’'honneur national et ä un #tablisse- 
ment litteraire qui apparttient aux plus af- 
eiens et aux plus celebres de l’Allemagne. 

Le Soussigne Chaneelier d’Etat de $.M. 
le Roi de Prusse est espressemeht charge 
par les ordres du Rvi de s’adresser pour cet 
effet a 8. E. Mgr. le Cardinal Consalvi, Se- 
cretaire d’Ftat de Sa Saintete, et de Lui 
faire les plus vives instänces pour obtenir 
une restitution a laquelle Sa Majeste attache 
le plus grand interet. Il lui serait facile 
d’entrer dans la diseussion des titres qui 
justifient la demande de l’Universite de Hei- 
delberg , de s’etöndre sur linjustiee de 
Vacte hostil qui deplata la propriete parti- 
ouliere d’un &tablissement efitierement eiran- 
ger ä la gtepre, d’examiner si le laps de 
tems pouvait rendre legitihe une posses- 
sion qui nie T’etait Bear däns son origine, 
Mais il prefere infiniment de s’en reillettre 
uniquement a Tamour de la justice dont Sa 
Saintet&a donne tant et de si eelatantes preu- 
ves. Les deux Souverains qui s'interessent 
ä cet objet, seraient encore plus satisfaits 
de reconnoitre dans la restitution du depot 
litteraire qu’on r&elame,, un nouveat te& 
moignage, infiniment preeieux ä leurs yeux, 
des sentimens de Sa Säintete envers Fux. 
Le Soussigne se berne seulement à obser- 


fi; 
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ver que la Biblietheque Palatine consiste 
pour la plus grande partie en d’anciennes 
po&@sies-Allemandes manuscrites, aussi etran- 


geres par la langue, que peu interessantes 


par leur contenu au pays oü elles existent 
ä present, tandis qu’il serait. de la plus 
grande importance , möme pour l’etude de 
la langue , de rendre ä l’Allemagne ces mo- 


.numens precieux deson ancienne litterature. 


Le Soussign& prie $. E. Mgr. le Cardi- 


‚nal Consalri de porter le contenu de cette 
note a la connoissance de Sa Saintete le 


Pape et d’agreer .etc. etc. Ä 
Paris le 3ı. Oct. 1815. 2 


(Aus Verſehen in S. 349 folgende Nummer aus: 
| gelaffen worden. ) — 
CXVI. Pp. Ih. 15. DI. 71. Fol.: 1) Re 
gifter und Vorrede des Buchs der Trottufa, über 


bie Kranfheiten der Weiber, auf den 3 erften un— 
gezahlten Blättern. 2) BL. ı (4) „Ser Inn 


findt man nach ordnung. des 4. B. C. aller handt 
fachen fo Im Straßburger Biſtum beſcheen, au 
zu welcher zeit, befchrieben vnd faht alfo an von 
vnſerm vatter Adam.“ Alphabetiſche Geſchichts— 
notizen fürs Elſaß bis ind 15. Ih., bis Bl. 10 b. 


-Dann fängt die fortlaufende Geſchichte an vom J. 


1456. 3) Bl. 18. „Nachvolgende Cronick han 
ich Eucharius artzt eyn Burger zu Weyſſenburg 
geſchrieben und gemacht In dem Fur da man zalt 
nad Chrifti gebure MW cccc xt Rare Vorzuͤg— 
lich Werffenburg und das Unter: Elfap. besreffeud. 
Ron derjelben Hand wie das Vorigeg. 
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